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BRECKNELL’S 


SATTEL- 
SEIFE! 

db GE NEES 

Das allerbeste Mittel, um Sattel 


zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen, 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
scheet: aEs gibt für die Erbaltung des Lederzeugen 
nichts, was sich mit der Saltelseife von BRECKNELL 
& CO. Huymarket, London, vergleichen ließe. 
WARNUNG. Jede Búchse ist vermiltelst einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Rrikette und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Breckoell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 


Aracknall's Huf Salbe nieht in en Btallungen des Könige Im Gehranch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


Pension Anglio- 
Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet Fran- 
zosischer Koch, geschulte Dienerschaft, 
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DAS KRAKAUER PROGRAMM, 


Im Jahre 1891 erfolgte die Gründung des 
Krakauer Renn-Vereines, dessen Leiter sich mit 
großen Planen trugen und der Hofluung hingaben, 
Krakau werde zu einem Renpplatz ersten Ranges 
werden, vor allem audern dank der Internationalitat 
seiner Rennen. Im Anfang ging es garz gut, wert- 
volle Preise wurden dort ausgeschrieben, Pferde 
von Klasse bestritten die Rennen und der Renn- 
platz schien wirklich einer großen Zukunft ent- 
gegenzugehen. Aber dieser Traum ging nicht iu 
Erfüllung, die Jahre des Glanzes waren bald vor- 
über. Das Anwachsen der Meetings iu Wien und 
Budapzst, das machtige Emporbluhen des Alager 
Rennplatzes und endlich die Schaffung der Kotting- 
brunner Rennbahn unter der Patronanz des Jockei- 
Klubs für Österreich stellten sich der weiteren 
Entwicklung der Krakauer Rennen hemmend ent- 
gegen. Die Rennstallbesitzer, denen in Wien, Buda- 
pest, Kottingbrunn, Alag etc, also auf Platzen, 
welche von ihren Trainingquartieren weit leichter 
als Krakau zu erreichen waren, genügend Preise 
zur Verfügung standen, kümmerten sich recht 
wenig um Krakau, die Expeditionen nach dem 
Norden des Reiches wurden schwacher und 
schwacher und so kam, was kommen mußte. Der 
Krakauer Renn-Verein war gezwungen, Schritt für 
Schritt zurückzuweichen, die einstigen großen 
Reonen Stück für Stück fallen zu lassen und so 
wurde schließlich aus einem Programm, das jedem 
hauptstadtischen Platz zur Zierde gereicht haben 
würde, ein Provinzprogramm und der Verein 
kampfte nicht mebr um eine führende Stelle, sein 
Kampf wurde bald zum Ringen um seine Existenz. 
Und es ist dem Krakauer Renn-Vereine hoch, 
sehr hoch anzurechnen, daß er noch nicht die 
Waffen gestreckt hat, daß er den Kampf gegen 
die Ungunst der Verhaltnisse, gegen die mangelnde 
Teilnshme der Rennstallbesitzer und gegen die 
fast vollstandige Interesselosigkeit der Bewohner 
Krakaus für den Rennsport nicht aufgegeben hat. 

Das vorjahrige Meeting in Krakau war wieder 
einmal ziemlich maßig ausgefallen und es stellte 
sich die Notwendigkeit heraus, die Anderung der 
alten Propositionen vorzunehmen, um ihre Aa- 
ziehungskraft zu vermehren und denn doch die 
Rennstallbesitzer zu einer starkeren Beschickung 
des Meetings in der alten polnischen Krönungs- 
stadt zu veranlassen. Vor allem andern unternahm 
man einen neuen Versuch mit der raumlichen 
Ausdehnung der Reunion, indem man heuer die 
vom Krakauer Renn-Verein und vom Galizischen 
Herrenreiter-Klub veranstalteten Rennen nicht an 
fünf aufeinanderfolgenden Tagen, sondern in dem 
Raum innerhalb einer Wache veranstaltete. Der 
Aufenthalt m Krakau wird dadurch um drei Tage 
verlangert, aber das wird niemand abhalten, eine 
etwa beabsichtigte Exkursion nach Krakau zu 
unterlassen, und die Ansetzung der Ruhetage ist 
nur von Vorteil, weil ja jetzt eher als früher 
etliche Pferde für mehr als ein Rennen gesattelt 
werden konnen. Sehr vernünftig war es auch, 
für den ersten und für den letzten Tag der 
Krakauer Rennwoche Rennen des großeren Ver- 
eines anzusetzen. Früher machte namlich gewöhn- 
lich ein Herrerreitertag den Beschluß oder den 
Anfang und da kam cs denn oft vor, daß die 
Fremden entweder bereits vor dem Schluß der 


Rennen Krakau verließen oder dort erst zum 
zweiten Renntage eintrafen. Jetzt aber, wo die 
Herrenreitertage innerhalb der Renntage des Renn- 
vereives statlfnden, wird es auch an beiden 
Tagen des Herrenreiter-Klubs an besserem Be- 
suche sicher nicht chien, 

Nun zu den Auderungen des Programmes. 
Im allgememen ist die Ansetzung dritter Gelder 
in allen Flachrennen mit Ausnahme der drei Kon- 
kurrenzen mit Verkaufsbedingungen hervorzuheben, 
wobei freilich nicht etwa eine Erhohung der Preise 
gegen früher stattgefunden hat. Die Gelder für 
den dritten Platz entspringen aus Abkürzungen an 
den Preisen für die Sieger und die zweiten Pferde, 
Diese letzteren Abkürzungen sind natürlich unbe- 
deutender Natur, wahrend die Ansetzuog dritter 
Gelder zur starkeren Besetzung der Felder bei- 
ragen wird. Die Gesamtdotation der gegebenen 
Preise ist nahezu die gleiche geblieben und die 
geringen, nicht ins Gewicht fallenden Preisreduk- 
tionen einzelner Flachrennen erfolgten zu gunsten 
der fünf Hindernisrennen, die durchwegs eine 
Preiserhohung erfuhren. Sie sind samtlich Herzen- 
reiten, und da der Galizische Herrenreiter-Klub 
zwölf Konkurcenzen dieser Gattung ausgeschrieben 
bat, gelangen also in Krakau insgesamt sicbzehn 
Herrenreiten zur Entscheidung, eme bedeutende 
Zahl, welche geeignet erscheint, namentlich unsere 
großeren Offiziersstale zu einer ausgedehnteren 
Expedition nach Krakau zu veranlassen und zahl- 
reiche Herrenreiter dorthin zu locken. 

Den Anfang macht das Eröffaungs-Hürden- 
rennen, das an Stelle des Begrüißungs-Hurdenrennens 
getreten ist und in ein Handicap umgewandelt 
wurde, Die Distanz des Krakus-Preises wurde von 
1200 m auf 1400 m erweitert, im Rudawa-Preis 
felen die Pönalitäten für errungene Siege weg, im 
Graf Johann Taroowski-Memorial haben, wie 
übrigens seinerzeit berichtet wurde, dhe galizischen 
Pferde keine Erlaubnis mehr zu beanspruchen, im 
Preis des Jockei-Klub fur Österreich gibt es kein 
Mehrgewicht fur Sieger mehr und die Große 
Krakauer Sommer-Steeple.chase, deren Wert um 
1500 K erhöht wurde, bildet diesmal den Be- 
schluß des ersten Renntages. Der Preis der Stadt 
Krakau heißt nunmehr Großes Krakauer Hürden- 
rennen, wurde aus einem Handicap in ein Alters- 
gewichtsrennen umgewandelt, führt anstatt über 
2800 m über zwei Meilen und erfuhr eine Preis- 
erhöhung von 1400 K. Der Wanda-Preis, der 
früber zweijahrigen galizischen und russischen 
Pferden reserviert war, ist heuer den dreijahrigen 
und alteren in Galizien oder in der Bukowina ge- 
zogenen Hengsten und Stuten offen und seine 
Distanz betragt 2000 m, Diese neue Fassung seiner 
Proposition kommt dem Wanda-Preis entschieden 
zu gute. Der Kasino-Preis führt anstatt über 1400 m 
über die Meile, die Abstreichung von 500K von 
der Dotation der Hauptkonkurrenz des zweiten 
Tages, des Direktoriums-Preises, wurde bereits be- 
sprochen, im Staatspreis über die Derbydistanz 
erfuhren die Bedingungen bezüglich der Aufnahme 
von Mehrgewichten einige Änderungen und die 
Sommer-Versuchs-Steeple-chase über 4000 m wurde 
in eine Frühjahrs-Steeple-chase über 3600 m um- 
gewandelt. 

Das Trastrennen, welches die Ereignisse des 
dritten Tages einleitet und welches früher den 
für den Direktorium-Preis genannten Zweijahrigen 
vorbehalten war, ist nunmehr allen Zweijahrigen 
offen, welche in Krakau gelaufen sind, jedoch in 
keinem Rennen als erstes oder zweites Pferd 
placıert waren. Der Preis des Prasidenten, den 
bekanntlich stets Graf Roman Potocki dotiert, 
weist als Neuerung bloß eine Erlaubnis von sechs 
Pfund für Halbblotpferde auf, der Preis vom Wawel 
und das Verlosungsrennen wurden in ihrer vor- 
jahrigen Fassung ausgeschrieben, der Staatspreis 
Für Zweijahrige aber führt nicht mehr über 2800 m, 
sondern über 2000 m Es wird seiner Besetzung 
nur zum Vorteile gereichen, denn wir haben weit 
mehr Pferde für Miiteldistanzen als wie Steher 
und wenn es den größten Renngesellschaften der 
Monarchie nicht beliebt, durch Ausschreibung von 
langen Rennen die Zucht von Stehern zu fördern, 
so braucht es ein Proyinzverein auch nicht zu tun. 
Im Abschieds-Flachrennen, dessen Umwandlung in 
ein Beaten-Handicap gewiß vorteilhaft gewesen 
ware, wurden die Gewichte etwas erhöht und die 
letzte Konkurrenz des Meetings endlich ist die an 
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Stelle der Offiziers-Steeple-chase getretene Schloß- 
Steeple-chase, ein Handicap über 4000 m. Die 
Gewichtspublikation erfolgt am 16. Juni, also nach 
Entscheidung der Großen Krakauer Sommer- 
Sterple-chase und der Frühjahrs-Steeple-chase, sie 
kann somit zum Trostrennen fur in diesen beiden 
Rennen geschlagenen Pferde werden. 

In semer derzeitigen Ausgestaltung läßt das 
Krakauer Rennprogramm wirklich nichts mehr zu 
wünschen übrig und Schuld des Vereines wird es 
nicht sein, wenn auch sein diesjahriges Meeting 
nicht den erhoñren Verlauf nehmen wird. Es ist 
mit Sicherheit anzunehmen, daß diesmal die Be- 
teiligung an den Krakauer Rennen eine regere 
sein wird. Wenn nur jene Herren, welche für das 
Graf Johano Tarmowski-Memorial und für den 
Direktorium-Preis Pferde engagiert haben, namlich 
die Herren Baron Gustav Springer, Oberleutnant 
Graf Paul Orssich, Victor Mautner von Markhof, 
Anton Dreher, Ludwig von Schosberger, Ladislaus 
Schindler, E. Muller und Paul Mravik, die beab 
sichtigte Expedition nach Krakau unternehmen, 
dann dürfte man heuer dort starkere Felder als 
sonst zu Gesichte bekommen. Es ware hoch an 
der Zeit, daß die Krakauer Rennen endlich einmal 
einen vollen sportlichen und materiellen Erfolg 
erzielen mogen, und wenn die Kassenbestande des 
Krakauer Renn-Vereines wachsen, dann wird er auch 
in die Lage gesetzt sem, die mehrfach erwünschte 
Ve biligung seiner Rennen durchzuführen. 


DAMIETTE 


Tjabr. br. Stute v. Dunure a. d. Narcissa v, Stockwell, 
vollkommen gesund; nur durch mehrere Jagd-Seosons 
gebraucht, ist billig zu verkaufen. 

Für Züchter sehr geeignet und wurde auch auf einen 
Tausch eingegangen werden. 

Gelallige Autrage an „Lansky, Krakau, 
Lubicz 21. 


Monte-barlo! 


La Roulette et le Trente-et- Quarante. 
Etuda spöolale por MARTIN QALL, 383 Pagos, ar-in-8, av, illustr. 


Authentische Permanenzen von der Roulette und von 
Trente-et-Quarante aus Monte-Carlo. 


I. Band: 1999, 1900, 1901. Von K. MOTTL. Mit 8 Tafeln. 
Gab. K 19:20. 


16 ganze Tage Trenta-et-Quarante aus Monte-Carlo. 


Erganzungatand zu (ABER pyon K. MOTTL. 


Worrätig bei 
Carl v. Holzl, Buchhandlung, Wien, 1/1, Operngasse 4. 


In 
elegantom 
Sport- 
Einband. 


Erayorgon 
Bopann 


| den Preis 


DREI HINDERNISSRENNEN, 


Als Ende 1892 das Programm für die Buda- 
pester Rennen von 1893 erschien, fiel sofort das 
vollständige Fehlen der Steeple-chases auf, Das 
letzte Rennen dieser Gattung war also der Kere- 
peser Preis am 6. Oktober 1892 gewesen, aus dem 
Violetta unter Geoghean als Siegerin hervorgegangen 
war. Man weinte den Budapester Steeple-chases 
keıne Tranen nach, denn sie hatten wegen des 
schlechten Zustandes der Hindernisbahn zumeist 
nur kleine Felder und minderwertiges Material 
zum Pfosten gelockt. Die aufgelassenen Steeple- 
chases wurden 1993 fast durchwegs durch 


Hürdenrennen ersetzt, welche ja die Vorbereitung | 


für die Prüfungen über schwere Hindernisse bilden. 
Nach und nach wurde aber auch die Zahl der 
Budapester Hürdeurennen vermindert und schließ 
lich verschwanden sie ganz aus dem Programm, 


| das Maiden-Hürdenrennen am 31. August 1899, in 


welchem Troubadour einen knappen Sieg gegen 
Biliniz und A la grecque errang, war das letzte 
Hindernisreonen in Budapest. Der ungarische 
Jockei Klub nahm die vollige Eliminierung der 
Rennen zwischen Flaggen um so leichter vor, als 
ja zu Beginn der Neunzigerjahre die Alager Renn- 
bahn gegründet und dort anfangs ın erster Linie 
dem Hindernisspoıt gehuldigt worden war. Der 
ungarische Herrenreiter-Verein, welcher die Rennen 
in Alag veranstaltete, entwickelte sich sehr rasch und 
war schon im Jahre 1894 in der Lage, zwei Hiudernis- 
rennen von bedeutendem Werte auszuschreiben, 
vom Räkos und die Große Alager 
Steeple-chase, die also heuer in das zweite De- 
zennium ihres Bestandes treten. 

Im Preis vom Rakos gab es gleich im 
Gründungsjahre einen Protest, den Rrpkenys Reiter 
Williamson gegen ex einlegte, aber ohne Erfolg, 
denn der Drehersche Hengst verblieb im Besitze 
der hart errungenen Pramie. Zwölf Monate spater 
befolgte May auf Banya das Beispiel Williamsons, 
hatte aber nicht mehr Glück, denn auch Cowleur 
wurde nicht disqualifiziert, Dann kam das Millenniums- 
jahr mit dem Siege von Nomo, dem sich die Er- 
folge von Marguis, Trıvsal, Stewarton, Ersgy, 
Pavolin, Mr, John und Fizess anreihten, wobei zu 
bemerken ist, d«B seit 1898 der Preis vom Rákos 
stets das Hauptrennen des ersten Alager Frühjahrs- 
renntages ist. Heuer hat die wertvolle Hürden- 
konkurrenz keine allzustarke Beteiligung seitens der 
Reonstallbesitzer gefunden, denn fünfzehn Herren, 
darunter auch ein Deutscher, nannten bloß 24 Pferde, 
Dem Handicapper war also keine schwere Auf- 
gabe zugefallen und er hat sie auch allem An- 
scheine nach sehr glücklich gelöst. Mag sein, daß 
der Favorit das Rennen gewinnt, aber man muß 
doch gestehen, daß der Gewichtsausgleich im großen 
und ganzen wohl gelungen ist. 

Das Hüchstgewicht erhielt seiner Klasse ent- 
sprechend Applaus, der mit den 73 Zo zwar 
nicht aus dem Rennen ist, dieser Last aber 
namentlich in einem Endkampfe erliegen dürfte, 
Auch Cserkät ist mit 703/, Ag überbürdet, des- 
gleichen Gaudibunda, der mit 683], Ag auch nichts 
geschenkt wurde. Nach dem Sikatorer Hürdenrennen 
müßte sie von 7oldi wieder geschlagen werden, 
der nur um fünf Pfunde schlechter daran ist, da- 
gegen hatte sie nach demselben Rennen nichts von 
Mademoiselle de Deols und von Kioto zu fürchten. 
Gar keine Chance aber hat sie nach dem Verkaufs- 
Hürdenrennen der Dreijahrigen am 6. August in 
Kottingbrunn gegen Rama thur’ i, die unter ihren 
61 Ag überhaupt ein ernster Preiskandidat ist. So 
muß diese Drehersche Stute nach dem Hürden- 
rennen der Dreijahrigen am 24. Oktober in Wien 
vor Portos, Fertö und Victoria regia sein, wie sie 
denn überhaupt mit 61 Ae überraschend gut weg- 


gekommen ist. Gegen Ugyanaz (68 Ach, Limonade | 


(66%, Ag), Boriska (66 kg), Suny: (65 Ag) und 
Gyömber (63 kg) spricht der Umstand, daß sie 
Neulinge auf dem Gebiete des Hindernissports 
sind und der ersteren ist ihre Stallgenossin Mar- 
cheuse (68 Ag) vorzuziehen, die im Herbste vorigen 
Jahres sehr versprechend zwischen Flaggen debütierte, 
Amras hat noch wichts auf der Hürdenbahn ge- 
zeigt, sollte sie aber von Trainer Wheeler an Stelle 
von Rama ihur’ i gesattelt werden, dann ist sie 
nicht zu übersehen, Sie ist mit 63 Ze milde genug 
beurteilt, noch besser daran ist aber mit 60%), Ze 
Gyopar, denn sie hat bereits eın gewisses Spring- 
vermögen bewiesen, hat schon zwei Steeple.chases 
gewonnen und soll vorzüglich auf dem Posten seim. 
Dann bekommt sie von allen Pferden erheblich 
Gewicht, Ornament (60, kg) und Kenyár (60 Ae 
haben zwar schon kleine Hürdenrennen gewonnen, 


| aber in 


ganz maßiger Gesellschaft und ist es 
fraglich, ob sie sich auch gegen erprobtere Gegner 
behaupten können, Hasrmana (62 Ag) ist zu 
langsam für ein schnellgelaufenes Hürdenrennen, 
die beiden deutschen Stuten Zardigild (66 kg) und 
Ingering (60 Ag) sind jedenfalls in der Arbeit noch 
nicht weit genug und ihr Heimatsgenosse Foho 
(64%, kg) hat keine Leistungen gebracht, die ihm 
eine Anwartschaft auf den reichen Preis ein- 
Traumen, 

Die Große Alager Steeple-chase wurde 1894 
als Handicap gegründet, aber bereits ein Jahr 
spater in eio Altersgewichtsrennen umgeandert, 
was ihr sicher nicht geschadet hat, denn die Teil- 
nahme an dem Rennen war bisher immer eine 
recht befriedigende, 1896 hieß sie Millenniums- 
Steeple chase und war mit 25.000 K dotiert, 1897 
erhielt sie wieder ihren früheren Namen und ihren 
früheren Wert von 11.500 K, der dann 1898 auf 
16.500 K erhöht wurde. Heuer haben es besonders 
Oberleutnant Graf Paul Orssich und Herr P. Mravik 
auf das Rennen abgesehen, denn diese beiden 
Herren nannten allein acht Pferde, somit ein Drittel 
aller engagierten Steepler, Das Quintett Mraviks 
setzt sich aus Nydjas und Zremf, die schon 
wiederholt Steeple-chasca gewonnen haben, und aus 
Limonade, Muslirea und Toldi zusammen, welche 
Maiden auf der schweren Hindernisbahn sind. 
Den beiden erstgenannten Pferden fehlt es an 
Klasse für die Große Alager Steeple-chase, gegen 
die drei letztgenannten spricht ihre geringe Ver- 
trautheıt mit den groben Sprüngen. Das Graf 
Orssichsche Trio besteht aus Grinsinger, der die 
fast unmögliche Burde von JE, Ag zu schleppen 
hat, aus Mademoiselle de Dëss, die als Vierjahrige 
mit 71:/, Ag auch zu viel zu tragen hat, und aus 
Foho, der bei uns noch unbekannt ist, Er hat 
wohl einige kleine Rennen in Deutschland ge- 
wonnen, aber wenn man erwagt, daß schlechte 
österreichisch-ungarische Pferde in Deutschland 
gute Hindernisrennen zu gewinnen im stande sind, 
kann man die deutsche Form Fohos kaum für 
got genug erachten, um dem Wallach eine Sieges- 
chance zuzuerkennen. 

Nur geringe Siegesaussichten haben weiters 
Kulonca und Konár, die zu alt und zu langsam 
für dieses Rennen sind, Hasirmann, dem es an 
der nötigen Klasse fehlen, Æioilée, welche ihren 
71], kg erliegen dürfte, Zeg und Békés, gegen 
welche der Umstand spricht, daß sie noch an 
keiner Steeple-chase teilgenommen haben, und 
At. Huberi, der nach dem Preis von Gyötrö in 
Alag von Miles, nach der Almaviva-Steeple-chase 
in Alag von 7romf sicher gehalten wird, welcher 
selbst keine groBe Anwartschaft auf den reichen Preis 
besitzt, Mystery war im Vorjahre in der Großen 
Alager Steeple-chase Zweiter hinter Air, John und 
wird wahrscheinlich auch heuer ein gutes Rennen 
laufen. Ein noch weit ernsterer Preisbewerber als 
Mystery ist aber Boka, der Zweite in der Großen 
Kottingbrunner Sommer-Handicap-Steeple-chase, 
Nach dieser Form hat Boka gar nichts von Cserhát 
zu fürchten, der in der Großen Preßburger Steeple- 
chase Mystery geschlagen hat, und muß auch vor 
Gyopar und Socius einkommen, die in der Steeple- 
chase am 20. September in Wien Mystery nicht 
um die neunzehn und vierzehn Pfund bezwangen, 
welche er ihnen zn zedieren hatte, Prima muß 
Boka zwölf Pfund geben und steht damit vor einer 
Aufgabe, der sie kaum gewachsen sein dürfte, und 
ihre Stallgenossin Ugyanaz ist gewiß ein gutes 
Pferd, aber ein Debütant zwischen Flaggen gewinnt 
nicht so leicht em Rennen wie die Große Alager 
Steeple-chase gegen erprobte Steepler, Couleur ist 
eine ganz unzuverlassige Stute, mit der man nie 
rechnen kann, und der Deutsche X ist unseren 
Pferden gegenüber im Nachteil, weil er auf der 
Alager Bahn nicht zu Hause ist. Im nachstehenden 
geben wir die Liste der in der Großen Alager 
Steeple-chase laufberechtigten Pferde mit den ihnen 
zukommenden Gewichten, wobei zu bemerken ist, 
daß Steepler, die von Herrenreitera gesteuert 
werden, noch sieben Pfunde erlaubt haben: 


Külënez a. 78 kg Tromf bp , , , , 6B Ae 
Prima 6j. . 18 m Limonade 5j.. . ,@ 
Ugyanaz Dj. 68t, » Muslicza j. . . . 681), 
72,5» E Ai, 651, 
72%, Bier 6j. . . 72 
Fr Socus0. ..... 71 
8 >» Griazinger 5j. Dän, 
63", » Yohodi.. . 12h 
Fules 5. + G fB » Mademoiselle de 
Tetova bj- . .. 681, » Deols 4J., . , „TU, » 
Koniar a. ....5 » St. Hubert Bj. 72, = 
Mystery 6]. 38 x Cerhbatäi..... ie 
Nyajas 6... ..7l a Couleur Bj. a a 
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P. T. Herrschaften, Hoteliers und 
Restaurateure 
werden auf die unentgeltliche Stellenvermittlung 


„Verband der Köche 


Österreichs“ 


Wien, IV 1. Paniglgasse 17 
Restaurant POWONDRA 


aufmerksam gemacht. 


I Alfred Blandettl 
mn 


Jean Powondra 
| — — 


Als Stallmeister bei einer Herrschaft 
oder als Gestütsheamter suchttuchtiger 
Fachmann Posten, 


Derselbe ist vorzüglicher Reiter, Fahrer und Abrichter 
junger Pferde zum Reit- und Zugdienst sowie auch 
administrativ selbstandiger Arbeiter, Ansprüche bescheiden, 
Referenzen stehen zur Verfügung. Zuschriften 


unter 
„Akquisition“ hauptpostlagernd Graz scheien 


Care LURION 


WIEN 1. STUBENRING ç o 


© 00 WOLLZEILE 
J BIBERGASSE. o o ç 


ELEGANTESTES CAFE oooo 
oooooo DES CONTINENTS. 


RENDEZ VOUS DER 
GESAMTEN SPORTWELT. 


WINTERGARTEN MIT KONZERT. 
GRILL- ROOM. AMERICAN BAR. 
KEGELBAHN. 
KLUBZIMMER. WARME KUCHE 


d 


Verlag: „Allgemeine Sport. Zeitung", Wien 


Allen p. t. Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG| 


seien die höchst elegant und sportmaßlig 
ausgeführten 


Einbandäscken 1903 


— I. Halbjahr =— 
aK 3.— — Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens empfohlen. 


Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinstes magenstarkendea Ver 

dauungs- u. geistiges Anregungs- 

mittel. Erwarmt ala Liqueur. An- 

genehmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasser. 
DE 


Ein einziger Versuch fuhrt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
schlagigen Geschaften. 


Vorrathig in allen Cafes. 


—— 


Das dritte wertvolle Hindernisrennen, welches 
der ungarische Herrenreiter-Verein ausschreibt, ist 
die Große Preßburger Steeple-chase, welche er seit 
dem Jahre 1897 veranstaltet, nachdem sie vorher 
stets vom Reiter-Klub ausgeschrieben worden war. 
Herr Kaspar von Geist, der das Rennen schon 
mit Rubel und Marita gewonnen hat, nannte 
nicht weniger wie sieben Pferde und Herr Viktor 
Mautner von Markhof schrieb vier Pferde ein. 
Es ist schon seit Jahren das lebhafte Bestreben 
dieses Rennmannes, die reich dotierte Steeple- 
chase zu gewinnen, aber dem Wunsche ist nie die 
Erfüllung gefolgt. 
mit Galli-irac, aber der Hengst wurde unter 
Mr. H. S. Persse nur Vierter hinter Zregy, 
Senator IT. und Ves. Nicht glücklicher war 
zwölf Monate spater Äölyag, der unter Leutoant 
Otto Suermondt Letzter hinter Vendel, Cyrano und 
Redactor wurde. Dasselbe Schicksal ereilte 1902 
Famulus, den Herr von Mautner eigens für dieses 
Rennen gekauft hatte und unter Mr. H. S. Persse 
starten ließ; Zx-Zer, Néha-Néha und Socius 
kamen vor Famulus ein. Im Vorjahre endlich 
schien den Mautuerschen Farben der Sieg sicher, 
aber Aconit unter Leutnant W. Reimer fiel; er 
hatte das Rennen, in welchem Cserka! siegte, 
ohne diesen Unfall sicher gewonnen. Diesmal hat 
Herr Viktor von Mautner die Wahl zwischen Ro- 
soglio, Schonfeld, Socius und Ornament. Wahrscheia- 
lich wird Rosoglio laufen, vielleicht ist er glück- 
licher, als Galli-irac, Kötyag, Famulus und Aconit 
waren. An guten Gegnern wird es ihm allerdings 
nicht fehlen, denn es dürfte diesmal ein starkeres 
Feld als sonst geben. Es wird noch öfters Ge- 
legenhı geboten sein, die Große Preßburger 
Steeple-chase zum Gegenstande einer Besprechung 
zu machen, heute sei nur eine Liste der engagierten 
Pferde mit den von diesen aufzunehmenden Ge- 
wichten wiedergegeben: 


Külanez a... Máig Ornament dj., . . gin 
Prima 6; 79 = Rosoglio 4j. „66 » 
Ugyanaz bj. . „6? >» Ad 
Ferto 4j z 64» M WK 
Marcheuse 4) @ > Nyajas 6j. TU» 
Hagy volt 5j .67 » Limonade bj., 6? a 

p’ N W» Tromf 5j. 6l 
Gyon ..7» ab). 67, 
Boka 5j, 28 e Toldi dj. 64» 
Boriska 4j. „6t » Ikaros $j. 64» 
Mr. Jersey 4j 64» Eich. E 
Hastrmann ñj. T2» Grinsinger Bj. 18 a 
Bekes Bj. 67» Portos 4j. . „ . 4. 
Files bj- 67» Sarkany $j. 6d » 
Gaudibunda dj. , 64» Kinyar 4j.. 64 » 
Gyömber 4j. . 65 Bardtom A 26 
Vodonez 4j. - 68.5 Bistos6l, . 70 » 
Tetova D... ., EI » Türelmes A... . 64 » 
Kioto 4). Dis Delipók 5. , , ôT» 
Sosius 6] e HO Otd.. . 64 » 


AUS DEM HAMBURGER RENN-KLUB. 


Bei dem Umstande, daß die Bahn des Hamburger 
Renn-Kinb heute fast die einzige deutsche Rennbahn ist, 
auf welcher wiederholt, und zwar glücklicherweise zumeist 
mit gutem Erfolge österreichisch-ungarische Pferde laufen, 
erscheint der Jahresbericht dieser Renngesellschaft auch 
für unsere Rennkreise interessant. Er laft übrigens er- 
kennen, daß die Renpverkaltnisse in Deutschland ziemlich 
triste sind und auch ein großer Verein einen schweren 
Kampf zu führen bat. Der Bericht lautet: 

»Den Bericht des Jahres 1902 konnten wir mit 
Worten der Befriedigung über die Feier des Jnbilaums 
einleiten. Wer hatte damals geglaubt, daß auch das 
laufende Jahr 1903 ein Ereignis für unseren Klub bringen 
wurde, welches den Glanz der Jubilaumstage wohl noch 
überstrahlt hat. 

Schon im Frühjahr waren angesichts der andauernd 
traurigen Lage des deutschen Rennwesens Anzeichen eines 
Umschwunges und einschneidender Reformen durch das 
persönliche Eingreifen Sr. Majestat des Kaisers zutage 
getreten. Als Gedenktag dieses Wıederbeginnes einer Anf- 
wartsbe g, die inzwischen bekanatlich schon erheblich 
weiter um sich gegrilen hal, wird aber, so hoffen und 
glauben wir, jener Derbysonntsg des Jahres 1903 Tort- 
leben, an welchem uns das Glück und die Ehre des Be- 
suches Sr. Majestat des Kaisers auf der Horner Renabahn 
zu teil wurde. Der in jeglicher Beziehung glanzende und 
erfreuliche Verlauf dieses Kaiser-Derbytages und die 
Früchte, die er geiragen, machen ihn zu dem großlen 
Festtag, den wir bisher auf unserer Bahn gehalt haben, 
und es gereicht uns daneben zur besonderen Genugtuung, 
daß unser Klub — der deutsche Rennverein — mit 
dem neuen Aufschwung des deutschen Rennsports wiederum 
in so denkwürdıger Arl verknüpft ist. 

Wir haben denn auch Irotz mancher sachlicher und 
wir mündlich und wiederholt 
le des deutschen Rennhetriebs 
nicht gezögert, 


schriftlich der lei i 
gegenuber zur Geltung gebracht haben, | 
uns den bereits ios Werk gesetzten und weiter geplanten 

Anderangen tunlichst nnzuschließen unter Wahrung der 


Selbs Das 
Handen der Mi 
Rennen 1904, 


tschließungen, 


Zuerst versuchte er es 1900 | 


| 1mportfonds 78.918 M- 


Regatiawoche wegen nachtraglicher Anderung der für die 
Regalteu ursprünglich in Aussicht genommenen Termine 
leider in diesem Jahre nicht zu vermeiden war, zeigt 
insbesondere, daß wir, dem Hauptzuge der neuen Richtung 
folgend, eine sehr erhebliche Mehrzahl auch der besseren 
Rennen für die inlandischen und osterreichisch-ungarischen 
Pferde reserviert baben. 

Wenn leider unsere Kasse mit einem erheblichen 
Defizit abgeschlossen hat, za ist dies, abgesehen von dem 
erklarlicherweise weiler gesunkenen Ergebnis des Tatalisators, 
nicht auf verminderte Einnahmen zurückzuführen, sondern auf 
die graßeren einmaligen Aufwendungen des Jahres, besonders 
die Umfriedigung der Rennbahn, welche sich als sehr 
2weckeulsprechend« Verbesserung erwiesen hat. Ohne Ver- 
wirklichung der geplanten Neuregelung des Wettgeschafts 
einschließlich Totalisatorbesteuerung werden allerdings für 
die Zukunft auch unsere Rennen nicht mehr auf der bis- 
bergen Hohe zu halten und Preisreduktionen unver- 
meidlich sein, Wir haben ja Leder an den wiederholt 
vermehrten preußischen Staatspreisen, die bei den preu. 
schen Vereinen einen Teil des Totalisator-Ausfalles decken, 
keinen Antell, und wir konnen uns nicht entschließen, zu 
dem Mittel einer Erhohung unserer allerdings im Ver- 
baltois zu den Gesamtpreisen nicht unerheblich unter dem 
sonst üblichen Durchschnitt verbleibenden Einsatze und 
Reugelder zu greifen. Umsomehr freut es uns, daß der 
Uvion-Klub seinen Zuschuß um 4000 4 erhöht und auch 
der hiesige Sport-Klub uns die früher regelmaßig gewährte 
Beihilfe zu dem Preise für das Große Jagdrennen in 
dankenswerter Weise wieder zugesichert hal. 

Wir baben noch zu erwahnen, daß wir, trotzdem für 
unsere Rennbahn das Bedürfnis einer künstlichen Be- 
wasserung und Anlage nicht yn dem Maße vorhanden ist 
wie an anderen Platzen, uns entschlossen haben, eine 
solche Anlage in Verbindung mit der stadtischen Wasser- 
Jeituog, nachdem sich die Moglichkeit dazu durch Ver- 
suche ergeben hat, herzustellen. Wir plauben daher in 
Zukunft auch bei abuormen trockenen Wilterungsverhalt- 
nissen aller Sorge hinsichtlich der Verfassung unserer 
Bahn enthoben zu sein. 

Gegenuber dem Jubilaumsjahre 1902 baben natürlich 
die nachfolgenden Ziffern, welche die Preise und die Zahl 
der Starter wiedergeben, eine erhebliche Einbuße erlitten, 
Es liefen im Jahre 1908 300 Pferde um Preise im Ge- 
samtwerte von 369,400 Af gegen 380 Pferde und Gesamt 
preise in Hobe von 519,200 M im Jahre 1902. Gegenuber 
dem Jahre 1901 ist die Zabl der gestartetan Pferde jedoch 
von 269 auf 300 p 

Dem Kassenbericht sind folgende interessante Daten 
zu entnehmen: Der Verein erlitt im Jahre 1903 einen 
Verlust von 89.886. 3f, Zu don Einnahmen gehören u. a, 
Billettverkouf 154,760 M, Totalisateurgewinn abzüglich 
der Reichsstempelabgabe und des Beitrages zum Stuten- 
Unter den Ausgaben nehmen die 


der Hohe von 258.879 M natürlich den 


Reanpreise in 
ersten Platz ein, 


AUS KISBER. 


Im koniglich ungarischen Staatsgestüte K isber fohlten 
= Monate Februar dreiundzwanzig Stuten ab, und 
ehe brachten: 


âm 1.: Gests. Kisber Gracie Hampton ein braunes Stut- 
fohlen von Dunure, 

* 2.: Anton Drehers Bilinits sp Füchshengstfohlen 
von Capo Galla, 

* T: Għa. Mor. erhazys Zeptosyne ein braunes 
Hengstfohlen von Guerrier. 

* 8: Bar. And, Harkanyis Owr Dance ein braunes 
Hengstfoblen von Acrobat. 

* 9.: Jul. v. Jankovich-Besins Gyangyös ein braunes 
Hengstfoblen von Jarzssary, welches am 18. Fe- 
bruar enging. 

= 1l: Bela v. Fays Lady Chibby ein braunes Stutfoblen 
von Wolf's Crag. 

< 12: Fürst Hohenlohe - Oebringens Vorgesehen ein 
braunes Stutfohlen von Vesuvan, 

* 18.: Gfin. Mor. Esterhazys Partisane ein braunes Slut- 
fohlen von Galaor, 

14 Bar. Joh. Harkanyis Selo ein braunes Fuchs- 
stutfohlen von Duncan. 
Gests. Kisber Orsova ein Fuchshengstiohlen von 
History. 

* 16.: Gests. Nagyuts Tulpan em Fuchshengstfohlen 
von Bona Vista. 

Gests. Kısber Tollgats ein braunes Stutfoblen 
von Gaga. 

# 17.: Gf. Tass. Festeties' Hungaria eiu Fuchshengst- 
fohlen von Gaga. 

18.: Gests. Kisber Miss Cronje eia braunes Hengst 
fohlen von Galifard, 

4 22.: Elemer v. Lossonezys Donna Diana ein Fuchs- 
hengstioblen von Kio tinto, 

24.: Elemer v. Blaskoyils’' Alissful ein Fuchsstut- 
foblen von Bona ‚Vista, 
Jul. v. Jankovich-Besans May Beaton ein braunes 
Hengstfohlen von Forssel 11. 

26.: C. v. Lang-Puchhofs Zu ab ein braunes Stut- 
fohlen von Gaga 

97.: Gfin. Mor, Esierhäzys Soilich ein braunes Stut- 
foblen von Dumurz. 

+ 28.: Ders, Interregnum ein Fuchshengstfohlen von 
Piety. 

Ernst v. Blaskovits' Aranyoirdg em braunes 
Hengstfohlen von Gaga, 
+ 29.: Bar. Gust, Springers Alicia eln braunes Stut- 


fohlen von Shore" 
Jol v. Jankovich-Bösans Orienta? eim braunes 


Wier 
RUNN: 


tú 
B 


Stutfohlen von Ayrshire. 
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Liste der Einsendungen zu der großen 


PREIS-ATSSCHREIBTUNG 


Sieger 


Zweiter 


Dritter 


für das Österreichische Derby 1904. 


Einsender 


Wohnort 


Sehr vertrautes Reitpferd 


(auch als Damenpferd geritten) a. br importrerte Stule, 

183 bech, auffallend schönes Exterieur, vollkommen ge- 

sund, wegen Plalamangel preiswärdig abzugeben. Anfragen 
bei Josef Hirsch, Rennweg 52. 


Galahad 
Ma 
Ezerkılenczszdzegy 


Con amore 
Hirmondó II. 
Gondos 

Taral 
Vice-versa 


Ma 
Galahad 
Uncas 
Galahad 
Galabad 
Ma 
Vice-versa 
Con amore 
Con amore 


Galshad 


Ma 

TIneas 

Ma 

Bob Adams 
Bob Adams 


Bob Adams 
Ma 

Galahad 
Galahad 

Con amore 
Hirmondö II. 
Hirmondó II. 


Con amore 
Ma 
Ma 
Con amore 


Ma 
Galohad 
Con amora 
Con amore 


Gondos 

| Gondos 
Con amore 

| Ma 

Ma 

Con amore 

Ma 

Galahad 

| Uncas 

Gondos 

| Galahad 

Ma 

|| Gondos 


Con amore 
Con amore 
Con amore 
Hirmandá I. 
Vice-versa 
Gondos 
Taral 
Gondos 
Gondos 
Uncas 

Uncas 
Blocksberg 
Blacksberg 
Con amore 


Con amore 
Hob Adams 
Galahad 
Con amore 
Con amore 
Uncas 

Con amore 
Galahad 
Con amore 
| Cou amore 


Hirmondó II. 
Vice-versa 
Ma 

Gondos 
Uncas 
Galahad 
Con amore 
Ma 

Con amore 
Con amore 
Uncas 
Uncas 
Gondos 

Ma 

Con amore 
Con amore 
Ma 

Con amore 
Ma 
Blocksherg 
Con amore 
Galahad 
Bob Adams 
Uncas 

Con amore 
Con amore 
Con amore 
Ma 

Con amore 
Hirmondó II, 
Con amore 
Ma 

Gondos 

Ma 
Vice-versa 
Hirmondó II. 
Uncas 

Coa amore 
Con smore 


Galabad 
Galahad 


n 
Gulahad 

Con amore 
Con amore 


Con amore 
Con amore 
had 

al 
Galahad 
Exerkllencznzäzegy 
Ma 

Ma 
Vice-versa 
Vice-versa 
Taral 

Con amore 
Ma 

Con amore 
Galahad 
Vice-versa 
Con amore 
Gondos 
Uncas 
Galahad 
Ma 

Ma 

Con amore 
Ma 

Con amore 
Hirmondö II. 
Ma 
Blocksberg 
Hirmondó II 
Galahad 
Taral 

Ma 
Exerkilenczszäzegy 
Uncas 

Con amore 
Vice-versa 
Ma 

Uncas 
Blocksberg 
Gondos 
Blocksberg 
Gondos 
Uncas 

Ma 

Taral 
Gondos 
Vice-versa 
Ma 

Con amore 
Coa amore 
Ma 
Hirmonds II. 
Galahad 
Kingdom 
Con amore 
Galahad 
Ma 


Con amore 
Con amore 
Con amore 
Gombás 

Charmante 


Hirmond6 II. 


Hirmond6 IT. 
Birmonda II. 
Ma 
Hirmondó IL 
Con amore 
Taral 

Uncas 

Unaas 

Taral 
Gondos 
Taral 

Con amore 
Hirmondó II. 
Hirmond6 II, 
Ma 
Blocksberg 
Con amore 
Con amore 
Con amore 
Galabad 
Hırmondd IT, 
Con amore 
Hirmondó II. 
Con amore 
Augur 

Taral 

Con amore 
Bob Adımı 
Uncas 

Uncas 

Vice: versa 
Uncas 
Hirmondö D 
Galabad 


Bob Adəms 
Taral 

Bob Adams 
Con amore 
Galahad 
Hirmondó II 
Gondos 

Gal 
Vi a 
Con amore 
Galahad 
Vucas 
Hadur 
Gondos 
Con amore 
Taral 

Con amore 
Galahad 
Con amore 
Galahad 
Galabad 
Taral 


d 


Hirmond6 D. 


Uncas 
Uncas 
Galshad 
Taral 


Hirmondó II. 


Galabad 
Taral 


Hirmond6 II. 


Hirmondó IE 


Hırmondd TI. 


Galahad 
Bob Adams 
Con amore 
Con smore 
Blocksberg 


Blocksberg 
Gondos 
Gondos 
Vice-versa 
Galahad 
Keringo 
Gondos 
Lelkem 
Ma 

Ma 


| Karoly Sch 


| Friedrich 
| Th. Whi 


»Brisson« 
»Brisson« 
Alex. Wiodzim 


| 1904. 


Lajos Gal 


| Eduard Pšul 


Karoly Schleinz 
Karoly Schleinz 
Karoly Schleinz 
Károly Schleioz 
ing 
Karoly Schieinz 
Karaly Schleinz 
Karoly Schleinz 
Karoly Schleinz 
»Trainere 
»Good lucke 
Ang. Czermak 
Hermann Wild 
Allred Purcher 
Alfred Purcher 
Alfred Purcher 
Alfred Purcher 


| Alfred Porcher 


H. Lehmann 
»Misfortune« 
Hpim. v. L. 
rles Trayborn 
Erwin Herzmann 
»Köblgasse 197« 


| »Koblgasse 197« 


»Koblgasse 197e 
Arpad Hatlyassy 

GI. Gabor Lónyay sen. 
F. Deutsch 


»Badogember« 
»Badogember« 
»Badogembere 
»Badog 
»Rudogembere 
„Budogember« 
*Badogembere 
Bodogember« 


Gersich & Adriani 
Julius Levay 
Cafe Gebauer 
»Prag 1904« 
Job. Strampl 
M, Nagelbach 
M. Napelbach 
A vP 
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Wien 
Wien 
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Budapest 
Budapest 
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Budapest 
Budapest 
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Badapest 
Budapest 
Budapest 
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Budapest 
Budapest 
Budopest 
Rudaprat 
Wien 
Budapest 
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Wien 
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Otrokowitz 


| Pferdeverkauf. 


| im Gestüte zu Szekelyhid 


stehen 


24 Halbblut- Reit- und Wagen - 
| pferde zum Verkauf. 


| Auskunft erteilt das @rafl. Stuben- | 
bergsche Rentamt ekelyhid, | 
Post- und Bahnstation, Ungarn. 


Mailand. 
Grand Hôtel de Milan 


(Via Alessandro Manzoni). 


Altrenommiertes Haus ersten Ranges. Beste zentrale 
Lage in nachster Nahe des Domes und des berühmten 
Scala- Theaters. Durch Neubau bedeutend vergroßert 
und ganzlich renoviert, Hauplagentor der Internationalen 
Schlafwagen-Gesellschaft, Fisenbahn-Bureau mil Billett- 
Verkauf und Gepackespedition im Hole). Bader in allen 
Etagen. Elektrische Beleuchtung und Dampfheizung 
im ganzen Hauso. Personen-Aufzüge, Wintergarten, 
Preisliste in allen Zimmern. Omnibus am Bahnhof. Von 
Deutschen besonders bevorzugt. 


JOS. SPATZ, Besitzer 


Mitbesitzer des Grand Hôtel de la Paix 
Bagni di Montecatini, 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHÄUSER 
WIEN, I. KARNTNERSTRASSE 17 


LONDON W. 88 0XF0RDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


Englischer Tattersall 
Wien, 1X, Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtesSport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewalltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen 
Kommissiousstallungen. 

An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr: 
SÉ Promenadekonzert. "ag 
Montag und Donnerstag von "Al Uhr abends: 
DF Karoussel, "mm 
On parle français. English spoken. 
Telephon Nr. 16.065 


Gegen vorherige Elosendung des Betrages wird franco expeäirt, 
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Ma Taral 
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Galahad 
Galahad Ma 
Galaad Vice-versa 
Galahad Uncas Ma 
Galabad Con amore Augur 
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Con amore 
Ma 

Des 


Bonta 


Gondos 
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Ma 
Hirmondó IT. 
Ma 


Galahad 


Augur 
Con amore 
M 


Galahad 
Galahad 
An 
Augur 


Con amore 


a 
Ii 


Con smore 


Con amore 
Hirmondó TI. 
Birsoadé D 


Bob Adams 
Rosenmontag 


Ma 
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Con amore Vice-versa 
r 
Con smore 


Reve d'or 
Blocksberg 


Blocksberg 
Ma 
Cop amore 


Unens 
Ma Hirmonda JIT. 


Emily 
Hicks 
Hicks 
Russell 
Teddy 
Rıchard Bauer 
Richard Bauer 
Richard Bauer 
W.v.R. Budapest 
»Hazafı= Budapest 
Mich. Nagelbach Budapest 
Poldi Velte 
Poldi Velie 
Franz Eisener 
Franz Eisener 
Friedrich Busch 
Edmund Schmidt 
Anna Kotasek 
Anna Kotasek 
Anna Kotasek 
Karl v. Reifzer 
Josef Burghardt 
Bela Halasy 
Willy Eichstadi 
Marlin Horand 
Josef v. Erdmann 
Jakob Grunzweig 
Julius Lessa 
Henrik Erädy 
Adolf Horak 
Franz Schönemanı 
Fred Berndt 
Fritz Bechtel 
Anna Kartler 
Anna Kartler 
Avna Kartler 
Louise Planer 
Louise Planer 
Wilhelm Popp 
Wilhelm Popp 
Wilbelm Popp 
Wilhelm Popp 
| Wilhelm Popp 
Wilhelm Popp 
Marie Goldnagl 
Marie Goldnagl 
C. Hauser 
R. Heissing 
R. Heissioger 
R. Heissinger 
Franz Moser 
M. König 
M v. Wohlfahrt 
M. v. Wohlfahrt 
M. v, Wohlfahrt 
Josef Uhienhut 
F. Kaufmann 
F. Kaufmann 
F Kaufmann 


Wr.-Neustadt 
Gdenburg 
Linz 
Budapest 
Graz 

Krakau 
Budapest 
Fünfkirchen 
Wien 
Reichenberg 


PHONOGRAPH. 


VOM »TURFBUCH 1904« vou Victor 
erscheint der IL. Band Ende dieser Woche. 

IN DEN JOCKEI-KLUB wurde als Monatsgast 
Prinz M. Swiatopolk-Mirsky aufgenommen. 

FÜR JAPAN sind auf dem kürzlich ia Ödenburg 
abpehaltenen Pferdemarkt 40) Pferde angekaufl worden. 

QUOTA, die bekannte Stute des Herrn Louis Egyedi, 
brachte am 25. Februar in Kisbér ep totes Stutloblen 
von Matchbox. 

IN CZERNOWITZ wird das diesjahrige Meeung 
am 99. und 24. Mai abgehalten werden, in Nyiregyhaza 
finden die heurigen Rennen am D. Juni statt. 

IM HANDICAP OPTIONAL, dem mit unserem 
Großen Handicap der Dreijährigen identischen Ausgleichs- 
rennen am Mittwoch io Maisons-Laffitte, blieben 26 Pierde 
stehen, 

MORGEN: Reugelderklarung für das Przedswit- 
Handicap und das Große Handicap der Dreljäbrigen ym 
Wien sowie für den Preis vom Rakos und die Große 
Alager Steeple-chase ın Alag. 

IN AUTEUIL gelangen heute der Prix de VEqui- 
noxe, eine Handicap-Steeple-chase von 2,000 Franken, 
und der Grand Prix du Printemps, eın Handicsp-Hürden- 
rennen von 20000 Franken, zur Entscheidung. 

6S JOCKEIS haben für heuer die Flachrenn-Licenz 
in England erhalten, darunter auch W, Warme. Von be- 
kannleren Berufsreitern fehlt der Name von F. Rickaby, 
der also noch immer nicht, wie er gehofft hat, begnadigt 
worden ist. 

GEORG, der wahrscheinlich beste Dreijahrige 
Deutschlands, wurde für das Haupt-Hürdenrennen in 
Karlshorst genannt. Es ware zu wunschen, daß der Hengst 
nicht auf dieses Rennen zu marschieren braucht, um hier 
eventuelle Niederlagen auf der Flachbahn -wettzumachen 

DER MONTE CARLO-KORRESPONDENT des 
»Spor(sman« etzahlt in seınem letzten Berichte, daß Herr 
Andor v. Pöchy sich ihm gegenüber geaußert habe, sein 
dreijahtiger Zokto-Sohn Taral habe ganz vorzüglich über- 
wintert und werde von dem Jockei Taral zu mehr als 
einem schonen Siege gesteuert werden. 

LORD COVENTRY ist nun nach dem Ableben 
von Lord Alingtan der Senior unter den Mitgliedern des 
englischen Jockei-Klubs. Er steht im 65. Lebensjahre. 
Ihm zunachst rangieren, was die Dauer der Mitglieder- 
schaft anbelangt, Mr- W. G. Craven, Sir Fred Johuslane, 
Lord Rendlesham, König Eduard VII. und Mr. Chaplin, 

LITTLETON wurde aus dem Lincolsbıre-Handicap 
gestrichen. Die Ursache der Reugelderklarung liegt aber 


‚Silberer 


keineswegs in einem Niederbruch. sondern in der Er- 
kenutnis, daß es unmoglich ist, den Hengst, der nach 
genügend andere gute Engagements hat, bis zum Tage 
des Lincolnshire-Handicap in entsprechende Verfassung 
zu bringen, 

OB, der Doppelsieger im Zukunfts-Renner und ın 
den Prince of Wales-Stakes in Baden-Baden, wird bereits 
übermorgen sein Debüt als Dreijahriger ım Prıx de 
St. Cloud in St. Cloud absolvieren. Dem Bacage-Sohue 
des M. Maurice Epbrussı wird der Sieg aber nicht leicht 
gemacht werden, denn ihm sollen 14 Altersgenossen 
entgegentreien. 

IN MOSKAU fanden wahrend der Rennsaison des 
vergangenen Jahres an 58 Tagen 539 Rennen statt, an 
denen 660.689 Rubel an Preisen zur Ausgahe gelangten, 
wahrend für 7205 Rubel Werlgegenstande gegeben wurden. 
An den 539 Rennen des Moskauer Rennvereins nahmen 
532 Pferde teil, von denen 187 zweijahrig, 188 dreijahrig 
und 159 vierjahrig und alter waren. 

HERR A. W. HEYMEL tragt sich, 


entgegen 
früheren Nachri: 


ten, doch mit der Absicht, das Meraner 
Meeting zu beschicken, und zwar mit Zady fusket, welche 
im Vorjabre zwei Rennen in Meran gewann, mit Gretna 
Gray und Frechdachs. Außerdem sollen nus deutschen 
Stallen noch Leutnant von Stedmanns Right and Left and 
einige Pferde des Herrn B. von Mautner kommen, der in 
Bayern einen kleinen Rennstall halt. 

IN AUSTRALIEN hielt der 
kürzlich sein Herbst-Meeting ab, bei dem auch zwei 
1000 Pfund-Rennen zur Veranstaltung gelangten, Das eine, 
das Newmarket Handıcap, gewann der alte Maird, der ın 
den Weiten 25:1 stand, gegen Pendant und den Pari- 
Favorit Play Away, im aweilen Rennen, dem Australian 
Cup, siegte der alle Marmont, der als Favorit zum Pfosten 
gnp 


oria Racing Club 


DIE ERÖFFNUNG der diesjahtigen Iranzäsischen 
Flachrennsaison findet am kommenden Dienstag in 
St. Cloud statt. In acht Tagen finden die ersten deutschen 
Rennen in Strausberg, am Tag darauf, Montag den 21. Marz, 
werden die ersten legitimen Flachrennen dieses Jahres in 
England gelaufen und am Freilag den 25. Merz wird die 
heurige Rennsaison in Ó; ch-Ungarn in Alag ein- 
geleitet. 

W. BEAUCHAMP, ein hervorra 
scher Jockei, uach einer Meldung 
Blalter von Herre Eugen Boros mit 
35.000 K engagis: 
jeder faktischen Grundlsge, der genanzie Sporisman denkt 


ader amerikani- 
amerikanischer 
nem Gehalt van 


mecht mehr an ein Engagement Beauchamps, den er 
übrigens seinerzeit hatte nach Ungaro kommen lassen 
wollen. 


DER HERRENREITER-VEREIN in Ungarn 
halı am 24. Marz eine sehr wichtige außerordentliche 
Generslversammlung ab. Bei derselben werden die durch 
das ungarische Ministerium des Innern genehmigten neuen 
Statuten vorgelegt werden, ferner gibt das derzeitige 
Direktorium seine Demission und dann erfolgt im. Sınne 
der neuen Statuten die Wahl eines ans zwolf Milgliedern 
bestehenden Ausschusses, 

PHILAE, welcher im Vorjabre die Anatole-Steeple- 
chase in Alag gewann, wird auch heuer in die Alager 
Frühjahrsereignisse eingreifen. Wenn er die Arbeit durch- 
halt und sich von einer guten Seile zeigt, wird er wahr- 
scheinlich für die Wiener Armee-Steeple-chase vorbereilet 
werden, in welcher ihn sein Besitzer, Oberleutnant Felz 
Klak, selbst reiten wird. Dieser passionierte Reiter dürfte 
übrigens heuer Aeißiger als sonst ach an den Herren- 
zeiten beteiligen. 


EINIGE RITTE für das Lincolnshire Handicap 
wurden wieder festgesetzt. So werden D. Maher auf 
Cossack, O. Madden auf Dumbarton Castle, W. Halsey 
auf Speculator, W. Lane auf Wolfihal, H. Aylin auf 
Bistorian, J. Hunter auf Lady Help, J. H. Marun auf 
Salut, J. Heppell auf Catiy Crag, J. Jarvis auf Marsden, 
R. Melntyre auf Cerisier und J. W. East aul Barbetta 
im Sattel sein. Die drei letztgenannten Pferde und Lady 
Heip haben fünf Pfunde erlaubt. 


BOER dürfte der beste vierjahrige Steepler Frank- 
zeichs sew. Der ausgezeichnele Hengst erwies dies wieder 
durch den leichten Sieg, den er am Sonntag im Prix 
d'Auteuil in Auteuil gegen Adnepat, Coustou, Venasque 
u. s. w. errang, Zoer war vor dem Rennen von M. A. 
Matthyssens um 30,000 Franken und die Halfte des 
Preises im Falle des Sieges an M. Champsenest verkauft 
worden. Den Prix Juigne von 15.000 Franken am selben 
Tags gewann M. F.de Fuentes Hifpargue gegen Recondo 
und Ztincelle II. 


MORION, der bekannte irische Deckbengst ıst ein- 
gegangen. Der von Barcaldine—Chaplet gezogene Hengst 
war ein ganz hervorragendes Rennpferd, wobei aus seiner 
so erfolgreichen Renalaufbahn besonders zu hemerken ist, 
daß er in Ascot den Royal Hunt Cup über 1600 m und 
den Gold Cup über 4000 m gewinnen konnte, sein Konnen 
war also gewiß nicht an hestimmie Distanzen gebunden. 
Er zeugte eine Reihe guler und nützlicher Pferde und 
auch bei uns hat sich ein Morion-Produkt ausgereichnet, 
namlich Almavına, 

HERR L VON SCHOSBERGER hal, wie uns 
berichtet wird, den englischen Jockei M, Aylın engagiert. 
Der junge Reiter, der in den letzten Jahren etliche gute 
Rennen in seiner Heimat gewann, wird bald Gelegenheit 
haben, zú zeigen, was er kann, denn die Schosbergetschen 
Farben sollen mp Preedswit-Handienp von Zubin oder 
Cambridge und im Großen Handicap der Drelährigen 
von Déi r oder Babssi zum Start getragen werden. Fur 
das Frühjahrs-Handicap in Alag bereitet Trainer A. Beeson 
Gomb und Oesi vor. 


DAS PROGRAMM fur Baden-Baden 104 wurde 
soeben veröffentlicht, Es ist so ziemlich gleichlautend mit 
dem des Vorjahres, bemerkenswert ist nur die Ersetzuag 
des Schwarzwald-Handlcapı durch den Preis van Maria- 
halden, ein Allersgewichtsrennen fur Zweijßhrige von 
8100 A. Den französischen Pferden stçht also ein nenes 
Rennen offen, denn am Schwarzwald-Handicap durften sie 
mach den Bestimmungen des Ironzösischen Rennreglements 
nicht teilnehmen. Insgesamt sind die diesjährigen Rennen 
im Oosthale mit 491.300 Af ausgestattet, 


BEREGVÖLGY soll nach ungarischen Nachrichten 
besonders für den Königs-Preis gearbeitet werden und an 
diesem Rennen bestimmt teilnehmen, um nachher nach 
England gebracht zu werden Diese Nachricht erregt 
Zweifel, Man wird sich vielleicht noch erinnern, daß es 
auch im Herbste des Vorjahres wiederholt hieß, 
völgy werde bestimmt laufen, und doch kam er geht 
heraus. Es sind denn auch die neuerlichen Geruchte, 
welche von der vollstandigen Wiederherstellung des vor- 
jährigen österreichischen Derbysjegers zu erzahlen wissen, 
mit Vorsicht aufzunehmen. 


MR. FRANK HARTIGAN soll ersucht worden 
sein, Ugyanas in der Großen Alager Steeple-chase zu 
steuern, Ea ist aber sehr fraglich, ob der in der letzten 
Zeil so stark in den Vordergrund getretene englische 
Herrenreiler dem an ibn ergangenen Ruf Folge leisten 
wird, Übrigens hat Oberleutnant J. Aresin-Fatton die 
Absicht, sowohl Ugyanas als Prima io dem genannten 
Rennen laufen zu lassen. Auf Prima wird ein Jecke 
im Sattel sein Sollie Mr. F. Harligan nicht kommen 
können, so wird vielleicht Mr. A. W. Wood Ugyanas : 
w. 

FUR PARDUBITZ sind die diesjahrigen Aus- 
sohreibungen auch bereits erschienen. Die Große Pardu- 
bitser Steeple-chase, der Kunetitzer Preis und die Damen- 
Stespie-chose wurden unverandert belassen, dagegen heißt 
nunmehr das Hürdenrennen Jesniesuer Preis und ist mit 
2900 K gegen 4900 K im Vorjahre ausgestattet und die 
das Programm beschließende Steeple-chase wurde Kladruber 
Preis genannt und mit FODO K dotiert, gegen 3U00 K im 
Vorjahre, ist nur Vierjährigen ofen, die noch kein Flach-' 
rennen, kein Hürdenrennen und keine Steeple-chase im 
Werte von mindestens 10.000 K gewonnen haben, und 
führt über zwei Meilen, 

DORNRÖSCHEN scheint als Mutterstute ganz ver- 
sagen zu wallen. Zu Beginn ihrer Gestütslaufhahn zweimal 
mit keinem Geringeren als S/. Smon gepaart, blieb sie 
zuerst von ihm gūst und dann brachte sie die Stute Si- 
moun, die eine Niete war. 1399 blieb sie güst von Dun-an, 
ibr Produkt von 1900 war der Anzckbox-Sohn Daydream, 
der auch auf der Rennbahn nichts halte leisten können, 
ibr Produkt von 1901, der Duncan-Sohn Do/omit, wurde 
noch nicht herausgebracht, soll aber auch nicht viel können, 
ihr Fohlen von 1902, eine Duucan-Stute, ging bald nach 
der Geburt em und nun mußte wieder ihr diesjohriges, 
von Dunure stammendes Fohlen verlilgt werden. 

MR. REGINALD WARD, der bekannte englische 
Herrenreiter, et am Montag im Alter von 3U Jahren ge- 
storben. Bereits im Jahre 1895 errang er seine ersten 
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Siege, 1896 gewann er 20 und 1898 schon 94 Rennen. 
Der südafrikanische Krieg entzog ihn semer Tahgkeit suf 
dem Rennplatze, Mr. R. Ward besaß auch Rennpferde und 
sein weitaus bestes war Carol, auf dem er die Great Sandown 
Sterple-chase 1895 gewann und der in der Großen Liver- 
voler Steeple-chase 1895 unter Dollery Zweiter hinter 
Wild Man from Borneo, 1896 uud 1837 unplaciert und 
1898 wieder Zweiter hinter Drogheda war. Insgesamt 
mbm Mr. R. Ward en 209 Rennen teil, von denen er 
6R gewann. 

MAJOR RICARDO steuerle am vergangenen Freitag 
in Dunboyne, einem fünfjahrigen Wallach des Mr. E. H 
Brassey, den Gewinner des diesjahrigen Grand Military 
Gold-Cup in S.ndawn Park, welches Rennen in England 
ungefahr dieselbe Bedeutung hat wie bei uns die Wiener 
Armee-Steeple-chase, zu einem schonen Siege. Zweiler in 
der von neun Pferden bestritienen Ofüziers-Steeple-chase 
wurde der heiße Favorit Prince Talleyrand vor Bedeemer. 
Der Gold-Cup, der schon seit einem halben Jahrhundert be- 
steht, war in den Jahren 1900-1802 wegen des süd- 
afrikanischen Krieges nicht zur Austragung gebracht worden. 
Im Vorjahre stand er bereits wieder auf dem Programme 
von Sandown Paik. Am Samstag war Captain R. H. Collis 
in großer Form, denn er gewann die Grand Military 
Handicap-Sieeple-chase auf Banhead, die United Service 
Steeple-chase auf Craniaceun und die Tally-ho-Steeple- 
chase auf Carnoe. Im March Open-Handicap Hurdle Race 
von 500 sovs. war Ze¿matham gegen Kladeradatsch und 
St. Colon erfolgreich und im Open Hurdle Race siegte 
ein Tımothy-Sohn, der alte Inzimidater. 


EINE STARTERLISTE für die Große Liverpooler 
stellte das Londoner Fachblatt wThe Sportsmans bereits 
auf. Nach dem genannten Blatte dürfte ein ziemlich großes 
Feld am Start au erwarten sein, denn es sollen an dem 
wertvolles Rennen leilnehmen: Drumeree, 12 SI, 8 PE 
(P. Woodland), Ambush I7, 12 St, 6 Pf. (A. Anthony), 
Mamifesto, 12 St. (G. Williamson), Farland, 11 St. 9 Pf. 
(G. Goswell), Audurns Pride, 11 St. 4 PI, 0), Expert IL, 
11 Sr 2 Pf. (Hon. A Haslings), Shannan Lass, 11 St. 
2 Pf. (Mr. F. Hartigan), Zhe Pride of Mabestown, 10 St, 


18 Pf, (Mr. A. Gordon), Znguisitor, 10 St, 11 Pr. 
(A Acres), Patlander, 10 St. 10 Pf. (E. Matthews) 
Reggie, 1 Su 2 Pf. (Q), Dearsiayır, 10 St. 10 Pí. 


(Phillips), Atrklund, JU SI, 10 Pf. (Mason), Com 10 
4 Pf. D), Detail, 10 St, 7 Pf. (A. Nightingall), Moifva, 
10 Si. 7 Pf. (B. Ellis), Deeroaeh, 10 St. 4 Pf. (E. Driscol)), 
Moy King, 10 St. 4 Pf. (Dollery), The Gunner, 10 Si, 
4 Pr (Mr. F, W. Widger), HA of Bree, 10 St. 4 Pf. P), 
Hercules Y, 10 St Pr. (9), Kira, 10 St. 2 Pr. 
(T. Droyer), Shaun Aboo, 10 St. 1 Pf, o, Biology, 10 St. 
1 Pf. (D, Read) und Aenvenir 9 St. 9 Pf. 0) 

MR, HAMPTON soll die Absicht haben, nach 
Österreich-Ungarn zu kommen, um hier eventuell in Berren- 
reiten iu den Sattel zu sleigen. Es ist aber nicht zu er 
warten, daß die Dienste dieses derzeit in Maisons-Laffitte 
lebenden Herrn in Anspruch genommen werden. Die 
»Sp.-W.« charakterisiert kürzlich Mr. Hampton io folgender 
Weise: »Mr. Hampton steht in Deutschland noch in sper- 
freulicher Erinnerung, da er bekanntlich zusammen mit 
Herrn Meder, einem jungen Belgier, wegen betrügerischer 
Handlungen von allen Rennbahnen verwiesen worden war. 
Nicht sehr lange darauf zog Mr. Hampton in den Buren- 
krieg, und es hieß sogar, er sei auf dem Schlachtfelde 
geblieben, doch hewahrheitete sich diese Nochricht schließ- 
lieh nicht, Inzwischen war die in Deutschland über diesen 
»Gentleman« verhängte Strafe vorigen Mai wieder auf- 
gehoben worden, dann ist er zwar in England nicht wieder 
hervorgelreten, erhielt aber voriges Jahr in Frankreich 
seine Qualifikation als Herrenreiter, wenn er auch von ihr, 
so viel wir uns erinnern, keinen Gebrauch gemacht hat. 
Jedenfalls wurde man in Österreich-Ungarn wenig Ursache 
haben, auf einen solchen Zuwachs slolz zu sein.« 


VOM »TURFBUCH 1904« von Victor Silberer, 
dessen ersier Teil anfangs Jaaner 1904 zur Ausgabe ge- 
lan-te, erscheint der zweite Band im Laufe der nachsten 
Wache, Derselbe enthalt die vollstandigen Renntermine 
von Osterreich-Ungarn, die Termine der Haupirennen im 
Inlande, in Deutschland, England, Frankreich und Italien, 
die Altersgewichistabellen für Flach- und für Hındernis 
rennen, eine Liste aller im Vorjahre in Österreich-Ungarn 
auf öffentlichen Auktionen verkauften Jahrlinge, die Nen- 
nungen für die großen inlandischen Zuchtprüfungen sowie 
für die wertvollsten deutschen Rennen dieses und des 
kommenden Jahres, die Ausschreibungen für Wien, Karls- 
bad, Kotlingbrunn, Budapest, Alag, Tatra-Lomnicz, Totis, 
Preßburg, Ödenburg, Meran, Siófok und Krakau, die 
Reonfarben der heimischen Rennstallbesitzer, das Wett- 
reglement der beiden Jocke-Klubs, des Reglement für 
den Salon und die Totalisateurreglements für den oster- 
reichischen und für den ungarischen Jockei-Klub, Der zweite 
Band des »Turfbucha besitzt also gewiß einen reichhaltigen 
Inhalt und ist daher für jeden Reunmann unentbehrlich. 
Er wird nicht allein, sondern nur zusammen mit dem 
ersten Teil abgegeben. Preis 16 K. 

IN RUSSLAND hat die Pferdezucht sehr unter dem 
Diebstahl, der schrecklichsten Plage des Landes, zu leiden. 
Man braucht nur emen Blick in die statistischen Ziffern 
der Friedensrichter uber Verhandlungen wegen Diebstahls 
von Pferden zu werfen, um zu verstehen, eine wie große 
Ausbreitung dieses Übel hat. Die sehr humanen Geseize 
Rußlands: haben die Bauern der ınnern Provinzen nicht 
seiten zu eigenmachliger Abrechnung mit Pferdedieben 
geführt. Ein gestohlenes Pferd wieder zu erlangen, gebort 
zu den Seltenheiten, denn gar ofl ist es eine wohlorganisierte 
Bande, die den Pferdediebstahl zum Beruf erwahlt hat. 
Eine große Schar von Pferdedieben, Hehlern und Kund- 
schaftern im Vereine mit Zigeunern und Juden hat sich 
über ganz Rußland verbreitet. Besonders stark ist 
Pferdediebstahl in den westlichen, ostlichen und südlichen 
Grenzgebieten des Zarenreiches verbreitet, wahrend er 


gegen Norden nich! so inlensiv betrieben wird. Die Pferde- 
diebe sind von den Bauern und Zuchlern gefurchtet und 
lieber verlieren die Lente ihre Pferde, als daß sie den 
Missetater vor die Schranken des Gerichis fordern, denn 
die Rache der Freunde und Helfer des Diebes würde nicht 
ausbleiben und den Ruin des Klagers nach sich ziehen. 

ZAHLREICHE EINSENDUNGEN zur Derby- 
Preisaussebreibung der »Allgemeinen Sport-Ze iunge sind 
noch vor dem Ietzten Termine eingelaufen, so daß das 
halbe Tausend auch heuer wieder überschritten wurde. 
Unter den Formularen Ändet sich auch eine Voraussage 
des Reisefuttermeisteis Charles Trayhoro aus Schönfeld- 
Lassee, der behauptet, dad Uncas unter H. Barker nach 
hartem Kampf mit einer Kopflange gegen Cem omare 
(W. Warne) sirgen und eine Halslänge zurück Vice-versa 
(Bonta) Drilter sein werde vor Blocksderg (Baines). Semer 
Voraussage fügt er allerdings hinzu: »Das ist ein Traum 
des letzten Faschwg!e Ein anderer Aspirant auf die 
1000 K schließt seinem Formulare folgendes Resuliat hei: 
"Gondos (Van Dusen) I, Con amore (H. Barker) IL, 
Galahad (Taral) IIL, Viceversa (S. Bulford) IV. Ma 
IR. Huxtable) V ; ferner liefen: B.s-Busi (Shea), Rabu- 
list {Cleminson), Vaduz (Adama), Hirmandd 7). (Lewis), 
Bob Adams (Walkingion), Zsrrkilenczszdsegy (Vititoe), 
Pislants (Bonta), Uncas (Southey) — Bizi-Busi lief als 
Schritimacher für Gordas, Graf E. Balibyany erklärte, mit 
Ma gewinnen zu wollen. Tor: 85:10. Platz: 117, 72, 
77:50 Weit.: (ra Ma und Com amare, Š Galahad und 
Vice-versa, 5 Gondos, 8—33 die übrigen. Galahad verlor 
beim Siart sechs Langen. Nach bariem Kampfe wit einem 
kurzen Kopf gewonnen, eine Kopflauge zurück der Dritte, 
eine Lange vor dem Vierten. Zeil: 2 : 38%,« 

DIE ANLEGUNG r Geraden über 1200 s auf 
der Rennbahn in Karlsbad wird bekanntlich seit langem 
von allen Interessenten gewünscht und ihre Herstellung 
würde zur starkeren Bestreitung der Zweijäkrigen-Rennen 
sicher beitragen. Uber ihre Notwendigkeit sprach sich 
erst kürzlich einem Mitarbeiter des »Karlsbader Tage- 
bai: gegenüber Trainer Busby in folgender Weise aus: 
»Das Gelaufe und die Baulichkeiten der Karlsbader Bahn 
sind tadellos, doch leider ihre Anlage an einem Fehler, 
der ihre Vorzüge nahezu illusorisch macht. Ich meine 
das Fehlen einer geraden Bahn, Ich war entsetzt über 
den scharfen Einlaulsbogen, als ich die Bahn zum ersten 
Male sah und dachte mir, daß ein Sturz zwischen diesen 
scharfen Ecken von den schlimmsten Folgen für Reiter 
und Pferd sein mußte, Wird der scharfe Bogen nicht 
ganz knapp an der Barriere umsegelt, so ist der Terrain- 
verlust ein ungemein großer und überhaupt hat ein Pferd, 
das in den kurzen Rennen einen guten Startplatz an der 
Innenseite erhalt, mach meiner Meinung schon im voraus 
sieben Pfund io der Hand; dadurch werden diese Rennen 
aller Fairneß bersubt Weiters ist die Bahn fur die Pferde 
selbst, besonders für die Zweijahrigen, ungemein gefahr- 
licb? Ich versichere Sie, daß kein Trainer einen erst- 
klassigen Zweijabrigen zum Karlsbader Meeting schicken 
wird; das Risiko ist zu groß. Und daher werden, sa lange 
keine gerade Bahn vorhanden ist, die Felder immer so 
schmal see, wie in den letzten Jahren, Die Aulegung 
einer geraden Bahn ist also ein unbedingles Erfordernis. 
Ich bib erstaunt, daß die Stadt diesem eminenten Ubel- 
stande noch nicht abgeholfen hal, umsomehr, als die 
Schaffung einer geraden Bahn von 1200 m absalut keine 
Schwierigkeiten bereitet. Ich habe selbst das in Frage 
kommende Terrain in Augenschein genommen und habe 
gesehen, daD die Verlangerung des 600 m langen Ein- 
laufes um weitere 600 m sich ganz ausgezeichnel bewerk- 
stelligen ließe, und zwar sc, daß die neue Bahn gegen- 
über der Aichener Fabrik beginnt und ie einem ganz 
stumpfen Winkel in den Einlauf mündet, Terraioschwierig- 
keiten sind gar keine vorhanden, die Kasten der Her- 
stellung waren daher, sobald der Grund sich im Besitze 
der Stadt befindet, sebr minimale. Es ware dann eine 
ideale Bahn vorhanden, sowohl für das Publikum, das den 
ganzen Verlauf der Rennen zu schen bekame, als auch 
fur die Rennstallbesitzer, die ganz zweifellos das Meeting 
viel starker beschicken wurden Besonders bei uns in 
Deutschland legt man großes Gewicht auf einen geraden 
Kars und die Teilnahme von denischer Seite wäre nach 
Schaffung eines solchen als gesichert anzusehen, deon es 
ist wirklich bedauerlich, daß die guten Chancen, die den 
deutschen Pferden in Karlsbad geboten werden, so ganz 
unberücksichtigl bleiben, Wird aber eine gerade Bahn 
gebaut, dann wird der volle Erfolg nicht auf sich warten 


A. HUBER k. und k. Hofphotograph, Wien, I, 
Stephansplatz 2, und IV. Margaretenstraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen 

GASSENLADEN, groß, licht, in nachsier Nabe der 
Karninerstraße, it Iebhaftesten Teile der Stadt, ist sofort 
oder pro Mai zu vermieten. L Bezirk, St. Annahof. 


IN MAILAND n angenehmeres und be: 
quemeres Heim für den distinguierten Fremder, als das 
"Grand Hotel Milane. Das Hans ist außerordentlich günstig 
gelegen, bietel jeden Komfort und erfreut sich einer über- 
aus aufmerksamen, gediegenen Führung durch den Besitzer 
Herm Spatz. 


JUSTUS VON LIEBIG, emer der großten Chemiker 
aller Zeiten, hat wiederholt auf die Wichtigkeit der Seife 
im menschlichen Haushalte hingewiesen, ja den Gebrauch 
derselben direkt als Gradmesser für die Kultur bezeichnet. 
Und in der Tat ist brauch einer guten Seife für 
die Gesundheit und das Wohlbefinden von so großer Be- 
deutung, daß nicht oft genug darauf hingewiesen werden 
kann, Leider geht man bei dem Aussuchen der für den 
täglichen Gebrauch bestimmten Seifen nicht vorsichtig 
genug vor, und laft sich oft durch einen angenehmen 
Parfün und durch große Buligkeit tauschen. Das größte 
k Seife ist nıcht immer das billigste, deon es kommt 


nicht suf die Große, sondern auf die lange Dauer des 
Stückes au und auf ibre Qualitat, da zu stark alkalische, 
harzbaltige Seifen die Haut brüchig und spröde machen, 
Sargs Glyzerinseifen haben sich seit 50 Jahren in der 
Kosmetik bewahrt und sind ein vorzügliches Mittel, die 
Hant weich, weiß und zart zu erhalten, sowie lastige durch 
Pilzkeimung hervorgerufene Hautkrankheiten zu heilen und 
deren Entstehung zu verhindern 


>Why is atu he asked, »that beautiful women zen 
always the most stupid?w 

ët she replied, aam T to understand that ze 
desire to cast reñections upon my mental capacity% 

vk, no,e he hurriedly returned; sI have siene: 
said that you were of one the cleveresi girls I ever——u 

But he didn't finish. Before he could do so he 
realized that he had said the wrong thing, and could never 


make it right. 
+ 


Io crossing Ihe ocean a father and son both became 
very sea-sick. The father recovered quickly, but Ihe son 
was so exhausted with {he attack that he sank into a 
stale of apathy, from which it seemed impossible to 
m be 

The steamer physician, 
sudden shock, said: 
father is deadl< 

The son, raising bis expressionless eyes to Ihe 
doctor, replied: »Lucky man !« 


thinking be would try a 
sI habe bad news for you; your 


` 
Ah! ces Maris! 

Ele: »Comment trouves-tu ma nouvelle toilette?« 

La. säi encore une nouvelle toileíte.w 

Elle: »Mais om . . . elle est jolie, n'est-ce pas?< 

Lui: sJolie! si on peut dire `. . C'est au point que 
je me demande ., „a 

Elle: sQu'est-ce que tu te demandes?e 

Lui: »Je me demande comment (u as pu depenser 
notre argent pone une chose pareille. « 

Elle: »D'abord, sache que je n’ai pas Jepensé d'argent. 
Je Yai faile entierement moi-même avee une ancienne robe 
de chambre que j'ai . . a 

Lui: »Comment, tu as fait cela loi-même?a 

Elle; aMoi meme . .. et sans depenser un sou, mais 
puisqu'elle te déplait . , „u 

Lui: »Me déplait? , 

Elle: »Toi.e 

Lui: »Moi. Ah! par exemple . 
chose pareille.« 

Elle: »J’si bien cru comprendre cependant , . u 

Lui: »Tu auras mal compris.... elle est ravissante, 
cette toilette, Et veux-tu que je te dise ,, . jamais, depuis 
que nous sommes mariés, fu n'as eté aussi bien habillde.u 


qui est-ce qui a dit cela?« 


. jamais je ai dit 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH = 


10% OXFORDSTR o o o LONDON W. C. 


== VIENNA AGENCY: I. GRABEN 10 = 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. == 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richliger Ausführung 


Ant. G. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasse Nr. 19. 


Preislisten unenigeltlich und poattrei. 


WIEN 


iss! & Sehadn 


Johann Sci 


Bestens anempiohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, L. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


PS Gegründet 1832. FE Bovlaion von Lomen und Wertpapiere) 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Saisie 
Promeasen zu allen Ziehungen. 

Lose per Kaasas und anf Raten kulantast, 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapier: 
Yorsioherung gegen Vorlonungsverlnat. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di. MARZ 1904. 


RENNEN. 


TERMINE. 


e ÖSTERREICH-UNGARN. 
Alag (Frühjahre-Meeting]: 25., 27., 29, 31. März, Sy 
n 


eran . . Š ANETT April 
Wien (Frühjahrs-Meeting): 10., 12., 14, 17, 19., S1, 39., 24, Bg. 
238. April 

+ 90., 94, April 
` ou: 30, April 
*, 10., 18u, 14. 15., 
17.. 19. Mai 


Ödenburg 
Proßburg 
Budapest (Pi 


Kaschan . „ 
Crermowita. u. 
Wien (Sommer-Mectiog) 


38. 28, 26, 28,, 99. 31. Mal, 


A 
+ -29.7 31. Mai, 9 Jani 


Alag (I, Sommer-Meating) 
i 5. Juni 


Nyiregyháa $a 

Krakau (Krakauer Renm Juni 
Krakan (Galisischer Ie ‚18. Juni 
Motis.. K 39. Juni 
Reichenbe, 


Alag (Il, Sommer-Moeting) 

Karlubad., 2... 
Kottingbrunn (Offkiers- 
KSE ANNE Der Me i 
Wätracbommion -ss s 

Koutiugbrunn. . 2. 26; 38, 30. 
Budapest (Sommer-Meetiug) 


Wien Bepiember-Macting): d., 


Juli 
Juli 

+ Be 10. Juhl 
15., 17, 18, Jull 


tom 

in G 8, AL, September 
25., Ze 29. Soptember, 1., 
9. 1, Oktober 


Alag (September-Meeine) ı . .- , - 
Budapest (Herbst-Meetiog): #4. St, 
š 


Muron-Väsärhely 
Klansenburg ` 
Wien (Oktober-Meoting) 
Arad ` 


Cal Des 


, 30, Oktober 
23, Oktober 
R tobar 
5 6, November 


u Gë 
Alag (Novomber-Weeting). + a 
DEUTSCHLAND. 


+20, 37, 
EI 

Dé 
Liverpo 


Nottinghum 
Nortlampton 


Autonil. 


lermo 
Hand 


a 
a 


GEWICHTS-PUBLIKATIONEN, 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Erster Tag, Freitag den 95. Marz. 
HL PR. V. RAKOS. Hü.-R. 11,500 K. 2800 m. 


Applaus 4j. ,.78 A Mademoiselle de 

Caerhat 6j. mm, > Deols 4j, Ó Ae 
Gaudibunda 4). . il, > — Gyëmber A. 6 > 
Ugyanae Bj. . 08 > Ans bj., D > 
Marcheuse dj. 08: Fenë dj. 9 » 
Limonade 5j. - 664, »  Hastımann 6j. 91 » 
Hacdigild 4j 66 — Victoria regia A 61 = 
Bonska 4j. 98 >» Rama Wee P dj. 61 > 
Sunvi A -66 »  Gyapar bj. 80, > 
Ponos dj... 65» Orammentdj.. . „60, > 
Toldi A... .65 .» Kenyor dj 6 >» 
Yoho bj ¿Ü » Ingeriog Ai Won 
Kioto A wt 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Krakau 1904. 


(Krakauer Rennverein.) 
Erster Tag. Sonntag den I2, Juni 


I. ERÖFFNUNGS-HURDENRENNEN, Handicap. 
Herrenreiten. Ehrenpreis und 2000 K, gegeben von der 
Gemeinde der Stadt Krakau, wovon 1500 K dem Sieger, 
30) K dem zweiten, 200 dem dritten Pferde, Der Ehren- 
preis dem Reiter des Siegers. Fur 4). und alt. Pferde 
aller Lander, welche in den Jahren 1908 und 1904 kein 
Rennen im Werle von mindestens 1800 K gewonnen 
haben. Dist. ca. 2400 m. Einschreibegebuhr für jedes gè- 
nannte Pferd 20 K; fur nach dem 6. Juni stehengebliebene 
Pferde weitere 40 K; für startende Pferde weitere 30 K. 
Falls mehr als vier Pferde starten, erhalt das vierte Pferd 
die Einschreibegebuhr zurück. Sieger emes Rennens nach 
Bekonntmachung der Gewichte (l. Juni) 4 & mehr. 
Wenigstens vier Pferde verschiedener Besilzer müssen 
starten, damit der Ehrenpreis ausgefalgt werde. Zu nennen 
bis 27. Mai. 

D. KRAKUS-PREIS Haadicap. 2000 K, gegeben 
vom Jockei-Klub für Österreich, wovon 1502 K dem 
Sieger, 300 K dem zweiten, 200 IX dem drilten Pferde. Fr 
3j. und alt. kontinentale Pferde mil Ausschluß der fran- 
zösischen. Dist. ca. 1400 m. Einschrerhegebühr für jedes 
genannte Plerd 20 K; fur nach dem 6. Juni stehen- 
gebliebene Pferde weitere 40 K; für startende Pferde 
weitere 30 K. Falls mehr als vier Pferde starten, erhalt 
das vierte Pferd die Einschreibegebühr zurück. Mieimal- 
gewicht 45 Ag. Sieger eines Rennens nach Bekanntmachung 
der Gewichte (1. Juni) 4 Ze mebr. Zu nennen bis 27. Mai. 

I. RUDAWA-PREIS. Staatspreis. 2000 K, wovon 
1500 K, gegeben vom k. k. Ackerbauministerium, dem 
Sieger, 300 K, gegeben aus der Vereinskasse, dem zweiten, 
200 K, gegeben aus der Vereinskasse, dem dritten Pferde. 
Für 3. und alt, mlandische Hengste und Stuten, welche 


in den Jahren 1903 und 1901 kein Rennen im Werte 
vòn mindestens 1800 K gewonnen haben, Dist, ca. 2000 zn. 
Eivschreihegehühr für jedes genannte Pferd 20 K; fur 
nach dem 6. Juni stehengehliebene Pferde weitere 40 K ; 
für startende Pferde weitere 40 K. Falls mehr als vier 
Pferde starten, erball das vierte Pferd die Einschreibe- 
gebuhr zurück. Gewicht: 3j 59%, Ze, 4j 604, Ze, 5j. und 
Alt. 62 Ae, Stuten 1%, Ze er. In Galizien oder in der 
Bukowina gezogene Pferde 3 Är, wenn dieselben Halbblut, 
weitere 2 &g erl. Zu nennen bis 27. Mai. (Vorbehaltlich 
der endgültigen Genehmigung.) 

` IV. VERKAUFSR. D ZWEIJ. Preis 1800 K. 
wovon 1591K dem Sieger, 300 K dem zweiten Pferde. 
Fur Pferde aller Lander, welche kein Rennen im Werle 
von mindestens 3000 K gewonnen haben. Dist. ca. 1000 m. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 20 K; für 
nach dem 6 Juoi stehengebliebene Pferde weitere 40 K; 
für startende Pferde weitere 30 K. Falls mehr als drei 
Pferde starten, erhalt das dritte Pferd die Einschreibegebühr 
zurück. Gewicht AB Æg. Stuten und Wallachen 11, $g erl. 
Der Sieger ıst um 6000 K lizitando feil; fur je 100 K 
weniger 1", Ze erl Minimalverkaufspreis 1000 K. Der 
evenluelle Mehrerlos der Versteigerung zur Halfte dem 
Sc Pferde, zur Halfte der Rennkasse, Zu nennen bis 
27. Mai. 


V. GF. JOH. TARNOWSKI-MEMOR-STARES. 
Preis 5000 K; wovon 4500 K dem Sieger, 500 K dem 
zweiten Pferde. Für 3j und alt. konlinentale Pferde mit 
Ausschluß der Iranzosischen. Sieger eines Allersgewichts- 
rennens im Werte von mindestens 600 K, sowie Pferde, 
welche insgesamt mindestens 20000 K gewonnen haben, 
sim ausgeschlossen. Dist. ca. 1400 m, Kinschreibegebühr 
für jedes genaunte Pferd, weon zur Zeil der Nennung 9j.. 
0 K, wenn 3j. oder alter, 60 K; für die nach dem 
1. April 1904 stehengebliebenen Pferde weitere 80 K; für 
die nach dem 1. Mai 1904 stebengebliebenen Pferde 
weitere 100 K. Falls mehr als drei Pferde starten, erhalt 
das dritte Pferd die Einschreibegebühr zurück, Gewicht: 
3, 53 se, 4j- 60%, Se, 5). und Ait, 61%, kg. Stuten nad 
Wallschen 1", Ag erl. Maidenpferde, ween ñj, B Ag, 
wenn alter, 5 kg erl. Sieger eines Altersgewichtsrennens 
im Werle vos mindestens K Uj, àg, von mindestens 
4000 K DL kg, von mindestens 5008 K D AC mehr. 

VL PR. D. JOCKEI-KLUB FUR ÖSTERREICH. 
9000 K, gegeben vom Jockei-Klub für Österreich, wovon 
1500 K dem Sieger, 300 K dem zweiten, 200 K dem 
dritten Pferde. Für 9), konlinentale Pferde (mit Ausschluß 
der frauzosischen), welche noch kein Rennen im Werte 
von mindestens AND K. gewonnen haben, Dist. ca. 1000 m. 
Einschreibegehähr für jedes genaante Pferd 2) K; für 
nach dem 6. Juni stehengebliebene Pferde weitere 40 K ; 
für startende Pferde weitere 20 K, Falls mehr als vier 
Pferde starten, erhalt dar vierie Pind die Einschreihe: 
gebuhr zueuck. Gewicht: 54 g. Stuten und Wullachen 
It, Ay erl. In Galizien oder in der Bukowina gezogene 
Pierde 8 Ay erl, Meidenpferde außerdem U, Är erl, Zu 
nennen bis 97. M. 

vH. GROSSE KRAKAUER SOMMER-ST.-CH, 
Handicap Herzenreiten. Ehrenpreis uod 6003 K, wovon 
4000 K dem Sieger, 1000 K dem zweiten, 600 K dem 
dritten, 400 K dem vierten Pferde, Der Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers. Fur 4j. und alt, Pferde aller Lander. 
Sieger im Jahre 1903 oder 1994 einer Steeple-chase oder 
eioea Hürdearennens im Werle von mindestens 60230 K. 
ausgeschlossen. Dist, ca, 4809 ze, Einschreibegebühr für 
jedes genaunte Pferd 40 K; für nach dem 10. Juoi stehen- 
gebliebene Pferde weitare TO K; für atartende Pferde 
weitere 60 K. Sieger nach Bekanntmachung der Gewichte 
(6. Juni) elves Rennens im Werte von mindestens 1800 K 
A Ae mehr. Wenigstens vier Pferde verschiedener Be- 
sizer müssen starten. damit der Ehrenpreis ausgefolgt 
werde Zu nemen bis 15. Aprii 


Zweiter Tag. Donnerstag den 16, Juni. 


1. GROSSES KRAKAUER HURDENRENNEN 
Hcrienreilen. Ehrenpreis und 340) K, woron 2100 K 
dem Sieger, #0) K dem zweiten, 430 K dem drillen 
Pferde, Der Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für 4j 
und altere Pferde aller Lander. Dis. ca, 3200 m. Ein- 
schreibegeblihr für jedes genannte Pferd 30 K; fur nach 
dem Ó Juni stehengebliebene Pferde weitere 50 K; für 
startende Pferde weitere 50 K. Falls mehr als Pferde 
starten, erhalt das vierie Pferd die Einschreibegehühr 
zurück. Gewicht: 4j. 62%, Ag, Bj. 87 Ze, Gj. und Alt. 
684, kg, Sieger eines Hürdenrennens oder einer Steeple- 
chase im Werle von 2000 K bis inklusive 41 10 K. 2, Ag, 
über 4090 K 5 Ag mehr. Maıdenpferde in Hurdenrennen 
und Stecple-chases, wenn A. 2 kg, wenn alta, 4 Ar erl. 
Wenigstens vier Pferde verschiedener Basılzer müssen 
starten, damit der Ehrenpreis ausgefolgi werda Zu nennen 
bis 27. Mai. 

IL. WANDA-PREIS. Staatspreis. 2000 K, wovon 
1500 K, gegeben vom k. k. Ackerbauministerium, dem 
Sieger, 30) K, gegeben ausder Vereinskasse, dem zweiten, 
200 K, gegeben aus der Vereinskasse, dem dritten Pferde. 
Fur 3j. und alt in Galizien oder in der Bukawına ge- 
zogene Hengste und Stuten, Dist. ca. 2100 m. Einschreibe- 
gebuhr fur jedes genannte Pferd 20 K; fur nach dem 
6. Juni stehengebliebene Pferde weitere 4) K ; für starlende 
Pferde weitere 40 K. Falls mehr als vier Pferde starten, 
erhalt das vierte Pferd die Kinschreibegebühr zurück. 
Gewicht: 3j. 524, kz, 4j. 57 Ag, 5j. und Alt. 62 Ag. Staten 
Di 4 erl. Halbblutpferde 3 $g erl. Sieger eines Rennens 
im Werte von 180 K bis inklusive 340) K 2 Ze, über 
3400 K 4 Ze mehr. Sieger in den Jahren 1993 oder 1904 
eines Rennens im Werte über 6000 K ausgeschlossen. Zu 
nennen bis 27. Mai. (Vorbehaltlich der endgültigen Ge- 
nehmigung.) 

131. KASINO-PREIS. Handicap. 2000 K, gegeben 
von der Alten Krakauer Ressource, wovon 1500 K dem 
Sieger, 300 K dem zweiten, 2W K dem dritten Pferde. 
Für 3j. und all. Pferde aller Lander. Sieger eines 
Rennens in den Jahren 1903 oder 1904 im Werte von 
mindestens 3000 K ausgeschlossen. Dist. ca. 1609 m Ein- 
schreibegebühr fur jedes genannte Pferd 30 K; fur starlende 
Pferde weitere 70 K. Falls mehr als vier Pferde starten, 


erhalt das vierte Pferd ‚die Einschreibegebühr zurück, 
Minimalgewicht 45 Ag. Sieger eines Rennens mach Be- 
kanntmachung der Gewichte (12. Juni, 10 Uhr ahends) 4 Se 
mehr. Zu nennen bis 27. M 


IV. DIREKTORIUM-PREIS, 400% K, wovon 
3500 K dem Sieger, 500 K dem zweiten Pferde. Fur 9), 
Pferde aller Lander. Dist. ca. 1000 m. Einschreibegebühr 
fur jedes genannte Pferd 40 K; for nach dem 1. April 
stehengehliebene Pferde weitere 70 K; fur nach dam 
6. Juni stehengebliebene Pferde weitere 60 K. Falls mehr 
als drei Pferde starten, erhall das dritte Pferd die Ein. 
schreibegebuhr zurück. Gewicht 56 Ag. Stuten und Wallachen 
Th Ag sr, Maidenpferde 2"), Ag erl. In Galizien ader 
in der Bukowina gezogene Pferde außerdem 3 &# erl, 
Pferde, welche ein Allersgewichisrennen jm Werte von 
2000 K bis mklusive 4000 K gewonnen haben, 24, Ag. 
welche ein solches über 4000 K bis inklusive 10.000 K 
gewonnen haben, 5 Ze, welche em solches über 10,000 K 
gewonnen haben, Ë Äe mehr Englische und französische 
Pferde außerdem 3 #2 mehr. 


V. STAATSPREIS. 2000 K, wovon 1500 K, ge- 
geben vom k. k. Ackerhauministenum, dem Sieger, 300 K, 
gegeben nus der Vereinskasse, dem zweiten, 200 K, ge 
geben aus der Vereinskasse, dem dritten Pferde. Für dj. 
und Ålt. inlandische Hengste und Stulen, Dist. ca. 9400 m. 
Einschreibegebühr fur jedes genannte Pferd 20 K; fur 
nach dem 6. Juni stehengebliebene Pferde weitere 40 K; 
für startende Pferde weitere 40 K. Falls mebr als vier 
Pferde starten, erhalt das vierte Pferd die Einschreihe- 
gebuhr zurück, Gewicht: 8j 534, Ae, 4j. 699, ke, B). 
und Alt. G4, Ag, Stuten 1", Ë# erl. Ia Galizien oder 
wo der Bukowius gezogene Pferde, 3 Ze, wenu dieselhen 
Halbblut, weitere 2 Ag erl. Mardenpferde außerdem. wenn 3. 
3 Ae, wenn aller, 5 Ag erl. Sieger eines Altersgewichis- 
rennens im Werte von 2009 K bis inklusive 4000 K 8 Ae, 
uber 4000 K ñ &g mehr, jedoch nicht kumulativ, Sieger 
ewes Staalspreises zu Krakau im Jahre 1904 oder einer 
Rennens im Werte von mindestens 6900 K ausgeschlossen. 
Zu nennen bis 97. Mm (Vorbehaltlich der endgültigen 
Genshmiguag.) 


VI. VERKAUFSRENNEN. Preis 1800 K, wovon 
1500 K, gegeben vom Jockei-Klub fur Österreich, dem 
Sieger, 800 K dem zweiten Pferde. Fur Bj. und alt. Pferde 
aller Lander. Dist. ca. 1200 m. Einschrelbegebiihr für 
jedes gevannte Pferd 90 K; fur mach dem 12. Juni 
stehengeblichene Pferde weitere 40 IK ; fur startende Pferde 
weitere 30 K. Fa'ls mehr als drei Pferde starten, erhalt 
dus dritte Pferd die Rinschreibrgebühr zurück. Gewicht ; 
Bi, 38%, ky, 4j 66 Ae, Bj und Ait. 67 ke. Stuten wnd 
Wallachen 1!/, Ae crl. Jedes genannte Pferd kann vor dem 
Rennen laut 8 87 den Rennreglewenta gefordert werde 
Der Sieger ist mit Engagements um OO K liaitando feil 
fur je 500 K weniger 1 Ay erl. Minimalverkaufapreis 
1000 K- Der Mehrerläs der Versteigerung zur Halfte dem 
zweiten Pferde, zur Halfte der Reunkssse. Zu nennen his 


6. Juni. 


VII. FRÜHJAHRS-STEEPLE-CHASE. Handicap. 
Herrenreiten. Ehrenprels und 2300 K, wovon 1500 K 
dem Sieger, 400 K dem zweiten, 930 K dem dritten, 
150 K dem vierten Pferde, Dr Ehrenpreis dem Reiter 
des Siegers. Fur 4j und alt. Pferde aller Lander, welche 
ın den Jahren 1903 und 1904 keine Staeple-chase im 
Werte von mindestens 1800 K gewonnen haben. Dist, 
ca. 2600 m. Elnschreibegebühr fur jedes genannte Pferd 
20 K; far startende Pferde weitere DU K, Steyer aas 
Rennens nach Bekanntmachung der Gewichte (12 Juni, 
10 Uhr abends) 4 kg mehr, Wenigstens vier Pferde ver- 
schiedener Besitzer müssen starten, damlı der Ehrenpreis 
astellt werde. Zn nennen bis 27. Mal. 


Dritter Tag. Sonntag den 19, Juni. 


L TROSTRENNEN. Preis 9000 K, wovon 1500 K, 
gegeben vom Jockei-Klub für Österreich, dem Sieger, 
300 K dem zweiten, 200 K dem dritten Pferde. Fur 2), 
Pferde, welche wahrend des Meelings des Krakauer Renn- 
vereines zu Krakan 1901 gelaufen sind, jedoch in keinem 
Rennen als erstes oder zweites Pferd placiert waren, 
Dist. ca. 100) m. Kinschreibegebühr fur jedes genannte 
Pferd 20 K, fur nach dem 6. Juni stehengebliehene 
Pferde weitere 40 K; für starlende Pferde weitere BO K. 
Falls mehr als vier Pferde starlen, erhalt das vierte Pferd 
die Einschreihegebühr zurück Gewicht 56 žg. Stuten und 
Wallachen 13; Ae erl, Maidenpferde 2U, be erl, In 
Galizien oder in der Bukowina gezogene Pferde außerdem 
3 ze erl. Pferde, welche em Allersgewichtstennen im 
Werte uber 2000 K gewonnen haben, 2 kr mehr, Eng- 
lische und franzosische Pferde außerdem 3 Ar mehr Zu 
nennen bis 27. Mai. 

IL PREIS DES PRASIDENTEN. 4000 K, 
geben vom Prasidenten des Rennvereines, 
Graf Roman Potocki. Hievon 3000 K dem Sieger, 800 K 
dem zweiten, 4% K. dem dritten Pferde, Für Aj, und alt. 
in Galizien, d:t Rukowina, ia Polen oder in Rußland ge- 
zogene Pferde. Dist, ca. 2100 m. Einschreihegebuhr fur 
jedes genannte Pferd 40 K ; fur nach dem 6. Juni stehen- 


ge- 
Sr. Exzellenz 


gebliebene Pferde weitere ÀO K; fur slartende Pferde 
weitere 59 K. Falls mehr ala vier Pferde starten, erhalt 
das vierte Pferd die Einschreibegebühr zurück. Gewicht: 


Bi- 52%, Se, 4i. 60%, kg, 5j. und Alt, 62 kg. Stuten und 
Wallschen 1%, Ez erl. Sieger eines Rennens im Werte 
von mindesiens 8090 K 1", Ag, von mindestens 4000 K 
2 Ae, von mindestens 5000 K 4 Ze, von mindestens 
6009 K & K mehr. Maidenp/erde, wenn Bj, IV, kr. wenn 
4 oder alter, 3 #ç erl Halbblutpferde außerdem 3 Ag erl, 
Zu nennen bis 27. Mai. 

III. PREIS VOM WAWEL. Handicap. 3400 K, 
wovon 30 0 K gegeben vom Tockei-Klub fur Österreich. 
Hievon 3000 K dem Sieger, 400 K dem zweiten Pferde. 
Für 3. und alt. kontinentale Pferde mit Ausschiuß der 
franzosischen Dist. ca 1800 m. Einschreibegebuhr für 
jedes genannte Pferd 70 K. fur startende Pferde weitere 
80 K. Falls mehr als drei Pferde starten, erhalt das 
dritte Pferd die Einschreibegebubr zuruck. Minimalgewicht 
45 že. Bekannimachung der Gewichte am 16, Juni, 
10 Uhr abends Zu nennen bis 6. Juni. 


13. MARZ 1904.: 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


IV. STAATSPREIS. 2000 K, wovon 1500 K, 
gegeben vom k. k. Ackerbauminisierium, dem Sieger, 
300 K, gegeben aus der Veremskasse, dem zweiten, 200 K, 
gegeben ans der Vereinskasse, dem dritten Pferde. Für 
3j. und alt. mlandiache Hengste und Stuten Dist. ca. 2000 z. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 20 K; für 
mach dem 6. Jum atehengebliehene Pferde weitere 40 K; 
für startende Pferde weitere 40 K. Falls mehr als vier 
Pferde starten, erhalt das vierie Pferd die Einschreibe- 
gebühr zurück. Gewicht: 8j 59V, ze, 4j. 60 Ae, 5j. und 
Ai. 62 kg. Simen 14, Ag erl. In Galizien oder in der 
Bukowina gezogene Pferde 3 bz, wenn dieselben Halbblut, 
weitere 2 Ag erl. Maidenpierde außerdem, wenn Bj. 
14, Ag, wenn alter, 3 Ae erl. Sieger eines Rennens im 
Werte von mindestens 2000 K 1", Ee, von mindestens 
3000 K 8 Ae, von mindestens 4000 K 4 Ag mehr. Sieger 
in den Jahren 1908 oder 1901 eines Renneus im Werte 
über 4ÜUU K ausgeschlossen. Zu nennen bis 97. Mai. 
{Vorbehalılich der endgulıigen Genehmigung.) 


V. VERLOSUNGS-RENNEN. Preis 2000 K, wovon 
1600 K dem Sieger, 400 K dem zweiten Pferde. Fur 3j. 
und alt, Pferde aller Lander. Dist. ca 1600 m. Em- 
schreibegebuhr für jedes genannte Pferd 20 K; für die 
nach dem 12, Juni stehengebliehenen Pferde weitere 40 K ; 
für slartende Pferde weitere 30 K. Falls mehr als drei 
Pferde starten, erhalt das dritte Pferd die Einschreibe- 
gebühr zurück. Gewicht: Bj. 53 &z, 4j. GO, Az, Bj. und 
"Ältere 613), Ae, Stuten und Wallachen Di, Ag er. Der 
Sieger gebt iu das Eigentum des Krakauer Renavereines 
über, der ihn nach dem Rennen sogleich verlosen und 
dem Eıgentumer des gezogenen Loses ausfolgen laßt Im 
Folle eines toten Rennens werden die Preise laut $ 198 
des Renureglements geteilt und wird durch das Los ent- 
schieden, welches van den Pferden, die totes Rennen 
liefen, als Eigentum dem Krakauer Rennvereine zufallt. 
Zu nennen bis 6. Jani. 


VI. ABSCHIEDS-FLACHRENNEN. Sweepstakes. 
Gorantiert in der Hohe von 2000 K, wovon 1100K dem 
Sieger, 300 K dem zweiten, 200 K dem dritten Pferde. 
Für 2). und alt, Pferde, welche für das Meeling des 
Krakauer Rennvereines zu Krakau 1904 in Flachrennen, 
Hürdenrennen oder Steeple-chases genannt wurden, jedoch 
nicht gesiegt haben, Dist, ca. 1200 m, Eimschreibegebühr 
(obligat für jedes für irgend ein Flachrennen,' Hürden- 
rennen oder eine Steeplechase des Meetings genunnte 
Pferd) 20 K; für startende Pferde weitere 50 K. Ge- 
wicht: 2j. 45 Ag, 3j. 56 Ag, 4j. und Ältere 62 Ay. Stuten 
Ih tg en 

VII SCHLUSS-STEEPLE-CHASE, Handicap, 
Herrenreilen. Ehrenpreis und 2300 K, wovon 1500 K 
dem Sieger, 400 K dem zweiten, 250 K dim dritten, 
160 K dem vierten Pferde. Der Ehrenpreis dem Renter 
de Siegers, Für A und alt, Pferde aller Lander. Dist. 
ca. 4000 m. Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 
30 K; für startende Pferde weitere 50 K. Sieger eines 
Rennens nach Bekanntmachung der Gewichte (16. Juni, 
10 Uhr abends) 4 kg mehr. Wenigstens vier Pferde ver- 
iedener Besitzer mussen starten, damit der Ehrenpreis 
ausgefolgt werde, Zu nennen bis 6. Juni. 


Allgemeine Bestimmungen 


1. Für die Rennen zu Krakau gilt das Reon- 
reglement des Jockeı-Klub für Österreich und des ungari- 
schen Jorkei-Klub. 

2. Dasselbe enthalt die gültigen Beslimmungen über 
die Form der Nennungen und deren rechtzeitige briefliche 
oder telegraphische Absendung. 

B, Die Siunde des Nennungsschlusses ist 8 Uhr 
abends des in den einzelnen Propositionen bestimmten 
Tages. 

4. Alle Einschreibegebühren, Rittgelder der Jockeis, 
Handicap-, Babn- und Starigelder etc. mussen vor dem 
Rennen eingezahlt sein, widrigenfalls die Pferde, für 
welche diese Gebühren nicht erlegt warden sind, nicht 
zum Start gelassen werden. 

5. Pferde zum Start zu schicken, nur damit der 
Proposition Genüge geschehe, oder unter der Erklarung, 
daß das Pferd an dem betreffenden Rennen, ohne die 
Absicht zu siegen, teilnehmen sol), 18t nicht gestatiet. 

G Von jeden Bruftogewinste werden 5 Prozent zu 
gunsten der Vereinskasse abgezogen. 

7. Fur jedes startende Pied werden pro Meeting 
20 K Bahrgeld, pro Rennen 20 K Startgeld in An- 
rechnung gebracht, 

8, Für jedes Pferd, welches das Gewicht in Handicaps 
annimmt, sind 10 K zu entrichten, 

9. Unter »insgesamt gewonnene oder »Gesamt- 
gewinste ist jene Summe zu verstehen, welche ein Pferd 
in einem oder mehreren Rennen insgessml an ersten 
Preisen gewonnen hat, (Siehe $8 9, 167 und 168 des 
Rennreglements,) 

10. In den Verkaufsrennen und im Verlosungsrennen 
dürfen Pferde, welche als Jährlinge unter »Kisherer Be- 
dingungen« verkauft wurden, nur dann laufen, wenn die 
seitens des kgl. ungar. Ackerbauministeriums schriftlich 
ausgefertigte Eulhebung von diesen Bedingungen spatestens 
bis zum Nennungsschlusse beim Reunsekretariale baier: 
legt worden ist, widrigenfalls die Nennung als falsche 
Nennung zu behandeln ist, 

11. Im Falle emes Walk-over wird nur die Hälfte 
des ausgeschriebenen Preises ausbezahlt. 

12. Das Direktorium behalt sich das Recht vor, falls 
für ein Rennen nicht mindestens sechs Unterschriften ein- 
laufen, dasselbe gleich nach dem Nennungsschlusse zurück- 
zuzieben und eventuell mit geanderter Proposition nen 
auszuschreiben 


15. In allen Herrenreiten erhalten Keiler, or noen 
nicht öffentlich gesiegt haben, 2%, &z erl. (§§ 9 und 164 
des Rennreglements) 

14. Bei der Berechnung der Werte gewonuener Preise 
wird der Franken = 1 K, ñas Pfund Sterliog = 24 K, 
der Rubel = K 250, die Mark = K 120, der Dukaten 
= 10 K angenommen. 

15. Die Stallmiete ist im vorhioein zu entrichten, 

16. Die Nennungen sind entweder an das Sekretariat 
des Rennvereines in Krakau, Wolskagasse 13, oder an 
das Rennsekretariat des Jockei-Klub für Österreich, 
Wien, I, Augostinerstraße 8, einzusenden. Alle sonstigen 
Anfragen wegen Unterkunft der Pferde elc. snd an das 
Sekretariat des Rennvereines in Krakau, Wolskagasse 13, 
re ine 


Krakau, 


n Februar 1904. 


irektorium der Krakauer Rennvereines. 


NOTIZEN. 


HOFFENTLICH, die 1881 von Buccaneer—Hope 
gezogene Mutterstute des Grafen Stanislaus Siemienski, 
ist eingegangen. Ihr bestes Produkt war Chorasy, der 
Gewinner der Großen Pardubitzer Steeple-chase 1901 


NONA und Aurel wurden aus allen Engagements | 


in Österreich-Ungaro gestrichen. Graf Josef Pàlfy, der 
Besitzer von Aurel, strich noch Beglerbeg aus allen dies- 
jahrigen Rennen, fur welche er genannt war, mit Aus- 
nahme des St. Leger in Budapest 

AHOGY, der bisher die Farben des Mr. White 
Irug, fand in Oberleutnant Baron Theodor Mirbach einen 
neuen Besitzer. Graf Stanislaus Siemienski erwarb vom 
Gestüte Ostoia-Ostaszewski die von einem Halbblut- 
hengst gedeckte Not for sale. Nach Deutschland wandere 
Major Moritz Ritter von Flicks Medica. 

COOLOCK, Mr. H. Whilworiks Candidat für die 
Große Liverpooler Steeple-chase, hat seinen Tod auf der 
Rennbahn gefunden. Der Beldemonto-Sohn kam in der Liver- 
pool Trial Steeple-chase in Sandown-Park zu Fall, brach die 
Schulter und mußte erschossen werden. Bobrie, en anderer 
Anwarler auf das englische Steepler-Derby, wurde von 
inem Besitzer Mr. Sievier an demselben Tage zar Auktion 
gestellt und ging für 510 Guincen ín die Hande des 
Mr. H. Sidney über. 


A. J STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


D 
Deckanzeige. 
Im Gestüite Caslau in Bohmen decken im Jahre 1904 
nachstehende Vollbluthengste: 


Chislehurst 


braun, v. Beauelere a, d. Empress (Großmutter v. Matilda, 
der Mutter von Nunthorpe, Queen's Birthday und Uncle 
Mac [fr. Nortballerton]), van King Tom. 


Obislehurst ist Vater von Macdonald, Mirko, Malteser, Morny, Pirat 
und xallreicher anderer Sieger In Een), Frankreich, Deutschland, 
Österreich-Ungarn und Rußland, 


Decktaxe: 600 K. 
The Wyvern 


braun, v. Bead Or a. d. Flyaway, v. Galopin a, d Rookery. 
v. Hampton a. d. Hippodrome, v. Oxford. 
Beg 


mn 


Decktaxe: 400 K. 


Anmeldangen sind an Herrn Friedrich Wagner, Caslau, 
Böhmen, zu richten, 


le frangala. English spoken. 


Dertina’s 
Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


Vornehmstes, mit allem Comfort eisgerichteies Relt- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichsta Relt- 

unterricht eribeilt, und werden auch vorzugliche Relt- 
pferde zn Promenaderitten vermiethet. 


e Institut über die schönaten und gerllumlgsten 
i HEE Pension und Commissionspferde steta 
n ngen aufgenommen und bostons vorpflegt, 


o e AT 


| REITEN. 


KAMPAGNE-REITER-GESELLSHAFT IN WIEN. 


PROGRAMM-KUNDMACHUNG. 


Den 3. Juni 1904, um 10 Uhr vormittags, beginnt 
im k. k. Prater (Trabreonplate) die von der obigen Ge. 
sellschaft veranstaltete und — Elementarereignisse ausge- 
nommen — bei jeder Witterung statifindende 


32. PREIS-REIT-KONKURRENZ. 
I. Art der Preisbewerbung 
Fedtärilteg 


Anforderungen nach den Bestimmungen des Anhanges der 
Geselischafisstatuten, 


Kategorie a). 

Offen für jene Konkurrenten, welche in dieser Art 
von Preisbewerbung noch keinen ersten Preis erhielten. 
Auf höchstens Tjahrigen Pferden aller Lander, im Besitze 
mindestens seit 1. Janner 1904. 

1. Preis, Ehrenpreis Seiner Majestat des Kaisers und 
Königs und eme Gesellschaftsbeigabe von 3000 K, Hiezu 
als Addıtionalpreis des k. k. Ackerbauministeriums mil 
der Bestimmung für den Reiter ein zu Reitzwecken 
geeignetes Gestutspferd. 

2. Preis. Ehrenpreis Seiner k. u.k Hoheit des Protektors 
Henn General der Kavallerie und Admiral Erzherzog 
Franz Ferdinand von Österreich-Este und eine Gesellschafts 
beigabe von 2000 K 

8. Preis. Ehrenpreis weiland Seiner k. u. k, Hoheit 
des Herrn Feldwarschalls Erzherzog Albrecht und eine 
Gesellschafisbeigabe von 1500 K 

4 Preis. Ehrenpreis Seiner k. u. k. Hoheit des Herrn 
Generals der Kavallerie Erzherzog Eugen und eine Gesell 
schaftsbeigabe von 1200 K 

5. Preis, Ehrenpreis der k, u, k. Reichs-Kriegs 
minısteriums und eme Gesellschaftsbeigabe von 900 K. 

6. Preis, Ehrenpreis der k, u. k. Feldartillerie und 
eine Gesellschaftsbeigabe von 600 K 

T Preis. Ehrenpreis des k, k Mieisteriums fur 
Landesverteidigung undelae Gesellschaftsbeigabe von 400 K. 

8. Preis, Ehrenpreis der kgl. ungorıschen Landwehr 
und eine Gesellschafisbeigabe von 400 K, 


Kategorie b). 

Often fur jene Konkurrenten, welche im Prelarei 
Kategorie a) bereiis einen ersten Preis erhalten haben. 
Auf bochsens Tjahrigen Pferden aller Lander, im Besilze 
mindestens seit 1. Janner 1904. 

1. Preis, Ehrenpreis der k. u. k. Kavallerie und eine 
Gesellschaftsbeigabe von 1500 K. 

2. Preis. Ehrenpreis der k. u. k, Traintıuppe und 
eine Gesellschafisbeigabe von 600 K. 

IL Art der Preisbewerbung: 


Preisspringen 

Anforderungen: Wenigstens einmaliges Nehmen der Hinder- 
nisse der Springbahn, Dieseiben sind nicht über 126 cm 
(4 Fuß) hoch, worunter eine feste Planke mil 110 cm 
(3%, Fuß) Höhe und nicht über 379 em (12 Fuß) breit 
und sollen im Jagdgalopp ruhig und ñieDend genommen 
werden. Auf Pferden jedes Alters und aller Lander, im 

Besitze mindestens set 1. Marz 1904. 

1. Preis, Ehrenpreis weiland Ihrer Majestat der 
Kaiserin und Königın nebst der Allerhöchsten Spende von 
40 Dukaten and eine Gesellschaftsbeigabe von 600 K. 

2. Preis. Ehrenpreis Seiner k. u, k, Hoheit des Herrn 
Feldmarschalleulnants Erzherzog Otto nebst der höchsten 
Spende von 30 Dukaten und eine Gesellschafisbeigabe von 
400 K. 

3. Preis. Ehrenpreis Seiner k. u. k, Hoheit des Herrn 
Generalmajors Erzherzog Franz Salvator nebst der Hóchsten 
Spende von 30 Dukaten und eine Gesellschaflsbeigabe von 
300 K. 

4. Preis, Ehrenpreis Seiner k. u. k, Hoheit des Herrn 
Feldzeugmeisters Erzherzog Rainer und eine Gesellschafts- 
beigabe von 200 K. 

5. Preis. Ehrenpreis des Jockei-Klub für Österreich 
und eine Gesellschaftsbeigabe von 200 K. 

6. Preis, Ehrenpreis des ungarischen Jackei-Klub 
und eine Gesellschaftsbeigabe von 200 K. 

T. Preis. Ehrenpreis Seiner Durcblaucht: des Herra 
Felämarschallentnants Rudolf Fürst von und zu Liechten- 
stein und eine Gesellschaftsbeigabe von 200 K. 

8. Preis. Ehrenpreis Seiner Durchlaucht des Herrn 
Karl Fürst Trautimausdorff-Weinsberg und eine Gesell- 
schaftsbeigabe von 200 K. 


TIT. Art der Preisbewerbung: 


Jeu de Barre. 
Anforderungen nach der diesfalligen Instruktion bei mög- 
lichst rascher Beweglichkeit und finker Wendsamkeit des 
Pferdes. Auf Pferden jeden Alters und aller Lander, im 
Besitze mindestens seit 1. April 1904. 

1. Preis. Ehrenpreis Seiner k. u. k. Hoheit des Herrn 
Generalmajors Erzherzog Ferdinand und eine Gesellschafts- 
beigabe von 400 K. 

2. Preis. Ehrenpreis Ihrer Durchlaucht der Frau 
Prinzessin Ludwig zu Windisch-Graetz und eine Gesell- 
schaftsbeigabe von 300 K. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Dermanente Ausstellung u. Verkaufsstelle: 


. Mrgelgasse $, — Freier Eirin. 
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3. Preis, Ehrenpreis des verstorbenen Gesellschañs- 
Ehrenpräsidenlen Seiner Exnellens des Herm General- 
majors Robert Ritter von Joelson und eine Gesellschafts- 
beigabe von 900 K. 

4. Preis. Ehrenpreis Seiner Exzellenz des Herrn 
Yk. u. k, General - Artillerie - Inspektors Feldzeugmeister 
Alfred Rıtter von Kropatschek und eine Gesellschaftsbei- 
gabe von 900 K. 

5. Preis. Ehrenpreis des Herm k. u. k. General- 
Train-Inspektors General der Kavallerie Jobann von 
Eatscher und eine Gesellschaltsbeigabe von 200 K. 

6. Preis. Ehrenpreis des Gesellschaftsprasidenten 
k. u. k. Feldmarschalleutnaut Josef von Benkeó und eine 
Gesellschaftsbeigabe von 200 K. 

7. Preis. Gesellschafts-Geläpreis von 200 K 


Anmerkung. Beieiner auftretenden Gruppe werden nur zwei 
Preise, bei zwei Gruppen drei Preise, bei drei Gruppen vier Preise, 
hai vler Gruppen soche Preise und, endlich bei noch zahlreicherer 
Beteillgong sieben Preise mi 'erfügung gestellt. 


IV. Art der Preisbewerbung: 


durch kombinierte Leistungen. 


1. Preis. Ehrenpreis Seiner Exzellenz des Herrn 
k. u. k, General-Kavallerie-Inspektors General der Ka- 
vallerie Alois Gral Paar. 

2. Preis. Gesellschafis-Ebrenpreis. 

Offen fur Konkurrenten, welche bei der Preis-Reit- 
Konkurrenz 1934 mil deen der Preise im Preisreiten 
der Kategorie a) oder mit einem der Preise der Kategorie 5) 
und — auf demselben Pferde — auch mit irgend einem 
Preise im »Preisspringen« prämliert werden. Bei mehreren 
solchen Kandidaten entscheidet dre bessere Leistung im 
Preisreiten, Es muß demmach, falls in der Konkurrenz 
beide Kategorien des Preisreitens vertreten sind, durch 
das Preisgericht für das Preisreiten auch noch eine *ge- 
meinsume Reihenfolges der in beiden Kategorien des 
Preisreitens pramiierten Konkurrenten festgestellt werden. 
Sollte jedoch ein nach den vorstehenden Bestimmungen 
für die IV, Art der Preisbewerbung in Betracht kommender 
Konkurrent uberdies — auf demselben Pferde — auch 
noch mit einem Preise im Jeu de Barre pramiiert werden, 
so geht derselbe allen übrigen Konkurrenten voran, Bei 
mehreren solchen Kandidaten ist wieder die bessere Leistung 
im Preisreiten entscheidend. Die Zuerkennung dieser 
zwei Ehrenpreise erfolg! aul Grund der vorangegangenen 
Pramilerungen beider Richterkollegien durch deren Vor- 
sitzende unter Zuziehung noch emes Mitgliedes vom Preis- 
gerichte für das Preisreiten, welches Mitglied durch 
den Vorsitzenden des letztgenannten Preisgerichtes be- 
stimmt wird, 

Zu nennen fur samtliche Konkurrenzen schriftlich 
oder telegraphisch spätestens bis Freitag den 20. Man 
8 Uhr abends, heim Sekretariate, Wien, I. Opernring 9: 
a) den Namen des Pferdebesitzers und Reiters; *) 2) das 
Nationale des Pferdes; c) die Art der Konkurrenz, Für 
jedes genannte Pferd hat cin Einsatz von 10 K gleich- 
zeitig mit der Nennung oder bis längstens Dienstag den 
24, Mai im Sekretarinte einzulangen. 


Eintrittspreise: 
1. Eine viersitzige Loge sul der gedeckten Tribüne K. 40:— 
2. Eine Plaque fur Nichtmitglieder . . . . . | # 10— 
Eine Militar-Plaque für Offiziere, Militarbeamte 
und Kadetten in Uniform . . . é 6-— 


4. Ein einfahrender Wagen inklusive der Diener- 


gr 2— 

welche noch nicht im Besitze einer Loge 
oder einer Plaque ist a moi 

6. Eine Person außerhalb der Umfangsbarritre 
des Produktionsplatzes, . . . . . . . » —60 | 


Fremälandische Offiziere in Uniform haben freien 
Eintritt in den Raum vor der Tribüne. Logen-, Ein- 
ritts- und Wagenkarten, dann Plaques siod nur zu haben 
im Sekretariate der Gesellschaft, Wien, I. Opernring 9, vom 
1. April angefangen taglich zwischen 9 und 12 Uhr und 
an dem Psoduklionstage an den Kassen am Platze. An 
den letzten drei Tagen vor der Produktion werden im 
Sekretariate nur noch etwa vorhandene Logen, aber keine 
sonstigen Karten mehr ausgefolgt, 

Im Interesse tunlichster Befriedigung wird ersucht, 
die Anforderungen an Logen möglichst frühzeitig stellen zu 
wollen. Jene Besucher, welche ihre Wagen auf dem Pro- 
duktionsplatze einfahren lassen, werden ersucht, die Per- 
sonen- und Wagenkarten früher zu losen, um etwaige 
Stockungen an der Kasse zu vermeiden. Die mit einem 
Retourcoupon versehenen Wagenkarten sind beim Ein- 
fahren an der Kasse abzugeben. Die Zufahrt geschieht 
vom Praterstern durch die Ausstellungsstraße, an dem 
Südportele der Rotunde vorüber. 


Allies E 


Das k. u. k. Reichs- Kriegsministermm hat be- 
willigt, deß fur jene Offiziere und Kadetten des k, u. k. 
Heeres, welche sich an der Preis-Reit-Konkurrenz der 
Kampagne-Reiter-Gesellschaft in Wien talsachlich be- 
teligen, sowohl fur ihre Person als aach für deren Kon- 
kurrenzpferde und Pfardewarler Marschrouten für die Fahrt 
nach Wien und zurück ausgeslellt werden dürfen. Die 
ganz gleichlautende Bewilligung ist auch von den beiden 
Landesverteidigungs - Ministerien fur die Offiziere und 
Kadetien der beiderseiligen Landwehren erteilt worden. 
Jene Konkurrenten, welchen Preise oder die helobende An- 
erkennung zugesprochen werden, erhalten hierüber schrift- 
liche Bescheinigungen (Diplome). 


umge. 


Reglementare Bestimmungen aus dem »Anhang« der Ge- 


sellschaftsstatnlen. 
Zu nennen für samtliche Konkunenzen schriftlich 
— rekommandiert — oder telegraphisch bis spatestens 


Freitag den 20. Mai, 8 Uhr abends, beim Sckretariate, 
Wien, I. Operoring 9: a) den Namen des Pferdebesilzers 
und Reiters; 5) das Nationale des Pferdes; d die Art der 
Konkurrenz. 

Fur jedes genannte Pferd ist ein Einsatz von 10 K 
zu erlegen, welcher gleichzeilig mit der Nennung oder bis 


<) Den Husten Konkustenten wird in Ibrem eigenen Inier- 
nun meeega fan = e vum ne 
Kan dringen 


mpfeblen 


Iangstens Dienstag den 24 Mai im Sekretariate einzulangen 
hat, widrigenfalls die Nennung ungultig ist. Dieser Einsatz 
wird für jedes Pferd, welches an der Produktion oder doch 
an der fur die Kategorie a) des Preisreitens und der 
zweiten Art der Preisbewerbung des Preisspringens fest- 
gesetzten Vorbesichligung tatsachlich teilgenommen hat, 
durch das Sekretariat wieder zurückerstattet. 

Zum Jeu de Barre sind in der Regel drei bis vier 
Reiter für eine Gruppe nötig. 

Jede nach dern Nennungsschlusse einlaufende Nen- 
mung ist absolut ungültig, außer wenn der Absender den 
Nachweis liefern kann, daß das die Nennung enthaltende 
rekommandierte Schreiben mindestens 36 Stunden vor dem 
Neunungsschlusse dem Postamte oder die bezügliche De- 
pesche mindestens sechs Stunden var dem Nennungsschlusse 
dem Telegraphenamte übergeben wurde. 

Pferde und Reiter haben sich um 1410 Uhr vor- 
mittags auf dem Produktionsplatz beim Notstalle einzufinden 
und werden vom Obmann der Ordner über den Zeitpunkt 
ihres Auftretens verstandigt. Das Zuruckziehen von Nen- 
nungen ist, falls dies nicht etwa unmittelbar nach erfolgter 
Vorbesichtigung im k. u k. Militar- Reitlehrerinslitute 
beim Obmann der Ordner schon geschehen sein sollte, bis 
zum Vorabend des Produklionstages schriftlich oder tele- 
graphisch dem Sekretsriate, am Produktionstage selbst 
schriftlich direkt berg Obmann der Ordner im Noistalle 
bis 1410 Uhr vormitlags anzuzeigen. Zur möglichsten Ver- 
einfachuug von etwa spater erfolgenden Zurückziehungen 
am Produklionstage sind diesbezüglich beim Obmann der 
Ordver erhaltliche Blankeite nur mit Blei auszufüllen und 
zu ferligen. Genannter Funklionar wird zu diesem Behufe 
wahrend der Produktion auf der klemen Ordnertribune 
zunachst dem Eingange in die Reitbahn zu finden sein. 
Das Unterlassen der zechtseitigen Anzeige des Zurück- 
ziehens sowie des rechtzeiligen Erscheinens ziebt eine 
Ordaungssirafe von X K in die Gesellschaflskasse nach 
sich. Die Bestimmungen der Statuten über die Benützung 
der Reitbahn auf dem. Produktionsplatze (siehe Anhang 
Seite 29, 2, und 3. Absatz) werden in Erinnerung ge- 
bracht. Beim Eintritt außergewöhnlicher Witterungs- 
verhaltnisse ist die Gewahrung oder Nichtzulussigkeit des 
Reitens auf dem Produktionsplatze vom siebenten bis ein- 
schließlich vierten Tege vor der Produktion dem Ermessen 
des Prasidenten anbeitgestellt. Als Zeichen der Gewahrung 
werden an den Ecken der kleisen Reitbaho Fahnen ant: 
gesteckt. Für die drei letzten Tage vor der Produktion 
wird als Notbehelf an anderer Stelle des Trabrennplatzes 
nach Zulässigkeit des vorhandenen Raumes eine beilaufig 
gleich große Reitbahn zum Abreıten der Kankurrenzpferde 
abgesteckt werden, Es wird eindringlichst darauf auf- 
merkanm gemacht, daß das versuchsweise Nehmen der 
Hindernisse auf dem Praduktionsplatze für das Preisrelten 
wie für das Preisspringen vor der Produktion bei sonstiger 
Disqualifikation vnstatthaft ist, 

Die Reihe des Auftretens der einzeloen Reiter er- 
folgt bei allen Konkurrenzen nach den gezogenen Los- 
nummero. Die Losung findet am 25. Mai, 8 Uhr früh, im 
k., nk Militär-Reitlehrerinstitut statt. Die Herren Kon- 
kurrenten (Reiter) wollen Lehufs einer Vorbesprechung und 
Entgegennahme ibrer Losnummern gefalligat am 28, Mai, 
10 Uhr vormittags, im Rittersnale des genannten Iosštrtuts 
persönlich erscheinen und nur im Falle wichtiger Ver- 
hinderungsgründe sich hıebei vertreten lassen, Jene Herren, 
welche dieser Bestimmung nicht nachkommen, unterliegen 
einer Ordaungsstrafe von 20 K. Jeder Konkurrent hat, 
um Irrungen zu vermeiden, seine T.osnummer beim Er- 
scheinen vor dem Rıchterzelte abzugeben. 

Alle Konkurrenten für das Preisreiten Kategorie a) 
haben ibre Konkurrenzpferde am 30. uad 31. Mai dem 
»Richterkollegium für das Preisreiten« und alle Konkur- 
renten für das Preisspriugen am 1. Juni dem »Richter- 
kollegium fur das Preisspringen« ihre Konkurrenzpferde 
vorzureiten. Diese Vorbesichtigung findet für das Preis- 
seiten a) im k. u. k. Militar-Reitlehreriostitute statt und 
beginnt sowohl den 30. wie den 31. Mai um 10 Uhr vor- 
mittags. Den 30. Mai reitet nach der arıtkmetischen 
Reihenfolge der Losnummern die erste Halfte, den 81, Mai 
die zweite Halfıe der oberwabuten Konkurrenten ihre 
Pferde vor. Die Vorbesichtigung für die Konkurrenten im 
Preisspriagen findet em 1. Juni im Prater ia der Kriesu 
stalt und beginnt an diesem Tage um 9 Uhr vormittags. 

Bei zahlreicher Konkurrenz im Preisreiten hat der 
Prasideni zu bestimmen, daß in jeder der beiden Kate- 
gorien des Preisreitens für sich je zwei oder drei Reiter 
gleichzeitig anfireten, und zwar nach der Reihenfolge der 
Losung. Bei einer ungeraden Anzahl von Konkurrenten 
hat bei Reiterpaaren die letzte Gruppe aus drei Reıtern 
zu bestehen. Im Falle des Zurückziebens einzelner Nen- 
nungen aus den bereits gebildeten Reilerpaaren oder Reiter- 
gruppen werden die vereinzelt gebliebenen Reiter zu neuen 
Gruppen zusammengezogen. 

Die Preisrichter wahlen einen aus ihrer Mitte, welcher 
bei dem Vorreiten die Gangarten durch die dıesfalligen 
militarischen Horusignale açisiert. Die Verstarkung des 
Tempos erfolgt auf die Wiederholung des gleichartigen 
Horasiguales. — Die Reiter eines Reiterpaares oder einer 
Reitergruppe verrichten gleichzeitig die Schritt-, Trab- 
und Galopparbeit, volllühren aber die Touren innerhalb 
dieser Grenzen unabhangig von einander nach eigenem 
Ermessen; das Überwinden der Hindernisse erfolgt nach 
den Weisungen des Vorsitzenden vom Preisgerichte, 

Die Zeitdauer der Produktion eines Reiters, eines 
Reiterpaares oder einer Reitergruppe Preisreiten 
soll 18 Minuten nicht überschreiten. Die Konkurrenten 
im Preisreiten haben am Schlusse dieser Art von Preis- 
bewerbung ihre Pferde gleichzeitig vorzureiten. Bei zahl- 
reicher Konkurrenz im Preisspringen haben die Konkur- 
renten über Bestimmung des Prosidenten in Gruppen zu 
vier Reiten gemeinsam auf den Produktionsplatz einzu- 
reiten und von dort ebenso abzureiten. Das Nehmen der 
Hindernisse der Springbahn hat jedoch jeder einzelne für 
sich zu vollführen, 

Zur eventuellen Vorübung der Konkurtenzpferde 
fur das Preisspringen konnen die Hindernisse der Sping- 
bahn des k. u. k. Militar-Reitlehrerinstitutes in der Krieau, 
die den analogen Haupihindernissen der Springbahn auf dern 
Trabrennplatze vollkommen entsprechen, vom 1. Mai bis 
inklusive 31. Mai benützt werden und am 1. Juni findet 


auch daselbst die Vorbesichtigung statt. Bei sehr zahl. 
reichen Anmeldungen ist der Prasident ermachtigt, zu be- 
stimmen, daß die Gruppen im Preisreilen und im Preis. 
springen ansnahmsweise auch aus einer noch größeren An- 
zahl von Beiler gebildet werden, als vorsiehend ange- 
p'e w 

Die Herren Konkurrenten werden dringendst ersucht, 
die vorstehenden Bestimmungen gefalligst genau beachten 
zu wollen. 

Anmerkung. Alle Nennungen nach der Reihenfolge. der 


Losung werden den 29. Mai in der »Allgemeinen Sport-Zeitungu 
veröffentlicht werden, a e 2 


Wien, den 5. Marz 1904. 
Der Prasident: 


Josef vn Benkeö m. p., Feldmarschalleutnant. 


NOTIZEN. 


IN CZERNOWITZ fand am 24. Februar ein Reiter- 
fest der Eqoitation 1903/1904 statt, welches einen sehr an- 
regenden und glänzenden Verlauf nabm. Der Schauplatz 
des Festes war die Reitschule, welche durch Oberleutnant 
F. Ritter von Schildenfeld prachtig dekoriert worden war. 
Das reichhaltige Programm wurde mit einer Quadrille er- 
offnet, welche unter dem Kommando des Leutnants Baron 
Boyneburg von zwolf Herren sehr fott geritten wurde, 
Das darauffolgende Jeu de barre wurde in drei Gruppen 
geritten, die Sieger waren die Leuinants Brokes, Prziza 
und von Kalbacher. An dem Preisspringen beteiligten sich 
sechs Herren, von denen sich Leuinant von Gorczynski 
besonders auszeichnete. Nach engen komisch-reiterlichen 
Überraschungen folgte abermals eine Quadrille, welche der 
Erofinungsquadrille in nichts nachstand. Öberleuinant 
Koloman Savel, der Arrangeur des gelungenen Festes, 
wurde nach Schluß der Veranstaltung vom Publikum durch 
lebhafte Zurufe begrüßt. Eın Fesibankeit gab dem Reiter- 
fest einen frohen Abschluß, 


AUSSTELLUNGSWESEN. 


Ç = 

DAS K. K. ACKERRAU-MINISTERIUM bat 
angeordne(, daß auch heuer aus dem k. k. Staatshengst- 
Fohleuhofe Neuhof-Pisek eine Anzahl von Hengstfohlen 
in der ın der Zeit vom 91, bis 29. Mai in Wien stati- 
findenden Pferdeausstellung zor Schau gebracht werde. 
Das Ausstellungskomitee steht wie alljahrlich auch heuer 
unter dem Prosidigm des Geheimrates Grafen Dominik 
Hardegg, uud als Preisrichter werden fangleren dye Herren 
Graf Dominik Hardegg. Graf Franz Clam-Gallas, Graf 
P. Caronini-Cronberg, k. u. k, Oberstleutnant Graf Ladwig 
Huya, Franz von Pirko, Graf Franz Schönbern sowie ein 
Vertreter des Wiener Trabrenn- Vereines Der Gabentempel 
der Plerdeausstellung hal in der letzlen Zeit abermals eine 
große Bereicherung erfahren. Aufer dem Kalser- und dem 
Protektorpreise sowie einer Anzahl von Preisen von den 
Mitghedern des Kalserhauses stehen noch zuhlreiche Ehren- 
preise von Korporationen und Privaten zur Vertugung. Für 
die Beschickung der Pferdeausstellung gibt sich schon 
hoste eine rege Teilnabme kund. Mit dieser Ausstellung 
wird wie alljahrlich auch heuer eine gewerbliche Spezial- 
und Sportausstellung verbunden sein, Das Ausstellungs- 
bureau befindet sich in Wien, I. Schauflergasse 6, woselbst 
die zur Anmeldung wötigen Drucksorten koslenfrei bezogen 
und Anmeldungen bewerkstelligt werden konnen. 


Gestüt Zadohröwka 
Post Sadagöra (Bukowina) hat 
zwei gut angerittene, 4jahrige Reitpferde 


Schimmelstute 166 cm und sehwarzhr. Wallach 171 cm 
hoch, für schweres Gewicht, und 


ein Paar figurante orientalische Schimmel 
165 cm hoch, 6- und Tjahrig, abzugeben. 


Gewesener Kavallerie-Offizier 


sucht als Gestütsmeister oder in dieses Fach einschlagende 
‚Stelle. Derselbe hat das Militar-Reitlehrerinstilut absolviert, 
ist im Gestütswesen erfahren, da er selbst ein Gestüt ge- 
habt hat, ebenso im Rennwesen, ist sehr guter Pferdekenner, 
Reiter und Fahrer, bal einige Jahre auch eine Meute zur 
vollkommensten Zufriedenheit geführt, Spricht deutsch, 
böhmisch, polnisch und ruthenisch, etwas russisch, ledig, 
30 Jabre alt. Briefe unter „A. 30% an die Verwaltung 
des Blatles erbeten, 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung" 
ist erschienen: 


JIDD 1904“. 


Horausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 


I. Band. 
Preis 16 K für beide Bände. —— 


Ein Band allein wird nicht abgegeben. 
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RESULTATE. 


Preßburg Eröffnungs-Meeting 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 6. Marz. 


I. ERÖFFNUNGS-RENNEN. (HI. Kategorie.) 
1000, 250, 100, 50 K. 2600 m. i 
Gests. Wienerwald 6j. br. St. Steff v. Trevillion—Mir 

san mir, 4600m ,. . . , Nelson 4:21 (1:39) 1 
G. Pillats A. br. St. Mac Vera Girl, 9000 m H. Brown 2 


Leopold Wankos A, br. H. Zweifel, 2620 m , Ederer 8 
K. Richters 4), dbr. H. Reichstadt, 2600 m. . . Bes. 4 
Mr. Roberts dj. F.-St Ninfa W., 2600 m . J. Brown D 


W. Schlesinger & Cos 4), RH, Achilles, 2600 m 
H. Diefenbacher 1 
Gf. Karl Zichys dj. br. H, Kis-Otos, 9600 m 
Mac Donald Ü 
Gests, Vencsellö A, dbr. H. Penesellð, 2600 m Balacs Ó 
Karl Neidis 6j dbr. St. Swest Briar, 2500 m . „Ben. 0 
G, Woss’ 5j. br. W, Miramar W, 2600 m M. Wóss 0 
K. Weiphardts 4j. br, H, Oberiteiger, 2660 m . Keele Ü 
Tot.: 42:10. Platz: 88, 56, 88 : 95. 
en U. RENNEN F. DREI, 1000, 200, 100, 50 K 
W, Schlosinger & Cos, br. H. Bandit v, Alowito— Bella- 


riva, ee, + H. Dieffenbacher 3: 54° (1: 46%) 1 
L. Wankos br. H. Far: soera o s Edeter 2 
Mr, Lacroix’ F. (EE + < Cassolini 8 
G! G. Keglevich’ dbr, H ` Vers . - Mac Donald 4 
My, Muchhopes br. H, Gyomder . .. + + + . Nad Ò 


Tot.: 86 : 10. Platz! 59, 48 : 25. 
I. RENNEN 1I, KAT. 1000, 250, 100, 50 K. 


m. 
Mr. Lacroiz' bj. br. H. Kim-bilir v. E 
960 o, . . + + Cassolini 4 : 16° {1 : 87”) 1 
Gests. Wiener ald âj. ` dbr. Sh Antonia, 2300 m Nelson 4 

W. Schlesinger & Cos. 4j. dbr. H. Agir, 2680 m 


men) 

L. Wankos fj. br. H. Pfeilschnell, 2660 m, . Ederer 4 
G. Woss' 5j. dbr. St. Lidi H., 9000 m. . ` M. Woss 0 
K. Schnablepgers 4j. br St. Acte, 2640 m. . ` Keefe O 
XK, Richters dj. dbr, H. Nachtgor tier, 2660 m . . Bes. 0 
J. Schmidls 9). F.-H. Fescher Käfer, 9660 m. . Bes. Ô 
Tot. 266 : 10, Platz. 167, 34, 39:26. Kim-bilr 


erhielt eine Rekordpramie von 500 K. 
1V. INTERNAT. R ENNEN. 1000, 250, 100, 50 K. 
2600 m. 
Gests. Wienerwald 8j. br. St, Páva H. v, Carignano— 
Pava VIII, 2625 m. , . . Nelson 8 ; 59% (1: 819 1 
F. Nowaks 12. F.-St. Milda King, 2600 m M. Woss 2 
Gests. Wienerwald 10j. F.-St, Zauretta, 2675 m 
H. Brown 8 
W. Schesinger & Cos. T]. br St. Princess Kenton, 96'10 m 
J. Brown 4 
H. Godderidges 11j. dbr. St. Maua Belle, 2600 m 
H. Dieffenbaeber 0 
ol: 13 : 10, Platz: 85, 56 : 95. 
SE V. RENNEN F. DREIJ. 1000, 200, 100, 50 K. 
W. Schlesinger & Cos. F.-St. 
Jessie D. 


Baronin L. v. Alamito— 
J. Brown 3:47 (1:435) 1 


Gests. Wienerwald FaSt, Cresa . . . . . Nelson 2 
Dess. br. St, Wienerwaldern `... » a H. Brown 8 
Bar. L, Sternbachs br. St. Treasure .... Ederer 


4 

F. Wampetichs Sch.-St, Kat, . . . Mac Donald 0 

Gests. Vencsellö dbr. St. Tini.. ıı - Balacs Ü 

Bar. G Sennyeys dbr. St. Buha . . - „Keefe 0 
Tot.: 27-10. Platz: 31, 49, 73: CH 

VI. RENNEN L KAT. 1000, 250, 100, 50 K. 2600 m. 

W, Schlesinger & Cos, 6j. dbr. H. Brummbär v. Rys- 

wood—Cernaja, 2700 m. . J. Brown 4: 108 (à : 32%) 1 


G. Wöss' Bj. dbr. W. Saphir, 2640% . . . . . Bes. 2 
L Schmidls 9j. dbr. H. Hatalmas, 2680 m . . . Bes. 3 
K. Kraus’ %. F.-H. Pompás A, 2640 m. . Neidl 4 


J. Pillots 6j. Ibr. W. Secretar, 2690 m `. - H. Brown 0 
Tot.: 19:10. Platz; 31, 31: 


Zweiter Tag. Dienstag den 8. März. 


T. RENNEN 1. KAT. 1000, 250, 100, 50 K. 2600 m. 
G. Wöss' 5j. dbr. W. Sapkır v, Nominator—Sue Mac 
Roberis, 2609 m... .. M. Wëss 4:099 (1: 349) 1 
Gests. Wienerwald 4). dbr. St. Antonia, 2620 m Nelson 2 
W. Schlesinger & Cos. 4j. dbr. H. Agir, 2600 m 
J. Brown 3 
J. Schmidls 9j. schwbr. H. Hatalmas, 2680 m . . Bes. 4 
K. Richters bj. dbr. H. Nachtportier, 2600 m. . Bes. 0 
Dr. K. Kraus’ 9. F.H. Hatalmas, 2540 m... Neidl Q 
Tot.: 46: 10. Platz: 60, 32:25, 


IL. RENNEN F. DREI]. 1000, 200, 100, 50 K. 
2200 m. 
L. Wankos br. H. Patriot v. Wilborn M.—Dororöschen, 
3900 me oa eA a Ederer 3: 482 (1:429) 1 
Mr. Lacroix’ schwbr. H. Cadi, 2200 m . - Cassolini 2 
Gf. J. Keglevich' dbr. H. Vertes, 2200 m Mac Donald 3 
W. Schlesinger & Cos. F-H. Bandit, 2300 m 
H. Dieffenbacher 4 
Mr. Muchbopes dbr. H. Gyamber, 2200 m... Neidl 0 
ai. 13:10. Platz: 26, 96: 95. 


ILINTERN. RENNEN. 1000, 250,100, 50K.26 Om. 
W. Schlesioger & Cos. 6j. br. H. Brummbär v. Ryswood 
epp, 2575 m . - . J. Brown 4:02z (1:31) 1 
iowaks ]9j F-St. Hilda King, 9600 m M. Wes 3 
EER Wienerwald 10). F.-St. Zauretta, 9875 m 

H. Brown 3 
W. Schlesinger & Cas, Tj. F.-St. Princess Kenton, 2600 m 
Neidl 4 

H. Godderidges 11j- dbr. St. Maud Belle, 2600 m 
H. Dieffenbacher 0 

Tot.: 37:10. Platz: 42, 88:25. 


IV. HERRENFAHREN. 700, 250, 100, 50 K 
und ein Ehrenpreis, 2600 m. 
Gests, Wienerwald 5j br, St. Set v. Trevillian—Mir 
san mir, 2620 m + A. Pialoik 4:215 (1 : 898) 1 
Mr. Lacroix’ 5j- br. H. Kim-bilir, 2660 m 
Bar, G. Senger $ 
L. Wankos 6j. br. H. Pfeilschnell, 2660 m . . . Bes. 
Gestis. Wienerwald 5j. dbr. H. Gyulio, 2620 m 
J. Frank disqu, 
Tot.: 15:10. Platz: 25:95. Gyula wurde wegen 
Kreuzeus disqualifiziert. 
V. RENNEN F. DREIJ. 1000, 200, 100, 50 K. 
2200 m. 
Gests. Wienerwald F.-St. Csicsa v. King Nutwood— 
Celeste, 2220 m . . . . . . Nelson 3:48° (1:429) 1 
W. Schlesinger & Cos, F.-St, Baronin L., 9800 m 
J. Browa 2 
Bar G. Sennyeys dbr. St. Buha, 9900 m , ` , Keele 8 
Bar L. Sternbachs br. St, Zreasure, 2200 m. Eiere 4 
F. Wampetichs Sch.-St. Xati, 2200 m . ‚Mac Donald D 
Gests. Wienerwald br. St. Wienerwalderin, 2200 m 
H. Brown U 
. Balacs Ü 


Gests. Vencsellö dbr St, Tim 
Tot: 14.10. Platz: 80, dn Ch e 


VL PR D STADT POZSONY. 


1400, 800, 200, 


100 K 2600 m. 
Gests. Wienerwald 8j. br. St. Páva H v. Carigoano— 
Pava VIII, 2907 == « „Nelson 4: 285 (1:329) 1 


G. Wës H. dbr, St. Lidi H, 2680 m. , . M. Wëss Š 
J. Sehmidls 9. F-H. Fescher Käfer, 240 m . Bes B 
Gests. Vencsellö dj. dbr. H. Vencsello, 2600 m . Balacs 4 
K. Richters 4j. dbr. H. Reichstadt, 9000 m . _ . Bes, O 
ot K, Zichys 4j, br, H. Xts-Okas, 9600 m Mac Donald 0 
F, Wampetichs dj. br, St, Gyöngy, 2500 m , . Keefe 0 


Toı.: 24:10. Platz: 28, 31, 40:25, 


Dritier Tag. Freitag den 11. Marz. 


L HANDICAP III. KATEG. 1000, 250, 100, 
50 K, 2600 m. 
G. Wiss bj. dbr. St. Zidi H. v. Happy Promise— Willich 
Lisl, 2710 m s. M. Wis A: 818 (1: a1 
Gests. Venesellö dj. dbr. H. Vencseiä, 2600 m Balacs 2 
Gf. K. Zichys 4j. br, H. Xis-Ok vs, 2600 m Moc Donald 3 
K. Rıchters 4j. schwbr. H. Reichstadt, 2660 m Bes. disqu. 
Tot.: 13:10. Platz: 29, 34:25. Reichstadt wurde 
wegen Galoppierens durchs Ziel disquahfiziert 
Il, RENNEN F. DREIJ 1000, 200, 100, 50 K. 
2200 m. 
F, Wampetichs Scb.-St. Aati v. Happy Promise — K rossa, 
2200 m . „ Mac Donald 3:50 (1 : 449 1 
Bar. G. Sennyeys Ate, St. Buha, 220) m « Keefe 2 
Bar. L. Sterobachs br. St. Treasure, 2200 m derer 3 
W. Schlesinger & Cos. F.-St. Baronin L, 9390 m 


J Brown 4 
Gests. Wienerwald br. St. Wienerwalderin, 2900 m 

A. Brown 0 
Dess. F-St. Csiaa, 9990 e. 2... l Nelson 0 


Gests. Veneselib dbr. St. Tim, 2200 m. _ Balacs disqu. 
Tot.: 350:5. Platz: 199, 40, 69.95. Tin: wurde 
wegen Galoppierens disqualifiziert. 
HI. INTERNAT. HCP. 1000, 250, 100, 50 K. 
2600 = 
F. Nowaks a. F.-St. Hilda Kıng v. Mambrino King— 
Juliet, 2655 m... . ..M. Wäss 4:05? (1: 399 1 


W. Schlesinger & Cos 6j. br. H. Zrummbär, 2640 m 
J. Browa 2 
Ders. j. F.-St. Princess Kentan, 2600 m . J. Weidl 3 


Gests. Wienerwald 10j. F.-St. Zauretta, 2685 m Nelson 4 
H. Godderidges a. dbr. St. Maus Belle, 2600 m 
H. Dieffenbacher 0 
'ot.: 47:10. Platz: 52, 52:95, 
IV. RENNEN I. KATEGORIE. 1060, 250, 100, 
PO K 9000 m. 
W. Schlesinger & Cos, 4j. dbr. H, Aegir v. Caid— 
Georgie M., 2600 m - . . . J. Brown 4:07 (1:35) 1 
G. Woss’ 5j. dbr. W. Saphir, 260 m... M. Wös 2 
Gests. Wienerwald Ai dbr. St. Antonia, 2620 m Nelson 3 


Dr K. Kraus’ 9j. F-H. Pompds 4., 9610 m. . Neid) 4 
C. Schnsbleggers dj. dbr. St. Acte, 2600 m . . Keefe 0 
L. Wankos 6j. br. H. Pfeilschnell, 2600 m . . Ederer 0 
J. Schmels 9. schwbr. H. Hataimas, 3680 m . Bes. Q 


Tot.: 52:10. Platz: 
700 K Rekordpramie. 
V. RENNFN F. DREIJ. 1000, 200, 100, 50 K. 
2200 m. 
Mr. Lacroix’ dbr. H. Cadı v. Caıd—Ernsie, 2220 m 
Cassolini 3:48 (1:427) 1 
L. Wankos br, H. Patriot, 2320 m . . Ederer 2 
W. Schlesinger & Cos. F.-H. Bandit, 2300 m 
H. Dieffenbacher 3 
GE. J. Keglevichs dbr. H. Pertes, 2200 ma Mac Donald 4 
Tot.: 26:10, Platz: 28, 29:25, 


30, 31, 28:25, Aegir erhielt 


VL RENNEN IL KAT, 
2600 m. 
W. Schlesinger & Cos. 4j. R.-H. Achiles v. Caid— 
Birdie Simmons, 2600 m 

H. Dieffenbacher 4: 162 (1:989) 1 
G. Wöss' 5j. br. W. Miramar W., 2600 m M. Wöss 2 
J- Schmidis 9j. F.-H. Fescher Käfer, 2660 m . Bes, 3 
L. Wankos A. F.-H. Zweifel, 2600 on Ederer 4 
G. Pillats 4j. br. St. Mac Vera Girl, 2600m H, Brown 0 
€. Weinhardts 4j. br. H. Obersteiger, 2600 m . Keefe 0 
Gests. Wienerwald 5j. dbr. H. Gyulio, 2820 m Nelson 0 
C. Richters Bj. schwor H. Nachtportier, 2060 m Bes, 0 


Tat.: 100:10. Platz: 193, 57, 49:25. 


1000, 250, 100, 50 K. 


BERICHTE, 


Preßburg, Eröffnungs-Meeting 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 6, Marz. 


Am verflossenen Sonnlag wurde die äslerreichisch- 
ungarische Trabrennsaison m Preßburg eröffnet. Trotz des 
mehr als kuhlen Welters halten sich auch Wiener 
zahlreich eingefunden, ein Umstand, der wohl in erster 
Linie zur darauf zuruckzufuhrea ist, daß die Wiener 
Sportfreunde nach der langen Zeit der Ruhe begierig die 
Gelegenheit ergriffen, wieder hippischen Kampfen berwobnen 
zu konnen. Ablehnend verhielt sich auch heuer wieder 
das feinere Preßburger Publikum, deon auf dem Aktionar- 
raum waren nur wenige Verlreter desselben zu bemerken, 
Dank dem Entgegenkommen der Stalle gab es in 
einigen Rennen gut besetzie Felder und manche schöne 
Endkampfe hielten das Interesse wach. Die Bahn war io 
gutem Zustande, der Sport war der derzeitigen Form der 
Pferde entsprechend und besonders die Vertreter der Stalle 
Wienerwald und Schlesinger zeigten schon ein verhalinis- 
mag vorgeschrittenes Konnen. Der Sieg der Favorıts 
erhielt die Wellenden hei Stimmung, so dad dieselben 
leichter über die mehrfachen Übelstande, welche bei den 
Wetloperalionen zulage traten, hiuwegsahen. Überraschend 
kam der Sieg von Kim-hiäir, welcher nach harlem Kampfe 
die Derbykandidatin Antonia niederrang und dadurch seinen 
wenigen Anhangero die schöne Quote von 266:10 brachte, 
Der Verlauf der Rennen war folgender. 

Im Eröffnungsrennen gingen vorne Ninfa I, 
Reichstadt, Mae Vera Girl, Sweet Briar und Kis-Okor 
im Rodel ab, doch bald löste sich Reichstadt los, Zwerfet 
fand Anschluß, so daß vor den Tribunen Kerchstadt Erster 
war vor Zweifel, Mac Vera Girl, Sweet Briar und Steffi. 
Auf der gepenüberliugenden Seite tauschten Zweifel und 
Reichstadt die Platze, ruckwarts ging Ste Eé an Sweet 
Briar vorbei, bei den Stallen mußte auch Afac Fera Girl 
weichen und Steffi war nun Dritte hinter Zweifel, Rech- 
stadt nnd vor Mac Vera Girl und Sweet Briar, In der 
Geraden sprang dann Ariehstadt ein, Zweifel und Steff 
schoben sich vor und mit Zweifel als Führer vor Steffi, 
Reichstadt und Mac Vera Girl wurde die Schlußrunde 
angetreten. Beim Einbiegen in die longe Wand konnte 
Zweifel nicht mehr mit, Steffi nahm die Spitze, Mac Vera 
Giri rückte schon auf uud konnte ber den Stallien bis an 
Streff heran, letztere hielt aber den ersien Platz sicher 
und ging schließlich auch ala Siegerin durchs Ziel vor 
Mac Vera Girl, Zweifel und Reichstadt. 

Im Rennen fur Dreijabrige (Hengste) kam Cadi 
am schnellsten auf die Beine vor Patriot, Bandit, Gyombär 
und Pertes, dach sofort sprang Patriot ein und fiel weit 
aus Ende des Feldes zurück, In der langen Wand über. 
nahm Bandit das Kommando vor Gads, Vértes ging nu 
Gyomber vorbei, Patriot war noch immer weit zurück 
Funfler hinter Bandit, Cadi, Vertes und Gyomder. Ohne 
Anderung glog es nun so an den Stallen vorbei durch die 
Gerade bis in die rechte Wand, wo Patriot sich ernstlich 
an die Arbeit machte. Mit einem wunderbaren Trabe 
brachte er schnell alles verlorene Terrain ein und zog an 
Gyomber, Vertes und Cadı: vorbei bis hinter Bandit. 
Diesen konnte er jedoch nicht mehr erreichen, und 
Bandit passierte als Sieger vor Patriot, Cadi, Vértes und 
Gyombér den Zielpfosten. 

Im Rennen II, Kategorie führte Aim-bilir vom 
Start weg vor Act, Lidi H, Nachtportier, Pfeilschneil 
und Antonia, ın welcher Ordnung auch das Feld an den 
Tribunen vorbeiging. Auf der gegenüberliegenden Seite 
sprang Acte ep, Nachtportier schob sich vor, auch Antonia 
und Pfeilschnell fanden bei den Stallen Anschluß, wabrend 
Lidi Ħ. und Acte abfielen. In der Geraden war nun Kim- 
bilir an der Spitze vor Nachtportier, Antonia, Pfeilschnell 
und Lidi H. Beim Einbjegen ın die lange Wand rückte 
Aegir schon aus dem Hintertreffen auf, vorne ging Antunia 
an Nachtportier vorber, bet den Stallen sprang letzierer übers 
dies noch ein und Antonia, der aufgekommene Aegir sowie 
Pfeilschne'l trablen jetzt hinter Aim-bilir. Antonia drang 
Dun auf Kım-biir ein, dieser wehrte jedoch den Angriff 
ab und konnte nach hartem Kampfe als Sieger vor Antonia, 
Aegir und Pfeilschnell den Richter passieren. 

Das Internationale Rennen sah anfangs 
Princess Kenton vorne vor Maud Belle, Hida King, 
Päva H. und Lauretta, doch schon bei den Stallen konnte 
Hilda King die Führung ubernelmer, wahrend Maud 
Beile zuräckfiel, so daß in der Geraden Hilda King Erste 
war vor Princess Kenton, Páva H, Maud Belle und 
Lauretta. Auf der gegenüberhegenden Seite gingen dann 
Páva H. an Princess Kenton und Lauretta an Maud 
Belle vorbei, bei den Stallen multe auch Aılda King 
weichen und Páva H, fubrte nun vor Hilda King, 
Princess Kenton, Lauretta und Maud Belle, In der 
Geraden schob sich Zaure#a an Princess Kenton vorbei 
hinter Páva H. und Hilda King und nim anderte sich 
nichts mehr. Einen Angriff von Hilda King wies Páva H. 
schon ab und trabte nach hartem Kampfe als Siegerin vor 
Hiida King, Lauretta und Princess Kenton nach Hause. 

Im Rennen für Dreijahrige (Stuten) ging 
Baronin L. mit der Führung ab vor Csen, Tini, 
Wienerwalderin und Buia, Timi fiel sofort zurück, vorne 
wurde Baronin E. hoch und in der langen Wand führte 
dam Ceicez vor Baronin L, Wienermalderin und Buka, 
So ging es bis zum Einbiegen in die Gerade, wo Csieza 
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einsprang und Baronin L. die Spitze nahm, gleich darauf 
fel aber diese wieder in Galopp und zurück, so daB mit 
Csicsa als Führerin vor Aaronm L, Wienerwalderin, 
Buha und Treasure die leizte Tour angetreten wurde, 
Vor den Stallen schob sich Treasure an Buha verbe, 
vorne machte wieder Csiesa grobe Fehler, welche sie das 
Rennen kosten, denn Buromin L. ging an die Spitze und 
dann auch als Siegerin durchs Ziel vor Caicza, Wiener- 
walderın und Treasure. 

Im Rennen I. Kategorie wurde das Feld mıt 
Seeretär als Führer vor Saphir, Pompás A, Hatılmas 
und Zrummbär enllassen und als die Tribünen passiert 
wurden, halten nur Zatalmas und Pompás A. die Platze 
getauscht. Auf der gegenüberliegenden Seite fiel Secrelär 
in Galopp ued zurück bis hinter Pompds A, ber den 
Stallen fand Brummdär Anschluß, so daß in der Geraden 
Saphir Erster wor vor Hutalmas, Pompás A. nnd 
Brummbär. Ohne Anderung kam das Feld in dieser 
Reihenfolge durch die lange Wand bis zu den Stallen, 
wo Brummbär an Pompás A, gleich darauf auch an 
Hatalmas vorbei ging und zu Saphir aufrückte. Saphir 
wehrte sich heftig, konnte aber dem Ansturme von Arummbär 
nichts mehr entgegensetzen, und dieser ging als Sieger vor 
Saphir, Hatalmas und Pompes A. an der Richterloge vorbei. 


Zweiter Tag. Dienstag den 8, Marz, 


Hatte schon der Sonntag durch das empfindlich 
kalte Wetter den Besuchern des Rennplaties Unbehagen 
verursacht, sa war dies noch mehr am Dienstag der Fall. 
Der Kalte hatte sich ein Nebelgeriesel beigesellt, wodurch 
sich der Aufenthalt im Freien recht unangenehm gestaltete 
Nur ein kleines Hauflein von Wiener halte sich ein- 
gefunden, die Preßburger waren diesmal ganz zu Hause 
geblieben, abgeschreckt vielleicht von dem Neuschnee, 
welcher die Höhen um Preßburg hedeckte. Auch die 
Besetzung der Rennen litt unter den Wilterungsunbilden, 
kleine Felder kamen zum Start, der Sport litt weniger 
darunter, da auf der etwas langsameren Bahn verhalinis- 
maig überraschend gute Zeiten erzielt wurden. Im übrigen 
stand der Tag im Zeichen des Gestütes Wienerwald, 
welches dee Rennen zu gewinnen vermochte, Die einzelnen 
Rennen nahmen vachstebenden Verlauf: 

Im Rennen I. Kategorie übernahm Aegir vom 
Start weg die Führung vor Nachtportier, Saphir, Antonia 
und Pompds A, alsbald fiel aber Aegir in Galopp und 
zurück, Nachtportie gmg an die Spitze und brachte vor 
Saphir, Antonia, Aegir und Pompds 4. dus Feld an den 
Tribünen vorbei. In der rechten Wand zog Saphir suf 
den rien Platz vor, Nachtportier sprang auf der gegen- 
überliegenden Seite ein und verlor Terrain, Antonia rückte 
vor und bel den Stallen trabte nun Saphir vorne vor An- 
tonia, Hatalmas, welcher schon aufgekommen war, Por- 
pis A, Nachtportier und Aspir, Ohne Anderung kam das 
Feld durch die Gerade his zu der Waldseile, wo Argir 
Joszulegen begann, an Nachtportier sich vorbelschob, bei 
den Stallen überholte er dann auch Haiaimas, wahrend 
Saphir und Antara ıhre Platze sicher hielten, Saphir 
ging dann auch als sicherer Sieger vor Antonta, Aegir und 
Hatalmos durchs Ziel, 

Das Rennen für Dreijahrige (Hengste) sah an- 
bp Cadi vorne vor Gyombdr, Vertes, Hıtrıot und Bandit, 
Gyümhér machte aber sofort Fehler, wodurch Vertes auf 
den zweiten Platz vorrucken konnte, Auf der gegenüber- 
liegenden Seite machte sich Patriot ernstlich an die Arbeit 
und schob sich au Gyombder vorbei hinter Cadi und Vértes, 
bei den Stallen ließ er auch Pertes hlater sich und Irabte 
in der Geraden hinter Cadi und vor Partes, Gy ömber und 
Bandit. Ohne Anderung ging nun das Feld bis zu den 
Stallen, wo Patriot auch an Cadi vorbeikonnte und dann 
mit großem Vorsprung als Erster eınkam vor Cadi, Vertes, 
Gyomber und Bandit, Durch Disqualifizierung Gyömbdrs 
wögen unreiner Gangart konnte Bandit noch das vierte 
Geld nach Hause tragen 

Im Internationalen Rennen hatte sogleich 
Brummbär das Kommando vor Maud Belle, Hilde King, 
Princess Kenton und Zuuretta, und als die Tribünen 
passiert worden, halten nur Wòda King und Moud Belle 
die Platze gelauscht. Auf der rechten Seite sprang Maud 
Belle en, Princess Kenton und nuch Lauretta gingen au 
ihr vorbei, io der langen Wand ließ Lauretta auch Prim- 
cess Kenton hinter sich, so daß bei den Stallen Brummbär 
Führer war vor Hilda King, Lauretta, Princess Kenton 
und Maud Belle. Nun (rat keine Anderung mehr: ein, 
Brummbär führte als leichter Sieger sein Rennen zu Ende, 
wahrend Hilda King, Lauretta und Princess Kenton die 
Platze besetzten. 

Das Herrenfahren wurde nur von vier Pferden 
bestritien, von welchen See vom Start weg die Spitze 
nahm vor Gyulio, Kim-bilir und Pfeilschneil. In dieser 
Reihenfolge kamen sie auch durch die Gerade und erst 
auf der gegenüberliegenden Seite konnte Ze Zë. an 
Gyulio vorbeigehen. Sonst anderte sich nichts, sondern 
mit Steffi als Führerin vor Kim-biär, Gyulio und Pfeil 
schnell wurde die Schlußrunde angetrelen. Kim-bilir ver- 
suchte nun an Steffi heranzukommen, diese führte aber 
mit großer Sicherheit ihr Rennen siegreich zu Eude, 
wahrend Guyu heim Einbiegen in die Gerade Kim-bii 
kreuzend den zweiten Platz besetzte. Gyulio wurde des- 
halb auch disqualiiziert und Kım-bilir und Pferlschnell 
erhielten die Platze hinler Set? zugewiesen. 

Im Rennen für Dreijabrige (Stulen) kam 
Treasure am schnellsten auf die Beine vor Tini, Czicaa, 
Wienermwalderin und Buha, ruckwärts war Baranin L. gut 
abgekommen. In der rechten Wand schob sich Buha vor, 
bei den Stallen machte sich auch Csresa an die Arbeit 
und ließ zuerst Tim, beim Einbiegen in die Gerade auch 
Treosure hinter sich, wahrend im Hintertreffen Baronin Z, 
trotz zwei Fehler, auf den vierten Platz hinter Csšesa, 
Treasure und Tin: vorgerückt war. Vor den Tribünen 
sprang Tim! ein und verlor Terrain, in der langen Wand 
mußte Treasure auch vor Baronin Z. weichen, welch letztere 
zu Cercaa aufrückte, Cnteca ließ sich aber nicht einholen, 
sondern ging als Erste beim Richter vorbei vor Baronin L 
‚und Suha, welche im Einlaufe Treasure für den vierten 
Platz geschlagen hatte. 

Im Preis der Stadt Preßhurg kam Reichstadt 
am schnellsten auf die Beine vor Vencsello, Gyöngy, 
Lidi H. und Fescher Käfer, auch Piva H. hane rück- 


warts einen guten Start gehabt, So ging es an den Tribünen 
vorbei bis in die rechle Wand, wo Gyonzy Fehler machte 
und zurückkiel, wahrend Páva Æ. bier schon Anschluß ge- 
gefunden hatte. Auf der gegenüberliegenden Seile zog 
Fescher Käfer an Lidi A. vorbei, nach vor den Stallen 
konnte Pemeselto nicht mehr roit, so daß nun in der Ge- 
raden Reichstadt Erster war vor Fescher Käfer, Lidi H., 
Vencsello und Päva H. Jeizt begann Páva H. erustlich 
loszulegen, schob sich auf der rechten Seite an Vencsello 
vorbei, und das Vordertrelen, bestehend aus Reichstadt, 
Fescher Käfer, Lidi H. und Päva H., schloß sich zum 
dichten Rudel zusammen. Bald sah men aber Páva H. 
sich loslösen und Reichstadt zuräckfallen, und bei den 
Stallen trabte nun ies H. vor Fescher Käfer, Lidi H., 
Re chstadt und Vencseilo, Beim Einbiegen in die Gerade 
schob sich Zoé Æ. an Fescher Käfer vorbei, Venesella 
ließ Reichstadt hinter sich und Piva H. errang einen 
leichten Sieg gegen I H., Fescher Käfer und Wencsetto. 


Dritter Tag. Freitag den 11. Marz. 


Im wohltuenden Gegeusatze zu den vorhergehenden 
Tagen stand der dritte Tag des Meetings in bezug auf 
die Witterung. Kein Wind, keine Kalte, zeitweiser Sonnen- 
schein machten den Aufentbalt ertraglicher als sonst. In 
sportlicher Hinsicht bewegte sich der Tag in dem ge- 
wohnten kleinen Rahmen, und nur der Uberraschungssieg 
von Kat! im Reunen für dreijabrige Stuten brachte vor- 
übergekend Stimmung unter die Anwesenden. Zu erwahnen 
ware noch der Doppelerfolg des Schlesinger-Stalles. welcher 
mit Arer das Rennen I. Kategorie und mit Achilles das 
Rennen D. Kategorie gewann. Im übrigen ser auf nach- 
stehenden Bericht verwiesen. 

Im Handicap III. Kategorie ging Kis-Okos mit 
der Führung ab vor Vencsello, Reichstadt und Lidi H, 
und obwohl Reichstadt bei den Stallen einsprang, konnte 
er doch vor den Tnbünen die Spitze nehmen vor Ven- 
sello, Kis-Okos und Lidi H. Auf der gegenüberliegenden 
Seite machte sch Lidi D. an die Arbeit und lieb Kis- 
Okos Minier sich, unmittelbar darauf wurde Venesetlo hoch 
und Zidi H. und Arr Däer konnten dadurch an ihm vorbei 
hinter Reichstadt, In der Geraden rückte Lid: H. u 
Reichstadt auf und ließ ihn auch noch vor den Tribünen 
hinter sich und hier hatte auch Vencselld wieder den 
dritten Platz inne vor Ae Oho, Lidi H. und Reichstadt 
liefen nun den beiden anderen davon, Zidi Æ. ging schließ- 
lich auch als Siegerin durchs Ziel. Reichstadt aber galop- 
pierte gerade ım Ziele, mußte daher disqualifiziert werden 
und Vencsello erhielt sodann den zweiten Platz zugewiesen 
vor KinOkos 

Das Rennen fürDreijährige (Stuten) brachte für 
Kati einen guten Start, welche als Erste abging vor Zini, 
Treasure, Buka wed Wienerwalderin. Vor den Tribünen 
wurde Tini hoch und fiel zurück; Suha und Wiener 
walderin schaben sich vor, so de im der langen Wand 
Kati Erste war vor Treasure, Wienerwalderin, Buha, Tini 
und der wiederholt galoppierenden Baronin L. Bei den 
Stallen ging Auromn L. an Timi vorbei, in der Geraden 
mußte Wienerwalderin Buha und vor den Tribägen auch 
Baronin L, vorbeilasteo, so daß mit Kari als Führerin vor 
Treosure, Buha, Baronin L. und Wiemerwaldrın die 
Schlußrunde angetreten wurde. Bei den Stallen giog nun 
Buha an Treasure heran, lelztere sprang überdies ein und 
mußte nun auch Baronin ZL, vorlassen, welche auf diese 
Weise noch Drilte wurde hinter Xati und Buka und vor 
Treasure, 

Im Internationalen Handicap ging das Feld 
in der Reihenfolge der Startnummere ab, und als die 
Tribünen passiert wurden, war noch immer Maud Belle 
Fübrerio vor Princess Kenton, Brummbir, Hilda King 
und Zaursts, Io der langen Wand schob sich dann 
Brummbär an Princess Kenton vorbei, bei den Stallen 
rückte auch Hilda King suf und beim Fiobiegen in die 
Gerade konnten Brummbär und Filda King die ersten 
zwei Platze besetzen vor Maud Belle Princess Kenton 
und Lauretta. Durch die Gerade ging es so bis auf die 
gegenüberliegende Seite, wo Arummbär eioen Fehler 
machte, worauf Hilda King das Kommando übernahm. 
Bei den Stallen fel Maud Belle ganz zurück und sonst 
irat weiters keine Anderung mehr ein. da King kam 
als Siegerin vor Arummbär, Princess Kenton und Lauretta 
am Zuelpfosten vorbei 

Im Rennen I. Kategorie kam Pferlschnell am 
schnellsten auf die Beine vor Aegir, Acte, Antonia und 
Pompás A., ın der Geraden sprang aber Pfeilschnell ein, 
auch Antonia und Aegir machten Fehler, so daß Acte vor 
Pompás A., Aegir, Efrilschnell und Antonia das Feld an 
den Tribünen vorbeibrachte. In der rechten Wand nahm 
Pompás A. die Spilte, Saphir schloß sich rückwaıts an, 
vorne konnte sich auch #rg:r auf den zweiten Platz vor- 
schieben, wahrend Acre stark zurückfiel, Bei den Stallen 
rückten Anomia und Saphir ins Vordertrefien hinter 
Pompds A. und Aegir und als das Feld durch die Gerade 
ging, war noch immer Pompás A. Erster vor Aegir, 
Antonia, Saphir und Pfalschnell, Nun machte Antonia 
einen Vorstoß, der sie an die Spitze brachte, wahrend 
Saphir sich hinter diese schob, doch bei den Stallen 
konnte Aegir wieder an Saphir vorbei hinter Antonio. Im 
Einlaufe sprang nun Antonia ein, worauf Asgier an die 
Spitze und auch als Sieger durchs Ziel ging vor Saphir, 
Antonia, Pompds A und Pfeilschnell. 

Das Rennen für Dreijahrige (Hengste) sah 
anfangs Vertes vome vor Cadi, Bandit und Patriot, dach 
schon vor den Tribinen konnte Cadi die Führung über- 
nehmen und brachte das Feld bis in die lange Wand, 
wo Bandit galoppierte und dadurch von Pasrıot überholt 
wurde. Bei den Stallen ging Patriot auch an Vértes 
vorbei hinter deu fubrenden Co, In der letzten Runde 
versuchte nun Patriot wiederholt an Cadi heranzukommen, 
aber immer wieder sprang er ein, so daß Cad; ala Sieger 
nach Hause traben konnte vor Patriot und Bandit, welch 
letzterer im Einlanfe Pertes auf den vierten Platz ver- 
wiesen batte. 

Im Rennen H. Kategorie wurde die Gesell- 
schaft mit Zweife als Führer vor Achilles, Übersteiger, 
Miramar W. und Mac Vers Gir! auf die Reise geschickt. 
Alsbald machte aber Obersteiger einen Fehler, Nacht- 
Bortier und Fescher Käfer schlossen sich an und trabten 
vor den Tribünen hinier Zweifel, Achilles, Miramar W. 


und Mae Vera Girl, Ohne wesentliche Anderung ging 
das Feld in dieser Ordnung über die Bahn bis wieder 
vor die Tribünen, wo Nachtfortier aus dem Vorderlreffen 
verschwunden war, wahrend die übrigen sich zum Rudel 
schlossen. In scharfem Kampf: ging es nun durch die 
lange Wand bis zu den Stallen; hier sah man Achilles 
au die Spitze gehen, im Einlaufe machte sich auch 
Miramar W. von dem galoppierenden Zweifel frei und 
Achilles kam nun als Erster vor Miramar W, Fescher 
Käfer, Zweifel und Mac Vera Girl an der Rıchterlope 
vorbei. 


ZUM SAISONBEGINN, 


Am nachsten Sonntag nimmt das Eroffnungs- 
Meeting des Wiener Trabrenn- Vereines seinen An- 
fang und der freundliche Platz hinter der Rotunde 
wird wieder jenes lebensvolle, farbenreiche Bild 
bieten, wie man es ber zu schen gewohnt ist. Die 
gelungenen Propositionen, die voraussichtlich sehr 
zahlreich einlaufenden Nennuogen und der auch 
heuer wieder zu erwartende gute Besuch sichern 
von vornherein diesem Meeting einen schonen 
Verlauf, weichem nur durch etwaige Witterungs- 
unbilden Abbruch getan werden kant, Jeder 
Traberfreund wird sicherlich mit einer gewissen 
freudigen Erregung dem Tage entgegensehen, 
welcher ihn wieder mit dem Trabersporte in engere 
Fühlung briugt; mit Neugierde wird er die jungen 
Pferde Revue passieren lassen und mit einer ge- 
wissen Befriedigung und mit Wohlgefallen wird er 
die von den Vorjahren her bekannten Traber be- 
trachten, welche so lange Wochen seinem Anblicke 
entzogen waren, 

Wahrend man aber früher dem gesamten 
Material zu Beginn des Wiener Eröffnungs-Meetings 
als einer noch fast unbekannten Größe gegenüber- 
stand und nur hie und da Berichte über die Arbeit 
einzelner Pferde hörte, welche Berichte sich spater 
aber oft als unrichtig erwiesen, hatte man dagegen 
heuer schon Gelegenheit, einen Teil der voraus- 
sichtlich in Wien startenden Pferde in den Enger- 
auer Rennen zu beobachten. 

Um mit der jüngsten Altersklasse zu beginnen, 
sei in erster Linie Pasriot erwahnt, welcher durch 
seine bisher gezeigten Fahigkeiten die gerechte Be- 
wunderung aller Traberfreunde erregte. Patriot, 
derzeit noch etwas Jaunenhaft, zeigte derart schone 
Gange im Rennen, daß er unter seinen bisherigen 
Geguern weitaus hervorragt, Sein mit großter 
Leichtigkeit erzielter Rekord von 1:42# lassen in 
ihm eine Zukunftsgröße erblicken, zu welcher er 
sich in Wien sicherlich entwickeln wird. Von einer 
schonen Seite zeigten sich auch Zandi und Cadi, 
von welchen letzterer der treuere zu sein scheint. 
Die Rekorde 1 : 46t, Bandit, und 1:49”, Cadi, zu 
so früher Zeit ohne Schwierigkeit geschaffen, 
sprechen auch diesen eine Zukunft zu. Von den 
dreijährigen Stuten sind es Csicse, 1:42”, und 
Baronin L. 1:435, welche vor allem genannt 
werden müssen; beide aber machen noch gerne 
Dummbeiten, welche sie um manche gute Chance 
bringen. Ganz unzuverlassig ist Kari, schon im 
Vorjahre bereitete die Stute beim Starte die großten 
Schwierigkeiten, auch heuer tal sie es an zwei 
Tagen, doch, siehe da, am drilten Tage ging sie 
wilig und glatt ab und siegte, wobei sie das ganze 
Rennen rein und treu lief und mit einem Rekorde von 
1:44° heimkehrte, Sie wird ıhre Anhanger noch 
viel Geld kosten! Sehr verbesserungsfahig scheinen 
Buha und Treasure, von den Hengsten aber Vértes 
zu sein. 

Der Derbyjabrgang war durch einen Sieger 
vertreten, durch Asgir, welcher mit 1:35? eine 
recht gute Leistung brachte und von einem schonen 
Fortschritt Zeugnis ablegte, Unglücklich lief da- 
gegen Antonia, welche ihre richtige Form noch 
nicht erreicht hat. Sie hatte aber Momente im 
Rennen, welche zeigten, daß das Konnen der 
Stute bedeutend zugenommen hat, wofir auch 
ihr zweiter Platz hinter einem 1:87" -Sieger 
spricht, welchen sie sich trotz einer Zulage von 
60 m und trotz wiederholter Sprünge sicher errang. 
Die Atkanıo-Tochter dürfte im Derby vielleicht 
denn doch eine bessere Rolle spielen, als man 
bisher vermutete. 

Lobend müssen noch Achilles, Mac Vera Girl 
und Vencsello genannt werden, sie sind besser als früher, 
wahrend Zweifel, Acie und Reickstadt die alten, 
launenhaften Gesellen geblieben sind. Zweifel über- 
nimmt sich immer noch gleich anfangs, Ace 
springt noch immer gerne und Reichstadt verligt 
derzeit über allzu wenig Ausdauer. Obersteiger 
macht auch heuer wieder seinem Namen Ehre, 
er steigt allen nach. 

Unter den alteren Pferden waren es Pava E. 
und Stot, welche die großten Ehren einheimsten. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Påva H ist heute schon ein ganz ausgezeichnetes 
Pferd und dabei von einer seltenen Treue. Man 
muß nur die Stute beim Glockenzeichen losgehen, 
dann mit einem Trab von maschinenartiger Gleich- 
maßigkeit über die Bahn ziehen und im End- 
kampfe willig ihr Bestes hergeben sehen, um den 
Wert dieses Tieres würdigen zu können. Ihre 
Leistung von 1: 813 laßt auf ein für sie erfolg- 
reiches Jahr schließen. Auch Pave Be Stali- 
gefahrtin Sff weist schon eine recht gute Form 
auf, wenn auch den beiden Siegen derselben nicht 
allzu große Bedeutung beigelegt werden darf 

Anders steht es mit Zrummbar, welcher zwei 
woblverdiente Erfolge verzeichnen konnte und an 
Stehvermögen nichts verloren hat, an Schnelligkeit 
aber noch weit zunehmen dürfte, worauf Leistungen 
von 1:32° und 1:34! schließen lassen. Auch 
Saphir ist wieder ein beachtenswerter Gegner ge- 
worden, durch seine Entmannung hat er manche 
Untugend verloren und dürfte daher heuer noch 
oft in Rechnung gezogen werden müssen. Uber- 
saschend verbessert hat sich auch Aim-dilir, er 
geht rein und ruhig und wird daher auch auf 
seinem neuen Rekorde von 1:87? nicht allzu 
lange stehen bleiben. Gut lief auch noch Lidi H., 
die in 1:40" leichte Siegerin wurde. 

Die alten Missetater sind derzeit noch Wachi- 
portier, Pfeilschnell, Pompäs A, und Gyulio, von 
welchen letzterer aber nicht mehr weit von einer 
besseren Form entfernt zu sein scheint. Auch 
Fescher Käfer und Hatalmas haben sich in ihrem 
verhangsnisvollen Temperamente nicht geandert. 

Um auch die internationale Klasse zu er- 
wahnen, sei angeführt, daß sich ganz vortrefflich 
Hilda King entwickelt hat und bei einem sehr 
leichten Siege 1:324 zeigte. Lauretta machte noch 
keinen günstigen Eindruck, sie konnte auch keinen 
nennenswerten Erfolg verzeichnen, doch ist trotzdem 
als sicher anzunehmen, daß die Stute mit Beginn 
der Wiener Ereignisse auf dem Posten sein wird, 
da ihr die gelaufenen Rennen gut getan haben 
dürften. Auch Princess Kenton ist besser als im 
Vorjahre, derzeit aber noch eine ungefahrlichere 
Gegnerin, 


NOTIZEN. 


NACHSTEN SONNTAG begıant das Eröffnungs- 
Meeting des Wiener Trabrenn-Vereines, 

GARNEMENT, der treffliche franeäsische Steher, hat 
io Nizza insgesamt 6792 Franken und einen kostbaren 
Ehrenpreis gewonnen. 

FANNY DIELARD 2:08%,, welche den Welt- 
rennrekord für Paßgeherstnten innchat, soll um 4000 
Dollars für englische Rechnung angekault worden sein, 

DIE REKORDS verbesserten in Preßburg Kim-bilir 
von 1:08 auf 1:37 und Aspir von 1:87 auf 1:36. 
Diet erhielten Kim-bitir 500 K und Aegir 700 K an 
Rekordpramen. 

PUSZTA-BERENYI wird ım Wiener Eröffoungs- 
Meeting vertreten sein durch Achilles, Lord Simmons, 


Taltos, Ideal, Kuruct, Fakir, Lady Simmons, Lila 
Simmons, Lucretia und Lora, 
IN CUREGHEM-ANDERLECHT war in den 


Trabrennen sowohl am 29, Februar als auch am 1, Marz 
Morning des Herrn Courbe siegreich. Am 6, Marz war 
daselbst Urdanats erfolgreich. 

AM 17. MARZ ist Nennungsschluß fur samtliche 
Rennen des Wiener Eröffuungs-Meetings. Bis zum selben 
Tage sind auch für den Zweiten und Dritten Staatspreis 
sowie für den Jubilaums-Preis die zweiten Eınsätze zu 
h... 

IN DAS SCHIEDSGERICHT PRO 1904 wurde 
ın der am 29. Februar d J. stattgehabten Komileesitzung 
des Wiener Trabrenn-Vereines an Stelle des verstorbenen 
Herrn Anton Poschacher Herr Alfred Ritter von Ross- 
manit gewahlt. 

EIN NEUER WELTREKORD auf dem Ei 
wurde Mitte Februar auf dem Lake George bei New- 
York geschaffen, indem Pinco daselbst die Meile in 
2: 14%, Irable. Der frühere Weltrekord war 2:15, welchen 
Cresceus 1908 zu Ottowa gegen Zeit erzielte, 

FRANZ NAGEL in Hamburg, welcher zugleich 
mit den Pferdehandlern Karl Bruhn und Konrad Ehrich 
von allen Bahnen Deutschands und von allen mit Deutsch- 
land im Kartell stehenden Bahnen ausgewiesen wurde, 
hat Berufung an das Große Schiedsgericht eingelegt. 

IN DEUTSCHLAND wird die Trabrennsaison in 
diesem Jahre am 3. April in Weißensee eröfinet. Der 
Weißenseer Klab hat diesmal nur die Termine fur sein 
Fruhjahrs-Meeting veröffentlicht und dasselbe far den 
3, Š, 10, 18, 17. April und 22, 26, 29. Mai an- 
beraumt, 

DIE AUSSCHREIBUNGEN für das Meeting in 
Pfarrkirchen sind erschienen. An jedem der drei Renu- 
tage, 1. Mai, 24. Mai und 7. August, gelangen drei Kon- 
kurrenzen zur Entscheidung, darunter am 1. Mai auch 
das mıt 6000 AZ ausgestattete Große Zuchtrenne: 
Letzteres wurde auch fur das Jahr 1905 wieder aus- 
geschrieben. 

DER TROTTING-CLUB DE BELGIQUE hielt 
am 28. Februar seine Generalversammlung ab, in welcher 


| Auch 


auch der Jahreshericht 1903 vorgelegl wurde. Nach dem- 
selben wurden im jossenen Jahre 78 Rennen abge- 
halten, welche insgesamt mit 109.355 Franken, d i. um 
25.000 Franken mehr als im Jahre 1902 dotiert waren. 
ein Fortschritt in der Zucht des Trahers sowie 
eine Zunahme der Beliebtheit des Trabersports in Belgien 
vn mm 


IN VINCENNES, wo derzeit Trabrennen abge- 


halten werden, kam am 2. Marz der Prix de Maisons- 
Laffitte, ein Trabreiten über 3001 m im Werte von 
5000 Franken, zam Austrag. Als Sieger ging aus dem- 


selben der vierjährige Aaur-Sohn Arlıntie hervor, welcher 
in 1:83" leicht Foie und Venus schlug. Atlantic hat 
mit dieser Leistung für die Bahn zu Vincennes einen 
neuen Rekord für Trabreiten geschaffen. Am 7. Marz 
gewann Herrn Iallouets Amaranthe den mit 3000 Franken 
dotierten Prix Reynolds gegen Allumette II, Voie Lactes, 
Vision und neun weitere Gegner, wobei die vierjahrige 
Dengen Tochter über 8000 m einen Rekord von 1:35? 
erzielte 

FUR DEN PRIX DU PRESIDENT de la Re- 
public, um weichen am 20. Juni zu Saint-Cloud die fra 
zösischen Dreijabrıgen laufen werden und der mit 50.000 
Franken und einem wertvollen Ehrenpreise dotiert ist, 
worden 130 Unterschnften abgegeben. Von diesen 130 
Dreijahrigen stammen 21 von Fuschia ab, 15 haben den 
Fuschia-Sohn Narguois zum Vater, welchen dann mit 
mehr als zwei Produkten Aeseds (12), Sebastopol (11), 
Presbourg (10), James Watt (8), Harley (5), FJuvigny (5), 
Hetmann (4). Pompeı (4), Rouges Terres (Á), Azur (8) 
und Quartier Maitre (3) folgen. Von Rennstallbesitzern 
baben die meisten Nennungen abgegeben die Herren 
Lallouet fünfzehn und Olry acht 


THE ABBOT 2:03, der einslige »Traberkönig«, 
ist am 19, Februar d. J- auf der Abbot Farm, New- 
York, an Pneumonie eingegangen. Die Leistungen The 
Abbots dürften noch allen Traberfreunden bekannt sein, 
angeführt sei, daß er in 34 Rennen startete, von welchen 
er 28 gewann, in sechs Rennen wurde er Zweiter, in je 
eınem Dritter und Vierter und nur dreimal war er über- 
beant nicbt unter den Placierten zu findeu. Am 26. Sep- 
tember 1900 schuf The Abbot zu Terre Haute den da- 
maligen Weltrekord von 2: DÉI, welcher bekanntlich 
erst 1909 von Gresceus mit 9: 024], verbessert wurde. Im 
September 1900 wurde The Adbot auf die Old Glory- 
Auktion gebracht, wo er von Mr. John J. Scannell um 
26.500 Dollars gekauft wurde, der höchste Preis, um 
welchen bisher ein Wallach semen Besitzer gewechselt 
hatte. Zhe Abbot, weicher im Jahre 1898 auf der Village 
Farm gezogen wurde, stammte von Chimes 2 aus 
der Mambrina King-Tochter Nettie King. 

IN MOSKAU kam am 21. Februar das wit 5000 
Rubel dotierte Golizyn-Renuen zur Entscheidung, welches 
für funfjabrige Hengste ofen ist und über lY, Werst 
führt, Hamlet gewann den schönen Preis, indem er mit 
einem 1:27%-Trab leicht Zris und Gerai schlug, Am 
selben Tage brachte auch Bufer eine schöne Leistung, 
indem er über drei Werst eine Kilometerleistung von 
` Ir erzielte und hiebei Studer, Mursitsck und Ka- 
nadea auf die Platze verwies, Auch Afiss Nominee, die 
Stallgefahrtin von Baron S, konnte wieder einen Sieg 
erringen, God zwarin einem mit 2000 Rube! ausgestattelen 
Spezialrennen für vierjahrige Stuten, welches sie in 1: 32+ 
leicht gegen vier Gegnerinnen gewann. — In Peters 
burg glich Mursitsch am 28. Februar seine Moskauer 
Niederlage aus, denn er startete im Kaiser-Preis (19.898 
Rubel, vier Werst) erlolgreich gegen Megera, Schorach 
und Mieten, wobei er den Kilometer m 1 32° trahte. 
Nicht minder wertvoll war daselbst das Graf Woronzaw- 
Daschkow-Rennen (4000 Rubel, l'j Werst) fur fünf, 
jahrıge Hengste, welches ebenfalls Hamlet in 1:27? gegen 
Magnit und Byt Moshet zu gewinnen vermochte. 

MR. J. MALCOLM FORBES, einer der ersten 
und passioniertesten Traberzuchter Amerikas, ist am 
19. Janner d. J. auf seinem Besilze zu Milton im Alter 
von 57 Jahren gestorben, Mr. Forbes lenkte zum ersten 
Male die allgememe Aufmerksamkeit auf sich, als er im 
Jahre 1890 Nancy Hanks um 40.00 Dollars ankaufte. 
Hanks hatte damals einen Vierjahrigenrekord von 
‚ wahren] sie zwei Jahre spater, von Doble ge- 
steuert, den Weltrekord von 2:04 schuf. Nicht senger 
Aufsehen erregte Mr, Forbes, sls er 1891 Arion um 
000 Dollars in seinen Besitz brachte, der höchste 
is, welcher bis dahin für ein Pferd überhaupt bezahlt 
worden war, und der höchste Preis, um welchen bisher 
ein Traber erstanden worden ist, Arion hatte bei seinem 
Ankauf durch Mr. Forbes einen Zweijahrigenrekord von 
2:10%,. welchen er em Jahr darauf auf 2:07, ver- 
besserte. Im Jahre 1895 brachte dann Mr. Forbes um 
12.500 Dollars Bingen in seinen Besitz, der einen Rekord 
von 2: 061, aufwies, als er mit Nancy Hans den Admiral 
Dewey 2. 14°}, zeugte, Drei Jahre spater, 1898, vermehrte 
Mr. Forbes die Zahl seiner auserlesenen Deckhengste um eine 
neue Große, indem er Pater the Great 2: 07°, aukaufte, für 
welchen er 20.000 Dollars hingab. Mit der Arion-Tochter 
Fanella 9:13 zeugte Peter the Great dann Sadie Mac 
:11#},, den Gewinner der vorjahrigen Kentucky Futu- 
rity. Außer diesen erstklassigen Deckhengsten besaß ab 
Mr. Forbes auch ein ganz vorzügliches Stutenmater 
wie die beiden schon erwahnten Nancy Hanks und F: 
nella, femer Susie F. 2:061),, Ebree 2:08: etc. Der 
schnellste Traber, welcher sus dem Forbesschen Geslüte 
hervorging, war Wico 2:084, v. Arion. Mr. Forbes stellte 
auch den reichen Schatz seiner Fachkenntnisse und Er- 
fahrungen in den Dienst der Trabersache in Amerika, Er 
wae Vizepräsident und einer der Gründer der New-Eng- 
land Trotting Horse Breeder's Association, Direktor der 
American Trolting Register Association, Mitglied des 
Großen Schiedsgerichtes der National Trotting Association 
und Mitarbeiter des Fachblattes »Amerıcan Horse Breedera 
in Boston. Der Tod dieses ausgezeichueten Mannes wird 
eme fühlbare Lücke in der Traberwelt Amerikas zurück- 


Traberhengst 


stichelhaarig, braun, D Jahre alt, ein- und zweispannig zu 
verwenden, brillanter Geher, ist 


preiswürdig zu verkaufen. 


Ferer ein leichter Sommerwagen, auch als Jagd- 
wagen verwendbar, lichtgelb lackiert, für 6 Personen. 


Auskunft: Wien, VII. Nenstiftgasse 19. 
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Anglo-Oesterreichische Bank. 


Die SCHEN ordentliche Generalversammlung der 
Aktionare der Änglo-Österreichischen Bank findet am 
30. Marz 1904 um 64, Uhr abends im Saale des Hauses 
der Kaufmarnschalt (Schwarzenbergplatz 7) stait. * 
Gegenstände der Verhandlung. 

1. Jahresbericht des Generslrates. Z. Bericht der Zonsoren 
über den Rechuungeabschluß des Jahres 1903 und Boschlußfassung 
hierüber. 3. Beachlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes 
pro 1903. 4. Änderung der Statuten, ñ. Bestätigung dar Kooptation 
eines Mitgliedes des Generalrates und Wahl von drei Mitgliedern des 
Ganeraltaies folge Ablnufes der F vaktlonsdauer 

Km efis W Ter Suuuqa wurochnuon 26 Aktian un 

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre werden eingeladen, 
ihre Aktion samt den nicht fälligen Coupons bis inkl, 22. März d. J. 
in Wien bei der Liquldatur der Anglo-Önterreichischen Bank, in 
London bei der Anglo-Austeian Beck, in Aussig, Brünn, Budapest, 
Prag, Toplitz, Trautonau und Triest bei den Filialen der Anglo- 
e ler Re, 

Laut Artikel 97 der Statuten können Vollmachten nur an 
stimmberechtigte Aktionäre erteilt werden. 


Wien, am 31, Marz 100. Der Generalrat. 
“nu one aa berer 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“ 
Wien I 


Victor Silberer's 


„Training des Trabers“ 


Zweite, ganzlich ¿mgenrbeitete u, auf den dappelten 
Umfang bereicherte Auflage, 


Dasselbe enthält ansführliche Darstellungen dan 
amerikanischen Trainiogsystemes von 


Hiram Woodruff, Jules Rousael und Charles 
Marvin 

sowie detaillirte Schilderungen dar Lristungen der her- 

worragendsten inchen Traber. 


Preis K. 12.— = 10 W. 80 Pf. 
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Fattinger & C Wiedener Hauptstra; 2. 


Wlan, IV. 
Teheral! erbältlich. — Warnung vor Nachahmangen. 


deal 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben, 
Beste Referenzen. — Prospekte gralia und franko, 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, 111/34. Haumarkt 8. 
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Gießen. 
Prfalegan 


NOTIZEN. 


NEAPEL—NIZZA, das alljahrliche Acker Rennen 
über die Strecke von 4500 m, wird hever am 5 Juni 
in Neapel ausgerudert werden, Das vorjahrıge Rennen 
(11, May in Nizza) gestalleie sich zu einem schonen Siege 
der italienischen Mannschaft; am 2. Juni 1902, als das 
Rennen zum ersten Male — und zwar in Neapel — ge- 
fahren wurde, siegte die französische Maonschaft mit drei 
Langen 

DER WIENER R.-V. »AUSTRIA4 teilt mit, daß 
anloßlich der vor kurzer Zeit staltgefundenen I, ordent- 
lichen Generalversammlung folgende Herren in den Vor- 
stand gewablt wurden: Obmann Leg Leuchtag; Schrift- 
wart Leo Furth, Wien, KX/l. Mathildeaplatz 11; Haus- 
wart A. Roller; Zeugwart Rudolf Kalinka; Kasse- 
wart Anton Esner; Fahrwart Bernhard Amster; Bei- 
sitzende Willy Röhner und Josef Dastal. 

VOM WIENER R.KL. *UNION4 waren om 
Jetsten Sonntag zwei Vierer auf dem Wasser. Beide Mann- 


schaften bestanden nus jungen Lenten, die das Rudern nor vom | 


Bassia her kannten, mt der Donau aber dle erste Bekannt- 
schaft machten, weshalb keine Partie, sondern zwischen 
der Nordbahn- und der Nordwestbahnbrücke Schule ge- 
ruderi wurde, Troizdem das Wetter für ein solches Debüt 
nicht gerade geeignet war — der heftige unlere Wind 
wühlte den Strom gründlich auf — zeigten die jungen Leute 
der »Union« Fleiß und Schneidigkeit und die Rudersrbeit 
wat, van einigen obligaten A be: Kachen abgesehen, 
keine schlechte zu genden. Beide Mannschaflen bewiesen, 
daf sle im Brünnlbad die Ruderkasten nicht vergebens 
bestiegen hatten. 


DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND veröffen: 
lieht seinen Kassenabschluß pro 1909, dementsprechend 
sich Einnahmen und Ausgaben mit Ai 694%87 ausgleichen. 
Die Eionabmen des Rechnungsjobres bezifferten sich auf 
4.692970, wozu noch ein Barbestand von M613-17 kam, 
Heitrage und Eintrittsgelder bezifferten sich auf 41571950, 
gug dem Meisterschaftstudern wurden 70 Af für Einsatze 
Wereinnabmt und dafür 82 A ausgegeben, so daß das 
Meisterschaftsrudern den Verband 32 M kostete. Das ist 
heben der Ausgabe für Regattapreise im Belauf von 
A 25660 die eingige Ausgabe für rein sportliche Dinge. 
Den großten Posten der Ausgaben bildeten dye Kosten 
des Wochenkalenders mit 47.229773, biezu kommen noch 
959 M fur Drucksachen, AZ 78:68 für Porto, Bf 72870 
für Verwaltungskosten, sowie M 13258) für Ausschuß- 
sılzupgen, so dafi die Kosten der Gesamiverwaltung sch 
auf A 506991 beziffern, denen M 160-20 als Einnahmen 
aus den entsprechenden Konli gegenüberstehen. Die Kasse 
schleit mit einem Bnarbestand von M 1174-16 ab, unter 
dessen Einrechnung dus Vermogen des Verbands sich auf 
A 780816 belauft. 

DER BRUNNER R-KL. «BRUNA. bielt am 
10, Febrnar d. J. unter dem Vorsitze seines Vorstandes 
Georg Karafiat in der Kegelbahn IT des Deutschen Hanses 
seme 23. ordentliche Generalversammlung ab. Dem vom 
Schriftführer erstatieten Jahresberichte ıst zu entnehmen, 
daß der Klub ım Jahre 1903 sich an der Großen Wiener 
Regatta und an der vom preußisch-schlesischen Regatta- 
Verband in Brieg bei Breslau veranslalleten Regalia mit 
je zwei Booten beteiligte. In Wien errang die siegreiche 
Mannschaft im Semorvierer den Ehrenpreis der Stadt 
Wien; die Regalla in Brieg brachte dem Klub einen 
Achtungserfolg, indem sich die Bruna-Mannschaft nach 
harlem Kampfe an knapper zweiter Stelle neben bedeu- 
tenden ausländischen Vereinen behauptete. Von sportlichen 
Unternehmungen ist ferner 2u nennen die auf der Schwarza 
in der Steinmühle veraustallete inlerne Regatia und die 
von mehreren Mitgliedern unternommene große Ruder- 
partie auf der Donau von Passau mach Preßburg. An- 
schließend au den Bericht über diese Donanpartie wurde 
seitens der Klubleitung allen Rudervereiven an der Desen 
für das den Brunensen wahrend der ganzen Fahrt be- 
wiesene Entgegenkommen sowie für die überaus freund- 
liche Aufnahme, die sie überall gefunden, der warmste 
Dank zum Ausdrucke gebracht, Nach dem Verwaltungs- 
berichte würden rm ganzen von 76 Mitgliedern in 24 Booten 
4416 Fahrten gemacht und zusammen 19,273 km zurück- 
gelegt. Mit Befriedigung kann der Klub den Verlauf 
eines in der Steımmühle veranstalteten großen Sommer- 
festes, eines Tanzkranzchens und zweier Unterhaltungs- 
abende verzeichnen. Mit Schluß des Jahres zählte der 
Klub vier Ehrenmitglieder, 80 ausübende und 130 bei- 
tragende Mitglieder. Nach Genehmigung der Berichte und 
Lang des Absolutoriums für den gesamten Mamat 
wurde die Neuwahl der Klubleitang vorgenommen, welche 


folgendes Resullal ergab: Georg Karafiat, Vorstand; Eduard | 
Till, Vorstandstellvertreier; Viklor Breza, Karl Curth, Karl 
Hanısch, Theodor Pallas, Dr. Alois Pernfuss, Max Riess, 
Heinrich Tschörner. Mit einer Ansprache des Vorstandes, 
welcher sämtlichen Milgliedern und Gönnern des Klubs 
sowie der deutschen Presse für die Unterstutzung dankte 
und dem Wunsche Ausdruck gab, daß das neue beginnende 
24. Vereinsjabr sich für den Klub recht günstig gestalten 
moge, wurde die Versammlung geschlassen. i 

AUS LONDON wird über den bevorstebenden Uni- 
versilatenkampf Oxford—Cambridge berichtel: Die Achter- 
Mannschaft des Oxfard Umversity Boat Club war wahrend 
der ganzen Woche in Henley bei der Arbeit. Wahrend 
der ersten Zeit leiteie Mr. A. P. Parker das Treining 
und wahrend der leızten Tage Mr. W. A. L. Fletcher, 
der die Mannschaft his zur Regalta in der Hand behalten 
wird. Es wurde verschiedene Male gewechselt, wabrschein- 
lich wird der Achter aber so bleiben wie er jetzt ist. 
Dieses Wechseln het der Zusammenarbeit der Mannschaft 
naturlich geschadet, jetzt fangı die letztere aber an, Fort- 
schfille zu machen. Die Mannschaft des Cambridge Uni- 
versity Boat Ulnb-Achters bat diese Woche bei Ely 
Übungsfahrten gemacht. Am Montag übernabn C. W. H. 
Taylor von Mr. Escombe, der sie bisher geleitet 
bett, die Ausbildung der Manuschaft, Die Arbeit hat 
sich in der letzten Woche bedeutend verbessert. In der 
nachsten Woche soll die Mannschafl nach Henley gebracht 
werden. Der letzte Stand der beiden Mannschaften ist der 
nachsiehende: 


A. Oxlord, 


T. G. Brocklebank (Eton and Trinity) [Bug] D kg 


È A. H. Hales (Rugby nod Corpos) : 
& C. A. Willis (Eton and Magdalen) GES 
$ H. W. Jelf (Eton and Christ Church) ,. 77 e 

È P. C. Underhill (St. Edward’s Oxford and 
Brasesose) ...... EEN 7850 + 

6. A. R. Balfour (Edinborgb Academy and 
TV EE e + 
71. F. P. Evans (Radley and University) 8175 + 
A K. Graham (Eton and Balhol) [Schlag]. 6875 + 


E. C. F Warner (Eton and Christ Church) 
[Steuer] a 


B. Cambridge. 


H. Sanger (Denstone and LadyMargaret)[Bug] 6625 kg 
2. S. M. Bruce (Melbourne, Avstralia, and 
Trinity Hall) . - TA . 7575 * 
$ R. V. Powell {Eton and Third SE 
£ A.L, Lawrence (Rugby and First Trinity) 82:50 
Š B.C. Johnstone (Elon and Third Trinity) $P% + 
& P. H. Tbomas (Eton and Third Trin) rs 
7. H. D. Gilles (New Zealand and Caius) wir 
M. V. Smith (Fton and Trinity Ha) [Schlag] S73 + 
"B. G. A. Scott (St. Pau)'s and Trmuy Hall) 
[Steuer] 5 GE KL 
Zusammen, , 64726 Ae 


IN CANTON (CHINA) fand am 16. Dezember v. J. 
puch fünfjahriger Pause wieder einmal eine Ruderregatia 
statt, bei der dem deutschen Farben Erfolge beschieden 
waren. Dem »Wasserspori« wird hierüber berichtet: »Das 
Hauplinteresse des ersten Tages wandte sich dem Inter- 
autionalen Vierer-Renven zu, welches zwei Boote, ein 
deutscher und eln. britisches, am Starte sab, Im deutschen 
Vierer ruderten: H. Bollmann (Bug), Ch Allers 
P. Wolfram, W. Küotzel (Schlag, A, Pusiau 
(Steuer). Die Mannschaft des englischen Vierers bestand 
aus; N. Shaw (Bug), R. Leslie, N. Purell, F. Andrus 
(Schlag), Tylecote (Steuer). Mat Mehrschlag gingen beide 
Boote vom Start, dach gelang es bald den Deutschen, 
die über die gonze Strecke Dreiligerschiag fubren, sich 
vorzuschieben und sich die Führung zu sichern. Bei der 
halben Meile spurleten die Englander und es gelang 
ihnen auf diese Weise, auf kurze Zeit mit dem deutschen 
Boot Bord an Bord zu liegen. Von hier an aber fielen 
sie zurück, zumal als Künlzel über 200 m noch einen 
Endspurt zog, den die Englander nicht mehr erwidern 
konnien. Unter dem Jubel des zahlreich erschienenen 
Publikums siegten die Deutschen mit drei Langen. Der 
zweile Tag wurde durch die Beteiligung des Hongkong 
Bost Club und des Victoria Recreation Club nocb inter- 
essanter gestallet, wenn er auch den Cantonern die traurige 
Gewifheil brachte, daß sie im Rudern in den Hong- 
kongern ihre Meister gefunden haben. Im Einser halte 
sicb Herr W. Küntzel Herm W. O. Kohler vom 
Hongkong Boat Club gegenübergestellt, wurde jedoch von 
dem hervorragenden Skoller mit vier Langen leicht be- 
siegt. Im »Interport Foure stelllen sich vier Boole dem 
Starter, und zuer der Hongkong Boat Club, ein deutscher 
Vierer, der Canton Clab Boot l, und der Victoria 
Recreation Club. Mit vorzöglichem Start setzte sich 
der Victoria Recreation Club sofort an die Spitze und 
führte bis ungefabr eine halbe Meile um ein Geringes, 
bier holte ihn der Hongkong Boat Club ein und es ent- 
spann sich ein Bord an Aurd-Kampf zwischen den beiden 
Hongkong-Bonten, aus dem der Victoria Recreation Club 
bald ausschied, weil sein Schlagmann einen Krebs fing. 
Daß nun das Rennen fur den Hongkong Boat Club ge- 
wonnen war, unterlag keinem Zweifel mehr. Es entspann 
sich hierauf ein mörderischer Kampf um den zweiten 
Platz, welcher schheßlich mit einer halben Lange an den 
deulschen Vierer fiel. Der Schlagmann der Deutschen, 
der unmittelbar vorher ein Einser-Reonen ausgefahren 
hatte, war nach dem brillanten Endspurt der Deutschen 
am Ziele mit seiner Kraft fertig. Der Hongkong Boat 
Club siegte mit vier bis fünf Langen. Aus dem Inter- 
port Double Scull schieden die zwei gemeldeten Hong- 
konger Boote nach nachtraglich aus, so daß das Rennen 
auf eine Spazierfahrt von Küntzel und Imhof ausliel. 
Den Damenpreis gewannen mit vier Längen gegen Andrus 
and Purnell die Herren C. Allers und W. Küntzel. 
Hoffentlich ızt diese Regatta der Anlaß gewesen, weitere 
folgen zu lassen, damit Canton sich allmahlich Hongkong 
und Shanghai sportlich würdig anreihen kann.e 
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SCHWIMMEN. 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Wien 1904. 


Internationales Damenwettsehwimmen, 
L Wiener Damen-Schwimmklub im 
Obere Donansiraße 93. 


Sonntag den 10. April, 1/4 Uhr nachmittags. 


I. MADCHENSCHWIMMEN, a) 34 m. Offen für 
Madchen bis zu elf Jahren. Ai 68 m. Offen für Mädchen 
von elf bis 14 Jahren. 


IL. SCHWIMMEN um die Klubmeisterschaft des 
L Wiener Damen-Schwimmklub für das Jabr 1904. 
100 m. Ofen für Mitgheder des I, Wiener Damen- 
Schwimmklub, 

AI. NEULINGSSCHWIMMEN. 68 m. Offen für 
Damen, welche in keinem öffentlichen Weilschwimmen 
gestartet sind. 


IV. MEHRKAMPF. Derselbe besicht aus: 1. Plun- 
ging (2 Sprünge), 2. Hechliauchen und 3. Springen 
{5 Päicht- und 5 Kursprunge). Für den Sieg im Mehr- 
kampf sind zwei erste Platze in den drei obgenannten 
Konkurrenzen notwendig. Falls keine Dame zwei Kon- 
kurrenzen gewinnen kann, wird ein Entscheidungskampf 
vom Schiedsrichter bestimmt. 

V. RUCKENSCHWIMM - HANDICAP. 68 m. 
Offen fur alle Damen 


VI. JUNIORENSCHWIMMEN. 100 m. Offen für 
Damen, welche keinen eısten Preis im Schwimmen ge- 
wonnen haben. 


VII. SCHWIMMEN um den Wanderpreis des 
I. Wiener Damen-Schwimmklub. ?/, englische Meile = 
40325 m. Der Preis gebt ın den dauernden Besitz jener 
Dame über, welche das Schwimmen in zwei aufeinander- 
folgenden Jabeen oder überhaupt dreimal gewinnt, Ver- 
teidıgerin Fraulein Marianne Jokl, 


VII. HANDICAP. 136 m. 
IX. WATERPOLO. 


Einsatz in sämtlichen Konkvrrenzen 3 K. 

Preise in sämilichen Konkurrenzen silberne Ehren- 
zeichen für die Ersten, ber genugender Beteiligung auch 
für die Zweiten and Dritten, 

Samtliche Konkurrenzen werden mit unwesentlichen 
Abhnderungen nach den Weitschwiumbestimmungen des 
Österreichischen Schwimmsparl-Ausschusses su:geiragen, 

Das Bassin jst stromlrei, 84 m lang, ungefahr 12 m 
breit und 1 bis Dy, m lief. Der Start erfolgt iu den 
Konkurrenzen Nr. I, D, TH, VI, VII und VIII mit 
Sprung, in Nr. V durch Abstoß vom Bassinrande, Das 
Ziel gilt als erreicht durch Berührung der Zielwand mit 
der Hand in den Konkurrenzen Nr. Í, III, V und VIII, 
durch Passieren der Ziellinie in den Konkurrenzen Nr. II, 
VI und VII 

Nennungen sind bis längstens Montag den 28. Marz 
1904, 12 Uhr mittags, un die Klubleitung des I, Wiener 
Damen-Schwimmklub zu Hunden des Fraulein Fritzi 
Fischer, VIII. Langegasse 6, zu richten. Nennungen 
obne Eınsatze können nich! angenommen werden. 

Auslosung der Stariplatze Montag den 98. Marz 
1904 um 6 Uhr abends in der Vorhalle des Dianabades, 


veranstaltet vom 
=Dianabade«, IL. 


Offen für alle Damen. 


DIE SAISON 1903, 


Die vergangene Saison enthehrte des internationalen 
Reizes, den das Starten der Austraßier in England Im 
Jahre 1902 bat. Australien hat die Fuhrerschaft in der 
Schwimmerwelt, die im vergangenen Jahre England ent- 
rissen wurde, nicht nur beibehalten, sondern den errungenen 
Vorsprung auch noch vergroßert. 

Die Saison 1903 bedeutete für Australien einen 
weiteren Fortschritt, der nicht nur durch Rekordverbesse- 
rungen des anerkannten Weltmeisters R. Cavill, sondern 
auch durch das Vorrücken yon bisher weniger bekannten 
Schwimmern in die internalionale erste Klasse markiert 
wurde. Zu dem von der ganzen Schwimmeıwelt mit Span- 
nung erwarteten Kampf zwischen Lane und Cavill kom 
es nicht, da sich Lane zurückgezogen batle. Cavil] gewann 
samtliche Meisterschahen von Australien und von Nen- 
Südwales, mit Ausnshme der Meisterschaft von Neu-Süd- 
wales über 500 Yards, die Read gewann; Cavill war 
namlich durch eine Verletzung seiner Hand an der Teil- 
nahme verhindert. Es wurden die folgenden bemerkens- 
werten Leistungen gezeigt: R. Cavill 110 Yards (91-4 m) 
in 0:58%, am 28. Marz in Sidney, in 0:59”, in der 
Meisterschaft von Australien zu Brisbane; 120 Yards. 
(109-7 m) in 1:12, am 21. Jänner zu Wesi-Maitland' 
und in 1:14), im Pyrmonibade zu Sidney am 21, Februar; 
220 Yards (201 2 m) schwamm er am 14. Februar in seinem 
Vorlaufe zur Meisterschaft von Nen-Südwales in 2: 34%, 
und im Entscheidungsschwimmen in 2:32”, Die Meister- 
schaft von Australien über die gleiche Strecke gewann er 
in 2:36. 440 Yards (4023 m} schwamm er am 9. Mörz 
zu Newcastle (Australien) in 5 : 20, 

Von den Leistungen der übrigen Schwimmer waren 
es die von A. Wickham, einem jungen Eingehorenen, 
welche in erster Linie Erwahnung verdienen. Er besitzt 
eine Schaelligkeit, wie sie bisher selbst von Cavill nicht 
gezeigt wurde; leider verfügt er über keine Ausdauer, so. 
daß seine Leistungen über eine so kurze Strecke wie 
100 Yards verbalinismaßig nicht so gut sind wie über 
50 Yards. Leizierwähnte Distanz (45-7 m) schwamm er am 
17. Oktober in 0:25), und am 31. Oklober in 0: 95 ala 
erste 50 Yards seines Schwimmens über 100 Yards, welche 
er in 0:59°, zurücklegte. Am 14. November erreichte er 
Cavills Rekord yon 0: 581), und am 5. Dezember schwamm 
er 0:59. R. R. Craig zeigte besonderes Können über 
220 Yards (201-2 m). In der Meisterschaft von Australien 
würde er von Cavill um "A Yard in 2:36, und in der 
Meisterschaft von Neu-Südwales um 4 Yards in 2:32, 
geschlagen, welch letztere Leistung ungefahr 2: 35%, ent- 
spricht, Dies laßt ihn so gut wie den Meister von England, 
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Derbyshire, erscheinen. Am 29. Marz schlug Craig Wick- 
ham, der jedoch damals seine großartige Form nach nicht 
erreicht halte, über 100 Yards m 1:09. In fünf Meister- 
schaften worde er Zweiter binler Cavill. Ferner machte 
sich noch Cecil Healy besonders bemerkbar; er schwamm 
100 Yards in 1:01%},. Außer den Genannten gibt es eine 
ganze Reihe von Schwimmern, die 1C0 Yards in Zeiten 
von 1:05 bis 1:18 zurückzulegen im stande aind, was 
aber für heutige australische Verhaltnisse nichts Besonderes 
bedeutet. 

Die Saison 1903 in England erhielt ihren Glanz 
durch die gtoßertigen Leistungen Billıngtons, der 
Jarvis von der so lange behəuptelen Stellung am der 
Spitze der Schwimmer uber miltlere und Jange Sirecken 
verdrangt hat. Die beiden trafen pur ein eınzıgesmal auf- 
einander, und zwar in der Meisterschaft von England über die 
lange Sirecke in der Themse, die Jervis gewann. Doch ein 
derartiges Schwimmen 381 keine einwandfreie Prufang, denn 
es spielen dabei die Zufälligkeilen der Strömung, ferner 
Körperkraft und Widersiandafahigkeit des Körpers eine 
wesentliche Rolle, Dioge, die bei Schwimmen in Badern 
und in abgegrenzien Bahnen im offenen Wasser nicht 
Betracht kommen. Darin war nun der kleine, schmachtige 
Billington dem massigen Jarvis nicht gewachsen; er hatte 
eimen beirachtlichen Vorsprung errungen, als er infolge 
eines Krampfes mit dem Schwimmen einhalten und Jarvis 
ohne Kampf an sich voruberzieben lassen mußte Beim 
Passieren der Chiswick-Kirche hatte Billiogton einen Vor- 
sprung von 32 Sekunden; seine Zeit bis dahin war 30 ; 16, 
eine Zeit, in der er in stehendem Wasser eine Tangere 
Strecke als eine Meile zurückzeulegen im siande war. 
Jarvis ließ sich dies auch zur Lehre Cienen und ging 
Billington in allen anderen Meisterschaften, einschließlich 
der Meilenmeisterschalt, die in Jarvis’ Wohnort, Leicester, 
stattfand, aus dem Wege. Billingtan gewana denn auch 
alle englischen Meisterschaften mit Ausnahme derjenigen 
über 220 und 100 Yards, die Derbyshire beimfubrte 
Neue Rekords wurden nur in der Meilenmeisterschalt auf- 
gestellt. Billington schwamm "J, Meilen (1207 m) in 18 : 40 
und die Meile in 24 : 56°), iu emer 220 Yards langen Bahn 
im offenen Wasser, eine brillante Leistung, die außer 
Cavill kein Schwimmer bisher annahernd erreichen konnte. 
Der alle Rekord war 96:18%, (Jarvis), Die von Lane 
und Cavill im Jahre 1902 aufgestellten Zeiten blieben 
bei weitem unerreicht. 

Der von England im Königspreis errungene inter- 
nationale Sieg ist bedeulungslos, denn mit Ausnahme 
Halmays beteiligten sich Schwimmer maßigsier Klasse. 
Unter den bestandenen Verbaltnissen ließen sich die Wiener 
einen anscheinend si heren zweiten Platz entgehen, Halm ay 
beteiligte sich an der 100 Yards-Meisterschat, in welcher 
er Dritter wurde, R uberla zweiter Platz im Jahre 1900 
hinter Derbyshire vor Call bleibt die beste Leistung, 
die em kontinentuler Schwimmer bisher in einer englischen 
Meisterschaft erzielt hat. Allein man muß Halmay Ge- 
techtigkeit widerfahren lassen und am die nicht allzu 
gerechte Taktik der Englander beim Einteilen der Vor- 
laufe gemahnen, Halmay bekam den nach Derbyshire 
ols besten anerkannten Tyldesly in sewen Vorlauf, und 
durch die famose Bestimmung, daß nur die Sieger der 
Vorlaufe und der schnellste Zweite in der Entscheidung 
stariherechligt sind, wurde jeder Zweite gezwungen, so 
schnell ala möglich zu schwimmen. Halmays Zeit war 
` 04°], wahrend Derbyshires Zeit zwei und Calls drei 
Sekunden langsamer war. Diese Anstrengung machte sich 
bef Halmay auch bemerkbar und er schwamm in der Ent- 
scheidung 1:05%/,, wahrend Call in 1: h Zweiler wurde. 
Halmay hatte diese »Vorsichtsmaßregels der Englander 
hauptsachlich der unberechligten Reklame zu verdanken, 
die fur ihn von seinen Landsleuten gemacht wurde; die- 
selben verstanden es, Henry den Glauben beizubringen, 
daß Halmay 100 Yards in 1:01 schwimmen konne, was 
der letztere in einem Berichte über die Wiener Reise 
der Life Saving Society zum Ausdrucke brachte. Dasselbe 
Kunststück wurde ubrigens im Jahre vorher gegen die 
Australier angewendet. Man ateckte Lane und Cavili 
in denselben Vorlauf und zwang dadurch die beiden, sich 
gegensellig zu jagen. Diese bereits früher erwähnte Be- 
stimmung ist mit nichts zu rechiferligen, denn sowohl das 
Osborne-Bad in Manchester als auch das Hornsey Roed- 
Bad in London sind breit genug, um wach den englischen 
Wetischwimmbestimmungen samtlichen Zweiten der Vor- 
laufe ohne Rücksicht auf die erzielte Zeit die Stort- 
berechtigung im Entscheidungsschwimmen au gewähren. Der 
einzige Unterschied war, daß die Australier so gut waren, 
daß sie Derbyshire trolz dieser Benachteiligung auf 
den dritten Platz verwiesen. — Auf Strecken uber 220 Yards 
scheint es in England keinen besonderen Nachwuchs zu 
geben; die zweite Klasse ist nicht so gut wie die erste 
der kontinentalen Schwimmer und es dürfte sich eine Be- 
teiigung an einer der englischen Meisterschaften über 
langere Sirecken von seilen kontinentaler Meister m der 
kommenden Saison wohl lohnen 

Amerika nimmt in den Leistungen seiner Schwimmer 
den dritten Platz hinter Australien und England enn, Leider 
steht die Verbreitung und Volkstumlichkeit des Sparts im 
umgekehrten Verbalinisse zu den Leistungen der wenigen 
Schwimmer. Die Amerikaner verstehen vielleicht mehr von 
der Ausbildung des Tempos als die Englander, ihr 
Material ıst gleichfalls ein besseres und wenn die amerika- 
nischen Stadte nur ein Fünftel der Schwimmballen hatten, 
die man in England findet, so würde das gegenseitige 


gleiche sein wie in der Athleik, worin die Amerikaner 
den Ergländero gewaltig überlegen sind. Das 36 Millionen 


Einwohner 2äblende New-Yark z. B. besitzt kein öffent” 


liches Schwimmbad, wo em junger Mann für emen halb- 
wegs zunehmbaren Preis sich einem Training unterziehen 
Km 

Ruberl war allen Schwimmern desöstlichen Amerika 
von £00 Yards an überlegen und gewann zehn Meister- 
schaften. Uber 100 Yerds wurde er son Le Mayne über- 
legen geschlagen, dach Le Moyne ist nicht schlechter als 
Derbyshire. Der Kalıfomier H. F. Brewer, den man 
allgemein für besser als Ruberl halt, kam in der ah- 
gelaufenen Saison nicht each New-York, doch besteht 
Hoffnung, daß sich die belden Genaunien in den dies- 
jobrigen Meisterschaften von Amerika, die in St. Louis 
stallfinden, Ircflen werden. Gegen Schluß des Jahres ist in 
C. M. Daniels ein neuer skommenders Mann aufgetaucht, 
der derartige Leistungen zeigte, deß man ihn mit den 
besten Englander in eine Klasse stellen me 

In Österreich und Deutschland haben sich die Lei- 
stungen gewaltig verbessert. Namentlich die ia Deutsch- 
land erzielten Zeilen sind besonders gut, ja sogar viel zu 
gut, als daß man an deren vollkommene Richtigkeit 
glauben konnte Der Deutsche Schwimmverband hal seine 
Absicht, den Schwimmsport in Deutschland an seiner Ent- 
wicklung zu hindern, im vergangenen Jahre nicbt suf- 
gegeben. Von der Wichtigkeit der Rekords scheint man 
keine Vorstellung zu haben; es weiß tatsächlich niemand, 
was deutscher Rekord ist und unter welchen Bedingungen 
solche erzielt werden können, Der beste Schwimmer 
Deulschlands war W Schumann, der 1000 m in Dussel- 
dorf angeblich in 15:49 geschwommen haben soll, Die 
Bahnlänge betrug 100 m; Schumann schwamm de achte 
Lange »n 1:29, die neunte in 1:40. Ein wohltrainierter 
Schwimmer, der sein Bestes zeigen will, schwimmt aber 
nicht so ungleichmaßig. Es war nun entweder Strom vor- 
handen ader Schumann hielt in mancher Lange zurück 
und zeigte in der anderen sein Können; in letzterem Falle 
moBie daher sejue Gesamtzeit binter seiner besten Leistung 
bei gleichmaßigem Schwimmen zuruckbleiben, und Schu- 
mann dürfte demzufolge im stande sein, die genannte Zeit 
um einiges zu unterbieten, was ihn entschieden auf gleiche 
Stufe mit Jarvis stellen wurde (Jarvis' Rekord über 
1000 Yards ist 14.10, was zırka 15:80 für 1000 m be- 
deutet) — und das glaubt man selbst in Deutschland 
nicht! In Berlin schwamm Schumann 1000 m m 16:00, 
bei welcher Gelegenheit das offizielle Organ des Verbandes, 
die »Schwiınmer-Zeitungs, bemerkte, dad die Zeiten nicht 
richtig sein können, daß eatweder die Uhren nicht genau 
zeigen oder daß die Schwimmbahn au kurz gewesen sei 
Es wäre jedenfalls interessant, Schumanns wirkliche Lei- 
stungsfehigkeit zu erfahren, denn durch seme zwei Siege 
uber Milella hat er seine Klasse bewiesen. In Wien 
hat man die Leistungslahigkeit der Deutschen gewaltig 
unterschatet; dies scheint jedoch auf Gegenseitigkeit zu 
beruhen, denn die »Schwimer-Zeitungs wunderte sich, 
dad man in Wien einen Schwimmer habe, dessen Leistungen 
an dhe Schumanns heranreichen. 

Trotzdem die Rekords im vergangenen Jahre in Wien 
vielfach und gewaltig verbessert wurden, bedeutet dies 
keinen allgemeinen Fortschritt, denn sie sind noch weiter 
verbesserungsfahig, da sie von R u beerls Leistungsfabigkeit 
noch ziemlich weit entfernt sind. Die Rekords des letzteren 
dürfen aber so ziemlich die Grenze der mit dem Brost- 
füBtempo erzielbaren Zeiten darstellen, und müssen die 
Wiener, wenn sie die große Differenz zwischen den Rekords 
Ruberls und denen der Australier oder Billingtuns 
verringern wollen, daran gehen, dus Scherenfußtempo zu 
erlernen. Der erste Schwimmer, der bei richtiger Lage im 
Wasser und bei halbwegs gutem Armlempo das Scheren- 
fußtempo beherrscht, wird in den Meisterschaften leichtes 
Spiel haben. Otio Wahle. 


NOTIZEN. 


IN ENGLAND bielt die »Amaieur Swimming 
Associalion« Samstag den D. Marz in Wesion-super-Mare 
ihre Jahresversammlung ab, der eine große Anzahl von 
Delegierten beiwahnte. wurde unter anderem der 
wichtige Beschluß gefaßt, daß die Bestimmung, wonach 
beide Meisterschaften nur in geschlossenen Badern abzu- 
halten sind, gelöscht werden soll, Ferner wurden die 
folgenden Meisierschaftstermine festgesetzt: Halbe Meile, 
Swindon, 8. August; Plunging, Swindon, 14, September; 
220 Yards, Burslem, ]4. Juli; ene Meile, Themse, 16. Juli. 

DER I. WIENER DAMEN-SCHWIMMKLUB 
veranstaltet wie im vergangenen Jahre so auch heuer ein 
internationales Meeting, das Sonntag den 10. April d. J. 
im Disnabade vor sich gehen wird. Den Mittelpunkt der 
Konkurrenzen bildet der im vergangenen Jahre gestiftete 
Wanderpreis des Klubs, welcher, falls ihn die Siegerin 
von 1903, Fraulein Marianne Jok], erfolgreich zu ver- 
teidigen im stande isl, dauernd in deren Besilz übergeht. 
Ein Waterpolo beschlieft die Reihe der Konkutrenzen. 
Nennungsschluß ist am 28. dieses Monates. Alles Nahere 
enthalt die Ausschreibung, welche die Leser an gewohnter 
Stelle dieses Blattes Boden. 

ZWEI NEUE REKORDS werden beim hentigen 
Welischwimmer der »Austria« geschaffen werden. Die 
Leistungen der Sieger des Brust- und des Rücken- 


Verhaltnis derbeiden Lander auch im Schwimmen bald das | schwimmens werden namlich, entsprechend dem kürzlich 


— 


gefaßten Beschlnsse des Üslerreichischen Schwimmsport- 
Ausschusses, als Rekords zu gelten baben, Wenn eich 
aber die Wunderdinge bewahrheiten, die von Antonio 
Tromba berichtet werden, der im Training wiederholt 
68 m in und unter 0:45 geschwommen sein soll, so ist 
auch der Rekord über diese Strecke (Ruberl U: 48%), 
7. April 1900) gefährdet, Jedenfalls wird er den Ehrgeiz 
haben, der erste zu sein, der einen Rekord Ruberls zu 
brechen im stande ist, dessen Bestleistungen nun schon 
nahezu fünf Jahre lang als Rekords hesteben, während 
alle übrigen in der Liste des Österreichischen Schwimm- 
sport-Ausschusses figurierenden Rekorde weit jüngeren 
Datums sind 

HEUTE SONNTAG, um At, Uhr nachmittags, 
findet ım Dianabade ejn ınternalionales Wetischwinmen 
stalt, das vom Wiener Schwimm-Klul »Austrise veran- 
staltet wird, und als Hanptnummer die Meisterschalt von 
Österreich im Wasserballspiel aufweist, Dieser Kampf 
wird um so größere Zugkraft ausüben, sis man seit Jahres- 
frist kein Wasserbullwettspiel mehr gesehen bat und die 
beiden Mannschaften vällig cbenbürúg sein sollen. Die 
»Ausiriae tragt sich mil der Hoffnung, den Athletikern 
den Meistertitel zu enlreißen; diese werden natürlich ihrer- 
seils alles daransetzen, ihrem Rufe der Unbesiegbarkeit 
gerecht zu werden. Der Kampf wird daher überaus heiß 
werden; hei der Hohe, auf der die Gegner stehen, darf 
man aher hoffen, daß sie nur durch ihre Kunst, nicht aber 
durch unerlaubte Mittel die Entscheidung herbeizuführen 
bestrebt sein werden. Nur wo die Technik fehlt, wird 
zur roben Kraft die Zufucht genommen. Das übrige 
Programm, das durchwegs von der aweilen Klasse be- 
stritlen wird, bildet eine willkommene Scaflage des Haupl- 

misses, Bemerkenswert jsl, daß unsere besien Flieger 
in der Nennungsliste fehlen und auch im Stafetten- 
schwimmen vermißt man die vorzugliche »Amaleure- 
Mannschaft. Das quantitative Neonungsresultut — 90 Mel- 
dungen für zwoll Programmnummern — verburgt ubrigens 
hubsche Kampfe, 


SEGELN. 


IN SAN REMO würden am 3. Man die Aus- 
scheidungsregalten, deren bisherige Resultate in der letzten 
Nummer unseres Blattes eniballen waren, zu Ende ge- 
de, Die Ergebnisse waren diesmal: für die Coupe de 
France (21 Seemeilen) »Sally« in 8:11:56 abermals Rote, 
»Nadas in 3:21:07 Zweite. Fur die Coupe d'Italie: 
»Melisendae ohne Kodkurcenz Erate. Die Jury entschled 
nunmehr, daß »Sally« in Nizza in der Coupe de France 
und »Melisendau in der Coupe d'Italie starten werden. 

DER »YACHT CLUB DE FRANCE« veranstallet 
zu Ostern Kskadrekreuzungen im Mittelmeer, zu denen 
bereits eine größere Anzahl von Jachten angemeldet sind, 
Das Pıogromm umfaßt u. a.: Zusammenkunft in Nizza am 
26. Marz; Besuch von Spezia gelegenlich des Rennens 
Spezia— Nizza; Landung in Cannes, San Remo und 
Monaco, daselbst Teilnahme an den Festlichkeiten, welche 
anlo@lich der Automobil- und der Nautischen Ausstellung 
veranstaltet werden. Beschlossen werden die Fahrten mit 
einem Besuch Korsikas und Elbas, worauf 19 Marseille 
die Auflösung der Eskadre erfolgt. Es ist dies die erste 
Veranstaltung solcher Art des »Yacht Club de Frances. 

DER NEWYORK YACHT CLUB hielt am 
11. Februar seine diesjahrige Generalversammlung ab, bei 
welcher wichtige Gegenstände zur Sprache kamen, Ein 
Brief des Mr, Lipton, eine neue Herausforderung um 
den Amerika-Pokal betreffend, wurde einer Kommission 
von fünf Mitgliedera zur Beantwortung überwiesen, Sodann 
sprach die Versammlung den Herren E, D. Morgan, 
Č, Oliver Iselin und August Belmoni, welche die drei 
Jachten »Columbia«e, «Reliances und »Constitution« in 
Dienst gestellt hatten, sowie den übrigen Mitgliedern des 
Syndikats ihren Dank für die erfolgreiche Verteidigung 
des Pokals aus. Für die Klub-Regatten wurden folgende 
Extrapreise gespendet: zwei Pokale für Ozenn-Regatien, 
zwei Pokale für Wettfahrten zwischen Dampfjachten und 
zwei Pokale für schnelle Beyboote. Zum Schlnß teilte der 
Schriführer mit, daß der Klub zur Zeit 2021 Mitglieder 
habe, von denen 1616 aktiv seien; die Jachtliste weise 
517 Fahrzeuge mit einem Tonnengehalt von 70.175 £ auf. 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergnügungs-Bante, Segelboote aller 
Typen baut Franz Kampe, Klasterneuhurg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 


% CH. ULRICH jun. & Ct 
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WIEN, Wolizeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 

Kunstblatter in Rahmen. 

Kataloge gratis und franoo. 


Ta 17 


abends 


Anfang: 4,8 Uhr. 


ONZERT 


ea 53 Sg ea Gs 


im »St. Annahoi« 


ë dem größfen und glänzendsten kokal der Stadt, Semmit: 30 kr. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[23. MARZ 1904. 


PUNKTWERTUNG ODER PLATZZIFFER 
BEIM SCHNELLAUFEN. 


Von Hermann Kiecberg.*) 


Die Welt- und Europameisterschaften im Schnell- 
laufen auf dem Eise werden über die vier Strecken 
von 500, 1500, 5000 und 10.000 m ausgelaufen 
und nach 8 53 der Wettlaufordnung der Inter- 
nationalen Eislauf Vereinigung wie folgt entschieden: 

Derjenige ist Sieger in der Weltmeisterschaft, 
welcher drei oder vier Strecken gewonnen hat. 

Um die Furopameisterschaft zu gewinnen, muß 
der Laufer über wenigstens zwei Strecken gesiegt 
haben. Wenn zwei Laufer zwei Strecken gewonnen 
haben, ist derjenige dieser zwei Laufer Sieger, 
welcher die niedrigste Summe der Platzziffern auf 
allen vier Strecken hat. Ist die Summe der Platz- 
zifern gleich hoch, so entscheidet die kürzeste 
Gesamtzeit über alle vier Strecken. 

In den letzten Jahren trat sowohl bei der 
Europa- wie bei der Weltmeisterschaft wiederholt 
der Fall ein, daß keiner der beteiligten Laufer den 
Bedingungen der Wettlaufordnung genügen konnte 
und somit der Meisterschaftstitel nicht vergeben 
wurde. Je starker die Beteiligung erstklassiger Laufer 
und je gleichmaßiger deren Qualitat ist, desto un- 
wahrscheinlicher wird namlich die Erfulluug der 
von der Internationalen Eislauf-Vereinigung zur 
Erlangung des Meistertitels vorgesehenen Bedin- 
gungen, Nur Laufen, wie die diesjahrige Europa- 
meisterschaft in Davos, wo der erstklassige Gundersen 
eine minderwertige Konkurrenz auf allen Strecken 
abfertigte, bieten absolut keine Schwierigkeit Daß 
auch die diesjahrige Weltmeisterschaft wieder ein- 
mal eine Entscheidung brachte, ist nur dem Um- 
stand zuzuschreiben, daß diese fur Groningen ge- 
plante Veranstaltung wegen Tauwetters dort auf- 
gegeben und in Christiania improvisiert, eine ver- 
haltnißmaßig schwache Beteiligung hatte. Es kon- 
kurrierten nur Norweger, und von diesen fehlten 
noch die erprobten Kampen Schwarz und Bönsnaess, 
Waren diese beiden wie im Vorjabre und dazu 
wieder die hervorragenden Finnlander Wathen, 
Wiinikainen, Haegg, Wikander, Ylander, Lölieberg 
und der Russe Kiselef an den Start gegangen, 
dann ware es höchstwahrscheinlich wieder keinem 
Laufer gelungen, die vorgeschriebene Anzahl Siege 
zu erringen, Uber zwolf und mehr erstklassige 
Laufer auf allen oder nur drei Strecken den sicheren 
Sieg davonzutragen, gelingt nur einem Jaap Eden 
oder einem Peder Oestlund. Da aber solche Pha- 
nomene nur periodenweise auftreten, so würden gut 
bestrittene Meisterschaften nach den jetzt gültigen 
Bestimmungen nur von Zeit zu Zeit vergeben werden 
können. Um diesem Übelstande abzuhelfen, ist eine 
Abanderung des 8 53 der Wettlaufordnung not- 
wendig, und es liegen bereits drei diesbezügliche 
‚Anderungsvorschlage von seiten des Norsk Skoite- 
forbunds und der Herren Ary Prins (Hamburg) 
und Karl Fillunger (Wien) vor. 

Der Norsk Skoiteforbund schlagt folgende 
Anderung des 8 53 der Wettlaufordnung der Inter- 
nationalen Eislauf-Vereinigung vor: 

»Derjenige ist in den Laufen um die Europa- 
und Weltmeisterschaft der Sieger, der auf vier, drei 
oder zwei Strecken gewonnen hat, 

Wenn zwei Laufer auf zwei Strecken gewonnen 
haben, ist derjenige dieser zwei Läufer der Sieger, 
der die hochste Gesamtpunktzahl auf allen vier 
Strecken erzielt hat. 

Hat keiner über zwei Strecken gewonnen, ist 
unter denen, die über eine Strecke gewonnen haben, 
derjenige der Sieger, der die hochste Gesamt- 
ypunktzahl auf allen vier Strecken erzielt hat. Sind 
die Gesamtpunktzahlen gleich, entscheidet die Summe 
der Platzziffern.« 

Herr Ary Prins 
Anderung: 

»Derjenige ist in den Laufen um die Europa- 
und Weltmeisterschaft der Sieger, der über vier, 
drei oder zwei Strecken gewonnen hat. 

Wenn zwei Laufer über zwei Strecken ge- 
wonnen haben, ist derjenige dieser zwei Laufer der 
Sieger, der die niedrigste Summe der Platzziffern 
hat. Sind diese Summen gleich, dann entscheidet 
die Punktwertung (System Fillunger) zwischen 
beiden Laufern, 

Hat keiner über zwei Strecken gewonnen, so 
ist unter denen, die über eine Strecke gewonnen 
haben, derjenige der Sieger, der die niedrigste 


befürwortet folgende 


") MI Genehmigung den Yerfassera- 


Summe der Platzziffern über alle vier Strecken hat. 
Sind diese Summen bei zwei oder mehr Laufern 
gleich, dann entscheidet die Punktwertung (System 
Fillunger)« 

Der dritte Abanderungsvorschlag, der des Herrn 
Fillunger, geht dahin 

aden Sieg in der Welt- und Europameisterschaft 
demjenigen zuzuerkennen, der die nach dem Punkt- 
wertungssystem zu ermittelnde beste Gesamtleistung 
aufweist.e 

Die Vorschlage des Norsk Sköitefarbund und 
des Herm Prins usterscheiden sich dadurch, daB 
in allen Fallen, in welchen der Sieger nicht ohne 
weiteres durch die Zahl der Siege gegeben ist, der 
Norsk Sköiteforbund zur Ermittlung des Siegers in 
erster Linie die Berechnung nach Punkten und bei 
Punktgleichheit erst die Wertung nach Platzziffern 
vorschlagt, wahrend Herr Prins umgekehrt zunachst 
für die ihm besser erscheinende Platzziffer eintritt. 
Welche von beiden Methoden den Vorzug verdient, 
ergibt die Untersuchung, ob Punktwertung oder 
Platzziffer zweckmaßiger ist. 

Der Unterschied der Wertung nach Platzziffern 
und einer solchen nach Punkten soll zunachst au 
einem einfachen Beispiel, das heißt bei einem Wett- 
laufen über eine Distanz, gezeigt werden. 

Im Jabilaums-Schnellaufen über 1500 # des 
Berliner Schlittschuh-Klubs am 23. Janner d. J. 
erhielt 
Gundersen mit 2 Min. 43%), Sek. die Platzziffer 1 
Wampeits » 2 » 57% » a» H 2 
Lauenbug » 2 > 58% e > H 3 

Nach dem Punktwertungssystem Fillunger*), 
das hier nur beispielsweise herangezogen wird, würde 

Gundersen die Punktzahl 54:60 

Wampetits > ` 59:27 

Lauenburg = ` 59:53 
erhalten. 

Die Platzziffer stellt nur den Rang der Be- 
werber fest, ohne ihre Leistungen zu prüfen. Nach 
der Platzziffer ist es für die Wertung ganz gleich- 
gültig, ob Gundersen mit einem Vorsprung von 
14 Sekunden oder von nur 1. Sekunde siegte. Der 
enorm überlegene Sieg Gundersens über Wampetits 
hat bei der Platzziflerwertung nicht mehr Wert als 
der knappe Sieg von Wampetits über Lauenburg. 

Das Punktwertungssystem berücksichtigt außer 
dem Rang noch genau den Wert der einzelnen 
Leistungen, indem es deren diverse Abstufungen 
— die Abstaude der Lanter von einander — deutlich 
zum Ausdruck bringt. In unserem Beispiel würdigt 
das Punktwertungssystem die Bedeutung von Gun- 
dersens Sieg, indem es veranschaulicht, daß Guo- 
dersen einen achtzehomal großeren Vorsprung vor 
Wampetits als dieser vor Lauenburg hatte. 

Die Platzziffer ist somit nur eine ungefahre 
Wertung, die sich darauf beschrankt, in der ein- 
zelnen Konkurrenz die Reihenfolge der Bewerber 
zu konstatieren, 

Bei einer zusammenfassenden Beurteilung der 
verschiedenen Leistungen aller Laufer auf vier 
Strecken, das heißt zur Ermittlung der Durch- 
schnittsleistung jedes Bewerbers, kann es nicht ohne 
Einfluß bleiben, ob mau viermal die ungefahre Wertung 
nach der Platzziffer oder viermal die exakte Wertung 
nach dem Punktsystern in Anwendung bringt, Die 
Summe exakter Einzelwertangen ergibt eine exakte 
Gesamtwertung, die Summe ungenauer Einzelwerte 
ergibt wieder ein ungenaues Gesamtresultat. 

(Schluß folgt.) 


DER SCHWEDISCHE WANDERPREIS, 


Der jahrliche Wettkampf um den von Stockholms 
Allmanna Skridskoklubb zur Förderung des kontinentalen 
Stiles ım Kunstlaufen in England gestifteten Wander- 
hecher wurde Mitiwoch den 2. d. M. auf der künstlichen 
Bahn des Prince’s Club in London ausgefochten. Leider 
fand die Konkurrenz äiesesmal nicht die erwartete Be- 
teıliguog unter den aktiven englischen Kaufern, Unter 
andern war Faith infolge eines Beinbruches und 
Y glesiss durch eine schwere Erkaltang verhindert, an 
den Start zu gehen und Zenger erschien aus unbekannten 
Gründen ebenfalls nicht am Start, Die Beteiligung wurde 
auf solche Weise auf Herm Syers, Frau Syers und 
Hern Johnson beschrankt. Die Pfichtübungen wurden 
um 3 Uhr gelaufen, das Kurlaufen um 9 Uhr abends. Das 
ganze Haus war wie bei ahnlichen Veranstaltungen in 
London ausverkauft, das Publikum das feinste der gauzen 
Stadt, Als Pflichtübungen waren vorgeschrieben: Doppel- 
dreier va, Schlinge vs, Achter auf einem Fuß va, 
Schlangenbogen-Dreier va und Schlaugenbagen-verkehrter 
Dess = 


2, Nach dom Wertangsaystem des Herrn Filldngor wird die 
in Sekunden ausgedrückte 500 Meter-Darchsohnittsgesshwindigkeit 
‚der Läufer auf jeder Strecke als Punktzahl eingesetzt, Es ergibt also 
für 500 m die Sekundensahl, für 1500, 5000, 1000 m die durch 5, 10, 
20 geteilte Sekundenzahl die Punktzahl (500 Meter-Durchschnitts- 
geschwindigkeit), 


Frau Syers zeigte bald ihre Überlegenheit, die 
Zeichnung der Figuren, wie auch die Hallung war meist 
tadelios, Nur die Schliugen gelangen ihr nicht so gut wie 
sonst, ihr Gatte war hier der Beste mit sehr reinen 
Schlingen und Bögen, obwohl die Figur ein bißchen zu 
klen gelaufen wurde. Herr Syers lief übrigens die 
Pfichtübungen recht gut, hesonders die Bogen waren 
Immer von perfekter Reinheit, Johnson ist ein ver- 
sprechender Laufer; er weiß oft noch nicht, wie er ach 
bewegen soll, sein schwungvolles Laulen machte aber einen 
guten Eindruck. 

Das Kurlaufen, obwohl nur drei Minuten dauernd, 
war sehr ioteressant. Jahnson lief mit großem Schwung 
einige recht hübsche Achterkombinationen und Spiti- 
pirouetten, zeigte aber keine imponierende Sıcherbeit. Herr 
Syers ıst ein ganz anderer Laufer auf einer Bahn wie. 
Prince's Skating Club als auf einer natürlichen Bahn. Gute 
Haltung nod guter Vortrag, aber zu wenig Schwung war 
kenuzeichuend fur seim Laufen. Das Programm enthielt 
einige sehr hübsche Schlingen- und Dreierkombinationen, 
wie Achterfiguren und einen Stern, welcher im Takt der 
Musik gelaufen wurde. Frau Syers hat vielleicht niemals 
vorher ihr Kurlaufen sa gut absolvierl wie in diesem 
Rennen Sehr schöne Tanzschritie, gelungene Pirouetten, 
abwechselnd mit großen Achterkombinationen und Uber 
setzern, alles in schonem Stil vorgelragen, machten ibr 
Laufen zu einem Genuß für die Zuschauer. 

Das Programm hatte aach eme sogenannte Walzing- 
kompetition vorgesehen. Die Hohe, zu der die Euglander 
diese Art des Laufens gebracht haben, ist erstaunlich, 
Eine solche Konkurrenz gibt das Bild der wabren Grazie 
und Harmonie, es scheint, als ob die Paare, im Takt der 
Musik, über die glatte Flache dahinfliegen. Besonders 
das Paar Towpson und Mal Harrison, welch leiziere 
als eine der besten englischen Lauferinnen anzusehen ist, 
erregte durch sein schwungvolles, außerordentlich grazioses 
Laufen Sensation. 

Unter den Preisrichtern waren die beiden Welte 
meister Grenander und Salchow; der letztere beab- 
aichtigt, wie man sagt, das Einzellaufen aufzugeben, dafür 
aber das Paarlaufen zu pflegen und in der nachsten Saison 
die Internationalen Konkurrenzen zusammen mit Fraulein 
Harrison zu bestreiten, 

Nachstehend die Pankt- und Platzziffern : 


Frau Syers . ‚107%.  Platzzifer 5 1. 

Here Syers 88°), ` 12% 

Herr Johnson . 88%, ` M 
NOTIZEN, 


DER BERLINER SCHLITTSCHUH-KT.UB hat 
den In den letzten Tagen eingetretenen Frost noch schnell 
zur Abhaltuag eines internen Rennens fur Kunstlaufer 
benutzt, Bei der Bedeutung dieses Klubs gestaltete sich 
das Rennen zu einen eissportlichen Ereignis ersten Ranges. 
Die Resultate waren wie folgt: Meisterschaft im Einzeln- 
kunstlanfen: Dr. Dannenberg, Sieger; Meisterschaft im 
Kunstlaufen für Paare: Frau F. Bellinger und Herr 
Zilly; Senior-Kunstlanfen: Max Rendschmidt; Janior- 
Kunstlaufen: Fraulein Elsa Rendachmidt. DieLeistungen 
waren durchwegs vorzugliche und zeigten, zu welcher Hohe 
man es durch suchgemaßes Üben im Eiskunstlauf bringen 
kaon, auch wenn der Wettergott einen milden Wiater gibt. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


AUS ST. ANTON AM ARLBERG wird uns ge- 
schrieben; »Nachdem der in den letzten zwei Wochen hier 
ziemlich reichlich gelallene Schuee sich nun fester zusammen- 
gesetzt und die wahrend des Schneiens fast stets geharschten 
Winde alle noch vorhandenen kleinen Vertiefungen und 
Graben vollgeweht haben, bietet sich den Skisportfreunden 
allerorts ın der Arlberggegend ideales Terrain. Weit und 
breit kein Stein, kein Busch, kein aperer Fleck, nur tief- 
verschneite Wiesen, Bahnen und Hügel. Besonders in 
St. Christoph auf dem Arlberg (1802 m), wo es zur Zeit 
220 m tief Schnee bat, sieht man nur geglättete Schnee. 
fachen. Die prachtigen Schneeverhaltnisse werden aber 
auch reichlich ausgenätzt. Fremde und Einheimische 
durchqueren Feld und Wiesen. Mehrere Mitglieder des 
Akademischen Ski-Klubs München erstiegen kürzlich in 
8", Stunden erstmals mit Skier den Kaltenberg am Arl- 
berg. Die Tour war recht anstrengend, dafür aber auch 


HOCKEY. 


IRLAND gegen Schottland war in Balfrst in 
Irland Samstag den 5. Marz die Losong. Die Iren waren 
in vorzüglicher Form, zwangen ihre Gaste, sich ganz auf 
die Verteidigung zu beschränken und hatten bereits in der 
ersten Halfte des Spiels drei Treffer erzielt, die sie im 
weileren Verlaufe des Kampfes auf insgesamt elf erhöhten, 
wahrend Schottland es nur auf einen Treffer brachte. 
Samstag den 12. d. M. spielten in Bath die Mannschaften 
von England und von Wales gegeneinander. Bericht hierüber 
folgt 12 der nachsten Nummer. 


SCHLITTELN. 


IN ST. MORIZ fand Samstag den 5. Marz das 
Große National Tohoggan-Rernen statt, das Mr. Clarence 
Marlın ans New-York in 3 Minuten 7 Sekunden gewann, 
Zweiter wurde Captain B Dwyer, Dritter C. Knapp. 
Clarence Martins Sieg kam überraschend, denn er übt das 
Schlitteln erst sest kaum zwei Jahren aus und hat von 
anderen Sports nur das Golfspiel betrieben. Er ist ein 
Jüngling von 23 Jahren. Der Zweite, der Englander Dwyer, 
hat die Meisterschaft vor mehreren Jahren gewonnen, ist 
aber danu, da er drei Jahre in Sudalrika weilte, außer 
Form gekommen. Die Damen Meisterschaft gewann MiB 
Bott zum zweiten Male unter nur deet Konkurrentinnen. 
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RADFAHREN. 


DIE PARISER BUFFALO-BAHN hatte am 
letzten Sonntag das Eröffaungs-Meeting veranstalten wollen, 
allein dasselbe konnle des strömenden Regens wegen nicht 
abgehalten werden. 

DER SPORTPARK FRIEDENAU bei Berlin 
wu heuer zu Ostern seine Pforlen öffnen. Es werden 
an beiden Feiertagen, d. i. am 3. und 4. April, mehrere 
Fliegerrennen fur Herren- und Berufsfahrer, ferner am 
ersten Tage ein 50 Kilometer-Rennen und am zweiten 
Tage ein Stundenrennen für Berufsfahrer mit Motor- 
Schritimacheın abgehalien. 


DAS TURINER VELODROM »Umbertoe, über 
dessen Bau wir vor einiger Zeit berichtet haben, wird am 
27. Marz mit einem großen Radrenn-Meeting eräffnet, 
welches sich auch noch auf den 31. Marz und den 
3. April ersireckt. Das bereits veröffentlichte Programm 
enlhalt u. a. je einen nGroßen Eröffnungspreis« für 
Flieger und für Steher, 

IN DER SCHWEIZ wird es ín Sportkreisen freu- 
digst begrüßt, daß die Schweizer Radfahrer-Uvion heuer 
nach einjahriger Unterbrechung das große Straßenrennen 
Romanshorn— Genf, also quer durchs Land, wieder ab- 
halt. Die Ausschreibung dieser Veranslallung, die vor 
zwei Jahren so großen Erfolg batte, wird demnächst ver- 
offentlicht werden; soviel steht aber schon fest, daß das 
Rennen am 27. August und mit Ausschluß von Schritte 
machern gefahren wird, 


IN HAMBURG fanden vergangenen Sonntag auf 
der Rennbahn Rotherbaum Radrenaen, die ersten des 
Jahres 1904 in ganz Deutschland, statt, die sich eines 
ieidlich gulen Besuches zu erfreuen batten, Willy A ren d, 
die Zugaummer des Meetings, enltäuschte gründlich. Er 
gewann wohl seinen Vorlauf zum Großen Hansapreis, war 
nber nuscheinend so außer Form, daß er im darauf- 
folgenden Zwischenlauf ohne Kampf aufgab und dadurch 
die Befäbigung verlor, am Endlauf teilzunehmen. Den 
letzteren (2000 m) gewann Buisson mit funf Langen gegen 
Kudela 2, Nielsen 3, und Rode 4. Die Preise waren 
800, 150, 80 und 40 A. Ein Protest Kudelas gegen 
Boisson wurde abgewiesen. Das Vorgabefahren uber 2ÜLO m 
gewann Kudela (Mal) in 2:44 gegen Mayr (200 m) und 
Conrad (40m). Ein Trastzennen und ein Pramenfahren 
von untergeordneler Bedeutung und mit geringen Preisen 
vervollständigten das Programm. 

DER WIENER BICYCLE-KLUB hat in der Vor- 
standssitzung vom 26. Februar 1903 den Beschluß gefaßt, 
dem Österreichischen Touring-Klub als Verbaudsverein 
heizutrelen und gleichzeitig Herm Max Schmidt in den 
Verbandsrat desselben delegiert — Der Wiener Bierde Klub 
hatte wie in den Vorjahren auch 1908 für seine Mitglieder 
einen Tourenhewerb auf drel Strecken, und zwar 165 Am 
unter zwölf Stunden, 100 4m (fur Bewerber, welche im 
Vorjnhse pramiiert wurden, aber 128 km) unter sechs 
Stunden, sowie eine Damenleistung auf DT Am, beziehungs- 
weise für bereits pramiierte Bewerberinnen auf Gi km, 
unter vier Stunden ausgeschrieben, Von den unternommenen 
Fahrlen konnten nebzehn preisgekränt werden, Das Klub- 
organ des Wiener Bicycle-Klub plaudert hierüber wie folgt: 
«Muß denn micht allen bewährten Radfahrerherzen auf den 
ersten Blick ouffnllen, daf vm der Rerhe von sebzehn 
onerkennenswerten Leistungen vier Damen als Preis- 
(ragerinnen Agurieren, worunter 2. B. Frau Stephanie 
Wirth sogar die nur fur Herrenkünste gedachte 104 Kilo- 
meter-Toor in der Zeit von D Stunden 50 Minuten hinter 
sich brachte? Oder muß man nicht bewundernd »Habt 
Achte stehen, wenn die Schwestern Grave von einer auf 
vier Stunden berechneten Tour von 69 Am schen nach 
3 Stunden 38 Minuten, respektive 3 Stunden 89 Minuten 
frisch und frohlich zurück sind, als ob se von einem gemüt- 
lichen »Lunche heinkehrten? Auch Fraulein Reitierer 
hat mit ihrer Leistung die vorgeschriebene Maximalzeit unter- 
baten und damit manchem mannlichen Sportkollegen 
imponierend ans Herz gegriffen, der außer seinen Aus- 
fahrten bis zum Spilz und retour keine Errungenschaften 
zu verzeichnen halte. Aher auch die Herren des Klubs 
haben das Ihrige redlich dazu beigetragen, um neuerdings 
zu beweisen, daß der alte Radlersport noch lange nicht 
so altersschwach geworden ist, wie ihm von Seite Anders- 
glaubiger im Reiche des Spories übel nachgeredet wird 
Wer da, wie die Herren Grav&, Obermayer, Wedl 
und Wollanek neben der Ausübung des moderneren 
Tennisspieles auch noch beide Bewerbe fur das Touren- 
fahren mit so glanzenden Zeilerfolgen erledigen kann, oder 
wer wie ein Max Schmidt mıt der bemerkenswerten 
Leistung von 128 Am in 5 Stunden 56 Minulen sen altes 
Rennfahrerblut immer noch betatigt, der beweist, daß er 
noch Lust und Liebe und, was noch mehr sagen will, daß 
er noch ein Herz fur unseren edlen Sport besitzt und ge- 
stützt auf solche Kampen konnen wohl alle Radfahrer 
sicher sein, daß ein Niedergang der feschen Radlerei nicht 
nar in weiter Ferne steht, sondera vielmehr ganzlich 
ausgeschlossen ist.« 


DER WIENER CYCLISTEN-KLUB hielt am 
1. Marz d. J. seine 21. ordentliche Hanptversammlung 
ab, bei der 32 ausubende Mitglieder anwesend waren. Zu 
Punkt 1 und 9 der Tagesordnung, »Entgegennahme des 
Jahres- und Rechenschafisberichtes pro (äs, ergriff Ob- 
mann Hans Hornäcsek das Wort und verwies in ein- 
äringlicher Weise auf die Notwendigkeit, alle im Klub 
schlummernden Kratte zu vereinen, um den Anforderungen, 
welchen die Cyclisten sowahl in sportlicher wie auch in 
wirtschaftlicher Beziehung gegenüberstehen, gerecht werden 
zu konnen. Des weiteren führte er aus, daß die Vereins- 
raumlichkeiten, zu deren Schaffung ein so hedeutendes 
Kapital verwendet wurde, viel zu wenig ausgenutzt werden 
und es auch im Vereinsinteresse geboten erscheint, hierin 
in der Weise eine Abhilfe zu schaffen, daß sich der 
Verein noch auf eine breitere Tatigkeitsbasis stelle. Er 
beaniragte namens der Klubleilung, einen siebengliedrigen 
Ausschuß zu wahlen, welcher diese Frage eingehend zu 
studieren und das Ergebnis seiner Arbeit einer so bald 
wie moglich einznberufenden Hanptversammlung zur Be- 
Tatung und Beschlußfassung vorzulegen hatte. Nach leb- 
hafter Debatte, an der sich insbesondere Herr Zsolnay 


beteiligte, und schließlicher Annahme dieses Antrages 
wurden folgende Herren m den Reformausschuß gewahlt : 
K. Boye, R. Brose, Ant. Euler, Alexander Hor 
macsek, K. Steinhofer, Ig. Winter und Ferd. 
Zsolnay. Sodann stellte Hornacsek zu Punkt 3 der 
Tagesorduung namens der Klubleitung den Avlrag, die 
verschiedenen Beitrage der Mitglieder mit Ausnahme der 
monatlichen Beilrage fur ausubende Mitglieder unverandert 
aufrecht zu lassen, Nach langerer Debaite wurde be- 
schlossen. samtliche Beitrage in bisheriger Höhe zu be- 
lassen. Es behalten sonack folgende Beitrage Gültigkeit: 
Fur ausubende Mitglieder: Eintritisgebühr 20 K; eiserner 
Fonds 10 K; Monatsbeitrag 6 K. Für teilnehmende Mit- 
glieder. Monatsbeitrag 8 K. Für unterstülzende Mit- 
glieder: vor dem Jahre 1895 eingetretene 10 K, spater 
eingetretene 20 K Jahresbeitrag. Nachdem zum Punkte 5 
den Herren Dewerling, Alexander Hornäcsek und 
Detoni die Platzwerlung fur den Wanderpreis zuge- 
sprochen und unter einem deren Verzicht auf die Anwart- 
schaft desselben zu gunsten emer neven sich auf alle im 
Wiener Cyclisten -Klub betriebenen Sportzweige er- 
streckenden Ausschreibung verlautbart worden war, wurden 
die Wahlen vorgenommen, welche das nachstehende Re- 
sultat brachten: Obmann: Haos Hornäcsek, Obmann- 
stellverlreler: Rich. Halledauer, I. Schriftführer: Josef 
Rogan, IL. Schriftführer: Heior. Pischek, III, Schrift- 
fübrer- Karl Euler, Touren. und Saalfabrwart: Rud. 
Brose, Fecht- und Turnwart: Heinr, von Haentjens, 
Zahlmeister: Hans Bandera, Rechnungsführer- Josef 
C. Detoni, Hauswart: Rudolf J. Stöphl, Zeugwart: 
Gustav 
H. von Haslmayr, A. K. von Wyszecki, und zum 
Schniftleiler der »Mitteiluugene: Haos Hornacsek, 


IM PARISER WINTERVELODROM_ begann 
Samstag den 5, Marz am Nachmittag das 1000 Kilometer- 
Rennen. Im Innenraum der Bahn waren zwei geräumige 
Zelte errichtet, welche phantasiewollen Besuchern die Idee 
eingaben, das Velodrom mit dem russisch-japanischen 
Kriegsschauplatz zu vergleichen, deun das rote Kreuz der 
Genfer Konvention fehlie ja auch nicht Außer den obli- 
galen medizinischen Mordinstrumenlen enthielten die Zelte 
aber sehr harmlose Dinge, hauptsachlich Nahrungs- und 
Erfrischungsmittel fur die »1000 Kilometer-Reisendenz, 
unter welchen Naturalien zwei selten große »Brathendel«, 
die für Petit-Breton bestimmt waren, besondere Erwabnung 
verdienen. Trotz seiner Brathendel gewann le Petit-Breton, 
der übrıgens als Favorit der Ringeweihten zum- Start 
ging, das Rennen nicht, Das Glockenzeichen versammelt 
die engsglerten Rennfahrer mt Ausnahme Fourreans’ am 
Start. Es sind dies: Georget, Jeack, Lasser, Jean 
Fischer, Josef Fischer, Pelit-Breton, Samson, 
Beaugendze, Pagie, R. Muller, Watielier, Von 
dersiuyft Andresse, Barroy, Nemmi, Reonleiter 
isi Lesna, der alte Lesna, der Invalide von Paris— Madrid. 
Um 5:05 ertönt der obligate »Pistolenschubs, der aber 
føst immer — und so auch diesmal — aus einem Re- 
volver abgegeben wird. Das Feld der 15 Fahrer setzt sich 
unter Fubrung Petit-Bretons (der mit den Brathendeln) io 
Bewegung. Da die Schriuimacher bedingungsgemäß erst in 
der sechsten Runde ihr Amt anireten dürfen, so werden 
die ersten funf Touren begreiflicherweise im Leichenzugs 
tempo pefübreo, Matorschriltmacher siad bekanntlich aus 
ga und so erscheinen zu Beginn der sechsten 

unde mehrere Tandems auf dem Schauplatz, bemannt 
mit bekannten Kampen, wie dem Paor Kane Reich, 
Guigoard — Massart, Bourotie—Fossier u, a, Nach der 
ersten Sturde ist der Stond der folgende: Georget, 
Petit-Breios, Pagie, Vanderstuyft: 43 èm BIO m. Dann 
Beaugendre, Muller, Samson, Laeser, Wattelier, Jeack, 
Jean Fischer, Andresse, Josef Fischer, Barroy, Nemmi. 
In der zweiten Stunde ruft Wattelier mit heiserur Stimme: 
»Ich bin erkalteta und gibt auf. Barroy stürzt und reißt 
Josef Fischer und Nemmi mit; alle drei aetzen aber, mler- 
dings mit betrachtlichem Rundenverlust, das Rennen fort, 
100 ¿m werden von Georget in 2: 19: 18%, zurückgelegt. 
In der funften Stunde kollidiert Josef Fischer mit 
einem Führungstandem, stürzt und bricht sich das rechte 
Schlüsselbeın. Der unglückliche Veteran wird allgemein 
bedauert. Die Stunden schleichen ohne ein bemerkens- 
wertes Ereignis dahin. An der Spitze der Fahrer spinnt 
sich ein kontinuierlicher Kampl zwischen Georget und 
Breton um das Recht der meisten Kilometer ab, die 
übrigen treten mechanisch in die Pedale. Die Nacht gehl 
dahi, ohne daf es auch nur minutenlang an Zuschauern 
gefehlt halte, und der Morgen bricht an, Um 8 Uhr ist 
die funfzehnte Stunde seit dem Beginn des Rennens ver- 
gangen, der Siand der Fahrer ist zu dieser Zeit der 
nachsichende: Georget 573 km, Muller 560 bm, Beau- 
gendre 534 ám 666 m, Jaeck 525 km, Samson 517 km, Petit- 
Brelon 494 27 383 m, Laeser 467 km 883 m, Fischer Jean 
446 km, Pagie 439 $m 333 m, Andresse 429 km 835 m, 
Baroy 836 km 333 m. Die neunzehnte Stunde bringt 
das nachste Ereignis. Georget, der die Spitze halt, steigt 
unter Anzeichen großer Ermüdung vom Rade und laßt 
sich in seiner Kabine massieren, Muller, der 24 Runden 
dahinter sich an zweiter Stelle befindet, wird durch Zu- 
tufe des Publikums darauf aufmerksam gemacht, setzt 
kraftiger ein und gewinnt wahrend Georgets Abwesenheit 
14 Runden zurück. Georget, der schon so ziemlich am 
Ende seines Könnens angelangt ist, muß auch in der 
Folge öfters abstergen und sich erholen, wahrend Muller 
unermüdlich aufholt und in der zwanzigsten Stunde mit 
133 žm 666 m bereits die Führung erreicht hat. Nun 
kaon der Ausgang des Rennens nicht mehr im 
Zweifel sein. Georget fallt immer mehr zurück, in der 
25. Runde gibt Petit-Breton ganzlich auf und Beaugendre 
als Zweiter ist zu weit {über 50 žm) zurück, als daß er 
Muer gefahrlich werden konnte. Ungefähr zehn Minuten 
vor neun Uhr abends ertönt der Revolverschuß: Muller 
hat seine [000 Kilomerer-Reise nach einer Fahrt von 
28 Stunden, 44 Minuten und 49°). Sekunden beendet; er 
erhalt von M. Durand, dem Direktor des Velodroms, ein 
mächtiges Bukett und fahrt unter den Zorufen des Publi- 
kums eine Ehrenrunde. Bezüglich der übrigen Teilnehmer 
beschließt die Direktion, die 1000 Ze nicht ganz ausfahren 
zu lassen, sondern nach der dreißigsten Stunde, um elf 
Uhr nachts, das Reunen abzubrechen. Das Resultat auf 
den übrigen Platzen war sodann nach den 20 Stunden 


Brand, zu Rechnungsprüfern: M. Esterlus, | 


2. Beaugendre, 970 km 333 m, 3. Jaeck, 941 km 
4. Samson, 902 km GfG m, 5. Laeser, 752 im 833 m 
6. Georget, 741 km 838 m, T. Pagie, T26 km, 8. An- 
dresse, 679 km, 9. Petit-Breton, DI ze 666 m, 
10. Barroy, 597 Am, 11. Nemmi, 968 im 338 m. 
Muller hat seinen Steg neben seinen Beinen vor allem 
auch seinem Kopfe zu danken, denn er war einer der 
wenigen, die es verstanden haben, für eine Strecke von 
1000 2 ein gleichmaßiges Tempo zu finden und auszu- 
halten. Der Sportjournalist und Rennfahrer hat seinen 
früheren Leistungen, die stets ehrenvoll, aber nicht glanzend 
waren, durch diesen Sieg die Krone aufgesetzt, 


AUTOMOBILISMUS. 


IN EDINBURGH ist am 26. Februar eine Automobil- 
und Fahrrodausstellung eröffnet warden, von der die engli- 
schen Blatter schreiben, daß sie nach der Londaner Aus- 
stellung die bedeutendste des ganzen Landes sei. Mehr als 
DU Firmen haben dort insgesamt über 150 Wagen, 250 
Mototrader, 640 Fahrrader etc, ausgestellt. 

IN RHODESIA bat die Eisenbahnverwallung be- 
reils vor einiger Zeil ein auf den Schienen laufendes 
Automobil in den Dienst gestellt. das sich speziell zu 
Inspizierungszwecken vorzuglich eignen soll. Es ist mit 
einem Petroleummotor ausgerüstet und vermag eine Ge- 
schwindigkeit von 45 Am in der Stunde zu entwickeln. 

IM ENGLISCHEN AUTOMOBIL-KLUB schalzte 
kurzlich gelegentlich einer Sitzung das Mitglied E. G. Aveling, 
als der beireifende Gegenstand zur Sprache kam, die Zahl 
der in der englischen Anlomobilindustrie beschaftigten 
Arbeitskrafte auf nngefahr 40000, ibre jahrlichen Ge- 
samtbezüge avf über 19 Millionen Franken und den Wert 
dor jährlichen Produktion auf ungefahr 50 Mil ionen 
nam 


VOM EISENBAHNZUG erfaßt wurde bei Nirelade 
nachst Bordeaux ein Automobil, in dem der Weinhändler 
Nigneau aus Bordeaux und sein Mischini-t Bolrat saßen. 
Der letztere würde in Stücke gerissen, das Au’'omobil 
zerlrümmert, Negrea dagegen kam wie durch ein Wunder 
mit dem Lehen davon. Schuldtragend an dem Unfall war 
die Bahowachterafrau, welche vergessen balte, die Schrankon 
beim Straßenübergang zu schließen, 

ZWEI AUSSTELLUNGEN warden in jüngster Zeit 
eroffnet, und zwar iw Haag und jn Manchester. Die erstere 
ist von der »Vereeniging voor den Rijwiel en Automobiel- 
bandele verangtaltet, imZoologschen Garten untergebracht 
und fast ausschließlich von Iranzösichen Firmen beschickt. 
Die zweite, in Manchester, ist in großem Stile gehalten 
und zeigt so ziemlich alles, was auf den Londoner und 
Pariser Ausstellangen zu sehen war, 

EIN MOTORBOOT von 20) HP ist von der Firma 
Flat in Turin hergestellt worden, Es ist 50 englische Fuß 
(über 18 m) lang und mit einem zwölfeylindrigen Motor ause 
gestattel, wiegt aber trotz der mächtigen Maschine nicht viel 
über 1060 kg. Das Rennboot wird an den Veranstaltuugen 
in Monte Carlo teilnehmen und sodann nach New-York 
überführt werden, wo man dem Erscheinen und den Lei- 
slungen desselben mit Spannung entgegunsieht, 

DER AMERIKANISCHE AUTOMOBIL-KLUB 
hat ia seiner Sitzung vom 9, Marz d. J. Mr. William K, 
Vanderbilt, den bekannten Rekordmann, zum Mitghed 
der Rennkommission ernannt. Außerdem wurde in der ge: 
nannten Sitzung angeregt, Bestimmungen für Motorboot- 
tennen zu schaffen und schließlich wurde der 26. Juli als 
Abfahıtstag der großen Touristenfahrt festgesetzt, die über 
Chicago, das am 6. August erreicht werden soll, nach 
St. Louis führt, wo man am 10. August anzukommen hoffi, 


ÖSTERREICH scheint nun doch den dritten Fahrer 
für das Gordon - Bennett -Rennen gefunden zu haben. 
Mr, Warden, ein bekannter amerikanischer Amateur- 
fahrer, wurde in der letzten Sitzung des Österreichischen 
Automobil-Klubs als Mitglied aufgenommen und da schon 
früher mehrmals die Rede davon war, daf Mr. Warden 
die Steuerung eines österreichischen Wagens übernehmen 
werde, so ware dies ja die Bestatigung des Gerüchtes. Die 
beiden anderen Fahrer sind bekanatlich Werner und 
Braun. 

DIE WELTAUSSTELLUNG in St. Louis wırd 
selbstverstendlich auch eine Automobilabteilung erhalten, 
fur die ein Raum in der Große von 50.010 englischen 
Quadratfuß beslimmt ist, Die amerikanischen Fabrikanten 
haben es nun verslanden, mehr als vier Funftel des 
ganzen Raumes für ibre heimischen Erzeugnisse mit Be- 
schlag zu belegen. Es darf daher nicht wunder nehmen, 
wenn sich auf der genannten Weltausstellung die Industrie 
der neuen Welt im Vergleiche zu der europaischen groß- 
artig ausnehmen sollte, 


DIE »LIGA GEGEN DEN STAUB«, über deren 
Gründung in Frankreich unser Blatt bereits geschrieben 
hat, fahrt in ihren energischen Mestrebungen fort. Die 
genannte Gesellschaft bat kürzlich 500 Franken für Ver- 
suche zu einer Straßenbesprengung mit »Westrumit«, die 
in Nizza vorgenommen werden sollen, gespendet. Eine 
weitere Summe von gleichfalls 500 Franken wurde für 
mit dem namlichen Material m der Umgebung von Paris 
anzustellende Experimente ausgeselzl. Man kann auf die 
dabei erzielten Resultate begierig sein. 

IN LANCASHIRE in England wurde neulich ein 
Automobilführer bestraft, weil er den Kat, der sich 
wahrend der Fahrt auf seiner Nummertafel angesammelt 
hatte und sie unleserlich machte, wc) wegpuizte. Das 
geht denn doch zu weil. Man kann doch von einem 
Automobilfükter nicht verlangen, daß er nach jedem zu- 
zückgelegten Kilometer anhält und die Nummertafel 
reinigt. Man konnte übrigens dem Richter enfgegnen: 
Warum laßt die Behörde den Kot in den Straßen der 
Stadt sich dermaßen ansammeln, daß so was uberhaupt 
moglich ist? 

DER SCHOTTISCHE AUTOMOBIL-KLUB schreibt 
heuer zum dritten Male seine Prüfung Glasgow— London 
unter Beihilfe des Automobil-Klubs von Großbritannien 
aus. Speziell im vergangeren Jahre hat die Veranstaltung 
großen Erfolg gebabı, die heurige dürfte jedoch in diese 
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Beziehung der vorjahrigen nachstehen, da die so sehr ver- 
scharfen Gesetze stark lahmend wirken werden. Glasgow 
—London wird in diesem Jahre als Ausdauerkonkurrenz, 
und zwar em 19. und 20. Mai stattfinden und für vier 
Kategorien offen sein: 1. Wagen mit einzylindrigem 
Petroleummotor, 2. zweizylindrige und 3. dreizplindrige 
Motore, 4. Dampfwagen. 

EINE WÜSTENFAHRT wird abermals gemeldet. 
Nicht eine »wüstes Fahri, denn die bekomm! man ofi 
genug zu sehen, sondern eine regelrechte Wüstenfahrt. 
Mr. und Mrs. Cortiandt F. Bishop sind, wıe der Telegraph 
meldet, mit ihrem 24 HP aPanharde-Wagen am 4. Marz 
in der Stadt Biskra an der Grenze der Sahara angekommen, 
nachdem sie die 950 An lange Strecke von IConstantine 
bis dorthin in knapp fünf Stunden zurückgelegt hatten. 
Die beiden Touristen setzten am nachsten Tage ihre Reise 
wach Sidi Okba, dem heiligen Ort des Ziba-Stammes, Sort, 
der etwa Z0 èm von Biskra entfernt Niegt. Sie müssen aber 
auf dem Wege dorthin einen nicht wubedeuterden Fluß 
an einer Furt durchfabren, haben jedoch daun die stolze 
Genagluung, die ersten Menschen zu sein, welche diese 
Oase mit dem Automobil erreicht haben. 


MADAME CAMILLE DU GAST, die auch in 
Wien bekannte franzosische Automobilrennfahrerin, ist 
bel empórt über den jüngsten Beschluß des Französischen 
Automobil-Klubs, wonach am Gordon-Bemett-Ausschei- 
dungsrennen Damen als Wagenlenkermmen nicht teil- 
nehmen durfen. Die Dame hat an die Direktion des Pariser 
»L’Aufo« einen Brief gerichtet, worin sie sich darauf be- 
ruft, daß sie im Jahre 1901 Paris-Berlın besirılten und 
die Strecke, im Gegensatze zu vielen mannlichen Auto- 
mobillenkern, obne einen Unfall zu erleiden oder zu ver- 
ursachen, zu Ende gefahren sei; 190% habe man für das 
Rennen Paris— Wien einen Spezialpreis geschaffen, was 
nur ibrem leuchtenden Beispiel zu verdanken sei. Beim 
unglückseligen Rennen Parıs—Madrid 1903, bemerkt sie 
weiters, in dem sie unter Nummer 29 gestarlet sei, habe 
sie nur aufgegeben, um dem verunglückten Stead ihre 
Samariterdienste angedeihen zu lassen. Der Brief schließt 
mit der Behoaplung, das Verbot seitens des Automobil- 
klubs sel grausam und eine persönliche Ranküne ihr — 
Madame du Gast — gegenüber, wogegen sie prolestiere. 

DIE LONDONER AUTOMOBILAUSSTELLUNG 
im Kristallpalast hat kaum ihre Pforten geschlossen uad 
man gebt in dersalben Stadt schon daran, die »Molor 
Car Shows, die zweite Aufomobilausstellung des Jahres, 
welche in den Raumen der Royal Agrieuliur Hall water 
gebracht Ist, zu eröffnen. Diese Veranstaltung steht unter 
dem Palronale des Autamebil-Klubs von Gioßbntanvien 
und des Aero-Klubs, welch letzterer auch eine Spezial- 
abteilung für Lufischiffahrt einrichten wird. Der Fröffnungs- 
tag wurde auf den 19. dieses Monals angesetzt. Bei dieser 
Gelegenheit dürfte es auch interessieren, die genaue 
Statistik der eben geschlassenen Kristallpalastnosstellung 
u verneh Es waren in derselben insgesamt 917 Wagen 
u schen, darunter 525 mit Pelroleummoloren, 17 elektn- 
sche und 33 Damplwagen. Übrigens hat die „Gesell: 
schaft der englischen Motorfabrikanten und -handlere 
welche die heurige Ausstellung veranstaltet hat, den Be- 
schloß gefaßt, in der nachstjahrigen »Shaw« ausschließich 
Automobile zur Schau zu stellen und Motorra er und 
Bieden auszuschlieflen 


DER FRANZOSISCHE. AUTOMOBIL-KLUB hat 
mit Rücksicht auf den bereit mitgeteilten Beschluß der 
Deputiertenkatumer nunmehr von der Behörde die Erlaubnis 
erhulten, das A usscheidungsrennen für den Gordon-Beonelt- 
Preis auf französıschem Boden abzuhalten. In der Sileung 
vom 5. d. M. der Sportkominission des betreffenden Klubs 
wurden bereits dre Bestimmungen für das endlich geslatiete 
Rennen festgestellt. Dieselben sind: Das Ausscheidungs- 
rennen wird Freitag den 20. Mai d J. ausgetragen. — 
9. Am Start findet bezüglich der Nummern eine Ziehung 
zwischen den beteiligten Firmen stali. Die gezogene Zahl 
gilt als Startnummer für den ersten Wagen der betreffenden 
Firma und wird fur ihre beiden anderen Wagen um 10, 
beziehungsweise 20 erhöht; z. B. die Firma, welche 
Nummer 1 gezogen hat, erhalt für ihre drei Wagen die 
Stertnaummern ], 11 und 21. — 3 Die Namen der ein- 
zelnen Fahrer müssen vor dem 15. April bekanntgegeben 
werden. 4. Damen durfen nicht als Lenkerinnen erscheinen 
b. Die für dus Rennen genannten Fahrzeuge werden 
Donnerstag den 19. Mai gewogen. — Es sei an dieser 
Stelle wiederholt, daf das Ausscheidungstennen im De- 
partement der Ardennen zwischen Mezieres, Rethel und 
Nouziers auf der Argonnen-Rundattecke stattfindet. 


DIE GORDON - BENNET -KOMMISSION des 
deutschen Automohil-Klubs hat für das deutsche Aus- 
scheidungsrennen, das zur Bestimmung des drittien am 
Rennes teilnehmenden deutschen Wagens — die beiden 
anderen sind bekanntlich »Mercedes«, die vorjahrigen Ge- 
winner —- natwendig ist, folgendes Reglement aufgestellt: 
„Für das Rennen sind die Bestimmungen des Gordon- 
Bennett-Rennens maßgebend. Tine Abweichung findet 
nur in der Streckenlange statt. Dieselbe betragi zirka 
300 4m. Die Fabriken, die bis zum 1. Marz genannt 
haben, sind berechligt, bis zu drei Wagen starten zu 
lassen. Mit der Angabe der Nennung ist gleichzeitig das 
Einverstandnis mit den Beschlüssen der Kommission an- 
eıkannt. Das Nennungsgeld beiragt 3000 A pro Fabrik. 
Reugeld ganz Einsatz. Bis zum 15. April haben die 
meldenden Fabriken den Namen der Fahrer anzugeben. 
Die Gordon-Bernelt-Kommission ist berechtigt, ohne An- 
gabe von Gründen Fahrer und Wagen zurückzuweisen. 
Die Kommission behalj sich vor, ohne Rücksicht darauf, 
in welcher Reihenfolge die Wagen eintreffen, den dritten 
Platz für das Gordon-Benpett-Rennen zu vergeben, wenn 
die Leistungen der konkurrierenden Wagen bei dem Aus- 
scheidungsrennen der Kommission nicht genügend er- 
scheinen. Dieser Fall konnte einirelen, wenn die Durch- 
schniltsgeschwindigkeil ım Ausscheidungerennen nicht 
wenigstens 20 km heiragt, Am Tage vor dem Rennen 
müssen die gemeldeten Wagen der Kommissionjzur An- 
sicht und zum Abwıegen zur Verfugung stehen. Wird 
ein Wagen oder Fahrer auf Grund der Artikel 7 und 8 
des Regiements für das Gardon-Bennett-Rennen disqualiñ- 
ziert, so kann das betreffende Fahrıkat euf die Dauer 
eines Jahres von allen Rennen ausgeschlossen werden. 


Der Kommission für das Gordon-Bennett-Rennen steht 
das Recht zu, vorstehende Beslimmungen zu erganzen, 
beziehungsweise neue Verfugu'gen zu erlassen. Jn allen 
Fragen des Ausscheidungsrennens ist die Gordon-Bennett- 
Kommission allein maßgebend; gegen die Beschlüsse der- 
selben kann keine Berufung eingelegt werden. Als vor- 
laufiger Termin für das Vorrennen ist der 15. Mai in 
Aussicht gerommen, doch wird den Fabriken, die ge- 
meldet haben, über Zeit und Ort des Rennens noch 
Naheres zugehen.« In der letzten Sitzung der Kommission 
wurde ferner das Programm für das Gordon-Bennett- 
Rennen 1901 offiziell wie folgt festgeseizt: 16. Ju 
Abwiegen der Rennwagen, abends offizieller Empfang im 
Kurhause. 17. Juni: Gordon-Benzett-Rennen. 18, Juni: 
Toureofahrt uber die Rennstrecke, abends Diner im Kar- 
hause, 19. Juni: Rahnrenuen in Frankfurt a. M. 20. Juni‘ 
Internationaler Kongreß der anerkannten Klubs in Hom- 
burg. 21. Juni: Elegaozkonkurrenz und Blumenkorso, 


ATHLETIK. 


EIN VORSCHLAG. 


Von Maz Daufhage. 
(Fortsetzung) 


Bevor man in einer solchen Sache einen Schritt weiter 
macht, ist es nötig, allgemeise Begriffe zu be euchten und 
zu besprechen. 

Was ist uns im allgemei en der Begriff der Gesund- 
heit und der Kraft? Ist jener der Gesündeste, der am 
langsten lebt? oder der am sellensten krauk War? Ist ein 
geistiger Athlet nicht bewunderungswürdiger wegen seiner 
Gensteskroft? Ist der der Krafiigste, der am langsten ohne 
Nahrung lebeu kanu, oder jener, welcher trotz jahrelangen 
Einatmens schadlicher Almospharen immer noch arbeitet? 
Ist vielleicht die geschlechtliche Fruchtbarkeit e'n Beweis der 
Rüstigkeit? Ist ein Weib, welches zwanzig Kinder gebar und 
magie, eine Atbletin oder nicht? Kann ein Mann, der im 
stande ist, eınen Tag zu laufen, ohne zu ermüden, als ein 
Muster von Gesundheit hingestelli werden? oder jener, der 
eine unnnchahmliche, momentane Kraftleistung vollbringt? 
Diese und andere Fragen müllen vorerst beantwortet und 
richtigpestellt werden konnen. 

Obwohl die Turner längst den größten Anhang halten, 
wuchsen in den leisten Dezennien alle möglichen Gym- 
nastikbeiriehsinstitute wie die Pılze empor und heachlete 
man alle die Ankündigungen und Verheißungen solcher 
Tı stitute, mao würde glauben, kein Mensch brauchte mehr 
vn — 

u — pes ma herriren se D 
derer die schwedische Heilgymnasıik, ein dier einen 
ortbopadischen Salon und wieder ein Überzeugter seine 
neueste amerikanische Zimmerlurnerei u, s, w-— Stangen, 
Hanteln mit federnden Griffen, Gummistrecker, Gerade 
halter und diverses andere liegt aufgestapelt in dea Turn- 
geraigeschäften, und alles dient angeblich dazu, den 
Menschen gesund mud krafiig zu machen. Wer voo all 
diesen Heilapostelu das Richuge in der Wall der Behelfe 
zur Schulung dos Korpers getroffen hat, ist schwer zu 
sagen. Jeder glaubt, er habe den Stein der Weisen ges 
funden. Betrachtet man nun die wirkhchen und nicht ein- 
gebildeten Erfolge eines langerdauernden Betreibens irgend 
eines Sportzweiges und bildet sich daruber ein Urteil, so 
muß man ehrlich sagen: Keine wie immer geartete Ver- 
einigung von Übungen, um den Korper zu bilden, ist 
ganz einwandfre}. Die größte allgemeine und gleichmäßige 
Ausbildung geschah durch den Fünfkampf (Penthallen) 
der Griechen, denn er umfaßte eben fünf verschiedenartige 
Übungen, von denen jede iü guler Ausführung und gleich 
beim ersten Versuche gezeigt werden molte, Gipfel- 
leistungen und Rekords gab es damals nach nicht, dach 
dafür wurde eine große Sicherheit der Leistung verlangt. 
Eine Wiederholung der Übung bis zum Überdruß, wıe 
es überall bei Wettkampfen und Sportmeetings aller Arten 
jetzt usuell ist, war uostatthaft Bei uns gilt immer erst 
dann eine Ubung und wird gewertet, wenn sie bei aft 
wiederholten Versuchen als die letzte und heste Leistung 
des Athleten anzusehen war. Man forciert eben. Beim 
Sprung sollten beispielsweise der erste und zweite, höch- 
stens noch der dritte Versuch gemessen werden und Gültig- 
keit hesitzen, es dirie aber nicht mmer fortgesprungen 
werden, um sich gegenseitig erst auf eine Leistungsfahig- 
keit hinaufzuschrauben, die unter normalen Verhaltnissen 
nie erreicht wird. Jeder Springer weiß beilaufig, wie hoch 
er zu springen vermag. Weiß er, daß seine beste Leistung 
im Hochsprung 1:75 betragt, so sollle er nicht hei weit 
niedrigeren Maßen anfangen müssen, damil er bei der Ent- 
scheidung noch frisch ist. Beim Weilsprang kommen ge- 
wöhnlich viele der Konkurrenten durch Gleiten zum Sturz 
D . Dem müßte in der Weise abgehalfen werden, 
daß, wenn nicht eme eventuelle schlechte Bodenbeschaffen- 
heit Ursache des Falles war, jene Geslürzten keine weileren 
Versuche mehr machen durften. Ein Sprung mit nach- 
herigem Hinfallen ist der Beweis mangelnder Sprang- 
Bei den alten Grechen wurde beim Fünfkampf 
ein einmaliger Sprung von zirka (nach unserem Maße) 
B m verlangt. Wurde diese Entfemung nicht erreicht, so 
durfte der Pentbalhlet eben nicht mehr fortsetzen und 
war mithin vom lerneren Wellkampf ausgeschlossen. Ge- 
wiß hatte es schon damals manche gegeben, welche unter 
auderen Umstanden 6 oder zuch sogar 7 »n gesprungen waren, 
doch eine Spezislleistung ward micht gewurdigl und das 
Forcieren einer Übung ganz ausgeschlossen. Ebenso galt 
es beim Speer- und Diskuswurf, 

Welche ebenmaßige Ausbildung die Griechen dadurch 
erlangten, wie modellschön ihre harmonischen Formen 
pranglen, das ist. glaube ıch, erhartet genug. Freilich 
kannten sie gewil nicht mit so schweren Eisengewichlen 
prolzen wie unsere Schwergewichtsahleten, beten aber 
auch gewiß nichl so unmaßige Fleischklumpen und Bauche 
wie diese, erzeugt durch maßloses Essen und Trinken. 
Sie waren durch zielbewnßte Leibeszucht, wie: Maßigkeit 
im Genusse nach jeder Richtung, sowie durch Vielseitig- 
beit in Körperübangen und Ausschlufl jeglichen einseitigen 
Fareierens einer speziellen Üburgsart zur unerreichten 


Höhe der Selbsterziebung gelangt, Ihnen also ist, glaube 
ich, die Palme richtiger Körperausbildung zuzuerkennen 
Der Antike am nächsten steht das in Amerika stark ver- 
tretene Allroundalhleterium, und es ware gewiß interessant, 
zu sehen, wie sich bewahrte Alhleten und gute Turner 
gegen einen solchen Allroundathleten behaupten wurden. 
Die letzteren betreiben namlich alles ziemlich gut und sind 
dadurch vor alhletischen Übertreibungen gefeit. Nicht der- 
jenige ist drüben der Beste, der z. B, das schwersie Ge- 
wicht bewaltigt, sondern jener, welcher in den meisten 
Arten Gutes leistet. Ihre Anschauung ist die, daß einer 
desto mehr geleistet hat, in je mehr Ubungen er etwas 
zeigen kann, umgekehrt das Kannen um so geringer gilt, 
Je einseitiger eme, wenn auch nach so hervorragende Ubung 
gezeigt wurde. 

Dies ist auch der Grund, weshalb amerikanische 
Allroundathleten selten oder nje Rekords aufstellen. Dafür 
ist der Einzelne aber nicht selten gleichzeitig ein guter 
Schwimmer, famoser Boxer, gewandter Ringer, kühner 
Reiter, ausdaueınder Radfahrer, zaher Laufer, sicherer 
Springer, schneller Ruderer und sonst noch ein geübter 
Turner oder vielseitiger Gewichlsathlet. Und dos ist nach 
meiner Ansicht die richtige Art der Ausbildung. Wurden 
wir von einem unserer unvergleichlichen Schwergewichts- 
matadore einen Dauerlauf verlangen, es ware das vielleicht 
für jenen Mann der sichere Tod. Wurden wir von elnem 
unserer famosen Langstreckenlaufer verlangen, er soll ein 
Gewicht, nur so schwer, wie er selbst ist, also 60—70 Ag, 
einigemale emporbringen, er würde trotz seiner guten Beine 
wahrscheinlich dabei umfallen. 

In der Mehrzahl der Vereine, welche der Betreibung 
von Küörperübungen dienen, herrscht von jeber ein (eind- 
licher Geist untereinander, Wohl bei keiner Gemeinschaft 
ist jener Antngonismus so stark ausgebildet wie zwischen 
den Albleten und den Turners. Eine Vereinigung beider 
Bestrebungen scheint durch den beiderseitigen Starrsinn 
sehr unwahrscheinlich. 

Und dennoch, wie leicht ließen sich diese zwei Haupt- 
stülzen der gesamten Körperausbildung zu einem ge- 
waltigen Bau vereinigen! Wenn jede der beiden Gemeinden, 
der turnerischen und derathletischen, sich gegenseilig nur 
einige Konzessionen machen wurden, so ware eine An- 
naherang schon eher moglich. Unfehlbar sind sie alle 
nicht, Warum bestehen die einen so unmoliviert auf ibram 
Turuerschimmel, wahrend die Aihlelen überhaupt von 
einern Turner nichts wissen wollen? Beide sind im Un- 
recht, Sie alle streben doch nach dem einen. schier uner- 
reichbaren und hehren Ideal — der Gesundheit. Sollte 
man nicht einen Modus finden konnen, der allen An- 
forderungen entsprache ? 

Wenn die Atbleten nur von ihrer Rekordjagerei ab- 
liefen, dann ware schon etwas zu machen, Ich stelle mir 
vor, man sollte jahrlich em- bis zweimal eine große Kon: 
kurrenz In allen nur erdenklichen Leibesübungen veran- 
stalten, um solcherart die richtigste und vielaeltigste Art 
det menschlichen Ausbildung in physischer Beziehung 
demonstneren zu konnen, Spezialleistungen und Rekords 
müßten ausgeschlossen sein. Die beste Durchschnittsleistung 
u der Mehrzahl der Übungen sollte entscheidend sein, 
denn; wer Gutes in vielem leistet, kann mehr als einer, 
der das Großarlıgeie in Einseitigem bietet | 

Um aher den Einseiigen keine Gelegenheit zur 
Produzlerung ihrer Spezlulitaten zu geben, mußte im 
voraus bedingt werden; 1. daß keine Übung so lange 
gemacht wird, als dies nur halbwegs noch angangig ist — 
z, B, im Dauersiemmen mitielschwerer Gewichte — oder 
weng sie denmoch gezeigt wird, sie deshalb nicht höher 
bewertet wird wie eine Übung desjenigen, der die ver- 
Jangle Pflichtanzahl erreicht hat. Ein Beispiel für Turner 
ze bier augegeben. Beim einarmigen Dauerstemmen ist 
Pflicht, das bestimmte Hantel zwanzigmal zu stemmen. Je 
zwei Stemmungen mehr geben einen Punkt. Also bei 
dreißig Stemmungen sind fünf Punkle erzielt; mehr soll 
1a keiner Übungsart geleistet werden durfen, 

2. Eine einarmıge Übung daf nicht blo@ nach der 
einen Seite gezeigt werden, sondern es muß auch der 
linke, beziehungsweise der schwächere Arm mindestens 
die Pfichtleistung des rechten erreichen. Gelingt dies 
nicht, so ist die Übung des besseren rechten Armes un- 
gültig und wird nicht gewertet. Hingegen wenn der linke 
Arm mehr als die verlangte Pflicht (zwanzig Hebungen) 
leisten kann, so wird seine Leistung zu der des rechten 
Armes addiert. 

In diesem Vorgange ist, wie ich glaube, der ein- 
seitigen Ausbildung ein Riegel vorgeschoben, und diese 
Bestimmung hat bei allen ejnarmigen Stemmühnngen, wie 
auch bei allen Sprüngen, welche mil Vorliebe immer mit 
demselben Beine ausgelührt werden, Anwendung zu finden. 
Aber auch für den Laufer sei ein Ausgleich der Vor- 
teile, die ein geringgewichliger Athlet dem schwereren 
gegenüber besitzt, Bedingnis, Alle Athleten werden nach 
ihrem Körpergewichte in Klassen eingereiht. 

Die Unterschiede im Körpergewichte werden bei 
den Lauf- vod Gehkonkurrenzen durch Vorgaben aus- 
geglichen. Für die englische Meile waren z, B. 9 Mi- 
nulen Pfichizeit. Viele Laufer werden ab dieser geringen 
Anforderungen lachen, die Schwergewichtsathleten aber 
nicht. Man stelle sich einen Mann im Gewichte von 
mehr als 100 Ee vor, der solches leisten muß. Je 30 Se- 
kunden besser oder weniger zahlt eınen Punkt, Um 
also fünf Punkte zu erreichen, muß die Strecke in DI, Mi- 
nuten durchlaufen werden. Wer noch weniger hraucht, 
wird nicht gewerlet, weil Spezialisten nicht großgezogen 
werden sollen. Bei den Schwergewichlsathleten ist eben- 
falls das eigens Gewicht maßgebend, mit welchem ge- 
rechnet wird, 


{Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN. 


IN FRANKFURT AM MAIN wird heuer das 
alljahrlich stattfindende internationale athletische Meeting 
des Frankfurter Verbandes für Turnsport am 21. August 
stattfinden. Es gelangen wieder ungefahr 18 athletische 
Konkurrenzen, unter anderm die Meisterschaft von Deutsch- 
land im Laufen über 100 m, der Wanderpreis der Stadt 
Frankfurt a. M. im Siafettenlaufen sowie Stemmen und 


13. MARZ 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Ringen um wertvolle Ehrenpreise zur Ausschreibung. Als 
Platz der Veranstaltung ist wieder der Palmengarien ge- 
sichert, Sobald das Programm endgültig zusammengestellt 
ist, geht jedem Verein em Exemplar zu. Etwaige Anfragen 
sind an Herrn A, Wamser, Frankfurt a. M., Friedberger- 
landstraße 125, zu richten, 

DIE MEISTERSCHAFT VON SCHOTTLAND 
im Hindernis- (Cross Country) Laufen wurde Samstag den 
5. d. M. bei Glasgow zum 19, Male entschieden. Als 
Strecke war abermels die des Vorjahres gewahlt worden, 
welche abwechselnd in schönem Verhaltsıs über Acker- 
und Weideland sowie über Straßen und Wege führt und 
genen fünf Meilen (über 8 Ae) betragt, so daß sie zweimal 
gelaufen werden muß, Sieger wurde unter 91 Konkur 
renten J. Ranken (Watsons College) in 63:44. Von den 
Mannschaften, die aus je zwolf Mitgliedern eines Klubs 
bestanden, errangen die Edinburgh Harriers wie im Vor- 
jahre so auch heuer den Sieg. 

DIE MEISTERSCHAFT VON ENGLAND im 
Hindernis- (Cross Country) Laufen wurde am 5. Marz bei 
Wolverhampton entschieden. Die Konkurrenz war durch 
die Entsendung [ranzösischer Laufer seitens der Socıets 
Athletique de Montrouge und des Racing-Clab de France, 
welche an erster, beziehungsweise zweiter Siegersielle der 
beireffenden (ranzosischen Meisterschaft standen, zu einem 
internationalen Ereignis geworden. Die Englander zei 
sich ihren Gästen aber weil überlegen. Der erste franz 
sche Laufer — es war Ragueneau von der Societé de 
Montrouge, der sechs Tage vorher die Meisterschaft von 
Fraukreich gewonnen batle — ging als Dreiunddreißigster 
durchs Ziel! Das Laufen gewann der großerlige A. Shrubb 
von den South London Harrıers, der sich damit zum vierten 
Male in ununterbrachener Reihenfolge den Meistertitel er- 
kampfle, nachdem er erst vor acht Tagen die Cross Country- 
Meısterschaft von Sud-England spielend errungen halte, Der 
Einlauf der über zehn englische Meilen (16 09 m) führeuden 
Konkurrenz, an der sich 114 Laufer beteiligten, war der 
A. Shrubb in 54: Erster, Aldrige in 
741, Zweiter, Pearce Dritter. Von den Franzosen kamen 


Ragueneau als 83., Bouchard als 8ñ., Chzstani als 
44. u. s, w. Die Zeilen wurden durch den infolge Schnee- 
schmelze stark aufgeweicnten Boden sehr beeinfrachtigt. 
Die Klassierung der einzelnen Mannschaften ergab: High- 


gate Harriers mit EI Punkten 
vom vergangenen Jahre) mit 


FECHTEN. 


IN BUDAPEST veranstaltet Dale Santelli, 
Fechtmelster des »Magyar Athleti tube, Montag den 
14, d, M. abends eine große Akademie im Redoutenaanle, 
an welcher als Gaste die Herren Dr. Camillo Muller 
und Stamslao Ghittoni (Union-Fechiklub, Wien) teil- 
nehmen werden. 

DER »WIENER CYCLISTEN-KLUB« hat, einer 
Anregung des bekannlen und verdienten Altmeisters der 
edlen Fechikunst Hans Kufahl Folge leistend, an eine 
Anzahl hervorrageadsten Wiener Fechtvereine 
Person] Üinladung ergehen las Sonnlag 
den 20 Marz, 5 Uhr n oem Klubheime zu 
em gemeinsamen Fechtabende zusammenzufinden 

DER DRESDENE HT-KLUBbielt am 12. Mara 
unter dem Prolektorat Sr, kgl. Hoheit des Kronprinzen 
Friedrich August, Herzogs zu Sachsen, ein Schau- 
fechten (Florett und Sabel) ab. Aufer dem Meister des 


Birchfield H. (die Sieger 
Punkten JI. etc 


der 


Klubs, Emil Riegel, der eine Florett- und Säbelschule 
demonstrieren wird, haben sich an der Akademie "noch 
verschiedene auswarlige Meister beteiligt,. so haben sich 


aus Hamburg Galante, aus Brünn Della Santa ei 
‚gefunden, Von Wiener Meistern baben Cav. Franceschin 
und Tronner in deu Assaufs mitgewirkt. Ellore Schi 
voni, der Meister des Berliner Fecht-Klubs, welcher seine 
Teilnahme in Aussicht gestellt halte, mußte wegen emes 
plotzlich eingetretenen Trauerfalles — seine alteste Tochter 
ist am 9. d. M. gestorben — absagen, 

IN SZEGED, Ungarn, ist ein Landesfechtturnier 
ausgetragen worden; dasselbe umlalte Klassifikalions- 
fechten und Poule und zerfiel in eine Haupt- und eine 
Mitielkonkurrenz. In der Hauptkonkurreuz würden am 
beslen klassifiziert in Sabel: I. Oberleutnant Emerich 
Matuskovits, IL Oberleutnant Fılot&s, HI. Herr 
A. Lehner, Fövarosi vivó club; im Rapier: I. Ober- 
leutnant Matuskovits, IL Oberleutnant U j fala ssy. 
Die Poule im Rapier gewann I. Oherleutoant Franz 
Filotas, Zweiter wurde Oberleutnant Matus ko- 
vits. Im Sabel war das Resultat: I. Oberleutnant M a- 
tuskovita, H. Oberleutnant Filotas. Die Poule der 
II. Klassifikation gewann Herr Artur Petö, ein junger 
agiler Fechter, dem wohl noch schöne Siege berorstehen. Im 
Rapıerfechten der Mittelkonkurrenz siegte Herr T ara g ó, 
im Sabelfechten Herr Blum. Als Juroren fungierlen die 
Mitglieder des Szegedi vivdegyesület und in Vertreiung 
des Magyar Al, Srövelseg und Fövarom vivö Club die 
Herren Dr. Porteleky, Oberleutnant Berty und 
Dr, Haberfeld, 


OPEL 


Fahrräder — Automobile = Motorzweirader, 
Un! 


ären eng ee 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


OP.WONDERER 
HERREN ERRE N 


MACHER M KOHLMARKT 


RINGEN. 


AUS BUDAPEST wird op 


jeben: »Angeeifert 
durch die Erfolge dei 


Der Debreczeni Torna- de Kerekpar 
Egylet hat für den 27. Marz d. J. eine Amateur-Ring- 
kampfkonkurrenz ausgeschrieben, bei welcher außer den 
für die ersten der drei ve enen Gewichtsklassen ai 
geschriebenen Preisen der Sieger aller drei Gew 
klassen den Ebrenpreis der Bürger Debreczens bekommt, 
Als Kampfregeln gelten die seitens des Magyar Test- 
gyakorlök Köre bei den Budapester Meisterschaflskampfen 
angewandten Gesetze.r 


fur den Sieger aller dre: Gewicht t unga- 
rischen Meisterschafisringkämple gespendet bat. Unser Bild 
eine besonders charakterisliscbe Aufnahme des Preises, 
welcher aus Silber und iu einer Hobe von H m einen Ring- 
kampfer im Momente des Angriffes darstellt und det kost- 
barste Ehrenpreis ist, der bisher in Ungarn für Sportzwecke 
gegeben wurde, Die Fagur worde vom ungarischen Bildhauer 
Lanyi nach der Stellung des Profssional-Rıngkamp: 


Sändarffy modelliert. Der Wanderpreis ist durch zwet 
aufeinanderfolgende Jahre oder dr 
auf die Reihenfolge erfolgreich zu verleidigen, 


ers übergeht 


in den standigen Besitz 


DER UNGARISCHE MEISTERSCHAFTSPREIS, 


JESS PEDERSEN, der, wie in der letzien Nummer 
unseres Blailes berichtet, wach einem unenlschiedenen 
Kampf gegen den Russen Arherg denselben für Montag 


den 7. Marz abermals herausgefordert hatte, konnte auch 
diesmal seines Gegners nicht Herr werden. Es kam bei 
dieser Gelegenheit in der »Royal Music Halle in London, 
wo der Kampf stattfand, sogar zu einem Skandal. Nachdem 
die beiden Konkurrenten eine halbe Stunde gerungen und 
sich ehrlich angestrengt hatlen, ohne daß eine Eatscheidung 
erzielt worden ware, (rat verabredetermaßen eine Pa 
von 15 Minuten ein. Nach Ablauf derselben weigerten 
sich jedoch sowohl Pedersea wie Arberg weiterzuringen, 
da ihnen, falls der Kampf unentschieden endigen wurde, 
kein Preis ausgefolgt werden sollte Ein großer Teil des 


Publikums verlangte non sein Eintrittsgeld zurück, allein 
der Leiter der »Roysl Music Ball: gab den mho Be 
störmenden statt des Geldes — Karten fur die nachste 


en das wohl lieber war? 


e Truppe von Berufs 
abermals ist der 


Vorstellung. O 


ANTONIO PIERRI hat se 
ampfe: 


wiederum bereichert 
rkorene eio Turke, 


lich gegenwärtig i 


land auftritt, anf ein Dutzend Köpfe erbåht. Cadjali ast n 
der Große wie Madralli, bal zwar breitere Schultere, wiegt 
aher nicht viel über 100 $g. Im ver Jahre hate 
Cadjali bei Konstantinopel mit M Ring- 


lichen Ausga Nach 
iteo mit hächster Erbitterung 
gefubrten Kampf wurde end- 
Kamplbedingung, zum zweiten 
Male geworlen. Der B der sehr erachöpft war, ging 
unverzüglich nach dem Kampf in ein naheliegendes Kaffee- 
haus, trank dort eine Schale Kafee und erlitt w 

Minuten später einen Hi lag, der ihn augenblicklich 
alt vernahm, 
n besche 


kampf, dr einen unplü 


lich Yussof, entsprechend 


so erschüttert, daß er 
ürzlich gelang es Pierri, 


CHAMPAGNE DELBECK 


ngen 


DUELLWESEN. 


PINI —SAN MALATO. 


Die Duelle in Frankreich gestalten sich immer mehr 
zu sportlichen Schauspielen für großes Publikum. 
Erst werden durch Monate publizislische Kontroversen 
gefuhrt, wodurch das allgemeine Interesse wachgerufen 
wird, dann beginnen nach x mißlungenen Versähnungs- 
versuchen die langwierigen Verhandlungen belreñfend die 
naheren Bedingungen eines Zweikampfcs der beiden Meister. 
die es nach den Zeitungsberichten schon kaum mehr aus- 
halten, endlich mit scharfen Degen gegeneinander’ loszu- 
gehen — aber ach, man kann sich so schwer einigen. 
Das Publikum ist in banger Erwartung. Endlich ist man 
über alle Bedingungen einig. Also aufgepaßt: jetzt geht's 
los! Doch nein, man hatte einen ungeeigneten Ort gewahlt, 
wo der Kampf verbalen wurde Was soll nun geschehen? 
Es wird hin uod her beraten. Das Publikum wird unge- 
duldig. Endlich eimpt maa sich auf Paris Natürlich. Jetzt 
wird also mit erneuter Reklame das langerwartete Freignis 
angezeigt. Der Kampfplatz ist freilich das tiefste Geheimnis. 
Vierzehn Tage lang findet das Duell in den franzusischen 
Blattern immer schon sühermorgen« oder rmorgen« statt, 
Die Spannung hat ihren hochsten Punkt erreicht — witk- 
lich, die Technik der Reklame isl eine wunderbare, 

Und vun, da das Terrain gepfägt und in jeder Weise 
wohl vorbereitet ist, erfolg! vor hunderten von Zuschauern 
das große Schauduell zwischen dem X und Y. Diesmal 
en es allerdings kem bloßer X und Y, die sich gegen- 

anden, sondern Towe und Tiger. 
Am 6. Marz, im Etablissement Chéri, Nevilly, fund 
das Zusammentreffen der zwei großen Meister Pini 
ad San Malalo — stalt. Zahlreiches Publikum halte 
am Kampforle versammelt, bekannte Gestalten der 
Pariser Aristokratie und Sportwell, Fechtergrößen, Nolabi 
talen, Sensationslastige und Journalisten. Punkt 12 Uhr 
mittags erschienen die beiden Gegner auf dem Platze. Den 
festgelegten Bedingungen entsprechend, h; 
örper entbiößt, den rechten Arm bis 
umflochten 
Der Kampf beginnt. Es wird mit Feuer gefochten 
Jedesmal, wenn San Malato einen Stoß führte, begleitet 


jer 


er die Aktion mit einem unhermlichen Gebrüll. Pini, der 
au so tut, als ob er nuf der Planche ware, loßt ab 
zu sein eutschtedencs EN la'e ertbnen, Bei aller Leb- 
hafiigkeit verleugnen die Meister keinen Augenblick die 
Hobe ihrer Kunst, Die Wirklichkest des Kampfes vermag 
die Fechter nicht e is ihrer meisterlichen 
Pragisionsarheit herauszubriogen. Kurze Pataden — keine 
euderbafte Ak alles wohldurchdncht und aus- 


hrt wie im skaden 


g wf der Planche, 
Die ersten vier Gange verlaufen gunzlich resultatlos, 
Keine: den X. at noch Terrain verlor 


Im w chien beplanen die Meister 


etwas nervós zu w lich Malato, der 
sich auf eine energische Of verlegt, Pioi verbalt 
sich mebr reserviert und nkt sich anf die Ver- 
leidiguog. Er weicht im Verlaufe der nachsten Gange 


ück, so daß er von den 15 m, die jedem der Duellanien 
gewährt sind, sechs verliert, Im achten Gang — mehr 
als eine Stunde nach Beginn des Duella — führt Pini 
eine Parade ein wenig u knapp aus und wird an der 


Nas ürzel leicht verletzt, Es fließt Blut, doch Pini 
besteht auf Fortselsung des Kampfes, obgleich der Arzt 
Dr. Doyen ihn als im Nachteil stehend anerkennt, 


Nach dem zwolflen Gung versuchen d 
die Gegner zu versöhnen. 

Mit verdoppelter Lebhaftigkeit wird der Kampf 
weitergeführt, Jetzt ist Pinis Zurückbaltung au Ende. Im 
vierzehnten Gang führt er eine schwierige Wendung aus, 
durch die er in den Vorteil des vorher verlorenen Terrams 
gelangt 

Im siebzehnten Gang wird Pini an der Brust gestreift, 
Der Kampf dauert nun schon zweieinhalb Stunden. Der 
achtzehnte Gang beginnt, Pini scheint die lange Dauer 
absolut nicht zu verspüren, San Malato aber kann nicht 
mehr weiter, Seine rechte Hand ist geschwollen. Er kann 
den Grif seiner Waffe nicht mehr fest halten, Der Ballen 
Hand ist wund und schmerzt heftig. Die Arte 
untersuchen die Verletzung und erklaren San Malato 
ü Der stande, den Kampf weiterzufuhren, Nach 
1, Stunden ist also das ebenso aufregende wie kunstvoll 
durchgeführte Gefecht zu Ende, 

Nach langerem Überreden bringt man Pini und 
San Malato dazu, sich auszusnhnen, Sie reichen ein- 
ander die Hände und umarmen sich 

»Sie sind ein braver Manne. sagt San Malato zu 
ie haben sich prachtig geschlagen. « 
»Ich muß das gleiche von Ihnen 
geguet Pin 

Schließlich nahm Dr. Doyen die beiden Kampen 
in seinen Wagen und führte sie zu sich, um ihnen den 
Versöhnungschampagner anzubieten. 

Über den Verlauf des Duels 
Protokoll aufgesetzt und von den 
Arten unterferligt: 


ugen vergeblich, 


seiner 


Pini; 


sagene, ent- 


wurde folgendes 
Sekundanten und den 


»Parıs, 9. Marz. 

Den nach Übereinkommen festgesetzten Bedingungen 
gemaß bat das Zusammentreffen gestern in der Umgebung 
von Pa anden. Die Leitung des Kampfes lag 
abwechselnd zwischen den Herren Adolf Tavernier und 
Georg Breittmayer. Der Kampf begann zu Mittag und 
war um ein Vierlel vor drei Uhr zu Ende. Die Anzahl 
der Gange war 18, Beim fünften Gang erhielt Chevalier 
Pini am inneren Teil des rechten Vorderarmes eine 
ogfugige Verletzung. Im achten Gang empfing Chevalier 
Pini au der Nasenwurzel einen leichten Peitschenbieb, 
der eınige Blotstropfen hervorrief. Im 18. Gang ließ M. di 
San Malato eine Quetschang am Handteller kanstatieren, 
die vom Knopf seines eigenen Degens herbeigeführt worden 
war und die nach dem Urteil der Doktoren Doyen und 
Biousse geeignet war, einen heftigen Schmerz zu ver- 
hen. Die Zeugen M. di San Malatos ersuchten 
ufbin, den Kampf zu unterbrechen Unter diesen Be- 
dingungen und mit Rücksicht auf den Mut und die Bravour 
der beiden Kampfer haben die vier Zeugen es für ihre 
Pfiicht gehalten, die Angelegerheil endgültig abzuschließen. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[13. MARZ 1904. 


NOTIZEN. 


IN KLAUSENRURG soll zwischen zweien der 
besten ungarischen Fechter, namlich den Herren Doktor 
Bela Nagy und Ludwig Särpy, ein Sabelduell statt- 
gefunden haben, das einer publizisiischen Kontroverse 
auf fechtsportlichem Gebiet entsprungen ist. Die »Deutsche 
Zeitung« vom 1. d, M. will darüber folgendes erfahren 
haben: nIm Fechtsaale des hiesigen Turavereines fand gestern 
vormittags zwischen Bela Nagy, dem Fechlchampion 
für Ungan 1902, und Ludwig Sarpy, dem Champion 
von Siebenbürgen, ein Sabeläuell stalt. Nagy hatte Sarpy 
in seinem Blatte »Nationaler Sporte augegriffen, worauf 
Sarpy im »Pesti Hirlap« erwiderle, er ware neugierig, zu 
erfahren, ob Nagys Sabel ebenso scharf sei wie dessen 
Zunge. Nagy ließ Sarpy hierauf durch die Abgeordneten 
Olay und Gerendy fordern. Ber der gestrigen Aus- 
tragung des Ehrenhandels verliefen die drei ersten Zu- 
sammenslöße resultatlos. Beim vierten Gange erhielt 
Särpy emen bis sum Knochen reichenden Hieb über die 
Hand, worauf das Duell eingestellt wurde.u 


BOXEN 


ART SIMMS, der früher sehr gut war, wird sich 
vom Ring zurückzieben; vor zwei Jahren brach er sich 
beim Training mit Gus Ruhlin eine Rippe und glaubt nun, 
keinen ernsten Kampf mehr aushalten zu konnen, 

JIMMY BRIGGS von Boston siegte neulich in Port- 
Jand in Amerika über Kid Sullivan von Washington. 
Beim Kampfe waren 1200 Mitglieder des Athi lubs 
anwesend. Sullivan wurde buchstablich io jeder Runde 
geschlagen. In der zehnten Runde brachte Briggs seinen 
Gegner zweimal auf den Boden und es schien, als ob der 
Kampf zu Ende sei, Allein Sullivan kam wieder auf. In 
den letzten drei Runden war er für seinen Gegner der 
teine »Punching-Balle. 

JEFFRIES, der angesichts seines bevorstehenden 
Zusammentrefens mit Munroe sich bereits einem scharfen 
Training uuterziebt, wurde nun auch von dem hollandi- 
schen Boxer Plackes (Schwergewicht) herausgefordert. 
Derselbe ist vor einigen Tagen in Begleitung eines Londs- 
mannes, des Leichtgewichtboxers Vonderland, mit dem 
Dampfer »Rolterdams in New-York angekommen. Jeffries 
soll die Herausforderung bereits angenommen und den 
Kampf auf ungefahr einen Monat nach seinem Zusammen. 
Ireffen mit Munroe, welches bekanntlich Ende Mai in San 
Francısco stattfinden wird, (estgesetat haben 

AUS BERLIN berichtet »Sport im Bilde über die 
Gründung eines Box-Klubs: Überall auf dem Kontinent, 
in Fraukreich, Holland, Danemark und Österreich-Ungarn, 
bat man das Bozen in den großen Klubs eingefübrl, nur 
in Deutschland, besonders in Berho wurde es bisher sebr 
stiefmütterlich behandell, Nun endlich hat es auch hier 
eins Pflogestatte gefunden, und zwar haben sich einige 
den gebildeten Kreisen angehorende Herren, vorzugsweise 
Studierende, zu einer Vereiulgung ausammengetan, um die 
Kunst des Boxens systematisch zu pflegen, Sie haben im 
Westen (Augsburgesstraße "4 einige Raume gemietet und 
einen englischen Trainer engagiert, der ihnen tagtaglıch 
Unterricht erteilt,r 


EIN NEUER SPORT beginnt im Wiener Cyclisten- 
Klub Wurzel zu schlagen: das Boxen. Schon lange inter- 
csnerten sich so maache seiner Mitglieder für diese körper- 
liche Übung. Lange blieb es aber blof heim plalonischen 
Interesse; denn — wie sagt doch das Sprichwort? — We 
nehmen und nicht stehlen?« Endlich winkt den Boxfreuuden 
im Klub eine gunstige Gelegenheit, diesem Sport auf rein 
sportlichem Wege naher treten und das Bozen nach voll- 
endeler amerikanischer Weise erlernen zu können. Das 
Vereinsorgan, die »Mitteilungen des Wiener Cyclisten- 
Klubsu, das die betreffende Nachricht bringt, hüllt sich 
aber bezüglich des »Wanne und vn, und »Bei weme 
noch in eio geheimnisvolles Dunkel. 


TURNEN. 


DER I. WIENER TURN-VEREIN veranstaltei 
Samstag den 19. á, M., um 1J,9 Uhr abends, im Sopbien- 
saale, III. Marzergasse 19, ein Schauturnen mit an- 
schließendem Tanzkranschen, 

UBER »ALKOHOL und Leistungsfahigkeit der 
Turner teilt die »Enthaltsamkeita folgendes mit: 
«Samtliche Mitglieder des Kieler Mannerturnvereios, 
die sich im Juli 1903 beim deutschen Turnfest in Nürn- 
berg am Wetturnen beteiligten, halten seit dem Februar 
sich jeglichen Alkoholgenusses enthalten, Sie legten auf 
diesen Ponki bedeutendes Gewicht und schrieben ihm 
einen Teil ihrer Erfolge zu, Ahnliches, wenn auch nicht 
in dem Umfange, laßt sich von anderen Turnera und 
Turnvereinen sagen. Es verdient Beachtung, daß auf dem 
Turnfeste in Nunberg keine Stadt so viele Preise errang 
wie Kiele Daß es die turnerische Leistungsfahigkeit er- 
höht, wenn Alkohol nur sehr maßig genossen wird oder 
auch wohl — für die Dauer der anstrengendsten Vorbe- 
zeitung auf einen Wettkampf wenigstens — ganz gemieden 
wird, weiß gleich der »Enthaltsumkeit« jeder Turner und 
Weiturner, aber das weıß auch jeder Turner und Welt- 
turner, daB die »Entbaltsamkeite mit dem letzten Satze 
Falsches behauptet. 

DAS KOMITEE für die internationalen olympischen 
Spiele 1906 in Athen (rat vor kurzem zu einer Sitzung 
zusammen und stelle das vorlaufige Programm fest, das 
binnen kurzem an dıe auswarligen Turn- und Sportvereine 
versandt werden wird, damit diese die Abanderungsvor- 
schlage rechtzeitig berucksichtigen können Das Programm 
enihalt gegen [rüher folgende Abweichungen: Die Einzel- 
übungen an den Gersten (Barren, Reck, Ringe, Pferd) 
werden aufgehoben und durch Gruppenübungen ersetzt; 
Tanklettern und Übungen am Pferd ohne Pauschen werden 
gestrichen. dagegen wird der Steinwurf mit oder ohie An- 
lauf in das Programm aufgenommen. Der Marathonlanf 
findet wie im Jahre 1896 auf eine Entfernung von 40 Ze 


siatt. Gewichtbeben wird beseitigt, dagegen der einfache | ballchronik noch nicht verzeichnet sind. Der Verband teilt 


Sprung nhne Anlauf.eingeführt. Ferner soll das Pentathlon 
(Funfkampf) zur Aufnahme kommen, bestehend aus folgen- 
den Weltkampfen: Lauf über 100 m, Kugelwerfen, Stein- 
stoßen, einfacher Sprung, Hochsprung mit Stab. Ferner 
sollen auch Wettkampfe im Segeln und Rudern abgehalten 
werden. Radfahrwetikampfe kommen in Forifall, da es 
Amateurs fast nicht mehr gibt. 


FUSSBALL. 


DAS CHALLENGE-CUP- KOMITEE bat die 
Schlußrunde zuf den 10. April d. J. angesetzt. Der Wiener 
Athletiksport-Klub hatte sich diesen Termin trotz des 
Boykotis der Osterreichischen Fußball-Union freigehalten, 


DAS SCHIEDSRICHTERKOLLEGIUM der Öster- 
reichischen Foßball-Union hat in seiner letzten Vollver- 
sammlung beschlossen, sich selbstandig zu erklaren, Statuten 
auszuarbeiten etc. und wird somit freie Hand der Union 
und dem Verbande gegenüber haben. Es wird seme 
Schietlsrichter beiden Verbanden zukommen Jassen 

HEUTE, SONNTAG, spielen die sCricketer« gegen 
den Sport-Klub »Rapid« auf dessen Platz im XIV. Be- 
zirke Wiens Die »Crickeler« trelen an mit Wagner, 
Torwschter; Siems, Leuthe, Hinterspieler; Lang, 
Moraweck, Hüttel, Mitielspieler; Hussal, Krug, 
Lowe, Weberg und König, Stürmer. Gleichfalls heute 
findet der Challenge-Cup-Kampf »Viehofen« gegen »Vik- 

DIE CRICKETER werden in der Frühjahrssaison 
gegen folgende auswartige Mannschaften, zum größten Teil 
in Wien, antreten: Magyar Testgyakorlók Köre, Sheffield 
United, Slavia, Grazer Akademischer Sport-Verein, D F. C., 
Leipziger Bewegungsspieler {die vergangenes Jahr gegen 
die Wiener Mannschaft spieltea), Magyar Athletikai-Klub, 
Ferenezvasosi Toroa-Klob und Karlsruher FuBball-Klnb. 
Wie man sieht, eine überaus reiche Liste. 


DER SOUTHAMPTON-FUSSBALL-KLUB reist 
nach Paris und wird dort im »Prinzenpark« am 13. Marz 
Regen die nationale Mannschaft der aU. S, F. S, A.« und 
am 14. Marz gegen eine gemischte französische Mannschaft 
spielen. In den Pariser Fußballspielerkreisen sieht man 
diesem Besuch mit leisen Befürchtungen enigegen, denn 
der Southampton-Klub gilt als einer dor fünf besten Klubs 
der vereinigten Königreiche, und man weiß, dad er im 
Jahre 1908 »Soulh Leagues von England gewann und 
daß er heuer im Kampf um diese Meisterschaft bis jelzt 
abermals an der Spitze steht. 

DIE »CORINTHIANS«, 
Amateur-Mannschaft, wird, wie bereits gemeldet, den Kon: 
tinent bereisen und dabet folgende Spiele absolvieren: den 
2. April in Budapest gegen den Magyar Tesigyukorlök 
Köre, 4. Apri} ebenda gegen den Budapesti Torpa-Klub 
und am B. April ebeada gegen den Magyar Athletikai- 
Klub, den T. April in Wien gegen eine reprasentative 
Manusebaft, am 9. April in Prag gegen die Slavia, 11. April 
ebendort gegen eime repragentalive Mannschaft, 18. April 
in Leipzig gegen eine reprasentative Mannschaft und 
schließlich am 18. April in Paris gegen den Racing-Club 
de France. 

IN ENGLAND fanden in der vergangenen Woche 
nur drei Kampre um die League-Meisterschaft statt, welche 
das folgende Resultat lieferten; 


Wolverhampton Wanderers schlagen West Bromwich Albion 
Bei: 


die bekannte englische 


Notts Forest schlagt Stoke 3:2. 

Small Heath schlagt Sunderland 9 1 

Nachdem die an der Spitze stebenden Mannschaften on 
obigen Kämpfen susnahmslos nicht beteiligt waren. so 
haben die Resultate der letzten Woche auch keine Auf- 
schlüsse über das voraussichtliche Endresullat gebracht 
Zu erwähnen were höchstens, daß sich Wolverbampton 
Wanderers mit einem Spruuge von der achien an die 
fünfle Stelle gesetzt hahen und gleich hinter Sheffield 
United rangieren. Die nachstehende Tabelle zeigt den Stand 
der kampfenden Manıschaften, wie er zu Begian dieser 


Woche, d h. nach Absolvierung der obenerwahnten 
Spiele war: 
Ve Fotoen Joren Paekie 

Sheffield Wednesday . . 26 15 7 4 3 
Manchester City KE) 14 5 5 83 
Aston Villa s.e. 34 5 3 33 
Sheibeld Umted . . 25 13 6 6 82 
Wolverhampton Wdrs. . 26 13 5 8 al 
Sunderland Bear 13 5 9 31 
Newcastle United s a tt CH 
proas -2% 13 4 8 3 
Middlesbrough 26 8 H 9 95 
Blackburn Rovers , , „26 s 6 11 24 
Bar a em 8 a 
Notts Forest. . .. . 25 8 d 1 2% 
Noits County -29 9 4 16 22 
Derby County . A e AENT Er 
Small Heaih , 26 6 T 13 19 
Rak re. a a aA an 27 7 5 15 19 
West Bromwich Albin.” 5 9 3 19 
Liverpool . . +... EI 6 6 15 18 


DER ÖSTERR. FUSSBALL-VERBAND hat so- 
wohl mit dem berühmlen englischen Professional-Klub 
aShef6eld Uniteda als auch mit der englischen Amateur- 
mannschalt »Corinihianse Engagements abgeschlossen und 
werden die leizteren in weniger dent einem Monat bereits 
in Wien eintreffen. Das Programm der mit den genannten 
Manpschalten stalifindenden Kampfe wurde folgender- 
maßen aufgestellt: 12 April: »Corintkians« gegen eine 
zusammengestellie Verbandsmannschaft; 11. Mai: »Shef- 
Geld Uniteds gleichfalls gegen eıne Verbandsmannschall; 
12. Mai: »Sheffield Uniteda gegen »Vienna Cricket and 


Football Clubs. Da beide Gastklubs in ihrer Heimat eine | 


hervorragende Stellung einnehmen, so kann man wohl 
Pprophezeien, daß au den genannten Tagen Spiele zu schen 
sein werden, wie sie in den Aunalen der Wiener Fuß- 


uns ferner mit: »Um den beiden englischen Mannschaften 
emen würdigen Empfang zu bereiten und zwecks Besor- 
gung der Arrangements ist ein großes Komitee eingeselzt 
worden, das aus folgenden Herren besteht: Prasident 
K. Sahvery, Vireprasident des Anglo-amerikanischen 
Klubs, ferner R. Lowe, J. Gramlik, Höllerl, Doktor 
Koref, Fuchs, Blytb, Tausky, S. Spitzer, Blakey, 
O, Spitzer und die Herren des Verbandsvorstandes 
Sehönaug und Professor Strehblow.« — »Der Ver- 
band hat ferner einen langgehegten Wunsch der Fußball- 
spieler erfüllt, indem er eine Unfallversicherung für 
wahrend emes Kampfspieles oder wahrend des Trainings 
erlitiene Verletzungen ıns Leben gerufen bat, Der Ver- 
band nimmt auch Versicherungen solcher Klubs entgegen, 
welche ihm nicht angehören, also auch jener Vereine, de 
sich zur Österreichischen Fußball-Union zählen. — »Der 
Verband sorgt auch für seine zweite Klasse, Er arrangierte 
für die »Crickelers B-Mannschalt sowohl ein Spiel gegen 
deu »Deufschen Fußball-Klube B-Mannschaft als auch 
gegen die »Slavia« B-Mannschaft.« — »Der Verband 
teilt ferner, um die über ihn herrschenden, unklaren Be- 
grife aus der Welt zu schaffen, mit, dad sein Vorstand 
aus sämtlichen Vereinen der ersten Klasse besteht, daß 
aber auch die zweite Klasse darin so weit verlreten ist, 
daß ihre Vertreter mindestens ein Drittel der Zahl der 
Vertreter der ersten Klasse ausmachen. Die zweite Klasse 
aber hat ihr eigenes Komitee, auf dessen Beschlüsse und 
Arbeit der Vorstand und die erste Klasse absolut keinen 
Einfluß üben kdnnen. Weilers ist der Spielerschuta nicht 
so prekar wie bei der »Union«, denn im Verbande darf 
ein Spieler nur mit Erlaubnis seines früheren Klubs za 
einem anderen übertreten oder er darf nachweislich vier 
Monate keinem der Vereine angehören. Selbstredend kann 
sich jeder Wiener oder österreichische Verin beim Ver- 
baud anmelden (Schriftführer ist Professor Strehhlow, I 
St. Annahof), die Verbandskluhs dürfen aber der Öster- 
zeichischen Fußball- Union nicht angehören. Den Ver- 
bandsklubs ist es untersagt, gegen solche Nichtverbands- 
klubs anzutreten, welche sich prinzipiell weigera, mit den 
gleichklassigen Mannschaften gegen einen anderen Ver- 
Vandsklub zu spielen.« — De Propagandakampf ist fur den 
17. April d, J. festgesetzt. — Die Verbandklubs sind seitens 
der Union im Boykott, Die Unionklubs warden namlich 
seitens des Vorstandes erionert, daß sie gegen Nichtunion- 
klubs nicht spielen dürfen. Diesem Boykott schließt sich 
auch der Wiener Atbleuksport-Klub an, 


AUS BUDAPEST wird uns berichtet: sAm vet- 
gangenen Sonntag waßen sechs Mannschaffen der ersten 
Klasse gegeneinander ihre Krafle, Der Ferenezvarosi 
Toroa-Klub stand aul der Margareteninsel dem Football- 
Club »39« gegenüber, der Magyar Tesigyakorlök Köre 
spielte auf der Millenntumglaufbahn gegen den Mliegyetemi 
Football-Club und auf der Fußballaufbahn in der Lehel 
ureza trat der Budopesti Torna-Klub gegen den Fovarosi 
Torna-Klub in die Schranken 

Ferencevarosi Terme Eih schlag Footbull-Club äi 
mit 

Der heuer noch ungeschlagene Ferenezvarosi Torna- 
Klub ging mit sicheren Chancen in den Kampf und sein 
durch das stdndige Training schon fast fertiges Zusammen: 
spiel brachte ıhm auch den erwartetan Frfolg. Der Foot- 
ball-Club x38< zeigte heuer gegenüber seiner Form tm 
vergangenen Herbste einen starken Rückschritt, was aber 
nach dem Urterl der Eingeweihlen nur dem Mangel an 
Training zuzuschreiben war, Zu Ihrem Lobe sei gesagt, 
daß sie die Ihnen gebotenen Gelegenheiten gegenüber der 
überstarken Mannschaft doch auszunutzen verstanden ; ihre 
Gegner standen aber in bezug auf Schnelligkeit, Ball- 
technik und Zusammenspiel derart über ihnen, dad von 
einem Siege keine Rede sein konnte. Das in jeder Be. 
ziehung falr abgelaufene Spiel wurde von windlasem Wetter 
begunstigt. In der ersten Halbzeit, bald nach Begion den 
Spieles, schießt Haraszti nach einem starken Angriff der 
»33« den ersten Treffer, der aber seitens des Ferenczvarosi 
Toros-Klub durch einen unabweisbaren starken Schuß des 
rechten Flügelmannes Weist sofort erwidert wird, und 
kurz darauf verschaft Brody durch einen Eckschuf dem 
Ferencavärosi Torna-Klub einen Vorsprung. Den nachsten 
Treffer erzielt Kovacs mit einem dem Ferenczvarosi 
Torna-Klub zugesprochenen verscharften Freischuß. Gegen 
Ende der ersten Halbzeit geht der Rall infolge eines 
geschickt vollführten Eckschusses durch einen Kopfpaß 
Pokornys zum vierten Male ins Tor. In der zweiten 
Halbzeit ergauzt ein schneller Angriff Pokornys die 
Irefferzahl des Ferenczvärosi Torna Klub auf fünf, wahrend 
gegen Ende des Spieles ein scharfer Schuß Kachs den 
s33< den zweiten Treffer verschafft. Jetzt greift der 
Ferenczvarosi |Torna-Klub noch heftiger an, allein die 
«33« verlegen sich ganz auf die Verteidigung und vereiteln 
so mit voller Kraft einen weiteren Erfolg des Gegners. 
Magyar Testgyakorlók Köre schlagt Müegyetemi Football- 

Club mit 1:0. 

Mit großem Inleresse sah man in Sportkreisen 
diesem Kampie entgegen, sollte derselbe dach’ Klarheit 
darüber bringen, ob das seitens des Müegyetemi Football- 
Club gegen den Magyar Athletikai-Klub ausgeiragene 
und mit 8:1 zu gunsten des ersteren geendigte Meister- 
schaftsspiel der Reellitat nicht entbehrte. Und wirklich 
hat das Spiel der Techniker gegen den Magyar Tesigya- 
korlök Köre stark enttäuscht, Vor allem war es die reinste 
Brotalitat, mit der sich der Müegyetemi Football-Club 
den Sieg sichern wollte, Fast obne Ausnahme verlegten sich 
seine Leute aul ihre Körperkraft und wo nur irgend möglich, 
verschaffen sie dem nicht nachahmenswerten Prinzip, dem 
»Anmanngehene, Geltung. Das hat aber der Müegyetemi 
Football-Club bei seiner sonst wirklich schönen Spiel- 
kunst ganz und gar nicht nölig; wohl sind seine erst- 
klassigen Spieler wie Niessner, Friedrich und Grasz 
noch nicht ganz in Form, wenn sie aber von den übrigen 
Spielern das rohe und direkt auf Ausnützung der Körper- 
kraft hinzielende Spiel erlernen, werden auch sıe dem 
Gesamtspiel nicht nützen können, Speziell der Hinterspieler 
Fey ging in der Brufalilat voran. Ohne Erbarmen fuhr 
er jeden nieder, ‚der ihm in den Weg kam, ohne Rück- 
sicht darauf, db derselbe den Ball führte oder nicht und 
wenn es einem der Stürmer des Gegners gelang, davon- 
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zulaufen und die Hinferreihe.zu durchbrechen, so war es 
gewiß Fey, der ibn von rückwarts miederfuhr. Die meisten 
der. Freischüisse, die dem Magyar Testgyakorlók Köre ru- 
geurteilt wurden, waren Meister Fey zu verdanken. In 
der zweiten Halbzeit wulrte er so schonungslos und direkt 
lebensgefährlich, daß sich der sonst sehr schwache Richter 
Tlerich vom B.-E.-A.-K. gezwungen sah, Fey auf zebn 
Minuten auszureiben. Das ın sehr großer Zahl erschienene 
Publikum akklamierte den Bacher in lebhafter Weise 
Für sein korrektes Urteil, was wieder Fey derart aus dem 
Hauschen brachte, daß er sich, zum Publikum gewendet, 
eine unqualißizierbare Geberde mit der Hand erlaubte, 
welche weder einem die Hochschule besuchenden Tech- 
niker, noch einem Mitgliede des Müegyetemi Football- 
Club Ebre machte. Die ganze Tagespresse besprach diese 
wEpisode«, was auch nur zu begrüßen ist, denn niemand 
im zahlenden Publikum ist verpflichtet, ein derlei ordinares 
Gebaren einfach hinzunehmen. Herr Fey soll übrigens 
nieht zum ersten Male ein solches Benehmen, das man 
song nur bei,unartıgen Kindern fiodet, an den Tag gelegt 
haben. Der Vorfall wird be der nachsten Sitzung des 
Verbandes der Fußballspieler zur Sprache gelangen; wie 
verlautet, soll ein Ausschließungsantrag aufs Tapel ge- 
langen. — Der Magyar Testgyakorlök Köre halte einen 
schönen Erfolg zu verzeichnen. Seit seinem Spiele mit dem 
Magyar Uszö Egyesulet hat er große Fortschritte gemacht 
und wenn er von seiner besten Form auch nach entfernt 
ist, hat er doch schon jetzt mit seinem brillanten Pa8- 
spiel eine große Klasse bewiesen. Die Hinterreihe arbeitete 
voräuglich, die Mitielreihe fand immer ihren Platz und 
die Stinmerreihe würde mit dem rechten Flugel in der 
Person Leo D entsch's gestarkt, Besonderes Lob verdient 
Karoly, der in der Kunst der Balltechnik sich selbst 
überbot. Reide Vereine stellten ihre vollzahligen ersten 
Masnschaften in die Schranken Müegyetem beginnt, bald 
befindet sich aber der Ball bei den Blau-Weißen, die 
noch zwei Minulen einen Freischuß zuerteilt bekommen. 
Sur bringt den Ball vorwasts, übergibt ihn an Nagy, 
dieser schießt ihn gegen das Tor und der Ball bleibi, 
nachdem er den Fuß des Gegners Reiner gestreift bat, im 
Tor wecken. Der erste Treffer ereifert sichllich den 
Magyar Testgyakorlók Köre, der in der ersten Halbzeit 
beinahe fortwahrend im Angriffe ist und Müegyetem zur 
Verteldiguag zwingt. Nach zwei Eckschüssen der Test- 
gyokorlók gelangt auch Müegyetem zu einem Eckschuß, 
Die’ Stürmerreibe der Testgyakorlók führt dann durch 
Deutsch sinen Angriff nuls Tor durch, allein der durch 
Hoffer wohlgezielle Ball wird vom Torhüter Ujvari 
pariert. Zulu lobt sich knapp vor dem Tore eine außerst 
günstige Gelegenheit zu einem Trefischuß entgehen uod 
auch Karolys brillanter Schuß führt zu keinem Resnliat. 
Wieder bekommen Testgyakorlók emen verscharfien Frei. 
schu0, ohne aber daraus Nutzen ziehen zu können. In 
den letzten Minuten der Halbzeit greit Müegyelem an, 
wien ohne Erfolg Die erste Holbzeit endigi mil 1:0 zu 
konsen der Testgyakorlók In der zweiten Halbzeit 
steigert Müegyolemi Football-Club in nach starkerem Maße 
dus ohnehln rasche Tempo und lange Zeit geht das Spiel 
im Felde des Magyar Testgyakorlók Köre vor sich, diesen 
zur starken Verteidigung des Tores zwingend. Müegyetem 
macht in kurzer Reihenfolge drei Eckschüsse, Aschner 
verfehlt einen sicheres Schall Die letzie Viertelstunde 
gehört wieder den Testgyakorlók, die orst einen Eckschuß 
erzielen und dann slundig das Tor des Gegners bombar. 
dieren, Herquets scharfer Schuß birgt Gefahr ın si 
denn er pansierl die Torlinie nur mit wenigen Millimetern 
In den letzten Minuten lauft Grosz, der größtenteils gan? 
allem die Angriffe des Müegyetemi Footbali-Club führt, 
sum Tor, der schöne Sche Relles wird aber vom Tor- 
wurte Se bü aufgefangen. 
Budapesti Tora-Klub schlagt Fövatosi Toras-Klab 
mit 3:0 

Fovarosi Torua-Klub, welcher vor zwei Wochen vom 
Ferenezvnrost Torna-Klub mit 18:41 eine Niederlage erlitt, 
ticht ohae jedwede Aussicht in den Kampf. In der ersten 
Halbzeit greift Budapssti Toroa-Klub energisch an, die 
ambitionierte Gegenmannschaft verteidigt sich aber lapfer, 
so daf in der ersten Halbzeit kein Treffschuß fallt. In 
der siebenten Minute der zweiten Halbzeit erreicht Buda: 
pesti Toran-Klub den führenden Treffer, in der 17. Minute 
deu zweiten nad iu der 21. Minule den dritten Treler. 


BILLARD. 


WILSON P. FOSS, der in Amerika als der beste 
dortige Amateur anerkannt ist, teilt mn »New-York Herald» 
mit, daß er bereit ist, nach Paris zu gehen und dort ein 
Turnier mit den besten europaischen Amaleurmelstern 
auszufechten, Die Herausforderung gilt für die Partie 
zwei Hallen im Cadre von 18 englischen Zoll zirka 
45 em). 
IN PARIS bat am Montag im »Billardpslast« die 
Amatzur-Weltmeisterschaft im Cadre von 35 cm ihren An- 
fang genommen. Es hatten sich 22 Bewerber eingefunden, 
und zwar die Franzosen: Darantiere, de Dree, Blanc, 
Caylor und Villaret (Paris); Maure und Ravautie (Mar- 
seille); Rerolle, Fisete und Terme (Toulouse); Faroux 
(Levallois); Caste) (Carcassonne); Garonnaire (St. Etienne); 
Payra (Perpignan) ; Zopf und Lamare (Reims); Sougné und 
Romas (Cambrai) und das Ehrenmitglied Neylis, ferner die 
Brüsseler Garson, Hecking und François. Es werden lag- 
lich um 24, Uhr nachmittags und um 9 Uhr abends je 
zwei Partien gespielt. Wir werden über die Endspiele und 
den Ansgang der Kampfe berichten, 

SUTTON gegen Vignaux war ia Paris am Abend 
des 4. Marz ım »Grand Hotel« die Losung. Die Art der 
Partie war, wie bereits gemeldet, em Ball im Cadre auf 
500 Points. M. Darautidre fungierle als Schiedsrichter 
Zuerst wurden die Ballen gewogen und das gleiche Ge- 
wicht von 616 g für jeden derselben konstatiert. Don 


beginnt das. Spiel: Vignaus, der als Erster zu Stoß kommt, 
erziell 2 Points, Sutton fehlt. Man sieht den beiden an, 
daß sie sich erst mit den Verhaltnissen veriraut machen 
müssen. Sulton aşsimilierl sich rascher und erreicht beim 
vierten Stoß bereits 19 Punkte, Viguaus übertrumpft ihn 
aber gleich darauf mit 21 Points. Der letztere vergrößert 
unaufbörlich seinen Vorsprung, und als der Schiedsrichter 
eine Pause von 15 Minuten verkundet, steht Vignaux auf 
267 Points und Sution erst auf159. Zu Begion der zweilen 
Halfte der Partie bat es den Anschein, als ob Sution 
langsam zu seinem Gegner aufrücken wurde, allein er laßt 
bald wieder mach, so daß der Vorsprung Vignaux' am 
Ende der Partie noch großer ist wie nach der ersten 
Halfte Der Franzose erzielte auch die größte Serie des 
Abends, namlich 89 Points, wahrend der Amerikaner 
Sutton es mur auf 79 brachte. Nachstehend das genaue 
Resultat des Kampfes, der erst zu sehr vorgerückter Stunde 
sein End? vahm. 


Vignaux: Ë, 1, 8.21, & 12, 9, 0, 0, 12. 15, 16, 10, 
2, 4, 28, 21, 88, 0, 3. 92, 38, 6, 5, 4, 0, 21, 21, 28, 7, 
4, 1, 0. 9, 22, 0, 14, 16, 89 — 500. Durchschnitt 12 82. 

“ Sutton _ 0, 0, 19, 0. 10, 8, 2, 0, 21, 17, 2, 1, 0,11, 
81, 4. 6, 1, 3, 3, 18, 5, 18, 18, 2, 14, 93, 3, 10, 8, 3,1, 
0. 79, 2, 25, 16. 1 = 387. Durchschnitt 10-18. 
Vignaux ist gegenwartig also Weltmeister. der beiden 
Cadreparlien zu einem Ball wie auch zu zwei Ballen im 


LAWN TENNIS. 


VON LAWN TENNIS-VERBAND. 


Der iesjabrige Verbandstag des Österreichischen 
Leen Tennis-Verbaudes fand Sonntag den 98, Februar 
im Hotel Erzherzog Karl io Wien statt, wobei folgende 
Klubs und Komitees durch Dele.ierte vertreten waren: 
Wiener Athleilksport-Klub (Dr. F. Heinzen), Wiener 
Bieycle-Kluh (Dr. von Türk, Max Schmidt), Turnier- 
komitee des Wiener Bıcycle-Klub (Oberleutnont Artur 
Schmid), Wiener Lawa TennisKiub (M. Winter), 
Wiener Cyelisten-Klub (F. Wendlik), Sportplatz Baden 
(Dr. Wiesner, von Sper), Graf Montecuecoli), 
Tennis-Klub Gutensteya (Dr. Fuchs), Lawn Tennis-Klab 
(J. Ebermann), Tennis-Klub Prag (Dr. Konen: 
-Jen kins), Tennis-Klob Përtschach (J Wallisch) 

"Klub Weißenbach (Rob. Sch aab). 
Nach Genehmigung des vom Schtiflfuhrer er- 
stattelen Jahresberichtes sowie des Kasse- und Revisions- 
berichtes wurde ic die Tagesordnung eingegangen und 
folgende Turniertermine festgeselzst: 14 bis 17. Mai 
X. Cesky Laws Tenoj-Klob Prag; 11 bis 15, Mai 
Internationales Turnier des Wiener Bleyele-Klub Wien; 
11. bis 15. Mai Akademischer SportKlub Prag; Ende 
Mai, evenlucl] Ende September Pola; 99 Mai bis 6 Jen 
XI. Österreichischer Lawn Tennis-Klah Prog; anschließend 
Wieser Athleiikaport-Klub; 25. bu 89. Juni Baden; 
29. bis 81. Juli Aussee; Ú. bis 10 August Veldes; 
IL. bis 16. August T'ëriachach ; 
Gmunden; 25. his 30. August Weißenbach; 25. 
28. September Herbstiurnier Prag In Graz, Triest 
Troppiu finden heuer keine Turniere stati, 

Von den (erneren Beschlüwen selen die wichtiperen, 
wie falgt, erwahnt: Proteste, die wegen falsch umperech- 
peter Handicaps eingebracht werden, müssen spalestens 
vor Beginn der nachslen Runde angemeldet sein. Bei 
samtlichen Protesten sind 10 K Taxe zu erlegen. Bei 
Meisterschaften hat der Verteidiger nicht durchsuspieleu, 
falls dies die Propositionen nicht ausdrücklich verlangen. 
Er erhalt, falls er pewinat, den ersten Preis; bei endgültigem 
Gewinnen des Meisterschaftspreises erhalt er denselben, 
der Herausforderer alier den ersten Preis 

Fur die Folge wird seitens des Verbandes gegen 
alle von Nichlverbondamitgliedern arranglerien interealjo- 
nalen Turniere mit Spielverbot vorgegangen werden. 

Die Herausgabe des offiziellen Handbuches des Ver 
bandes haben die Herren J. Ebermann und Dr. Rosen- 
baum-Jenkins übernommen, Selbes wird enthalten 
Verbardsvarstand, Mitgliederliste samt Statistik, Liste der 
offiziellen Handicapper, Turnleitermine, Spiel- und Tu - 
nierregeln, Bestimmungen über das Wettspiel Deutschland 
pegen Österreich, Streitfragen, Verbandsstaiuten etc. und 
dürfe eine wertvolle Bereicherung der bisherigen Tennis- 
literatur bilden 

Von ferneren Beschlüssen ist insbesondere die Ent- 
sendung des besten österreichischen Daublepaares Kinz!- 
Wessely zum Davis-Pokal und nach Wimbledom, wo 
die englischen Meisterschaften im Jahre 19J4 stattfinden, 
zu erwahnen, ebenso wie mit Genugtuing der Sieg 
Österreichs bei dem vom Verbande arrangierten Wett- 
spiel Deutschland gegen Österreich und das gute Ab- 
schneiden Kinzis in Nizza konstatiert wurde. 

Schließlich wurden vom Verbandstage mehrere 
Statutenanderungen beschlossen, von welchen die Be- 
schlußfshigkeit des Vorstandes bei mindestens drei Vor- 
standsmitgliedern sowie die Beitrittsmöglichkeil von Privat- 
personen zum Verbande besonders erwahnenswert sind, 

Iu den Verbandsvorstand wurden einstimmig ge- 
wablt die Herren: Josef Eh er ms nn, Obmann; Dr. C. von 
Türk, Baron Deyern-Hohenberg, Dr. F. Heinzen, 
Otm. Holletschek, Oberleulnant Art. Schmid, Sehrilt- 
fohrer; Mor Winter, Kassier; Max Schmid, Dr. F. 
Fuchs, von Sperl, Dr. Roseabaum- Jenkins, 
J- Wallısch, Beisitzer; Rob, Schaab, F. Wendlik, 
Revisoren. 

Der im abgelaufenen Jahre erfolge Neubeitntt 
mehrerer Klubs und Komitees beweist am besten die 
zielbewußte sportliche Führung des Verbandes, der be- 
rufen ist, fördernd und anregend den Tennissport zu 
pflegen und auf jenem vornehmen Niveau za erhallen, 
das er bisher unter den kontinentalen Sports einnimmt. 

Ar W. 


bis 
und 


DAS TURNIER IN MONTE CARLO. 


Te Monte Carlo fand in der Zeit vom 26. Februar 
bis 5. Marz das große internationale Turnier statt, welches 
wie alljahrlich sowohl in bezug auf die leilnehmenden Spieler 
als auch hinsichtlich des beiwohnenden vornehmen Publikums 
einen hervorragenden Verlauf nahm. Die Englander be- 
wiesen abermals, daß sie im Lawn Tennis-Spiel nun einmal 
die Exsten sind, ja ihre Gegner weit überragen. Sie hatten 
aber auch ihre besten Spieler in groBer Starke enisendet, 
durchwegs bewährte Kampen, wie die Brüder Däherty, 
Ritchie, Allen, Eaves, dano MÉ Warden und 
Mið Kentish. Trotzdem das Turnier in diesem Jahre 
vom Wetter eher beeintrachtigt denn begünstigt wurde — 
die ganze Woche war das Welter miserabel, erst der 
letzte Tag brachte herrlichen Sonnenschein — fand sch 
an jedem Spiellage ein uupemeip zahlreiches und distin- 
guiertes Publikum ein, das sich für die Leistungen der 
einzelnen Spieler und deren Chancen sichtlich lebhaft 
interessierle. Von Persönlichkeiten, die durch mehrmaliges 
Erscheinen ihre Anteilnahme an dem Turniere bekundeten, 
seien genanat: Erzherzog Otto, der zweimal von Nizza 
herüberkaw, Graf und Grafin Lonyay, Prinz und Prim 
zessin Batthyany, die Herzogin von Devonshire, 
Prinz Orsini u. v. a. Über die bedeutendsten Spiele 
der einzelnen Tage sind uns aus Monte Catlo nachstehende 
Berichte zugegangen: 


Erster Tag. Freitag den 26. Februar. 


Trüb und naßkalt war der erste Tag der Konkurreng, 
für das Turnier ein ungünstiges Omen, das aber diesmal 
glucklicherweise ganz und gar nicht recht behalten sollte. 

überdies noch mehrere der besten Spieler, sa vor allem 
die Bruder Doherty, fehlten, so war der Fräffnungstag 
auch in bezug auf den Besuch seitens des Publikums 
wohl der schwachsie des ganzen Turniers. Die Herren 
Riichie, A. R. Allen und Paya gewannen im Einzelipiel 
leicht ihre Runden, ım Doppelspiel schlugen die Brüder 
Allen ihre Gegner Barsdori— Brook, dann die Horren 
Schmitz—Zambux ihre Gegner Awim—Rozxberg. Im ge- 
mischten Doppelspiel schlugen Ritchie—Mlle. de Robiglio 
das Paar Brook — MiB Mackenzie Recht interessant waren 
aber ao diesem Tage die Handicaps. Graf Robiglio schlug 
Ritchie (0.30) mit 7—5, 4-8, 6—1, Mið Machenzie 
und Mr. Brook bezwangen dòs Paar Prinzessin Bauthyàny— 
Mr, Ritchie (0.15%, ,) mt 8—6, 7—6, 6-2. 


Zweiter Tag. Samstag den 27, Februar, 


Das Wetter ließ sich an diesem Tage günsliger an und 
so (aed sich eine große Menge von Zuschauern ein, zumal e 
auch geheißen hatte, daß die Brüder Doherty am. Spiele 
bereit teilmelmen wurden, In dieser Hinsicht wurde aber 
das Poblikum enttauscht, denn die beiden englischen 


17. bis 21. August | 


Meisterspieler erschienen nicht. Gourgaud schlug Ker mit 
2-1; Ritchie, Schmitz und Barsdorf gewannen im Einzel 
spiel und Caudery—Evans im Herren-Doppelspiel ihre 
Runden Leider ereignete sich an diesem Tage ein Unfall, 
Lord Savile verstauchte sich bei seinem Spiel gegen Gour- 
gaud sein Bein in schlimmer Welse und mußte sich vom 
Wettbewerb zurückziehen, da ibm der Arzı für mehrere 
Tage vallsiandige Ruhr verordnete. 


Dritter Tag Sonntag den 98. Februar. 


Das Wetter muß für Monte Cardo Ia Anbetracht der 
Jahreszeit geradezu nbnormal ` kalt genannt werden; es 
machte den Aufenthalt im Freien alles eher denn angenehm. 
Nichisdestoweniger brachte dieser Tug die bisher ber 
weiten größte Besucherzahl, die sich nicht nur aus Monte 
Carlo, sondern auch aus Nizzn, Cannes und Mentone 
rekrutierte Erzherzog Otlo war zum erstenmal erschienen 
Der Grund dieses schönen Besuches war in dem ersten 
Auftreten der Brüder Doherty zu suchen, dem man mit 
großer Spannung und gerechtfertigtem Interesse entgegensah. 
Dieselben nahmen nur an den Handicaps teil, und zwar 
bezwang R, F Doheriy (0.15%),) nach glanzendem Kampf 
Eaves mit 6—8, 6; G-A H. L. Doherty (0.40) aber 
schlag Rublée mit 6— 


Vierler Tag. Montag den 99 Februar. 

Trotzdem der Himmel dem Turnier mit Beharrlichkait 
kein freundliches Gesicht zeigen wollte, vielmehr Nebel 
und Kalte ıns Land schickte, hatle sich wiederum ein 
vornehmes Publikum eingefunden, unter dem man abermals 
Erzherzog Otto, die Herzogin von Devonshire, Graf 
und Gran Lonyay, Prinz und Prinzessin Batihyany 
u. a m. bemerkie. Im Meisterschafiseinzelspiel schlug 
Mr Lansdowne, hinter welchem Pseudonym sich ein her. 
vorragender irischer Spieler, der bereits zweimal Meister 
von Frankreich war, verbirgt, Mr. Payn mit 2—6, 7—5. 
6—: . R. Allen segle über Parsdorf mit 6—¥, 6—1 
und Eaves über Johnson mit 7—5, 6—0. Im Domen- 
Meısterschaftsspiel gewann Mlle, de Rob’glio mit 6—2, 
6—3 gegen Mif Kentish, Das Herrenmeisterschafts-Doppel- 
spiel brachte den beiden Herren Allen einen Erfolg über 
Mr. Paya und Mr. Lansdowne mit 6—1, 6—2; Ritchie — 
Eaves schlugen das Paar Rublee—Campbell mir 8—8, 
6—2. Im gemischten Doppelspiel siegte das Paar H. L 
Dohertiy—MiQ Kentish mit 6—1, 6—1 über Mr. Johnson — 
MiB Henshaw. Die Einzelhandicaps sahen Mr. R, F. Do- 
herty (0.40), der Mr. Gwynne Evans bei 6—1, 6—1 mit 
überraschender Leichtigkeit schlug, und die Herren Bars- 
dorf und Graf Robiglio siegreich. Das sportliche Ereignis 
des Tages aber war ein Herren-Doppelspielhandicap, das 
die Brüder Doherty (0.40) gegen E. R. Allen und dessen 
Vater mil 6—3, 6—2 gewannen, 


Fünfter Tag Dienstag den 1. Marz. 


Als die Bewohner von Monte Carlo frühmorgens 
an die Fenster traten und nach dem Gebirge schauten, 
bot sich ihnen eine große Uherraschung dar. Eiwas, das 
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man Jahre hindurch nicht erlebt hatte, war über Nacht 
eingeireten; die Gebirge, selbst La Turbie und die niedrigen 
Hügel hinter Monte Carlo waren mit Schnee bedeckt! Die 
Sonne brach aber bald hinter den Wolken hervor und 
batte ihr Zerstorungswerk rasch vallendet. Nichtsdesto- 
weniger war es am Vormittag nicbt möglich, Spiele abzu- 
halten, die dann auch erst um Nachmiutag fortgesetzt 
werden konnten. Das gröflte Interesse erregte an diesem 
Tage begreiflicherweise das Zusammentreffen R. E. Do- 
hertys mit E. R. Allen, welch letzterer nach schönem 
Kampfe mit 6—2, 9—7 unterlag. Im Damen-Einzelspiel 
schlug Mrs, Adams, hinter welchem Psendonym sich die 
beste kontinentale Spielerin verbirgt, mit 6—1, 8—8 MiB 
Warden. In den Handicaps setzte H. L. Doberty semen 
Siegeszug fort und schlug, 0.15, den Grafea Robiglio 
mit 6-4, 1—5. 


Sechster Tag. Mittwoch den 2. Marz. 


Das Wetierbulletin dieses Tages gleicht auf ein Haar 
dem der vorhergehenden; kalt, windig, trostlos, Um vier 
Uhr nachmittags mußle das Spiel wegen des strömenden 
Regens sogar abgebrochen werden. Das Inleressanteste 
waren diesmal die beiden Meisterschafts-Doppelspiele, in 
denen die Brüder Doherty über Herren Eaves und 
Ritchie mit 6—2, 6—3 und die Brüder Allen über die 
Herren Evans und Caudery mit 6—2, 6—4 triumpbierten. 
Im gemischten Doppelspiel errang das Paar C. G. Allen— 
Mif Warden mil 6—1, 6—1 einen Sieg gegen Mr. Schmitz 
— Comtesse Brackdorf. Das Einzelspiel-Handicap wurde 
abermals eine Beute R. F. Dohertys (0.40), der M. de 
Gladky mit 6—4, 6—4 bezwang. Im Herreo-Doppelspiel- 
Handicap erwarben sich die Herren Ritchie und C. G. 
Allen, Goodbody und Eaves, Rublee und Campbell das 
Recht, an den Semi-Finale-Runden teilnehmen zu können. 
Der Nachmittag brachte einen hochinteressanfen Kampf 
im gemischten Doppelspiel-Handirap zwischen den Paaren 
Mr. Gwynne Evans—Mile. de Rohiglio und R. F. Do- 
Aen — Mrs, Adams (0.30%), der mit 6—2, 6—3 zu 
gunsten des ersigenannten Paares entschieden wurde. Es 
war das die erste Niederlage, die Mr. R. F. Doherty in 
diesem Turnier erlitt 


Siebenter Tag. Donnersiag den 3. Marz. 


Man war durch die vorhergegangenen Tage bereits 
an das acblechte Wetter gewöhnt, aber der siebente Tag 
spottete jeder Beschreibung und stellte geradezu einen 
Rekord auf. Den ganzen Vormittag goß es in Strömen, 
30 daß man den Tag schon verloren geben wollte; da, 
plötzlich, hörte gegen Mittag der Regen auf, ein scharfer 
Wind setzte eo und trocknete die Platze, so daß um zwei 
Uhr nachmiltags mit dem Spiel begonnen werden konnte. 
Im Doppelspiel-Handıcap schlugen die Brüder Doherty 
ART Aus Poor Zembaux--Schmite wit 4-6, ER 
6—4. Im Einzel-Handicap siegte Baradorf, der einbalb 
won 18 gab, über Mr. Schmitz mit 7-5, wurde 
uber dann von R, F. Doherty (0.40) mit 6-0, 6—3 nach 
wundervollem Spiel von Seite des letzteren geschlagen. 


A 


Achter Tag. Freitag den 4. Marz, 

Das Weiter schien sich gegen Schiud des Turniers 
einigermaßen zu bessern Es war zwar noch immer trüb 
und bewälkt, allein der Regen halte aufgehört und dıe 
Temperatur war warmer geworden. Im Herren-Meister- 
schaftsspiel gewann Ritchie mit 6—4, 6—3 gegen Eaves, 
welcher Sieg ibn ins Finale mit R. F. Doherty bringt. 
Im Damen-Meislerschaftsspiel bezwang überraschender- 
wese Mlle. de Robiglio mit 6—2, 6-2 Mrs. Adams 
und bewies durch diesen Sıeg, daß sie zu ihrer alten 
vorzüglichen Form zurückgekehrt ist. Im Herren-Meister- 
schafts-Doppelspiel schlugen die Brüder Doherty die 
Brüder Allen mit 8—6, 2, 6—4. Dieses Spiel war 
selbsiredend das Ereignis des Tages. Mehr als 1000 Zu- 
schauer waren dazu erschienen, unter denen man aber- 
mals Graf und Gran Lonyay, Prinz und Prinzessin 
Batthyany, Mrs und Mið Andrews u. v.a be- 
merkte, Im gemischten Doppelspiel bezwang das Paar 
H. L. Doberty—Mıß Kentish das Paar Ritchie—Mlle. de 
Robiglio mit 6—1, 1—5. Von den Handicaps, die sn 
diesem Tage ausgespielt wurden, verdient der »Prix da 
Tira Erwahnung, den Mr. Haydon, der 15 gab und 
M. Journa mit 5—7, 6—2, T—5 schlug, gewann. 


Neunter Tag. Samstag den A Marz. 


Der Wetergott meinte es doch nicht gar so schlecht 
mit dem diesjahrigen Lawn Tennis-Turnier. Er machte 
am letzten Tage, der doch schließlich der ganzen Veran- 
staltung die Krone aufzusetzen bestimmt ist, sein Ver- 
schulden wieder gut und sandte herrliches Frühlings- 
wetter und lachenden Sonnenschein ins Land, Das Hanpt- 
interesse des zahlreich erschienenen Publikums konzen- 
trierte sich natürlich auf das Finale des Herren-Meister- 
schafts-Einzelspieles, in dem sich R. F. Doherty, der 
Sieger vom vergangenen Jahr, und J. G. Rilchie gegen- 
übertraten. Es wird unsere Leser interessieren, bei dieser 
Gelegenheit einige Worle über die beiden Spieler zu ver- 
nehmen, Viele Leute sind der Meinung, R. F. Doherty 
sei der gegenwartige Meister von England. Das ist ein 
Irrtum. R. F. Doberty hat wohl in den vier Jahren 1897, 
1898, 1899 und 1900 die englische Meisterschaft ge- 
wonnen, seit 1902 ist uber sein Bruder *H. L.< Meister 
von England und zu gleicher Zeit such von Amerika, 
>H. Le ıst im Einzelspiel der Bessere von beiden und 
mach der Ansicht von Fachmannern überhaupt der beste 
Einzel- und Doppelspieler, der jemals suf einem Tennıs- 
platz gesehen wurde. Beide Bruder sind alte Cambridge- 
Unversitatsspieler gleich ihren Vorgangern, den Brüdern 
Allen. Ritchie dagegen war und ist Inhaber zahlreicher 
kontinentaler Meisterschaften sowie der Meisterschaft von 
Sidengland (Eastbourne), seiner Heimat. Er wird als der 
nachsibeste Meister aller Spielarten nach den Brüdern 
Doherty angesehen und bildet mit denselben geradezu 
eine Klasse für sich. Man erwartete allgemein, daß Doherty 
in drei aufeinanderfolgenden Sels gewinnen wurde, allein 
derselbe zeigte gerade an diesem letzten Tage nicht die 
großartige Form, die er an den vorhergegangenen Tagen 
bewiesen halte. Nichtsdestoweniger gewann er den Kampf, 
wozu allerdings vier Sets mit dem Resultate 6—1, 1—5, 


3—6, 7—5 notwendig waren. R.F. Doherty errang 
somit zum dritten Male in aufeinanderfolgenden Jahren 
den Meistertitel. Der Preis bestand heuer aus einer 
reizenden Vermeiltasse im Stile Ludwigs XV., nach einem 
Modell von Sesresporzellan gearbeitet, und hat einen Wert 
von 3000 Franken. Im gemischten Doppelspiel teilien 
sich die Paare H. L. Doherty—Miß Kentisk und 
R. F. Doherty—Miß Adams in die Ehren des ersten 
Preises, Von den zablreichen Handicaps des letzien Tages 
seien folgende Resultate erwahnt: C. G. Allen (0.4) 
schlug Candery (15%) mit 6—3, T—5, wurde aber dann 
von H. L. Doherty (0.40) bei 6—0 besiegt. Es trat 
dadurch der bemerkenswerte Fall ein, daß beide Dohertys 
zur Teilnahme am Finale des Handicaps berechtigt waren; 
leider fehlte es ən Zeit, sonst halte man einen Kampf 
schen können, wie er inleressanter gegenwarlig nicht ge- 
dacht werden kann. 

Die Kampfe des Turniers fanden Moniag den 
7. Marz einen friedlichen Abschluß gelegentlich eines 
Balles, der zu Ehren der Lawn Tennis-Spieler 1m Sporting 
Club gegeben wurde und in seiner Art einen ebenso 
ganzenden Verlauf nabm wie in sportlicher Hinsicht das 
internationale Lawa Teonıs-Turnier von Monte Carlo, 


PHOTOGRAPHIE. 


DER CAMERA-KLUB teilt mit, daß der fur 
Samstag den 12 Marz 1904 angesetzte Laternabend des 
Herm Leopold Ebert (»Aus der Südschweize) nicht im 
Klubbeim, sondern im neuen Festsaale des Hauses der 
Kaufmaneschaft, Schwarzenbergplatz 7, slatländet. 

NACH PEIZVAL, dem s Vater des photographischen 
Objektivse, ist in Wien eine Gasse benannt worden. Die 
Peizvalgasse die von dem Stadtrat in Berücksichtigung 
eines Promemorias der Photographischen Gesellschaft 30 
getauft worden ist, liegt auf der Wieden, unweit vom 
Favoritenplalz, vondiesem durch einen Hauserbleck gelrennt, 

DER NFUE VEREIN, weicher sich ja Wien ge- 
bildet bet, der nWiener Amateur-Photographen-Klubs, 
weibt am 16. Marz seine Lokalitaten (I. Köllverhofgasse 6) 
ein. Herr Josel Beck wird bei dieser Gelegenheil einen 
Projektionsvortrag, »Eine Reise durch Apyptene, balten, 
Beien des Abends 7 Uhr. Nach dem Vortrag findet im 
Festsaale des Hotel »Österreichischer Hofa ein gemein- 
sames Souper statt. 

DER WIENER PHOTO-KLUB bielt am 7. à, M. 
einen Plenarabend ab, der überaus zahlreich besucht war. 
Nach Begrüßung der neuaufgenommencn Mitglieder bildete 
sich ein Ausstellungskomitee, zu dessen Obmann Heır 
P, Pichier bestimmt wurde. Ferner wurde Herro Ingenieur 
Satori für seine hervorragende Tatigkeit der Dank aus- 
gesprochen Hierauf demovstrierle Prasident Nemeczck 
den Platinprozeß mit kaller und warmer Entwickluug und 
vollendete ein Bild unter Anwendung der Retouche. 
Montag den 14. d. M. findet der Laternabend des be- 
kannten Amateurs Herrn Karl Benesch statt; derselbe 
wird Reiseerinnerungen projizieren, Montag den 21. d. M, 
wird Herr Dr. H, Bachmann aus Graz einen Vartrag 
über Agypten mit Projektionen halten. Donnerstag den 
24. d. M. ist Damenabend, über dessen Programm noch 
Näberes mitgeteilt werden 

FRIEDRICH GHIGLIONE ist gestorben, eine der 
sympathischesten und beliebtesten Persönlichkeiten der 
Wiener Amateurphotographenwelt. Als Sekretar des Camera- 
Klubs entlaltete Ghiglione eine vielseitige, unermüd- 
liche Tatigkeit; er opferte dem Klub seine ganze freie 
Zeit — »opferne kann man eigentlich nicht sagen, denn 
es war ihm atets die größte Freude, in dem Klub, dem 
er mit Leib und Seele angehörte, das Lebensfeuer anzu- 
fachen und za vaterhalten. Als Kunstphotograpk war der 
feinsinnige, für Naturschönheiten sehr empfangliche Maon 
gleichfalls bedeutend; ın letzterer Zeit hatte er besondere 
Vorliebe für sommerliche Landschaften mit reichgewolkter 
Loft in Gummi, ein Genre, in dem er es zu einer ziemlich 
hohen Vollendung brachte. Auch pflegte er haufig den 
Prater zu besuchen, wo er mit dem ihm eigenen glück- 
Ichen Blick wundervolle Motive, meist feinen, intimen 
Reizes auffand, an denen andere vielleicht achtlos vorüber- 
ziehen. Ghiglione, der erst im 34. Lebensjohre stand, ist 
eigentlich ein Opfer seiner Tatigkeitsfreude geworden. Ob- 
gleich stark erkallet, ließ er es sich nicht nehmen, seine Funk- 
tion als Leiter der »Kunstwanderer« vom Camera-Klub beim 


heurigen Künsilerfest bis zum letzten Moment auszufüllen ; 
er erkrankte dabei ernstlich, und da er zudem ein Herz- 
leiden hatte, konnte er eine heftig aufiretende Lungen- 
entzündung nicht überstehen. Alle, die ihn kannten, werden 
am ihu trauern, der Camera-Klub aber, dem er 
gehörte, wie ein vitales Organ dem Körper eines Lebe- 
wesens, wird eine hlaffende Lücke aufzuweisen haben, die 
man schwerlich wird ausfüllen können, A. s. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
WIEN, 1. Singersirasse 10. 
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Uberall erhaltlich. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT, 


Von Fistor Silberer. 


Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen Luftschißahrt, 


XVL 
Die Füllung des Ballons, 
1. Die Rundfüllung. 
(Fortsetzung.) 


Bei Wind sind je nach seiner Starke auch 
eine Anzahl weiterer Hilfskrafte bei der Füllung 
notwendig, die hauptsachlich auf der Seite, von 
welcher der Wind kommt, den Ballon am Neize 
festzuhalten und besonders ber Windstoßen zu ver- 
hüten haben, daß er vom Platze gerückt werde 
oder in starkes Schwanken komme, Diese Leute 
haben mit den Handen etwa in Kopfhöhe in die 
Netzwaschen zu greifen, aber nicht daran hin- und 
herzuziehen, sondern rur dem Winde Widerstand 
zu leisten und den Ballon in möglichster Ruhe zu 
erhalten. 

Da der Appendix beim Beginn der Füllung 
ganz außen an der Peripherie des Ballonkreises 
und nahe dem Füllungsrohr liegt, wobei der grofte 
Teil des Füllschlauches vorerst über das Gasrohr- 
ende geschoben ist, zum Schlusse der Füllung aber, 
wenn der Ballon vollstandig aufgeblasen ist, der 
Appendix doch weitab vom Gasrohrende in. der 
Mitte des Kreises sich befinden muß, so ist es 
notig, daß — wie schon oben unter den Arbeiten 
des Hilfspersonales erwahnt wurde — der Appendix 
wahrend des Fortschreitens der Füllung einige 
Male nach der Mitte zu nachgerückt werde. 
Dazu muß dann jedesmal, soviel als notig, Füll- 
schlauch vom Gastohr nachgelassen werden. Das 
geschieht natürlich ohne die geringste Storung im 
Fortgang der Füllung, Der Mann, der sich mit 
dem Füllschlauch zu beschaftigen hat, der ersie 
Helfer, nimmt den Appendix und kriecht damit, 
je nach Bedarf, 2—B m weit unter den Ballon 
gegen die Mitte zu, wobei ıhm ein anderer Ge- 
hilfe den Ballonstoff hebt, damit er darunter Tuft 
hat. Wahrend nun das Hineinschieben des Appendix 
vor sich geht, Jaßt der Gasmann beim Rohrende, 
| der vorher schon das Band abgenommen hat, 
welches den auf das Rohr geschobenen Schlauch 
festhalt, den Schlauch so weit nach, als es zum 
Weiterrücken des Appendix gegen die Mitte er- 
forderlich ist, Ruft der Mann beim Appendix 
»Genugl«, so bindet der Gasmann wieder den 
Schlauch am Rohrende fest, wahrend der Appendix- 
mann, bevor er unter dem Ballon wieder hervor- 
kriecht, dafür zu sorgen hat, daß die Trommel 
im Appendix richtig liegt und dem zustromenden 
Gase dadurch ein freier, ungehinderter Zuzug in 
den Ballon gesichert wird, auch wenn sich Teile 
der Hülle schwer auf den Appendix legen sollten. 
Dieses Nachschieben des Appendix muß beı einem 
Ballon mittlerer Große im Verlauf der ganzen 
Füllung ungelahr dreimal vorgenommen werden, 
bis eben der Appendix vollstandig in der Mitte 
des Kreises angelangt ist. 

Sobald der Ballon so weit emporgelassen ist, 
daß die letzten kleinen Maschen erledigt sind, 
kommen die größeren und dann die ganz großen 
an die Reihe, mit welchen das Netz in die Halte- 
leinen auslauft. Da sich am unteren Ende des 
Netzes nicht nur die Maschen vergroßern, sondern 
auch ibre Zahl sich auf die Halfte, wieder auf 
die Halfte und dann nochmals auf die Halfte hievon 
reduziert, so kommen beim vorletzten Nachhangen 
dann je zwei Sacke an einer Schnur zu hangen, 
schließlich aber sogar auf jeder der Auslaufleinen vier, 

Noch bevor man aber den Ballon so weit 
emporgelassen, also so lange er noch in der letzten 
großen Netzreihe angehangt ist, muß die Füllung 
schon beendet sein, der Schlauch wird abgenommen 
und vorerst der Appendix zugebunden. 

Mit der Füllung soll nicht zu weit gegangen 
werden. Es hat gar keinen Nutzen, den Ballon 
sehr prall zu füllen. Man darf nicht vergessen, daß 
von einem sehr stark gefüllten Ballon beim schließ- 
lichen Hinauflassen, sowie sich das Netz auch an 
den unteren Teil der Hülle anlegt und diesen 
preft, eine nicht unbetrachtliche Portion Gas wieder 
herausgedrückt wird, weshalb auch beim Empor- 
lassen das Ballons der Hals nicht mehr zugebunden 
sein datt) Wenn man daher den Ballon nicht bis 
Í zu einer starken Spannung der'Hülle füllt, sondern 
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ihn im untersten Teile ein wenig schlapp laft, so 
verschwindet das beim Emporlassen vollstandi; 

Das hier Gesagte gilt natürlich nur ganz im 
allgemeinen und unter normalen Witterungsver- 
haltnissen. Es kann jedoch eine Menge von Fallen 
eintreten, welche eine besondere Rücksicht er- 
heischen und wo man von der Regel abzugehen 
hat, ja wo es höchst empfehlenswert sein kann, 
gerade das Gegenteil von dem zu tun, was unter 
gewöhnlichen Umstanden geboten erscheint, So 
z. B. ist es angezeigt, den Ballon so prall als nur 
möglich zu füllen, wenn ein kühler Regen nieder- 
geht oder überhaupt immer, wenn die Lufttempe- 
ratur geringer ist als jene des aus der Erde kommenden 
Gases, ferner wenn wahrend der Füllung die Sonne 
den Ballon stark bestrahlt und erwarmt hat, wah- 
rend zum Ende der Füllung sich der Himmel um- 
zogen hat und die Sonne verschwunden ist etc. etc. 
In diesen und ahnlichen Fallen ist als gauz sicher 
anzunehmen, daß das Volumen des im Ballon be- 
findlichen Gases durch die Abkühlung sehr bald 
aboehmen wird, weshalb es nur rationell und 
wirtschaftlich ist, den Ballon so prall als möglich 
zu füllen. 

In der Luftschiffahrt hangt eben so unendlich 
vieles ganz von den außeren Umstanden, von der 
Witterung, von Sonne, Wolken, Wind, Feuchtig- 
keit etc. ab, daf es selbst für die Füllung keine 
schablonenhafte Anleitung auf alle Falle geben 
kann, sondern sich auch dabei schon den Kennt: 
nissen und der Erfahrung eines tüchtigen, kunst- 
verstandigen, alterprobten Fachmannes der großte 
Spielraum zur Betatigung bietet. 

Ist die Füllung beendet und der Schlauch vom 
Appendix entfernt, so beginnt die Auftakelung des 
Ballons. Über diese folgt ein eigenes Kapitel. 

Ich habe im vorstehenden die Rundfüllung 
in jener Methode der Vollkommenheit geschildert, 
zu der ich nach 2hjahriger Praxis gekommen bin. 
Ich habe sie aber selbet viele Jahre lang in viel 
weniger guter Weise ausgeführt, wie sie auch heute 
noch von sehr vielen Luftschiffern praktiziert wird, 
namlich mit ganz ausgelegtem Schlauche gleich 
bei Beginn und mit stetem Naherricken des 
ganzen Ballons mit allen Sacken gegen das Gas- 
rohr zu bei jedem Höherlassen. Wie viele ganz 
unnutze Arbeit gibt es aber dabeil Das Hinauf- 
schieben des größeren Teiles des Füllschlauches 
auf das Gasrohr und das stetige zeitweise Ab- 
lassen desselben wahrend der Füllung und dem 
Emporlassen des Ballons bilden ein wahres Ei des 
Kolumbus. Bei dieser Methode rückt nur der 
Schlauch nach, der ganze Ballon bleibt aber vom 
Anbegion bis zum Ende der Füllung fest auf 
seinem Platze und es ergeben sich daher nicht 
jene zahllosen Möglichkeiten zu Unordnung, die 
bei der anderen Methode unausgesetzt im Auge 
behalten werden müssen, wenn bei jeder Masche 
Weiterhangen der ganze Ballon in Bewegung ge 
bracht werden muß! 

(Fortsetzung folgt.) 


DAS GLEITFIEBER. 


Es ıst wirklich merkwürdig und man sollte 
es kaum glauben, daß eine so ernste große Sache, wie 
die Augtechnischen Bestrebungen und Versuche der 
Menschen, ebenso der — Mode unterworfen sind, 
wie die Kleider, Hute und Halskragen! Und doch 
ist dies der Fall. Man kann in den letzten Jahr- 
zehnten ganz streng abgrenzte Epochen nachweisen, 
wo man eine Zeitlang allerwarts nur auf den lenk- 
baren Ballon losging, dann aber wieder solche, 
wo man alles Heil und den durchschlagenden 
Erfolg bloß von der ballonfreien Flugmaschine 
erwartete, Epochen, in denen eben der Schein- 
erfolg eines Einzelnen die ganze Schar der Flug- 
aspıranten zuerst in die eine Richtung, dann wieder 
das Biendwerk eines Zweiten mit unwiderstehlicher 
Macht in die audere Richtung hinzog, Dabei gab 
es auch spezielle Epochen der Flügelflieger, der 
Hubschrauben, der Drachenflieger u. s. f. Jetzt 
aber haben die interessanten Versuche der Bruder 
Wright in Amerika und nebelhafte Berichte über 
ihre angeblichen großen Erfolge die neneste Mode 
auf dem Felde der ilugtechnischen Versuche ge- 
zeitigt: die »Gleitflüge«. 

Die Sache ist nicht neu. War es doch Lilien- 
thal, der darin das meiste gezeigt und damit die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat, 
Als aber der Arme bei einer Gelegenheit sich 
unversehens Hals und Beine brach, da er glaubte, 
gestützt auf die bisher gewonnenen Erfahrungen 


und die in Hunderten von langsam ansteigenden 
Versuchen mühsam erworbene Praxis, schon etwas 
kühner werden zu können, da ward es mit den 
Gleitversuchen auf lange Zeit wieder ganz stille. 
Wohl gab es in verschiedenen Ländern zerstreut 
einge, die an der Idee des Gleitäuges festhielten 
und sie zunachst theoretisch wunderschön zu ent- 
wickeln und auszugestalten wußten, es dauerte 
aber geraume Zeit, ehe die quasi nur mehr unter 
der Asche fortglimmende Gleitidee wieder aufzu- 
lodern vermochte. Das ist nun in den letzten 
Monaten gründlich geschehen und fast allerwarts 
sieht und hört man neuestens von Gleitversuchen. 

Wurden non diese Versuche von denjenigen, 
die sie anstellen, nur als das betrachtet und be- 
handelt, was sie allein sind und als was sie auch 
praktischen und wissenschaftlichen Wert besitzen, 
namlich als bloße Vorversuche für Augtechnische 
Studienzwecke, so konnte man sich über den leb- 
haften Eifer nur sehr freuen, der in dieser Sache 
jetzt von so vielen Seiten entfaltet wird. Leider 
wird die Geschichte aber nicht von diesem einzig 
richtigen, bescheidenen Gesichtspunkte aus be- 
trachtet, sondern es gibt heute eine ganze Anzahl 
von Leuten, die von den Gleitflugversuchen viel 
mehr erwaıten, als vielleicht wertvolle Erfahrungen 
und wissenschaftliche Feststellungen, Leute, die 
namlich der noch immer sehr leichtglaubigen Mit- 
welt mit aller Bestimmtheit versprechen, daß sie 
es dahin bringen werden, mittels eines Gleitapparates 
vollstandig zu fliegen! 

Und das geschieht heute nicht bloß von 
einigen sattsam bekannten professionellen Projekt- 
machern, sondern es haben sich zu abnlichen 
phantastischen Hoffnungen auch Manner verstiegen, 
die sonst gewiß ernst zu nehmen sind und die in 
absehbarer Zeit zu der Erkenntnis kommen dürften, 
daB sie eine Zeitlang von einer — flugtechnischen 
Modekrankheit, einer temporarea Wahnidee be- 
fallen und ganzlich eingenommen waren. 

Auch das wird schließlich keın Unglück sein ; 
zu wünschen bleibt nur, daß die Sache mit mög- 
lichster Vorsicht betrieben werden moge und nicht 
etwa eine Reihe von Fallen zu verzeichnen komme, 
wo die Gleitflügler ihre Irrtümer schließlich mit 
dem Leben zu bezahlen haben. Gewiß wird die 
praktische Erprobung der mehr oder minder tadellos 
ausgerechneten Vorschlage der Flugtechuiker stets 
Opfer fordern und der Weg zur Erkenntnis der 
Wahrheit in der Flugfrage wird unabwendbar gar 
reichlich mit Leichen unerschrockener Pioniere 
à la Lilienthal gepflastert werden müssen; umso- 
mehr aber sollte man alle überflüssigen Opfer zu 
vermeiden trachten und insbesondere nicht Ein- 
richtungen treffen, die besonders große Gefahren 
mit sich bringen. 

Als eine Einrichtung dieser Art, die nicht 
unbedingt zu billigen sein dürfte, erscheint uns die 
jetzt in Paris erfolgte regelrechte Organisation von 
Preis-Gleitflügen, eine Schöpfung, die aus Ver- 
suchen rein wissenschaftlicher Natur einen form- 
lichen Sport machen wird 

Die Absicht, die dieser Idee zu grunde liegt, 
ist gewiß eine gute; man will den Welteifer an- 
regen, der eben durch Preise für die besten Lei- 
stungen angefacht wird. Dabei ist aber sehr zu 
fürchten, daß auf diese Weise die Sache sehr bald 
Opfer an Menschenleben iu viel größerer Zahl 
kosten kann wie beim Betrieb dieser Fluge als 
rein wissenschaftliche Experimente. 

Für den unbeteiligten stillen Zuseher, der dem 
aktuellen Getriebe selber ferne steht und dasselbe 
nur von ganz abseits, wenn auch mit reger Anteil- 
nahme beobachtet, bildet der Umstand, daß sich 
jetzt auf einmal das allgemeine Interesse der fug- 


' technischen Kreise dem persönlichen Gleitluge 


zuwendet, nur einen neuen starken Beweis für die 
Tatsache, daß sich die vermeintlich Vorgeschritten- 
sten des Faches noch durchaus nicht klar darüber 
sind, wo und wie der Hebel anzusetzen ist! Eine 
Disziplin, ın weicher die ersten Kapazitaten noch 
so uneinig sind und in der jeden Augenblick noch 
ein neuer Weg eingeschlagen oder ein alter, schon 
verlassener plötzlich wieder aufgesucht wird, da 
hat es noch seine guten, seine sehr weiten Wege 
mit dem wirklichen Erfolge. Und je zuversicht- 
licher so mancher unverbesserliche Optimist und 
Phantast das gruße Problem für »im Prinzipe schon 
gelöste ansieht und ausposaunt, um so weiter ist 
offenbar der Mensch auch heute noch von der 
Verwirklichung seines kühnsten Wunsches und 
Traumes entlerot; zu fliegen. Fictor Silberer. 


NOTIZEN. 


ERZHERZOG LEOPOLD SALVATOR, der sich 
in der ersten Marzwoche einige Tage in Paris aufgehalten 
bat, hat sich im Pariser Aero-Club als aktives Mitglied 
angemeldet. 


DEM HAUPTMANN FRASSINETTI, Erfinder 
eines lenkbaren Luftschiffes, ist von der Jury der Turiner 
Automobilausstellung für sein ausgestellies Ballonmodell 
als die »beste mechanische Erfindung im Salona die große 
goldene Medaille des Königs zuerkannt worden. 

DIE AMERIKANISCHE REGIERUNG hat zur 
Beurteilung der Langleyschen Arheiten eine Spezial- 
kommissron von Sachrerstandigen ernannt. Diese Com- 
mission soll jetzt für die Fortselzung der Versuche eine 
Subvention in der Hohe von 120.000 K bewilligt haben. 

DER AERONAUTIQUE CLUB de France bat 
am 2 Marz unter dem Vorsilz des Prasidenten M. de 
Sauniere eine Versammlung abgehalten, die von 94 Mil- 
gliedern besucht war. Nach Aufnahme einiger neuange- 
meldeten Mitglieder wurde Herm Ed. Surcouf das Wort 
erteilt zu einem interessanlen technischen Vortrage über 
Ballonventile und Ballonnets. 

DAS LUFTSCHIFFER-MONUMENT, das man 
zu Ehren der Belagerungs-Aeronanten von Paris errichten 
will, soli auf der Place des Ternes ia Neuilly stehen, 
Von militarischer Seite ist die Bewilligung zur Aul- 
stellung des von Bartholdi entworfenen Monumentes 
bereits erfolgt. Jetzt wird sich noch der Bürgermeister 
von Neuilly zu außern haben. Die Gemeinde von Neuilly 
muß sich vorerst mit der Compagnie des Tramways 
wegen der zur Errichtung des Denkmales nötigen Schienen- 
verlegung ins Einvernehmen setzen. 

IN MARSEILLE hat am 28, Februar em durch 
den „Midi Sporlif« veranstaltetes »Raillie-Ballona statt- 
gefunden, eine Ballonjagd, an der nicht nur Radfahrer 
und Motocyclisten, sondern auch Laufer sich beteiligten, 
Den Ballon bestiegen die Aeronaulen Lalruffe, Mourne 
und Michel, In dem nahegelegenen Dorfe Cabat er- 
folgte die Landung. Der erste von allen Ballonjagern, 
die am Platz anlangten, war der Motocyclist L é pi, Im übrigen 
waren die Resuliste folgende: A, Radfahrer: 1. Tour- 
nillon, 2, Fouquet, 3. Bues; zehn Radfahrer trafen 
ein; A. Laufer: 1 Bussy, 2. Montanari, 3. André, 
4. Hamon, 5. Leissy. 

VON SAINT-LOUIS werden jetzt die Anmeldungs- 
formulare für den aeronautischen Welibewerb ausgesandt. 
Durch die Unterzeichnung des Formulars erklart man sich 
mit den bestehenden Wettbewerbsbestimmungen einver- 
standen. Es sind auf dem Formular folgende Rubriken 
auszufullen: Name, Alter und Wohnort des Anmeldenden ; 
Spezifikation des Apparates (Ballon Aeroplan, Luftachift 
m. s, win Erfahrungen des Anmeldenden; Bezeichnung 
der Weltbewerbe, an denen derselbe sich zu hetelllgen 
gedenkt; hat der Meldende einen gelungenen Flugversuch 
gemacht? Wenn ja, wann und wo? Ist der Apparat ferlig 
gebaut? Wo nicht, wənn wird dessen Ferligstellun; 
erwartet? Werden Sie Ihren Apparat am 1 Mai 190 
in die Ausstellung gebracht und den Einsatz dem Regle- 
ment gemaß eiogezahlt haben? Wenn nicht, wann wird 
die Anmeldung erfolgen? Falis eln Ballon oder Gase 
bebalter benutzt wird, welches ist dessen Inhalt in 
Kubıkfuß? Welche speziellen Erleichterungen und Vor. 
richtungen sind zum Ablassen Ihres Apparates notwendig ? 


SANTOS- DUMONT ıst zum Ehrenmitglied des 
Automobil-Ciub of America ernannt worden. Der Brasi- 
Baner soll io Amerika bereits die entsprechenden Ver- 
fügungen für seine Teiloahme an dem Wettbewerb In 
Saint Louis getroffen haben. Das langere Verweilen Santos 
Dumonts in New-York soll indes wemger seinen aero- 
naulischen Geschäften als vielmehr seinen Sympathien zu 
einer Jungen Dame, der Tochter des kalifornischen Zucker- 
millıonars C. A, Spreckels, zuzuschreiben sein — 
wofern man den Informationen eines amerikanischen 
Gesellschaftsblaties Glauben schenken kann, Die Familie 
Spreckels bielt sich vor cınigen Jahren in Paris auf, 
woselbst Santos Mill Lurlıne — so heißt die junge 
Dame — kennen lernte. Er hielt.damals um ibre Hand 
an, wurde aber abgewiesen, weil man im Hanse Spreckels 
uflenbar eme aristokratische Alliance wünschte. Santos 
fand von da an dieses Haus seinen Besuchen verschlossen. 
Wie hatte aber dem kühnen Brasilianer, der den Luft- 
ozean bezwungen und die Gefahren des Windes über- 
wunden hatte, das Herz des Madchens widerstehen sollen. 
In Paris trafen sich die beiden ofters heimlich, and als 
die Spreckels nach New-York gingen, um dort den 
Winter zu verbringen, reiste Santos nach. Er kam in 
vornehmen New-Vorker Salans öfters gelegentlich mit den 
Spreckels zusammen, doch ohne irgend welche 
Anderung in seinen Beziehungen zu dieser Familie zu 
erzielen. Schließlich worde von Seite der MOD Lurline 
bei einer Konzerlsoicee ein »coup :eclat« versucht 
Trotz den vorherigen ausdrücklichen Ermahnungen ihrer 
Mutter begrußte MiB Lurline ostentativ den in New- 
York sehr beliebten Brasilianer, worauf Mama Spreckels 
mit ihrer Tochter ungesäumt aufbrach. Aber der Coup 
war ausge[ührt, und seildem wird von der Sache gesprochen, 

DER PARISER AFRO-CLUB hat am 3. Marz 
seine lünfte jahrlicbe Generalversammlung abgehalten, 
Der eigentlichen Versammlung ging eine kurze Sitzung 
der Vorstandsmitglieder vorher, in welcher die folgenden 
Herren in den Klub aufgenommen wurden Duvergen, 
Lionel, Marie, Lavezzari, Weuz, Robinot, de la 
Pichardais, Weyl, Wachter, Graf du Luart und 
Vicomte de Saisy, Nach Vollendung des =Diner men- 
welches eine noch zahlreichere Gesellschaft ala 
sonst bei der Tafel vereinigte, eröffnete der Vorsitzende, 
Graf de La Vaulx, die Versammlung mil einer kurzen 
aber hi chen Ansprache, die lebhaften Beifall hervor- 
tief, Hierauf erstattele Peccatte in Vertretung des cr- 
krankten Generalsekretars Georges Besançon dessen 
Jahresbericht. der unter anderen folgende interessante 
` Daten enthielt: Die Mitglieder des Acro-Club haben im 

verflossenen Jahre 182 Auffahrien gemacht, für welche 
187.150 ei Gas verbraucht wurden. Die Zahl der auf- 
| gestiegenen P. iere betrug ?04, werunter sich 51 Damen 
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befanden ; die Gesamtzahl derin der Luft verbrachten Stunden 
war 919, die durchfgbrenen Strecken machen zussmmen- 
gerechnet beinahe den halben Erdumfang, namlich 
19.053 #m aus. Fügt man zu den hier angeführten 
Ziffern diejenigen der früheren Jahre der Klubtatgk: 
hinzu, so erhalt man folgende Gesamtzahlen: 70b Ballon- 
fahrten, 2023 Passagiere, 9838.550 m? Gas, 94.509 km, 
4123 Stunden. Der Sekretar wies in seinem Berichte 
‚schließlich auf die stete Vergrößerung des Ballonparks 
hin, der in der ganzen Welt nichts Gleiches hat. Parallel 
mit der Ausgestaltung des Materialvorrates ist auch ein 
Anwachsen der Führer des Vereines sowie auch der Mit- 
glieder erfolgt. Graf Caslıllon de Saint-Victor 
erstattete in seiner Eigenschaft als Schatzmeister den 
Kassabericht, aus welchem ein sebr befriedigender fnan- 
zeller Stand des Klubs zu entnehmen war. Die Mitglieder- 
aufnahmen des Jahres 1903 wurden von der Generalver- 
sammlung bestätigt. In das Komitee wurden wieder- 
gewahlt die Herren: Archdeacon, Jacques Balsan, 
de Chardonnet, Arnold de Contades, A. Delattre, 
H. Deutsch, Herve, H. de La Vaulx, P. Perrier, 
Raoul Duval, G. Rives, P. Rousseau, V. Tatim 
Teissereue de Bort, J. Vallot, de Zuylen. Neu 
gewahlt wurden ınfolge von Austritien und Vakanzen die 


Herren: Prinz Pierre d'Arenberg, Leon Bartho 
Gustave Eiffel und François Peyrey M. Henri 
Menier ist zum Vizeprasidenten des Klubs gewahlt 


worden. Bitte vorgeschlagene kleine Stalutenanderungen 
wurden durchgeführt, und mit der feierlichen Verteilung 
der zuerkaunten Preise für aeronautische Leistungen 
wurde der Abend beschlossen, Es wurden folgende Aus- 
zeichnungen verliehen: Zwei Silbermedaillen für die 
längsten Daver- und Weitlahrlen des Jahres 1903 an B a]l- 
sau. Zu den zwei pramiierten Fahrien gehört ouch die- 
jenige nach Madacsa in Ungarn (1995 ém). Verschiedene 
Medaillen au die Herren Teisserene de Bort, 
Brossard de Corbigny, Vicomte Decazes, Fran- 
gois und Contour für die bemerkenswerte Beschickung 
der LuftschRahris-Abteilung der Automobilausstellung. 
wurden den Herren Grafen de La Vaulz, 

Kapitan Jules Voyer und Grafen Hadelin d’Oultremont 
Tor ihre glänzende Fahrt über den Kanal vom 26. bis 
27. September v. J. Sübermedeillen überreicht. 


wimmbassin.. Meng und Donnerstag tür Damen, alle 
(Loft und Woner gewñrmt) Dampf, 
Douche- und Wannen-Düder, Wasser Pnçumati,ehe 
Kammer und Soolzerstäubungs -Inhi Leitender Arst 
Dr. Rudolf Fröschl. Alles aufs komfortabelste eingerichtet, ` 


"Wien, II. Obere Donaustranae Nr. 88. 


inter 
übrigen Tage für Herres 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung" (Victor Sliberer), Wien: 


Drei Zuftfahrten 


Yon Victor Silberer. 


Im Ballon über den Teusiedlersee. Eine 
Vormittags-Promenade 6000 Fuß über 
Wien. Eine Nacht in den Sturmwolken. 


Preis 80 Deller == 80 Plennige „ n = 


Die Unmöglichkeit der Lenks 
barmachung des Zuftballons. 


Qon Viclor Silberer. 
See: 80 Heller = 80 Pfennige — .. .. 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3A 


mit verschiehharem Vorderte: 
matiachem Verschlu 


SEED Trockenplatten 


Die hesten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Seibsttonerdes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
=== Bei allen Handlern. == 


KODAK Limiten, WIEN, ı. GRABEN 29, 


und auto- 
e. 


SCHIESSEN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Budapest 1904. 


Internationales Preisschinßen in Puszta-Szent Lorincz (neben 
Budapest) in der Schießstatte des Herrn Nikolaus von Sze- 
erns 
Freitag den £. Mai. 

INTERNAT. JUNIOR-PREISSCHIESSEN. 6000 K 
und Ehrenpreis, gegeben von Herrn Nikolaus von Sze- 
mere, Prasident des Budapesti Egyetemi Alblelikai-Klub; 
davon 3000 K fir den ersten. 1000 K für dec zweiten, 
600 K fur den dritten und 200—200 K fur den vierten 
und funften besten Schutzen 

Nahere Bestimmungen. 

Der Ehrenpreis ist fur den Ersten eine goldene Me- 
daile, fur den Zweiten und Dritten silberne Medaillen, 
die übrigen Placierten erhalten je eine Bronzemedaille. 

- Es kann jeder teilnehmen, ohne Rücksicht auf soziale 
Stelluög, der seit 1. Janner 1980 geboren wurde, gegen 
die Ehre me gefehlt bat und am öffentlichen Preisschießen 
nach keinen ersten Preis gewonnen hal 

Die drei, respektive vier Erstes des am 4. Mai und 
. Oktober 1903 in Paszta-$zent Lorinez durch Herrn 
Nikolaus vor Szemere gehaltenen Preisschießens konnen 
nicht teiluehmen, 

Einsatz 2) K, die Mitglieder des Budapesti Egye- 
lemi Athletikai-Klab zahlen die Halfte davon. 

Aus der Summe der Einsatze erhalten die Placierten 
vom Sechsten inklusive bis zum Zehnten als Ehrenpreise 
Gewehre. 

Wer auf keinen Gelöpreis reflektiert, wird, wenu er 
siegt, einen enisprechenden Ehrenpreis erhallen 

Das Preisschießen findet mit Militargewehren und 
dazu gehorender Normalmunition statt, Es kann jedes 
derzeilig in welcher. Armee immer verwendete Gewehr 
benütz werden, aber jeder Teilnehmer muß sein eigenes 
Gewehr haben. Andere Gegenslande — z. B. Sessel elc. — 
dürfen nicht zu den Standen mitgenommen werden. 

Jeder kann in irgend welcher durch ihn frei ge- 
wahlten Korperstellung schießen, er darf aber das Gewehr 
nur auf seine eigenen Körperteile stützen. 

Geschossen wird auf 200 m 400 Schritte Ent- 
fernung auf eine weile Scheibe mit einem Zielpunkte von 
60 ¿m Durchmesser, eingeteilt in fünf Kreise, welche 
1—5 Punkte zahlen. Schüsse außerhalb des Zielpunktes 
zahlen nicht. 

Jeder Schutze hat zwanrıg Schüsse in zwei Lagen 
à zehn Schussen oboe Unterbrechung abzugeben. Alle 
Schutzen müssen die erste Serie von zehn Schumen be- 
endigen, bevor die zweite Serie an die Reihe kommi Die 
Reihenfolge und der Schießstand wird vor jeder Lage 
durch Verlosung bestimmt. Zu Beginn des Schieens 
kounen auf dem betreffenden Stande bis zu fünf Probe 
schusse abgegeben werden, Dieses Recht steht dem Schutzen 
nur gegen vorherige Erklarung zu, 

Fur die Mitglieder des k. und k. Heeres stehen 
zwei separate Stande zur Verfügung; einer für die Off- 
ziere, der andere fur die Mannschafl 

Die Schießzeit fur zehn Schusse darf 25 Minuten 
ka =m bry m 

Jede mitgebrachte Munition unterliegt der Prüfung 

Enischeidend für den Sieg ist die großere Trefier- 
zahl; bei Gleichheit derselben entscheidet die erzielte 
Kreisseumme, eventuell die größere Anzahl Fünfer und 
Vierer ele. 

Das Uriell des Sı omitees ist inappellabel, 

Die Nennungen aind mit dem Einsatze an den 
Sekretar des Budapesti Egyetemi Athletikai-Kluh (Buda 
pest, Ungaro, IV, königliche Universilat) zu senden; Ge- 
buriszengnis und Nationale siod beizufogen. 

Nennungsschluß 9, Mai 1904. 


NOTIZEN, 


IN MONTE CARLO wurde am 2. 9 
Schießen um die » Achte Triennial-Meisterschaft« (25 Vögel 
auf 27 m, Gewinner von Meisterschaften stehen einen 
weileren Meler zurück, funf Fehlschusse führen zur Dis- 
qualiizierung) beendet. Die Luft war klar, allein eine 
starke Südosibrise blies uber den Schießplatz und masche 
der Tauben, die übrigens wieder ın vorzuglicher Ver- 
fassung waren, fiel, obwohl gut getroffen, außerhalb der 
Einfriedung nieder oder stürzte ins Meer. Der Wetibewerb 
war international im wahren Sinne des Wortes, denn Fran- 
zosen, Englander und Italiener standen sich ungefahr in 
gleicher Starke gegenüber, und man konnte sich auf einen 
scharfen Kampf gefaßt machen. Von den sn der 
stehenden Konkurrenten, mit 13 Treffern unter 14 Schussen, 
ließen an diesem Tage Demonts, Asplen, Guido Malfetani 
uud auch Mackintosh betrachtlich nach, wahrend zur Ro 
berts seine alte vorzugliche Form bewährte, dem sich der 
Uoga Graf Keglevich, der mt 11/12 zarückgewesen 
war, würdig anreihte, Nach der 29. Runde war der Stand 
der einzelnen Schulzen der folgende: Roberts 22/23, 
Keglevich und Mackintosh 20/23, Demonts und Tarra 
1923 u. s. w Nachdem Roberts such in den beiden 
nachsten Runden seinen Vogel getötet hatte, wurde er 
vom Publikum als Gew der Meisterschaft lebhaft 


Murz d 


begrüßt. Er batle unter 25 Schussen 24 Treffer aufzu- 
weisen und erhi seinen Sieg die goldene Medaille 
und 11.816-25 Graf Keglevich und Mackin- 


tosh teilten mit 22/24 den ritten Preis, wobei 
auf jeden der beiden Schutesa 3591 Franken eniflen, 
wahrend Journu mit 21/95 Vierter wurde nod 89775 
Franken bekam. Der Sieger hat vor 21 Jahren die 
gleiche Meisterschaft gewonnen; er diesmal eıne 
Churchill-Büichse und schaf mt Schuliz-Palver. — Am 
8. Marz wurde um den »Chall lenge Cup« {Wanderpreis, 
Distanz 27 m) geschossen, den bei einer Beteiligung von 
24 Schulzeu Mr. Mackintosh, der Gewinner vom ver- 
gangenen Jahr, mit 15 Treffern unler 15 Schussen aber- 
mals errang. Falls Mr. Mackintosh in der genannten Kon- 
kurrens noch e ird, geht der Wanderpreis 
beslimmu: Besitz uber. 


nun 


E AGD. 
DIE SCHNEPFENJAGD, 


Die Jagd aufdie Langschnabler wird seit jeher 
uberall, wohin sich der Strich oder Zug derselben 
ziehtet, eifrigst betrieber. 

Wie mancher Schütze aber, der von seiner 
Schießkunst gar keme schlechte Meinung hat und 
nicht zum ersten Male dem Balzlaut der Schnepfe 
lauscht, kommt zu der traurigen Wahrnehmung, 
daß die lange Jagdpause nicht ohne Einfuß auf 
die rasche Handhabung seines Doppelgewehrs ge- 
blieben ist; und wenn er auch oft bekauptet, daß 
diese oder jene von ihm beschossene Schnepfe un- 
verkennbar »gezeichnet« ist, als wirklich errungene 
Jagdbeute bringt er sie nicht auf, weil er sie total 
gefehlt hat. Und doch streicht sie nicht immer im 
pfeilschnellen Fluge dahin. namentlich bei ruhigern, 
regnerischem Wetter, ber dem sie sich schon aus - 
ziemlicher Ferne mit ihrem tief tonenden Balzlaut 
anmeldet und dem Schutzen somit Gelegenheit 
genug gibt, sich zum Schusse bereit zu halten, 
Anders ist es bei sturmischea Wetter, da meldet 
sie sich meistenteils gar nicht, zieht ungeheuer hoch 
und sehr rasch dahin, so daß tatsachlich nur die 
geschicktesten Schutzen mit Sicherheit auf das 
Treffen der aufs Korn genommenen Schnepfe rechnen 
konnen. 

Es ist selbstverstandlich, daß eın Schuß unter 
allen Umständen dann am erfolgreichsten abgegeben 
werden kann, wenn die Schnepfe an dem Jager 
vorüber streicht; unsere neuartigen Gewehre er- 
leichtern einen Erfolg umso eher, wenn der Betreffende 
sich nur halbwegs die Verhaltnisse zwischen der 
Geschwindigkeit des Fluges und der des Geschosses 
einerseits und anderseits das demzufolge notige 
Vorhalten eingepragt hat und sich hierin durchaus 
nicht beirren laßt. Auf eine auf den Jager selbst 
zustreichende, daher, wie man sagt, spitz kommende 
Schnepfe wırd nur ein sehr geübter Jager mit 
Erfolg feuern; etwas, wenn auch nicht bedeutend, 
weniger problematisch ist der Schuß aufeine senkrecht 
von dem Jager fortstreichende Schnepfe, 

Fallt eine solche wicht im Feuer, so ist 
auch meistens gefehlt oder höchstens nur schwach 
angeschossen und geht auch meistens dem Jager 
verloren, Untrtiglich sind in dieser Beziehung jedem 
erfahrenen Schutzen die Schußzeichen. Uberschlagt 
sich die Schnepfe oder jabrt sie im Schusse zu- 
sammen, laßt sie die Flügel herabhangen und 
kommt sie beinahe senkrecht herab, dann ist sie 
sicher und gut getroffen und fallt verendend 
mit hörbarem Aufschlage zu Boden. Wie sie aber 
schief herabkommt, einge Klagelaute ausstoßt, sich 


etwa ein-, zweimal dreht, dann ist sie nur schwach 
geflügelt, fallt zwar ein, lauft aber so schnell 
davon, daß sie nur einem guten Hunde noch 


erreichbar wird. Wenn sie im Schusse die Stander 
hangen laßt, mit den ausgebreiteten Flugeln einge 
förmlich zitternde Bewegungen macht, so ist se 
ebenfalls gut getroffen, kommt rasch herab und 
bleibt am Flecke. Wenn sie, wie man sagt, hoch 
gestandert wird, ist sie für den Jager verloren; 
sie verendet zwar unbedingt, aber selten kann 
wahrgenommen werden, wo sie niedergeht, und nur 
wenn ein gut suchender Hund zur Stelle ist, wird 
er sie dem Jager apportieren, Ebenso ist es bei 
anderen Verletzungen, die nicht sofort absolut 
tödlıch sind, und welche de Schnepfe nach dem 
Schusse noch weit fortstreıchen lassen, so daf sie 
weit aus dem Suchbereiche des Hundes kommt. 
Wenn uberhaupt eine Suche moglich ist, so soll 
sie unter allen Umstanden sofort eingeleitet werden; 
sie am nachsten Morgen erst vorzunehmen, kann 
wohl einige Federn, aber nicht die Schnepfe selbst 
als Erfolg aufzuweisen baben. Füchse, Marder und 
wie mmer andere Namen habendes Raubzeng laßt 
sich den Genuß eines solchen Langschnablers 
micht entgehen und laßt zum argsten Verdruß d 
betreffenden Jagers immer ein untrugliches Zeichen 
seines gelungenen Raubes zurück, 

Wenn eine gut getroffene oder auch nur an- 
geschossene Schnepfe ins Geholz herabfallt und 
trotz einer solort eingeleiteten Suche nıcht zu 
finden ist, so muß der betreffende Schutze die 
Suche auch auf das Gezweige ausdehnen und wird 
er dann wohl regelmaßig die gesuchte Beute auf 
einem oder dem andern Gabelzweig entdecken. 
Wer einige, und wenn auch nur wenige Male den 
Schnepfenaustand geübt hat, behalt ganz gewiß die 
so charakteristıschen Balzlaute der ziehenden 
Schnepfen im Ohre. Das ist durchaus nicht un- 
wichtig, denn was immer für Schußzeichen man 
an einer Schnepfe wahrnehmen mag, sie trugen, 
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sobald nach dem Schusse das regelmaßige »Murksen« 
oder »Puitzen« hörbar wird. Sie ist aber getroffen, 
wenn sie was immer fur andere Töne horen laßt. 


Namentlich bei Weitschüssen geschieht es 
häufig, daß die Schnepfe eines der feinen Schrot- 
körner im den Kopf erhalt; in diesem Falle steigt 
sie plotzlich hoch empor und fallt dann mit einem 
Überschlag senkrecht herab, Wenn ihr Janger 
Schnabel getroffen wird, und zwar nahe der 
Wurzel, tallt sie ebenso plotzlich unmittelbar nach 
dem Schusse herab und wird durch einen harten 
Auffall sofort verenden gemacht. Wie oft immer 
ein Jager die Zugzeit ausnützt, er wird immer neue 
Erfahrungen machen, und namentlich werden sich 
ihm die interessantesten Falle darbieten, wenn er 
sich die Mühe nimmt, jede geschossene und von 
dem Hund apportierte Schnepfe einer genauen 
Untersuchung bezüglich des Anschusses zu unter- 
ziehen. 


NOTIZEN, 


ZAHLREICHE WILDTAUBEN wurden schon 
Ende Januer und anfangs Februar allenthalben in Ungarn 
gesehen, woraus auf eimen nahen Frühling geschlossen 
werden kann. 

EINE WALDSCHNEPFE wurde vom Hunde des 
Markgraf Eduard Pallavicinischen Hegers am 6. Februar 1, J. 
in Mosdös gestanden und auch geschossen. Dieselbe war 


gut bei Wildbret. Man ist der Meinung, daf es sich hier | 


um eine Lagerschnepfe handelt. 


EIN ERFOLGREICHES DOUBLE auf streichende 
Schnepfen machte am 4, d. M. abends ein Jager im Reviere 
des Herrn Hugo Fuchs in Hof am Leithaberge. Nach dem 
recht ungemüllichen Wetter der Jeizien Tage konnte man 
auf eine so frühe Ankunft der beliebten Laogschnabel 
nicht rechnen, 

WILDSCHWEINJAGDEN wurden zwischen dem 
19. und 18. Janner im Nadrager Jagdəcbiete des Herrn 
Milan Freiherr von Baich abgehalten. Erlegt wurden 
neun Wildschweine, darunter drei starke Keiler, von 
welchen zwei der Jagdherr zur Strecke brachte, Drei 
wurden außerdem stark angeschassen und drei gefehlt. 

EIN GLANZENDES JAGDERGERNIS war in 
zweı Trieben am 24. Jauner und in drei Trieben am 
31. Jauner 1. J. im Johann Graf Palffyschen Nodozser 
Jagdievier zu verzeichnen. Es wurden 22 Stlick Wild- 
Schweine, darunter eluige kapitale Kailer zur Strecke ge- 
bracht, Oberfürsier Julius Fogassy hatte am ersten Jagd- 
(age mit einem Doublé zwei prachtige Keiler gestreckt 

EIN WISENT aus den Plesser Forsten, Revier 
Jankowitz, wurde kurzlich von der Verwaltung des zoolo- 
gischen Gortens in Frankfurt a, M. ungekauft, Das statt- 
liche Tier, welches ein Gewicht von über 1200 Ze hat, 
wurde von der fürstlich Plessschen Forstverwaltung für 
4000 AZ verkauft. Wie verlautet, sollen nachstens aus den 
Plesser Forsten noch zwei Auerochsen weggeschaffl werden, 
die fur den zoologischen Garten in Leipeig bestimmt sind, 

BANDWÜRMER beim Rotwilde hat man bis jetzt 
nur sehr selten vorgefunden. »Weidmannsbeile wird nua 
diesbezüglich berichtet, daß in Janner dieses Jahres in einem 
obersteirischen Japdrevier ein Tier erlegt wurde, das mit 
einem. Bandwurme behaftet war. Der Jager wollte den 
Aufbruch — Gedarme eto. — als Fochsköder verwenden. 
Bei naherer Untersuchung des Aufbruches fand man einen 
zirka 6 m langen Bandwurm. Von Interesse ware es, schon 
vom hygienischen Standpankte aus zu erfahren, ob der- 
artige Falle schon ofters beobachtet worden sind. Es fragt 
sich, ob es für den Menschen nicht schadlich ist, em der- 
artiges, mit einem Bandwurm behaftetes Wildbret zu 
genießen. 


EIN SELTSAMER LARM jagte nach einer Mit- 
teilung des »Boten für Tirol und Vorarlberg« kurzlich die 
Bewohner von Cortina um Mitternacht aus den Betten. In 
den Lüften gab es ein Rufen, Pfeifen, Kreischen und 
Schnattern, daß man den jüngsten Tag angebrochen w: 
Es halten sich Tausende der verschiedensten Wandervöj 
wahrscheinlich von Stürmen verschlagen und von der 
elektrischen Beleuchtung Cortinas angezogen, in das stille 
Tal verirrt und kreisten spektakulierend über dem Orte, 
Als der Morgen graule, war der Spuk wieder vorüber, 
doch wurde eine große Zahl noch lebender und verendeter 
Sturmmöven, Kiebitze, Wildenten u. s. w, die sich an 
diversen Hindernissen betaubt oder getötet hallen, von den 
Bewohnern gesammelt, 

EINE WILDGEFLÜGEL-AUSSTELLUNG wird 
innerhalb des Rahmens der vom 8, bis 12, Mai d. J, an- 
talich des 90jahrigen Bestandes des I. osterreichisch- 
ungarischen Geflügelzucht-Vereines und unter Beteiligung 
des Verbandes österreichischer Geflugelsucht- Vereine in 
den Raumen der k. k. Garlenbaugesellschaft (Wien, I 
Parkring 12) stattfindenden Jubilaums-Gefügelausstellang 
veranstaltet. Für diese Spezialausstellung gibt sıch schon 
jetzt ein so reges Interesse kond, daf eine zahlreiche 
Beschickung derselben zu erwarten steht. Die Ausstellung 
wird sowohl alle heimischen wie die bereits bei uns 
akllimatisierten fremden Flugwildarten und außerdem 
auch die Apparate umfassen, welche sich auf die Brut 
und Aufzucht wie auf dem Lebendfang des Flugwildes 
beziehen. Das Komitee dieser Spezialausstellung besteht 
aus den Heren: A v. d. Fladmtz, O. Frank, Fiz. Ko- 
berger und Ernst Thanel. Als Preise gelangen zur Ver- 
gebung:: Ehrenpreise, Ehrendıplome, silberne und bronzene 
Medaillen der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft, Verbands-, 
Vereins- etc, Medaillen und Anerkennungsdiplome. Die 
Fütterung des expomerten Flugwildes erfolgt durch 
Fatlingers bewahrte Fuiterpraparale. Anfragen beantwortet 
sowie Programme und Anmeldeformulare versendet der 
Schriftführer des Spezialausstellungskomitees Herr k. k. 
Bauführer Ernst Thavel, Wien, XIX, Sıeveringer- 
straße 45. 


ZWINGER. 
ESKIMOHUNDE, 


Anlaßlich der in den letzten Jahren unter- 
nommenen Expeditionen zur Erforschung des Nord-, 
beziehungsweise Südpoles war wiederholt von den 
Eskimohunden die Rede, welche den kühuen For- 
schern auf ihren beschwerlichen Fahrten durch die 
arktischen Regionen die wertvollsten Dienste leisteten 
und sich dadurch zu fast unentbehrlichen Reise- 
gefahrten machten. Es dürfte daher auch weitere 
Kreise interessieren, Naheres tiber diese Hunderasse 
zu erfahren, 

Unter Eskimohunden werden im allgemeinen 
die Hunde der arktischen Regionen bezeichnet, 
jener also, die sich vom Obischen Meerbusen bis 
zur Behrings-Straße ausdehnen und Grönland, Kamt- 
schatka und die Kurilischen Inseln miteinbegreifen, 
Die Hunde dieser Regionen, wenn auch nicht in 
allem einander ganz gleich, besitzen doch so grofe 
Ahnlichkeiten, daß sie in eine Gruppe zusammen- 
gefaßt wurden. Diese tragt so sehr den Typus und 
Charakter des Wolfes, daß man zu der Vermutung 
kommen kann, Wolf und Hund seien eng unter- 
einauder verwandt. 

Die Hunde von Nordsibirien sind in ihrem 
Außeren den anderen Stammen der Polarhunde 
ahnlich. Durch die lange, zugespitzte Nase, die 
aufrechten Behange und schragen Augen haben sie 
eine unverkennbare Ahnlichkeit mit dem Wolfe, so 
daß sie nicht selten von den Reisenden für wirk- 
liche Wolfe gehalten werden. 

Ihre Farbe ist verschieden, schwarz, braun, 
rotlichbraun, weiß und gesprenkelt. Sie variieren 
auch in der Große, aber ein guter »Schlittenhund« 
soll nicht weniger als 74—75 cm in der Hohe 
haben. Ihr Bellen ist abnlich dem Heulen der 
Wolfe. Sie verbringen ihr ganzes Leben in der 
freien Luft. Im Sommer graben sie Löcher in den 
Boden oder liegen im Wasser, um die Fliegen ab- 
zuwehren; im Winter schützen sie sich vor der 
Kalte dadurch, daß sie sich in den Schnee wühlen. 
Die weiblichen Hunde werden gleich nach der Ge- 
burt ertrankt mit Ausnahme derjenigen, welche zur 
Zucht übrig bleiben müssen, nur die mannlichen 
Tiere werden zum Ziehen benutzt. Die, welche im 
Winter geworfen sind, kommen im folgenden Herbst 
in Dressur, werden aber bis zum dritten Jahre 
nicht zu weiten Reisen benutzt. Die Erziehung und 
Dressur erfordert eine besondere Geduld und die 
Leitung beim Fahren viel Geschicklichkeit, Die am 
besten dressierten Hunde werden als Leithunde 
gebraucht; das Gespann besteht in der Regel aus 
zwölf Hunden, und da die Sicherheit des Reisenden 
hauptsachlich auf der Geschicklichkeit des Leit- 
hundes beruht, so wird keine Mühe bei ihrer Er- 
siehung gespart: sie müssen immer der Stimme 
ihres Herrn gehorchen und dürfen nicht von ıhrem 
Kurs abweichen, wenn sie auf eine Wildfahrte 
kommen sollten, In solchen Fällen springt mitunter 
das ganze Gespann ab und keine Bemühungen 
seitens des Frihrers konnen es zurückbelten; ein 
ferm dressierter Leithund bemüht sich dann, die 
Hund von ihrer Verfolgung abzubringen und im 
außersten Falle schwenkt er plotzlich und versucht, 
sie durch Bellen zu bewegen, ihm zu folgen, als 
ob er eine neue Fahrte gefunden hatte. 

Zur Sommerszeit werden diese wertvollen Tiere 
auch wohl dazu benutzt, die Boote flulaufwarts zu 
ziehen, eine Arbeit, bei der sie außerordentliche 


Geschicklichkeit zeigen. Auf Kommando springen 
sie ins Wasser und schwimmen mit den Tauen 
nach dem anderen Ufer, stellen sich ordnungsmaßig 
auf und erwarten das Kommando zum Aufbruche. 
Gelegentlich werden sie auch bei Jagdausflügen 
verwendet, um das leichte Boot des Jagers von 
einem See oder Flop zum anderen zu ziehen. Kurz, 
der Hund von Nordsibirien ist ebenso wertvoll und 
unentbehrlich für die Rinwohner jener Gegend 
wie das Renntier für die nomadischen Stamme, 

Einer verlaßlichen Quelle zufolge sall der 
Führer des Wagens in seiner Hand einen ge- 
krümmten Stock tragen, welcher als Peitsche und 
als Zügel dient, An dem einen Ende sind eiserne 
Ringe befestigt, um durch das Rasseln derselben 
das Gespann anzutreiben, Der Ruf »Tag tage ist 
für die Hunde das Zeichen, sich links zu wenden, 
wahrend »Hoaa hoaa« rechts bedeutet, Bei einem 
gut dressierten Gespann ist auch dies nicht nötig; 
der Führer braucht nur mit seinem Stocke auf das 
Eis zu schlagen oder den Stock auf seinem 
Schlitten zu schütteln, wenn die Hunde nach 
lioks, beziehungsweise nach rechts abbiegen sollen, 
Der Preis dieser Hunde wird auf 60—80 Rubel 
und mehr angegeben, je nach ihrer Starke und 
Tüchtigkeit Im Winter werden sie meistens mit 
Heringen und anderen Fischen gefüttert und im 
Sommer ernahren sie sich teilweise mit Feldmausen, 
die sie sehr geschickt zu fangen verstehen. Ob- 
gleich die Hunde der kalten Zonen den Be- 
wohnern derselben unentbehrlich sind, so werden 
sie doch auf keiner Stelle des Erdballes mit ahn- 
licher Brutalitat und Nachlassigkeit behandelt wie 
dort, In den Gegenden des ewigen Schnees und 
Eises werden die Hunde fast ausschließlich dazu 
verwendet, schwerbeladene Schlitten über die end- 
losen Schnee- und Eisfelder zu ziehen, 

Wahrend ihres ganzen Lebens haben es die 
Hunde des hohen Nordens schr schlecht, be- 
sonders wenn ihre Herren armer sind, als es im 
Durchschnitte der Fall ist, In den kaltesten Nachten 
schlafen sie unter freiem Himmel, mit ihrem 
dichten Pelz erhalten sie ihre Besitzer warm und 
schützen sie, indem sie sich stundenlang neben 
sie legen. Sir Leopold McClintock erklart, daß es 
unnütz sein würde, die Hunde in England einzu- 
führen, denn bei der dortigen Temperatur wurden 
sie zu grunde gehen, Sie sind ausgezeichnete 
Wetterpropheten, einen herankommenden Sturm 
kündigen sie dadurch an, daß sie Löcher in den 
Schnee wühlen. Im frühesten Alter werden sie 
schon zum Schlittenziehen dressiert, wobei das 
Zwangssystem hauptsachlich zur Anwendung kommt. 

Nach Hartwig sind die nomadischen Stamme 
von Nordost-Sibirien sehr erfahren in der Er- 
ziehung ihrer Hunde. Ungefahr 14 Tage werden 
diese auf sehr schmale Ratioren gesetzt, um das 
überflüssige Fett hinwegzubringen, Sie gehen daun 
im Schlitten 10—20 englische Meilen pro Tag, 
diese Zahl steigt bis auf 100 englische Meilen; 
jedes Tier zieht für seinen Teil zirka 35—50 ¿g 
an Last, und sie erbalten erst nach beendigtem 
Tagewerk ihr Futter, Ihr Mahl besteht in der 
Regel aus Fischen, meistens in gefrorenem Zu- 
stande; 10—12 Heringe sind ungefahr die tag- 
liche Ration für den Hund, aber nur wenn er 
zur Arbeit benutzt wird. Ist diese vorbei, so hat 
er für sich selbst zu sorgen, von seinem Besitzer 
bekommt er kaum etwas mehr als Abfalle, und 
davon auch noch sehr wenig, 
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Der Pelz dıeser Hunde ıst ın der Regel das 
ganze Jahr hindurch 7—9 cm lang, das Haar ist 
langer im Gesichte und Nacken, wo es starr weg- 
steht wie eine Halskrause. Im Winter versieht die 
Natur sie mit einem wolligen Kleide. 


Die Eskimohnnde haben eine gute Nase und | 


Vorliebe fur Jagd, der Wolf ist das einzige Tier, 
welches sie nicht gerne jagen, da sie eine instink- 
tive Furcht vor itm haben; sie kündigen die 
Nahe einer Rotte Wölfe durch wounterbrochenes 
Gehenl an, welches von den Kennern der Hunde 
sofort verstanden wird. Im Auffinden von Luft- 
lochern der Robben ist der arktische Hund un- 
ersetzlich, da er sie auf weite Entfernungen spürt. 
Er zeigt auch eme merkwürdige Fertigkeit im 
Fangen von Fischen. Viele von den Stammen der 
Eskimos wenden ihre Hunde auch auf der Jagd 
an, besonders auf Kamtschalka zur Barenjagd. 


NOTIZEN, 


IN BUDAPEST veranstaltet der »Ungarische Fox- 
terrier- und Dachshunde-Klub« am 2., 3, und 4. April d. J 
seine II. internationale Foxlerrier- und Dachshundeausstel- 
hung, auf welcher als Preisrichter fur Foxterriers Francis 
Redmond-Londen, für Dachshunde Ernst Prössler-Frank- 
furt a. M, für die Schliefen Richard Templin-St. Peters- 
burg fungieren werden. 

GELFGRNTLICH DES DERBY der Deutschen 
Klubs am 25. und 96. April d. J. in Ting, Station 
Domslau, halt der „Verein Nimrod-Schlesiens zur Feier 
ene Wjahrigen Jubilaums ejn Sweep-Stakes für eng- 
lische Vorstebhunde ab. Dasselbe ist offen fur englische 
Vorstehhunde aller Rassen und jeden Alters, auch im 
Besitze von Nichtmitgliedern des Vereines. Anmeldeschluß 
am 1. April 1904, Proposittonen und Anmeldeformulare 
sind zu beziehen vom Schriftführer des Vereines, Herrn 
August Beltz, Breslau, Ring Nr. 8. 

UR DIE RECHTLICHE STELLUNG des 
Hundes in Deutschland hat Rechtsanwalt Deler in Augs- 
burg yo der Zeitschrift des Vereines für deutsche Schafer- 
hunde eine Reihe von lesengwerten Artikela gebracht. »Die 
Wiedergabe der Abhandlongen,« schreibt »Zwinger und 
Feld«, sim einzelaen würde zu gert fuhren. Wir beschranken 
uns auf die Bemerkung, daß nach den verschiedenerlei 
Vorschuiften, von der ortspolizeilichen ganz abgesehen, 
unserem lieben Hausfreund, unverem trefflichen Jagd- 
gehilfen, das Dasein so erschwert, ja fast unmoglich ge 
macht ist, wenn — die Paragraphen mil der ganzen Strenge 
des Gesetzes angewendet werden. Wir sprechen wicht 
davon, daB z. B. Bellen bei Nacht als Nachtzuhestörung 
geahodet werden kann; sondern selbst das Bellen bei 
Tage fallt unter einen gewissen Paragraphen, naf den 
eigens aufmerksam zu machen wir was enthalten. Nur 
eine Lücke scheint uns offen zu sein. Und gerade durch 
diese Lücke schlüpft in Stuttgart und auch anderswo eine 
Ungehöngkeit, die den Hunden viel Feindschaft zuzicht. 
Es ist dies das Hundestromertum. Ea gibt eine Anzahl, 
nicht elne große, sondera eine sehr waßige Anzahl von 
Hunden, die, nicht zufrieden mit den helmischen Fleisch- 
topfen, es für Recht, ja für Pflicht halten, tagsüber, 
namentlich morgens, alle Müllkisten abzusuchen und als 
Zeichen dankbarer Ersunerung die Außenseite in bekannter 
Weise zu weihen. Da die Reibe von Müllkisien eine 
ziemlich lange ist, so erfordert die gründliche Durch- 
forschung viel Zeit und Sorgfalt. In den Zwischenpansen 
werden dann die bekannten Hundeversammlungen ab- 
gehalten, Liebesaffaren spielen sich ab, alles nicht nur 
dem Auge des Spaziergangers, sondern noch mehr dem 
des wahren Hundehebhabers ein Greuel. Solcbe Belästi- 
gungen fuhren oft, wie bei dem betrübenden Fall von 
Denn Eberles Dachshund, za ungeeigneter Abwehr. 
Manche Hundebesitzer, meist Besitzer sehr wertloser, aber 
um so ungezogener Koter finden es bequem, ihren Viecherln 
keinen Zwang anzutun, um ja deren vermeibtliches Wohl- 
behagen nicht zu beengen, Fa ist dies vollig falsch und 
vom Standpunkt rationeller Hundehaltung sehr verwerflich. 
Denn auch ein Hundemagen verirägt nicht alles. Es ge- 
horen ausgepichte Hundestromermagen dazu, um all das 
Zeug zu vertragen, was der Mensch den Müllkisten an- 
vertraut. Der anstandige Hundebesitzer verdammt schon 
deshalb die Stromerei. Einen ersten Riegel wird nun 
jetzt endlich dıe Stuttgarter Stadtverwaltung diesem Unfug 
vorschieben, namlich das Gebot geschlossener Müllkisten. 
Es genügt dies aber unseres Erachtens nicht; das Hunde- 
vagantentum kann nur zielbewuät unterbunden werden, 
weon die Polizei mit Ernst gegen die vierfüdigen Zigeuner 
wie gegen die zweibeinigen einschreitet. Nach meiner 
Meinung ist es nicht zu schwer, festzustellen, wem ein 
herrenlos berumstochernder Hund gehört Es ist ja schon 
Vorschrift, daß am Halsband der Name des Besitzers 
steht, und außerdem kennt der Schutzmann seine Straßen- 
kunden, kenn jedenfalls deren Besitzer leicht erfragen. 
Eine polizeiliche Verordnung, daß auf das unheaufsichtigte 
Herumschweifenlassen von Hunden Ordoungsstrafen gesetzt 
seien, sollte wohl genügen. Zu unserer Stadtverwaltung 
haben wir das Vertrauen, daf die bezügliche Verordnung 
nicht schikanös gehandhabt wird und nicht jedem, dem 
emnmol sein Hund entweicht, ein Strafmandat zudiktiert 
wird. Alle weiteren Klagen, die über die Hunde vor- 
gebracht werden, sind weit übertrieben. Das Mitbringen 
in Wirtschaften liefe sich bei gulem Willen der Wirte 
sehr leicht regeln, Indem solche Wirte, bei denen viele 
Hundefreunde verkehren, ein paar Stande in einem Neben- 
raum, in einer Garderobe aufstellen und dafür 0—10 Pie, 
Platzgeld nehmen. Ferner ware gut, wenn die Trambahn 
sich entschließen würde, wie es in vielen Stadien üblich 
ist, Hunde auf dem Vorderstehplatz mitfahren zu lassen, 
ahnlich wie Gepäckstücke, allenfalls angeleın. Es wurden 
gewiß viele Hundebesitzer lieber fahren, wahrend sie jetzt 
mit dem Hunde einfach zu Fuß gehen Auch hier wie 
anderwarts gelle der Spruch: Leben und leben lassen. 
Aber weg mit dem Hundestromerlum.u 


FISCHEN. 
ZUR FISCHAPPROVISIONIERUNG WIENS. 


Eine Diskussion über die Fischapprovisio- 
nierung fand dieser Tage seitens des Klubs der 
Land- und Forstwirte in Wien statt. 

Es wurde zunachst ein neuer Sauerstoff- 
inhalateur »Hydrobıon« vorgeführt und erklaıt. 
Die in einem Glasbehälter untergebrachten ziemlich 
dicht stehenden empfindlichen Fische, ungefahr 
5 4g Salmoniden (Bachsaiblinge, Forellen etc.), 
hielten sich sehr frisch und lebhaft, trotzdem das 
Wasser-in dem Behalter, welcher in einem warmen 
Restaurationslokale stand, seit acht Stunden nicht 
mehr erneuert worden war. Mit Hilfe des neuen 
Sauerstofizuleiters laßt sich bei dem Travsport 
von Cyprinoiden, namentlich Karpfen, das bisher 
unurogangliche Wasserquantum nach auf die Halfte 
herabsetzen, ohne daß dadurch die untergebrachten 
Fische Schaden nehmen. 

Bei langen, viele Stunden, oft Tage dauernden 
Fischtransporten resultiert aus der Wasserersparnis 
auch eine namhafte Frachtspesenersparnis, die durch 
keine weiteren Fischverluste alteriert wird. 

Der Apparat, dessen Kosten sich noch hoch 
stellen, soll zunachst leihweise erhaltlich sein, bei 
zunehmendem allgemeinen Gebrauch wird derselbe 
in der entsprechenden Anzahl erzeugt, wodurch 
sich die Kosten erheblich reduzieren durften. 

Hierauf hielt Administrationsrat Dr. von Ka- 
disch ap der Hand amtlicher Daten einen Vortrag 
über die Fischversorgung Wiens, in welchem die 
Frage einer besseren Approvisionierung dieser 
Großstadt mit billigen Süßwasser- und Meeres- 
fischen naher erörtert wurde. 

Im Jahre 1902 seien 34.010 Ag tote rumani- 
sche Karpfen hier eingeführt worden, es handelte 
sich um Fische, die nicht regelrecht abgetotet, 
sondern erstickt und sodann in Eis verpackt 
worden waren, Das Fieisch der auf solche Weise 
umgekomimenen Fische, namentlich der ohnedies 
weichen Cyprinoiden, wird nach kurzer Zeit 
schwammig und dadurch minderwertig, der Preis 
von K —90—1'80 pro Kilogramm gegen K 1:50 
und 2K der lebenden Ware ware ohnehin gerade 
kein billiger zu nennen, Die Meeresfische, nament- 
lich die des heimischen Meeres (Adriafische), sind 
bis jetzt schwer zu erlangen gewesen; billige 
Sorten kamen überhanpt nicht nach Wien. Diese 
Fische stammen aus der nordlichen Adria, wo 
sie sporadisch auftreten und für eine regelmaßige 
Zufuhr nicht in Betracht kommen konnen. Die 
sudliche Adria berge nebst den Edelfischen wohl 
größere Quanten von weniger wertvollen, aber 
immerhin guten Fischen, dıe als Volksnahrungs- 
miltel zu erhohter Bedeutung kommen konnten, 
wenn nicht der Mangel an ausreichenden Kom- 
munikationen sowie an einer Organisation des 
Fischereibetriebes, des Markt- und Transportwesens 
den Bestrebungen, diesen Fıschreichtum auszubeuten, 
zur Zeit nach immer bedeutende Hindernisse ent- 
gegensetzen würde. Mehr in Betracht kommen die 
Nordseefische, welche sich in einer von Jahr zu 
Jahr steigenden Zufuhr bewegen. Das Quantum 
ist von 4000 Zollzentnern im Jahre 1900 auf 
7000 Zolizentner im Jahre 1903 gestiegen. Die 
billigeren Fischsorten, wie Stockfisch, Kabeljau, 
Schellfisch, Seelachs u. a haben im Import rasch 
zugenommen, die Edeifische dagegen ebenso schnell 
abgenommen; sie sind für Wien zu teuer. Obwohl 
in Wien keine Vorliebe für tote Seefische bestand, 
so hat die Gesellschaft »Nordsee« es verstanden, 
die Wiener zum Genuß solcher Fische zu erziehen ; 
dies sei immerhin ein Verdienst des auslandischen 
Unternehmens. 

Der ganze Fischhandel bewegt sich in Wien 
nur im Winter in größeren Dimensionen und er- 
reicht erst ein großstadtisches Geprage an den 
großen gebotenen Fasttagen; dieses Vorkommnis 
zei eben schuld, daß Produzenten und Handler, 
wollen sie auf ihre Rechnung kommen, unter die 
bisherigen, kaum volkstümlichen Fischpreise gar 
nicht herabgehen konnen. Ein allgemein fast tag- 
licher Fischkonsum, zumindest in der kühlen 
Jahreszeit, welche in Wien ohnedies dre: Viertel- 
jahre dauert, würde auf die Fischpreise verbilligend 
wirken, nachdem manches Risiko für den Handler 
wie für den Produzenten wegfallen dürfte. Eine 
Hauptursache der Fischteuerung sei der Lebend- 
verkauf der heimischen Karpfer. Rücksichtlich 
dieses Fisches besteht ein Vorurteil, man will ihn 
nur im lebenden Zustande kaufen und dieser Usus 
vertenert ihn, weil für weit mehr Wasser als Fisch- 
Heisch die Transportkosten bezahlt werden müssen. 


Dr. von Kadisch spricht sich daher für ein 
Schlachten der Fische, namentlich der Karpfen 
und sofortige Verpackung derselben am Fangarte 
in Eis aus. Die russischen Schille kommen alle in 
Eis verpackt auf den Wiener Markt, sie dominieren 
hier, da der heimische Donauschili eine Rarnat 
ist und überdies, mit wenigen Ausnahmen, auch 
tot auf den Markt kommt. An die toten Schille 
ist man also gewöhnt, weil man lebende selten 
bekommt, 

In unseren Restaurants gibt es in der Regel 
drei Fischgattungen, Schill, dann Fogosch, welcher 
ohnedies nichts anderes als ein Schill ist, und den 
Karpfen, Die Portionen seien zu teuer und werden 
deshalb seltener begehrt. 

Kommt es einmal zu einer größeren Nachfrage 
nach Fischspeisen, wie z. B. hier in einer gut be- 
suchten Versammlung von Fischerei-Interessenten 
in einem großen Hotel, so se! der Wirt bei der 
vierten Portion Karpfen mit seinem Kaıpfenvorrat 
schon zu Ende; dies gebe auch zu denken, umso- 
mehr, als eine größere Versummlung angesagt war 
und die Fischfrage auf der Tagesordnung stand, 
Eine weitere Maßnahme zur Förderung des Fisch. 
konsums ware eine Handelszeform und die Ab- 
haltung von Fischauktionen. Der kleine Handler 
soll direkt vom Produzenten kaufen können, wie 
dies in Berlin der Fall sei, wo fünf Fischauktions- 
hallen bestehen. Die Donau produziert große Mengen 
Weißfische, leider sind dieselben nur in der kalten 
Jahreszeit, wo sie wenig der Nahrungsaufnahme 
obliegen, unausgeweidet langer aufzubewahren. Im 
Frübjahr zur Laichzeit und im Sommer ıst das 
gratenreiche Fleisch dieses Fisches ungemein weich 
und leicht verderblich. Die Nahrung des Weißfisches 
geht in dem toten Fisch sogleich in große Faulnis 
und Zersetzung über, und so ware der Weißfisch im 
Sommer nur ausgeweidet dem Markt und Konsum 
zuzuführen, wo er ein gangbarer Artikel sein konnte, 
da er aus reinem, stark strömendem und verhaltnis- 
mañig kuhlerem Wasser kommt, daher ein gesunder 
Fisch ist, 

Es wird eine Dezentralisierung des Marktes emp- 
fohlen, nachdem die neue gegen Ostern dieses Jahres 
zu eröffnende Fischhalle sich für die künftige Be- 
nützung zu klein erweisen dürfte, Ein weiteres 
Augenmerk wendet der Referent dem Fischtransport- 
wesen auf unseren Eisenbahnen zu und findet, daß 
hier noch vieles im argen liegt, der Fischtransport 
geschehe auf den deutschen Bahnen viel schneller 
und, was nicht zu unterschatzen sei, dadurch billiger. 
Redner erwahnt eines Produzenten an der Save, 
welcher in seiner Teichwirtschaft jahrlich 1000 g 
Karpfenleisch erzeuge, Um dieses Quantum zu 
möglichst billigem Frachtsatze nach Wien zu bringen, 
wendete sich der Betreffende an die Südbahn um 
eine Kalkulation des Frachtsatzes. Der mitgeteilte 
Satz befnedigte den Fragesteller nicht, weshalb sich 
derselbe auch an die ungarischen Staatsbahnen 
wendete und dort einen Frachtsatz zugestanden er- 
hielt, welcher es ihm ermöglichte, seine 1000 ç 
Karpfen auf dem Umwege über Budapest nach 
Wien zu befördern und dabei 15000 Kronen — 
die Differenz gegen den Südbahntarif — zu ersparen, 
was bei einem Kilogramm Karpfen 15 h ausmacht. 
Ein weiteres Hindernis, welches der Verbilligung 
der Fische entgegensteht, ist die Verzehrungssteuer. 
Wahrend alle billigen Seefische und insbesonders 
die Weißfische, sowie fast alle Cyprinoiden eine ge- 
tioge Steuer bei ihrer Einfuhr entrichten, zahlt der 
Karpfen, welcher doch nichts anderes als ein künst- 
lich verbesserter Cyprinoide ist, die hohe Gebühr 
der Edelfische, unter welche er aus vielerlei Gründen, 
dann schon von Natur aus nicht gezahlt werden 
kann. Eine Reform der Verzehrungssteuer sei höchst 
notwendig und ware mit Nachdruck anzustreben. 
Die Zollfrage ist auch aktuell geworden, Deutsch- 
land sucht seine Karpfenwirtschaft vor fremder 
Konkurrenz zu schützen, und so ist dort ein Zoll 
auf die Einfuhr lebender Fische geplant, welcher 
es dem osterreichischen Produzenten unmoglich 
machen wird, einen Absatz seiner Produkte in 
Deutschland zu suchen. Es handelt sich um 12.000 
bis 14,000 2 Karpfen, die nun im Inlande, nament- 
lich ın Wien abgesetzt werden müssen, Zu diesem 
Zwecke müsse der Konsum im Inlande gefördert 
werden, und man will zunachst aul einen ange- 
messenen Zoll für Fische aus Deutschland, Rußland 
und Rumanien hioarbeiten. Ferners soll ein Augen- 
merk auf die Konservenindustrie gelenkt werden, 
welche unter so eigenartıgen Verhaltnissen arbeite, 
daß die adriatischen Ölsardınen im Auslande billiger 
zu haben sind als in Osterreich, Redner wünscht 
noch eine Reform der Wiener Restaurants rück- 
sichtlich der Verabreichung von Fischspeisen. In 
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allen Wiener Restaurationen seien die Karpfen- | 
portionen zu teuer berechnet, in deutschen Stadten 
bekomme man allerleı Fische zu billigen Preisen 
und es wird dort in der Rischapprovisionierung mit 
glanzendem Erfolge gearbeitet. Die Abhaltung einer 
Fischkochkunst-Ausstellung, auf welcher die zube- 
reiteten Fische von der Forelle bis zum Weißfisch 
zu billigem Preise abgegeben werden, ware ım Inter- 
esse der Hebung des Fischkonsums besonders er- 
wünscht und der Fischereiverein soll hiefür Stimmung 
machen, 

Nachdem noch mehrere Redner das Wort er- 
griffen hatten und unter anderem Regierungsrat 
Bilinsky den Antrag stellte, die vorerwahnten Kal- 
kulationen des Frachtsatzes der Südbahn wie der 
ungarischen Staatsbahnen dem Eisenbaheministerium 
zur Kenntois zu bringen, wurde die Diskussion über 
die Fischapprovisionierung beendigt, und Hofrat 
Portele dankte dem Referenten Dr. von Kadich für 
dessen lichtvolle Ausführungen, 


NOTIZEN. 


EINE FORELLE im Gewichte von 71, Ae und 
einer Lange von B2 cm wurde in einem Bache nachst 
Pforzheim in Baden von einem Angler erbentet. Man 
schalzt das Alter dieses Fisches auf mindestens 12 Jahre 
und hofft durch das Verschwinden dieses Raubfisches auf 
eine Besserung des Fischbeslandes in jenem Gewasser 


DER LACHSFANG hat in der sachsischen Elbe 
begonnen. Es wurde dort wieder ein Fischplatz von 300 m 
Lange seilens der Strombauverwaltung angelegt und 
7200 K biefür vorausgabt. Die Stromregalierung hat dem 
Fischstand viel Schaden gebracht, aber mon bemüht aich, 
denselben einigermaßen zu verringero, indem man neue 
Fischplätze schafft, die den Fischen teils als Laichreviere, 
teils als standige Aufenthaltsorte dienen. 


BESATZFISCHE sollen womöglich noch bei kühlerer 
Witterung bezogen werden. Der Monat März ıst einer 
solchen Maßnahme noch forderlich. Spater im Aprıl und 
Mai, in welchen Monaten mitunter schon ziemlich warmes 
Weiter vorzukommen pflegt, leiden derlei Fische heim 
Transport olt só erheblich, daß sie nach dem Einsetzen 
io das Fischwasser in einem die Renlabilitat des Ein- 
selzens in Frage stellenden Prozentsatz eingehen. 


ZWEIJAHRIGE BESATZSCHILLE werden von 
der Domanenverwaltung Witlingau zum Preise von K 2-40 
pro Kilo abgegeben, das Ist soviel, als die Eisschille in 
Wien im Detailverkauf, also inklusive Verzehrangssteuer 
und Handlerprofit kosten. Okongmierat H. Haack rat den 
Teichwirten dringend zu einer Schillwirtschaft, da dieselbe 
auf Jahre hinaus eine Goldgrube darzustellen verspreche. 
Die jungen Schille der Fischzuchtanstalt Hüniogen seien 
schon verkauft, bevor se ae dem Wasser kommen. 

UÜBERFUTTERUNG und unmatürliches Futter 
(uhren bei den Forellen, welche im Teiche gehalten werden, 
eine Degeneration derselben herbei, namentlich wenn mit 
Pferdefleisch, Kartoffeln u. a. gefüttert wird. Be; Mast- 
fischen kommt dies weniger in Frage, stark aber ber 
Zuchtfischen, die sogar unfruchtbar werden können. Ansonst 
bilden sich die Eier zurück und die anderen restlichen 
Eier verlieren die Befruchtungslshigkeit, weshalb Zucht- 
fische besser mit Fischfleisch zu füttern nnd nach Tunlich- 
keil in strömendem Wasser zu halten sind, 


DIE GRÖNLANDWALE werden immer starker 
gejagt, so daß ihre Ausrottung in einem wenn auch langen 
Zeuraum nicht unmöglich ist. Das wertvolle Fischbein, 
welches der Grönlandwal liefert und zu seiner Verfolgung 
so reizt, wird deshalb von Jahr zu Jahr teurer; gegen- 
wartig werden in England 1) Ag Fischbein mit 7200 K 
bezohlt. Das Fischbein wird aus dem Oberkiefer des 
Wales gewonnen und es liefert ein großer Wal durch- 
schnittlich BOO—90U èg, ein alter ausgewachsener mann- 
licher zuweilen bei 1500 Ag dieses nützlichen Produktes. 
Vom Poltwal wird kein Fischbein gewonnen. Die Ver- 
wendung des Fischheins ist seiner Hauptsache nach all- 
gemein bekannt, Die Imitationen desselben halten keinen 
Vergleich mit dem echten Material aus. 

DER ENTWURF zum nenen bayrischen Wasser- 
gesetz hatte einen unangenehmen Paragraphen, durch 
welchen der Fischerei jeder Anspruch auf Schadenersatz 
hei Flußregulierungen abgesprochen wurde, Die bayrischen 
Fischereivereine arbeileten mil vielem Nachdruck darauf 
hin, daß dieser anstößige Paragraph zu Fall komme, was 
auch geschehen ist. Nachdem die letzte Entscheidung über 
Eatschadigungsansprüche bei Flußkorrektionen nunmehr 
vom Reichsgeriebte gelallt wird, und diese Instanz bei 
Schadenersatzansprüchen anlaßlich von Flußkorrektionen 
schon öfters im Interesse der Fischereiberechligten ent- 
schieden hatte, so hofft man, daß auch in Bayero für 
Schadigungeo, welche durch Flußkorrektionen der Fischerei 
zugefügt werden, ein Schadenersatz zu leisten sein wird. 

STEIERMARK besitzt noch immer kein zeit- 
gemäßes Fischereigeselz, infolgedessen stoßen alle Maß- 
nahmen, die zur Förderung des Fischereiwesens unter- 
nommen werden, auf große Schwierigkeiten; solche haben 
sıch auch der Grändung einer Landes-Fischzucht von jeher 
entgegengestelil, Gleichwohl ist es dem steiermarkischen 
Fischerei-Verein dank dem tatkraftigen Eingreifen einiger 
um die Fischerei verdienstvoller Manner gelungen, ein 
Terrain ın der Nahe von Graz zu erwerben, in welchem 
alle Bedingungen zur Errichtung einer derartigen Anlage 
in der glücklichsten Weise zusammenirefien. Nach Fertig- 
stellung der nötıgen Bauten und Anstellung eines Fisch- 
meisters wird zunachst mit der Züchtung einer Salmenart 
begonnen. Erst wenn die in Aussicht gestellten Belrage 
ausammenfiießen, durfte an eine weitere Ausgestaliung der 
Zuchlversuche geireten werden. 


THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


ImVolkstheater dehütierte em Miltwoch Frau 
Kory-Towska, die bekannte Mitarbeiterin der »Jugend« 
und anderer Zeitschriften, als Bühnensutoris. Von ihren 
Gedichten sind viele ganz lesbar; man halte ihr ein so 
unverdauliches Machwerk gar nicht zugettaut, wie dieses 
sogenannte, noch dazu vieraktige Lustspiel »Michaet 
Kohlhaase. So heißt es, weil sich eine Urschel von 
einer Professorenschwester, die Kleists »Michael Kohl- 
haas« gelesen hat, in den Kopf seizt, einen Kampf ums 
Recht zu fuhren, nomlich auf den Anspruch, dal ein 
beschadigter Badeofen auf Kosten des Hauseigentumers 
repariert werde. Es ist an sich schon unerquicklieh, den 
Kleistschen Martyrer des Rechtsbewußlseins, neben Faust 
vielleicht die deutscheste Mannesgestalt unseres Schrift- 
ams, in einen verschrobenen Frauenzimmer verzerrt zu 
scheu. Dabei ist die Mache so abgeschmackt wie 
möglich, nach einem Anlauf zu konziserer Gestaltung, 
einer in der Art des »Simplizissıwus« karrikierten Ge- 
tchtsszene, nichts als Geplausch, obne Grazie, in infinıtum. 
Die Verfasserin spult die Redensarten herunter, wie 
der selige Krotky-Baschik die Papierbander 
dem Zylinder Und alles trieft Bildungs- 
simpelei, wasserıgen Sentenzen und schlechlen »Bon- 
motse. Die »Koblhasin« (so zu hören in dem Stück) 
und ihr Bruder, ein Professor der Literaturgeschichte, 
müssen z. B, Vulpius beleo, damit von Goethe und Chri- 
stiane Vulprus gesprochen werden kann. Ein Zimmer voll 
lamentierender Damen wird, offenbar in Nachempfindung 
der vielbelachten »Stoffwechselstubes des Herrn Karl 
Krauss, eine Weinstube*) genannt! Trotz alledem konnte 
Frau Kora-Towska nach jedem Akte aus den Kulissen 
kommen. Ja, weon man die Gattin des Burgtheatersckretars 
ist! Bekaonlschaft ost Macht. Erst als om Schlusse breit- 
spung die Endverse des »Faust« zitiert wurden, mit der 
reizenden Variation adas Allsulaugliche (der Zivilprozeß 
namlich) hier ward's Ereigeise, legten die Getreuen ver- 
zweifelt die Hande in den Schoß; der Durchfall war be- 
siegelt. — Fraulein Petri spielte die Jungfrau mit dem 
Rechtsgefühl vorzüglich, ebenso Herr Brandt die „Fliegende 
Blattere-Figur des Professors Vulpius. Ausgezeichnet bal 
sch ferner Herr John als ndem Stande nach Proletariers; 
(da ist Frau Kora-Towska wieder in den »Simphzissimuse- 
Stil geraten), Die Herren Kramer, Geisendárfer und Czasta 
sowie Frau Glöckner als Berliner Porliersfrau sind noch 
besonders zu nennen. 


Das Roimund- Theater hal Hawels "Mutter 
Sorges übernommen und führte sie am Dienstag zum 
ersten Male auf, Es war eine Wohllat nach dem Plunder 
der letzten Wochen. Hawel ist ja auch ein scharfer Be- 
obachter, aber wie wall dieser echte Poet das Leben! — 
Im Staditheater war seinerzeit der vierte Akt weggelassen 
worden. Er spielt ia einem Kaffechause an der Ferdi- 
nandsbrücke, Dullinger, das zu grunde gepangene Muller- 
söhnchen, unfahig, sich zur Arbeit aufzurafen, sucht in 
der Donau sein Ende. Das ist die streng logische Ent- 
wicklung. Solche aus Aalaəge und durch Verhaltnisse 
schlafe Naturen kampfer nicht als Bleistifthausierer ums 
Dasein, Im Gegensatze zu ihm teltet sich Robert, der 
einzige von sewen Freunden aus der Jübelzeit, in dem 
Herz und Charakter stecker, vor dem moralischen Ruin 
in eine nuteliche Tätigkeit, Das Hohelied der Arbeit 
Wingt hier viel überzeugender als am Schlusse, wo sie 
die gefallene Mali rehabilitieren soll, denn das, »worüber 
kein Mann hinweg kanne, vermag eben auch die ehrliche 
Arbert nicht auszutilgen. Aber im ganzen ist dieser vierte 
Akt trotz seiner Schönheiten der schwächste des Stückes, 
Höchst ebrenvoll ist es jedoch für das Raimund-Theater, 
daB es die gewiß gule Darstellung der Währioger Bühne 
noch übertroffen hat. Herr Kirschner als der alte Fehringer 
reichte zwar an den verstorbenen Armand Pohler, dessen 
zaudernder Spielweise dieses verlöschende Greisenleben 
besonders gut lag, nicht heran. Herr Thaller als Anton 
Fehringer aber stand hoch über Frëden ; was bei jenem manch- 
mal hart an posierende Mannhaflinerei grenzte, erschien 
bier als der Ausfluß eines schroffen Temperamenis natür- 
lich. Frau Niese gestaltete die Schlußszene von Grund aus 
um. Sie machte der Zerknirschung mit ein paar Brocken 
ihres machtigen Humors ein Ende und aus der Apotheose 
des stillen Familienglücks wurde eine solche der sieg- 
haften kernigen Rasse. Herr Homma {Dullinger) war vor- 
züglich, die Herren Popp, Balajthy, Tiller, Frau Hetsey 
und Frau Anatour seien noch besonders genannt. Die 
Sorge spielte Fraulein Racker, Das Kunststück, Dialekt 
und Pathos in Ubereinstimmung zu bringen, gelang auch 
ihr nicht. Die Regie bewies in der Aussialtuug gulen 
Geschmack. 


aus 
von 


=) Siehe auch „Krieg im Frieden", Lustspiel in fünf Akten von 
Moser und Schöarher, Aam, des Sesars. 


Das Stadttheater nahm letzte Woche seinem Gasle, 
Herm Büller, zuliebe den »Biberpelzu in den Spielplan 
auf. Seinem Publıkum handelte es damit nicht zu Danke, 
Man sah, daß sich die Mehrzahl der Zuschauer bei der 
Hauptmannschen Diebtkomölie gründlich langweilte. Das 
ist ihnen auch gar nicht zu verdenken. Der Reiz dieses 
Hauptwerkes des Naluralismus liegt in der Glaubhaflig. 
keit seiner Gestalten und damit sah es im Staditheater 
verzweifelt schlecht aus, Der berühmte Wehrhahn des 
Bern Büller ist ja freilich ein schauspielerisches document 
humain. Es ist wonderbar, wie der Künstler aus dem 
Kamen kamana, md sparsamsler Verwendung von erlau- 
ternden außerlichen Zusatzen, ein vollendetes Charakter- 
bild schaft; er charakterisiert nicht, er stellt emen Cha- 
rakter kin. Wie vornehm erscheint dieser forsche junker- 
liche Amisvorsteher trotz seiner Verhohrtheit! Wie 
liebenswurdig durch den Zug, der in Bülers Darstellung 
klar heivortrit, daß der Fehler einer altpreußischen 
Tugend entspringt, dem Respekt vor der Tächtigkeit! 
Aber Herr Büller ist nur den halben Abend auf der 
Bühne und sonst war es dort ode. Fraulem Holter als 
Mutter Wolf bot zwar eine gediegene Leistung, doch zur 
packenden Wirkung brachte sie es nicht. Herr Godai als 
Dr. Fleischer ware noch zu nennen; die übrigen — 
Herrn Bauer berlinerisch reden zu hören, ist ja schließ- 
lich auch ein Vergnügen; etwa so, wie wenn man sich 
in Klosterneuburg »Monna Vannas ansieht, Diese Stock- 
marker gegen ihnen wirklich nicht vom Herzen; alle 
Leute können eben nicht mit Spreewasser getauft sein. 
Das Stadttheater ist inzwischen zu den Fleischtöpfen der 
Posse zurückgekehrt, 

Im Theater in der Josefstadt kam am Freitag 
»Die Liebesschaukel« (La bascule), Lustspiel in vier Akten 
von Maurice Donvay, deutsch von Alfred Halm, zur Auf- 
führung. Es war ein Schritt vom Wege. Nicht als ob das 
Stäck für höhere Töchter geschrieben ware; im Gegenteil, 
selbst die Habitués der »Einquarlierungu waren über ein 
solches Ma8 von Deutlichkeit verbluft, Aber man hat jn 
der Josefstadt ein bestimmter, nicht sehr löbliches, jedoch 
technisch vollendeles Genre eingeführt, das der französi- 
schen Schwanke mil dem meisterhaft gefugten Bau und 
der organisch aus den Situationen entspringenden Schwank- 
tallheit. Donnays »Liebesschoukels dagegen triti pratentläs 
ala literarisches Lusispiel auf; freilich rettet sie sich vor 
ihrer dramatischen Schwache nur durch die Irafligen 
Mittel der Schwanke. Donnay konstrulert das Ehedreieck 
diesmal mit dem Manne als Basis. »Das Herz des Ehe- 
mannes ist die Stütze einer Schaukel; auf deren einem 
Finde sitzt die Galtin, auf dem anderen die Geliehte,« Das 
jede wm wa we und ab. dem Ehebruchskandidaten wird 
— franzümsche Bühnenmoralitat! — immer ym enischei« 
denden Momente die Tür vor der Naye zugeschlagen, bis 
die Gattin definitiv obenauf bleibt. — Donnay, der Causenr, 
ist es auch auf der Bühne, Er laßt wenig geschehen und 
vie) in Gedankensplittern sprechen. Dabei ist das Geplauder 
nicht jomer sehr amüsant, Man hört oft das Gekunstelle 
heraus, es ist Esprit auf Stelzen. Ganz lustig sind nur die dem 
Dialog aufgepfcapfien Frivelitaten, diese allerdings auch 
sehr, — Herr Jarno spielte den Fhemsun Hubert de 
Plouha; er hat für solche Schwerenöter in Verlegenheiten 
eine bewahrte Schablone. Frau Wagen gab die Geliebte 
Huberts in ihrer eleganten Art, Frau Jurberg sehr hübsch 
die Galtin. Im ganzen stand die Darstellung nicht auf der 
gewohnten Hähe. Gelacht wurde viel; »Die Liebesschaukel« 
und »Die Untersuchungs werden eine Zeitlang im Reper- 
torre auf und ab schwanken, aber die Stütze werden wohl 
die 300 Tage« bleiben. Der Zuscher, 


NOTIZEN. 

IM ZIRKUS BEKETOW hat om vorigen Donnerstag 
die italienische Reilerfamllie Pissi ati debutiert, bestehend 
aus zwei Damen und einem Herrn, welche drei Programm- 
nummern ausführlen. Die Leistungen dieser Kunsireiter 
sind hervorragende; sie zahlen zu den besten ihrer Art, Man 
sieht heutzutage, wo die gule Kunst- und Schulreiterei im 
Zirkus immer mehr abhanden kommt, so lüchtige und 
gleichzeitig schöne Leistungen nur noch höchst selten, 
Die Pisslulis sind nicht allein bedeutend in bezug auf die 
Ausführung der »Trickse, wie es in der Künstlersprache 
heißt, sondern vor allem durch die vortreffliche Schule, 
den Schliff, die Plastik und Eleganz der Posen und Be- 
wegungen. Daze snd die Pissiutis ansnebmend schon 
gewachsene Leute Der Jockeiakt von Enrico Pissiuli ist 
überaus sehenswerl, nicht allein im Hinblick auf die große 
Gewandtheil, die Akkuratesse der Detailarbeit. Er bietet 
in seinen Stellungen geradezu akademische Bilder, die 
jedem Bildhauer zum Modell dienen können. Ebenso ist 
das Pas de deux, welches der Genannte mit seiner reizenden 
Schwester, einer ebenmaßigen zarten Eifenerscheinung 
im Schmucke ıhres reichen aufgelösten Haares, reitel, ganz 
hervorragend, Das sind künsllerisch-studierte Poseu von 
seltener Plastik und Feioheit. Die dritte Piece ist eme 
Doppel-Voltige der beiden Damen. Das Publikum von 
heute ist durch allerlei halsbrecherische Produkvionen in 
seinem Geschmack verdorben und ist für geschmackvoll- 
asibetische Darbietungen nicht Je:cht zu baben. Die Arbeit 
der Pissıutis gemahnt an die besten Zeiten des alten 
Zirkus, wo jeder Kunstreiter erst eine tüchtige Schule des 
Ballettanzes durchzumachen halte, die die Sicherheit und 
gleichzeitig die Schönheit der Ausführung verbürgte. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


13. MARZ 1904. 


KLEINE ANZEIGEN. 


a w Eer En ke ` 


Dienstleute 


L Stock, 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 
ibm 7 


Klavier- Etablissement “¿z 


straße 4. GroBte Auswahl von gegen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebübr! 
w ke 


Malschule Strehblow, I, 2 


ventioniert, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekle frei, 


Villa in Vöslau platz; sehn Gehminuten) um 


15.000 ñ. zu verkaufen. Die Villa ist praktisch und 
elegant gebaut, elektrisches Licht. Näheres bei Franz 
Förstl, I. Bellariastrsñe 4, Telephon 16231. 


Hochprima Ökonomiedomane, 


Südungarn, mil königl. Schlosse, zirka 11.000 ung. Joch 
mit 59% Reinertrag, um 81), Millionen Gulden zu ver 
kaufen, Auskunft beim Alleiobevollmachtigten Franz 
För«tl, I. Bellariastraße 4. 


Perfekter Herrschaftskutscher, 


Deutscher, ledıg, gewesener Reitartillerist, sucht nach 
Osterreich Stellung; derselbe besitzt sehr gute Zeugnisse 
und Empfehlungen. Offerte erbeten an: August Kummer, 
Berlin, Alsenstraße 9, 11. Hof. 


DÉI A mil Pen- 
Militar-Vorbereitungsschule“i..: 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I, Rauhensteingasse 3 
Vorzüglich organisierten Institut. Separate Kurse 
Kadeiten, Einjahrig- Freiwillige, Landwehr- Gg 
Aspiranten etc, Aufnahme laglich. 
To Ted la Tah Mettes 
Fechtschule Joh. Micsiesco, `" 
Unterricht an allen Waffen taglich bis 9 Uhr, abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unierbalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwilhge und 
Freunde des Fechtsportes. Schüleroufnabme taglich. 
an der schonsten Zukunftsatraße Wiens 
Bauplätze an E 
»Roßauerlandes, jetzt »Elisabeih-Promenade«, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neo- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Vierte) entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit graßarligster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten, Naberes Wien, I. St, Annahof, in Victor 
Silberers Verwaltungskanzle 


Gymnastische Privatschule c: 


aller Art stets in Vormerkung bei 
Theklav. Novy, Wien, L Annagasse 9, 


mu "F. 
Fre Tod) L aisis 


pu Aurmitrseg fe 


endork 
mi erer kon: in Wien. Avf ons 
reichste mil allen Hilfemittelo und Apparaten zur 


Ubung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgesiattet. Vorühnn; Ze < 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Mae 
schwingen. Wien, I. Elisabetbstraße 5. 


Herrschaftsstall ¿asta has 


Fenstern ud Doppeltur 
mach dem Garten mündend, sehr hoch und luftig ge- 
baut, mit Ventilationen und Wasserleitung versehen, auch 
heizbar; dazugehörig: Wagenremise, Geschirrkammer, 
Futterboden, Kutscherwohnung; samtliche Raume mit 
Gasbeleuchtung; wegen Nahe des Praters für Reitpferde 
besonders geeignet, um den Jahreszins von 1600 K zu 
vermieten, Wien, HI. Kleine Mohrengassc 5. 


K. UND K. HOF- UND 
KAMMER-SCHNEIDER 


JOSEF FISCHER 


= WIEN = 
1.Lobkowitzplatz 1. 
BERLIN W. 


Jagerstraße io. 


Spezialist in Amazonen- und 
== Bicycle - Costumes. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr, 1433. 

| Von m. Feigl, Wien, ( Preis im Tidskrift-Turaier.) 

mm 


Dis mm 
Weiß setzt in drei Zügen mat. 


PARTIE AUS DEM RIGE-GAMBIT-TURNIER, 


(Gespielt sm 22 Februar 1904) 


Weil; G. MARCO. — Schwarz: TA. VON SCHEVE. 

1. e9—c4 gie 94. c2—c4 Kc8—b8 

2 Rad 25. eich gief 

8. Sel—r3 2-5 |26 “5-06 Kb8—: 

A WA eet | 27. LaB—b2 “Sh5—r(6 

5. Sf3—e5 sg8—f6 |28 Sd4—e Te 

Ú. Lfl—c4 dq- d5 Em Se6—g5 Ti 

Ç. ekégp  LIS—à6 80. Tel—e7 Tad-dd 

8. 0-0 Läëxe |81. Gët TSXG 

9. Tfi—el Keb—r8 |32. Sen Ta8—f8 
10. TeiXeb Sb8—c6 38. Sf7— Ld7-ch 
11. 49-04 ` Sech 34. 

12. d4Xe5 SI(6-h5 

18. e-e — Th8—gB 

14. Sbl—cB {1Xeb 

15. Dal-d4 Dd8—à6 

16. Sca—b5 eh 

17. Sb5Xa6  ebXat 

18. Sd6—b5 Tg8~gi 

19. An Kí8—e8 3 

20. Lel—a8 3a1—a5 j- 

91. Tal—elt K+8—dB 44. Seö-f7 KbB—ct7 
SS Sb5Xdd LeB—47 |45. SITXAG Aufgegeben 
| 28. Led—d3 2 Kad-ch 

Lösungen. 
Nr. 


WER (Bergen); 1. LH, gt; 2, Dn Kb 3. is 
Kb7; 4, Kell, KXS; 5. Le 

1427 (Berger): 1. Dë Zi "2. ei, c5; 3, Dër 

Ai)... Se8; 2, FXeL}, KXL; 3. Lebt. 

. 1428 (Maximow): 1. Del! etc. 
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LITERATUR. 


»BEETHOVEN« Von August Göllerich. Mit einer 
Heliogravure sechs Vollbildern in Tonhtzung und sieben 
Faksimiles, Berlin. (Verlag von Bard, Marquard & Co) — 
Mit der von Richard Mutber herausgegebenen Samm- 
long zllustrierter Monographien »Die Künste, welche jetzt 
schon 98 Bande umfaßt, hat der‘rubrige Verlag Julius 
Bard einen hubschen Erfolg erzielt; dieser bat jedenfalls 
dazu beigeiragen, daß der genannte Verlag vunmehr die 
Ausgabe einer ahnlichen Monographiensammlung auf 
dem Gebiete der Musik veranstaltet. Herausgeber der 
musikalischen Sammlung ist Dr. Richard Strauss, jener 
Moderne, der die Aufmerksamkeit schon öfters aaf sich 
gelenkt hat. Auf sein musikalisch-produktives Können 
kritisch einzugehen, kann ber nicht der Ort sein. Es sei 
nur in kurzen Worten gesagt, was Strauss mit der Mono- 
grapbiensammlung will. Er motiviert diese in der Ein- 
leitung zu dem ersten Bande dieser Sammlung (Beethoven) 
ungefahr folgendermaßen: In der Geschichte der Ton- 
kunst ist ein Fortschreiten von der Wiedergabe un- 
bestimmter Vorsiellungen zum Ausdruck eınes mehr be- 
stimmten, individuellen und intımen Ideenkreises zu 
verfolgen. Der Fortschritt verbirgt sich unter der außeren 
Form, die als bloßen Mantel zu erkennen eine Über- 
windung von kleinlicher Ruckstandigkeit bedeutet. einer 
Rückstandigkeit, die sich lange verschleppt hat. Den 
Laof der Entwicklung von den hemmenden Kleidern be- 
freit zu haben, ist in erster Lime Beethovens Verdienst, 
jenes Meisters, der such den unmittelbaren Zusammen- 
hang des Kunstwerkes mit dem Leben ia höchstem Maße 
bewiesen hat. Mögen die modernen Ansichten auch viele 
Gegner haben, uber Beethoven stimmen wohl alle mehr 
oder weniger überein. Beethoven mag also der Aus- 
gangspunkt sein. In ferneren Banden werden denn Essays 
geboten werden, welche die oben dargelane Grond- 
anschauung von der natürlichen musikalischen Entwicklung 
zum Verstandnis bringen. — Der Anfang ist — vom 
Standpunkte des Lesers gesprochen — jedenfalls gelungen, 
denn die Beethoven-Morographie ist wirklich reizend zu 
| == 
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BRIEFKASTEN, 


AMF- Nachdem ich bier zur Ruhe und Erholung 
weile, bın ach nicht in der Lage, aul Briefe oder Tele. 
man mir hıehersendet, zu antworten oder 
L 

Monte Carlo. 


Viclor Silberer. 


PAUL SCH. in Szegled. — Besten Dank. 

S. in Wien. — Der gesandte Aufsatz »Mit Recht 
und Gewissen ist zum Abdruck leider nicht verwendbar. 

DR. H. R. in Baden. Die Sekundendifferenz 
zwischen Wien und Baden wurde zu Beginn des Jahres 
1897 abgeschafft. 


GRAF M. in Graz. — Der berühmte amerikanische 
Traber S4 Julun mit dem Rekord von 2:11, wurde 
im Jahre 1868 geboren. 

»TAGLICHER LESER« in Wien. — Malteser hat 
das Przedswil-Handicap nur einmal erfolgreich bestritten, 
und zwar ım Jahre 1900, 

OBL. V. in W. — Lord Glasgow st am 11. Marz 
1869 im Aller von 27 Jahren und Zord Clifden am 7. Fe- 
bruar 1875 im Alter von 15 Jahren eingegangen. 

BARON K. in F. — Eine ausführliche Schilderung, 
der Taubenschießen zu Monte Carlo finden Sie in Victor 
Silberers »Vom grünen Tische zu Monte Carlow. 

PROVINZABONNENT in L. — Ein Nachschlage- 
bach über Wien, wie es Ihrem Zwecke entsprechen dürfle, 
ist-der »Wiener Almanach« yon Jacques Jäger, der all- 
jahrlich im Verlage von Georg Seelitski, Wion, 1. Stephans- 

platz 6. erschemt. 

. in B. — Der Royal Hunt Cup in Ascot 
wurde 1883 von Zisevir gewonnen. Nessclif wurde Zweite 
vor Despagr, Lucerne, Danny Carney, Sachem und sech- 
zehn weiteren Gegnern, Der Sieger war unter C, Wood 
mit 5-1 als erster Favorit an den Start gegangen 

L. FR. in Graz. — Nach dem übereinstimmenden 
Urteil der Fachmanver ist es dem Schwerßhund ungemein 
schadlich, wenn er, bevor er ein Jahr alt ist, gearheitet 
wird; bis dahin ist er erst ausgewachsen, das vorherige 
Arbeiten am Riemen macht ibn füh steif, und viele 
Nasse und Kalte schadet "hm, 

CAFE HABSBURG in Wien. Wolf, der dis- 
qualifizierte Sieger der Großen Pardublizer Steeple-chase 
1892, ist vor fünf Jahren eingegangen, Wolf kam beim 
Preisspringen der Offiziere des 14. Dragunerregimenis 
mit seinem Beslizer Leutnant Baron Korb-Weidenheim 
beim ofienen Wassergraben zu Fall und blieb lot liegen. 

»JAGDFREUND« in Berlin. — Die Geweihbildung 
des Wapiti 3st keine derartige, daß sie gleich der unseres 
Edelhirsches nach einer bestimmten Norm erfolgen wurde, 
Allerdiogs siod Geweihe alterer Wapitis starker und 
endenreicher; die Zahl der Enden aber und ebenso ıhre 
Form wie die Stelle, aus der sie aus der Stange geschoben 
werden, bangt von zufalligen Umstanden ab, wahrend 
unser Hirsch Augs, Eis: und Mittelsprossen sowie die 
Krone, wenn sie Überhaupl normal sind, nach natürlichen 
Gesetzen schiebt, 

CAFE LUITPOLD in München. Der Ge 
wichtsverlust des Heues beim Lagern richtet sich darnuch, 
ob Gras und Klee im jüngeren oder! vorgeschrittenen 
Alter gemäht sind. Im ersteren Falle enthalt es mehr 
Wasser und erhitzt sich als Heu bedeutend mehr als 
Graser und Kleearten, die erst in größter Reife gemaht 
wurden. De jüngeren Grasern betragt der Verlust wahrend 
des Lagerns den Winter über bis zu 292 Prozent, ber 
teiferen Grasern bis zu 15 Prozent, Diese Zahlen sind 
durch sorgfaltige Wagungen festgestellt worden. 

OBL. W in P. — Lady Tempest wurde 1880 von 
Ingomar—Sheet Lighining gezogen. Nachdem sie zwei 
und dreijahrig die Bohn nicht betreten halte, versuchte 
sich 1884 viermal ohne Erfolg. 1865 gewann sie unter 
sieben Starts die Grand National Hunt Staepie-chase und 
das Grand National Open Farmers Plate zu Lincoln, 1896 
lief sie dreimal vergeblich. Dann wurde die Stute nach 
Deutschland gebracht, wo sie 1887 das Jubilaums-Jagd- 
reunen zu Charlottenburg, die Große Handicap-Sterple- 
chase zu Münster, die Neuer Sieeple-chase zu Neuß und 
den Preis vom Steuerndieb zu Hannover erfolgreich bestritt. 
Im Großen Preis von Charlottenburg desselben Jahres wurde 
sie Dritie hinter Fenelon und Sawgny. Im folgenden Jahre 
startete Zady Tempest nicht und 1i 89 kam sie im Neun- 
hunder!sten Rennen in Charlotienburg wieder heraus, doch 
brach sie aof halbem Wege nieder. 

»ZUCHTER« in A. — Nachstehend finden Sie die 
Stammtafel von Irish Zad: 


(Stockwell 3 
Doncaster 5 Marigold 
GE [Thormanby 4 
Z Rouge Rose (Fllen Horne 
š Sweat 
=š Macironi ts | ee 
SE ee >= T. Birdenicher TT 
š Miss Agnes [Agnes 
š SE Aionas z [ae S 
F| s |Springneia Il 
DEE sc Marayas 12 
S š Kä Maid of Palmyra 
Ë Melb, 1 od.Windbound 8 
S Thormandıy 4 e z 
gl | ñ pay ua a s | Alee Hawthorn 
Dot? 
ei Morgan-Ia Fayo|Afamt 
Ton 4 
n Wid Dayrell? (Ellen Middleton 
° [Buccaneer |— 
De Little Red Rover IT 
sl 18 Stute von Eat 
5 Alarm 19 
El Compromise 2 [Bribery 
Cad P tea H The Italian 9 
z |Vignette Martingale 
š g 
DÉI Newminster 8 Wess H 
lee Jeremy Dialer 3 
š Stute von Stute v, Voliaire 
z Broomielaw 10 (aaee Mary 
š =< Fernhill 20 
A Kei Beiram-Stute 
1, 2, 4, 5 Rennfamillen, 3 Renn-Sire-Familie, 8, II, 12, 4 Sire- 


Wemilien, die anderen Selienfamllien, 
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